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Dunkle Stunden! 


Rußlands Bolſchewiki-Regiernug ſteht vor 


ihrer größten Kriſis? 
Straßenkämpfe in Petersburg. 


mited Vreß 
Kopenhagen, 22. Dez. (Ueber London.) Es heißt hier aus nicht 
uäher bekannter Quelle, daß der ruſſiſche Bürgerkrieg ſich auf die Haupt— 
ſtadt St. Petersburg ausgedehnt habe, und daß wütende Straßenkämpfe 
im Gange ſeien. 
Vier Diviſionen Truppen (80,000 Mann) ſollen beordert worden 
ſein, gegen die Feinde der revolutionären Bolſchewiki-Regierung vor— 


(Geliefert von den 


Aſſociations“. 


zugehen, jedoch gementert und ſich geweigert haben, den Militärdiſtrikt 


Vetersburg zu verlaſſen. Bolſchewikitrene Truppen ſollen ihnen 
entgegengeſandt worden, und darauf blutige Kämpfe losgebrochen ſein, 
unter Benutzung von Maſchinengeſchützen, während die Häuſer ver— 
barrikadirt waren. 

London, 22. Dez. Rußlands Bolſchewiki-Regierung ſcheint heute 
Abend vor ihrer größten Kriſe zu ſtehen! Eine Stockholmer Depeſche 
meldet, es werde dozt in großem Maßſtabe auf den Straßen gekämpft, 
nud meuteriſche Truppen hätten die Revolte begonnen. 


Die Ukrainier im Südoſten ſollen gewaltige Streitkräfte, von Ko— 


ſaken und ihren eigenen 
Sibirien ſoll 
Regierung ſtehen. 


Leuten, gegen die Bolſchewiki anhäufen. 
unmittelbar vor der Einſetzung einer 


Stark zenſirte Depeſchen aus St. Petersburg beſagen, die Bolſche— 


wiki hätten ein Komplott der Kadetten (Verfaſſungsdemokraten) ent— 
deckt, Meuterei unter der Petersburger Garniſon anzuſtiften, 
bisher aus ganzem Herzen für die Bolſchewiki war. 

Es erſcheint möglich, daß in ganz Rußland 


Kaledines und Kornilow, 


Verfaſſungsdemokraten, 


näre Regierung vereinigen. 


Ueber die Friedensverhandlungen zwiſchen Ruſtland und den Mit- 


Aelmãchten, zu Vreſt⸗Litausk, hat man in St. Petersburg ſchon ſeit 48 
Stunden nichts mehr von amtlicher Seite gehört. 
aus nichtamtlicher Quelle beſagten, 
Bedingungen der B 


daß die deutſchen 


gewieſen hätten, und daß die ruſſiſchen Delegaten jett auf der Heim⸗— 


fahrt nach St. Vetersburg ſeien. 

London, 22. Dez. Eine Petersburger Depeſche der 
„Times“ meldet, daß Geueral Kaledines, der Koſakenhäuptling, 
ſeine Aſſiſtenten in der militäriſchen Regierung der Koſaken, welche den 


Bolſchewiki Widerſtand leiſteten, ſämmtlich abgedankt hätten. 


Weitere Berichte ſagen, die Roten Garden hätten vier Mitglieder 


des ükrainiſchen gegenrevolutionären Stabes verhäftet, der Soviet in 
Moskau habe das Kriegsrecht daſelbſt erklärt (das ſchon ſeit mehreren 
Tagen in St. PVetersburg beſteht), und die Koſaken-Militärregierung 
habe abgedankt, um die Bildung einer „ſtarken Volksregierung“ zu er— 
möglichen. Das Lokal eines deuntſchfreundlichen Blattes ſei in Brand 
geſetzt worden. 


2 


ie große Kried 


Retersburg, 23. De;. 
fangen, es werde vom Standpunkt des Prinzips für wünſcheuswert ge— 
halten, daß al!c Arienführenden an den Ariedensverhandlungen teil 
nehmen, tWweldie jest dort benonnen haben. Beide Seiten hätten daher 
beſchloſſen, Fraukreich, Großbritannien, Italien und audı die Wer. 
Staaten einzuladen, Delegaten zu ſenden; und die Deutſchen hielten 
es für notwendig, die Antwort der Alliirten zu kennen, ehe ſie formelle 
Friedensunterhandlungen eröffnen. 


Deutihe nah St. Petersburg ? ? 

Stockholm, Schweden, 23, Dez. 
wird gemeldet: 

In der rufitichen Naierne dahier wurden \ 
fischer Sprache angeichlanen, welde ankündigen, 
Truppen in St. Retersburn 
nung Wiederherzuitellen.“ 

Das Blatt „Dielo Naroda“ behauptet, es beitehe in St. Perersburg 
eine immer mehr zunehmende Agitation für die Wiederheritellung der 
Monardhie, und heute würden Broflamationen verbreitet, 
eindringlid; verlangten, dak der Gronfürit Alerjew zum Regenten ge— 
madjt werde, und der Grorfürit NAierandrowitich und der Prinz Yeopold 
von Bayern zu Vize-Regenten! 

(Aus einer anderen Quelſe verlautet auch, die ſchwediſche Regierung 
habe einen warnenden Wink von der deutſchen erhalten, alle Schweden 
in St. Petersburg zum Wegreiien zu veranlaſſen.) 

Bern, Schweiz, 23. Dez. Hier ſind folgende ruſſiſche Nachrichten 
verbreitet: Viele Krawalle herrſchen in Petersburg, Weinläden wur: 
den demolirt und geplündert, und die Augreifer feiern wilde Orgien 
und ſtürzen ſich dauun mit trnunkener Wut in die Straßenkämpfe. 

In einem Kampf auf dem Marientheaterplatz wurden auch Panzer⸗ 
Antos benutzt, um Pöbelhaufen zu zerſpreugen, welche ein Juden— 
maſſaker verauſtalten wollten. Viele Wohnungen und Geſchäfts— 
plätze wurden ausgeplündert, darunter auch das Lokal des däniſchen 
„MRoten Kreuzes“. 


Von weſtlichen Kriegsſchauplätzen. 

London, 22. Dez. Feldmarſchall Haig berichtete 
ſteigerte Artillerietätigkeit zwiſchen Armentieres und 
wie Patrouillegefechte ſüdlich von Cambrai. 

Paris, 22. Dez. Das zöſiſche Kriegsamt berichtete heute 
Abend gegenſeitige Artille riebeſchießung an den Masufern (Verduner 
Front) und im Oberelſaß. Sonſt kam keine Kampftätigkeit vor. 

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz. 

Rom, 22. Dezember. Das italieniſche Kriegsamt meldet: 

„Italieus Offenſive macht ——e* trotz der höchſten Auſtren— 
gungen des Feindes und der ungünſtigen Witterungsverhältuiſſe. Die 
Eindringlinge wurden am gebirgigen linken Flügel zurüdgetrieben. 
Fortſchritte machten wir um den Berg Aſolona herum, nach erbittertem 
Kampje, und wir hielten unſere Gewinue feſt, trotz ſehr heftiger Gegen— 
vorſtöfze. Im Uebrigen wütet hier der Kampf noch weiter. Zu 
Oſteriaple (2) warde der 
brechen verſuchte, 


ensfr AR. 


J 
— 


— 
= 
St. 


: daß 
eintreffen würden, „um die 


heute Abend ge— 
Langemarck, ſo⸗ 


ran 


urd; Eräftiges Geiwehrfener zurüdgetrichen. 


* 
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3 Cents 


Zonder- 


welche 


und Sibirien alle 
Gegner der Bolſchewiki (Ukrainer und Koſaken unter den Generälen 
Kerensky-Leute 
u. ſ. w.) ſich zu einer großen nationalen Bewegung gegen die revolutio— 


Die letzten Berichte 
Delegaten die 
olſchewiki für einen Sonderfrieden rundweg zurück— 


Londoner 
und 


Meitere Beridite aus Breit-Yitorwsf be: | 


Ans der Grenzitadt Gaparanda 
Iroflamationen in ruj-' 


bald deutſche 
Ord⸗ 


welche 


Verkäufer, 
Feind, welder Drahtidjlingwerfe zu Durd- 





Weihwed 
Üxpres 


2. „Schnell, 
' Streichholz!“ 


„Um den — 


Sechs O 
Dampfer „Stephen Furneß“, 
als ein deutſches 

„Ztepben 


für die 


Furneß“ hatte 


„Tyne⸗-Tees 
Neue 
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Yondon, Dez. 


dein, 3. 


einem 
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Mas Aand — 


überholte St. Nicholas. 


Meiter hab’ ic nichts getunist. — 


Fröhliche Weihnacht! 


„Hole eines, 
ſchnell, ſchnell!“ 


„Ach, ih hab's 4. 
vergeſſen!“ 


Solarel RE wurde ein anderer folder Angrif = 
abgeſchlagen, noch ſcharfem Handgemeinge.“ | 


Britiihes Truppenichiff verfenft, 105 Tote! 


Yondon, 22. Dez. 


armirten 


Tonnen Gehalt und fuhr früher | 
von Newcaſtle. | 
——— 


“4 


uftjtreitzüge gegen England! 
Bei einem von zwei deutiden 


wurde heute Abend ein deutſcher Aeroplan heruntergeſchoſſen, und ſeine 


Bejasung don drei Mann wurde gefangengenommen: 


jo meldet Yord | 


French, Oberbefehlshaber der Heimſtreitkräfte. 


Der erſte Streifzug ging über die Küſte von Kent und begann ge⸗ 
Eine der bombenwerfenden Maſchinen, ein Gotha · 
Aeroplan, ſtürzte herab. 


gen 6 Uhr Abends. 


der zweite Angriff ereignete fid um halb 10 Nhr; einiae Bomben | 
wurden üher der Intel Thanet abgeworfen. 


Geueral Freuch fügt hinzu, es ſeien keinerlei britiſche Verluſte oder Montag in Ausſicht: 
Beihadinungen bis jest gemeldet worden. 


„Eitv of) 


n atlantiicher Safcır, 
‚der fürzlid als 
Seine Sffisiere jagen, er 
das fer mır eine furze 

Schiff ſei wieder umgekehrt und 


Eh 22 
Naples“ 


— 


Dttawa, Snt., 22. Der. 


Naples noch flott! 


Lez. 


Kanada iſt 


Der britiſche Dampfer „City of— 


—— gemeldet wurde, iſt hier eingetroffen.“ 
ſei tatſächlich auf eine Mine gelaufen; 
Strecke vom Auslaufhafen geweſen, 
habe ſich ausbeſſern laſſen. 


Das „knochentrockene“ 


aber 
und Das! 


Kanada. 


hente Abend in das 


nannte fnochentrodene Webtet des — — Kontinent einge: | 


reiht worden. Der 


bon einen nod) genau zu 


“ 


Kleine Kriegsdepejchen. 


Poſt überladen mit it Weihnadıtsgaben! 

MWafhinaton, D. E., 23. Dez. X 
allen Teilen des 
furchtbar — ja mehr als jemals zu 
vor! mit Weihnachtsgeſchenken 
überladen worden. An allen wichti— 
gen Poſtämtern ſind die mit ſolchen 
Artikeln beladenen Poſtſäcke bis zur 
Decke der verfügbaren Räumlichkeiten 
angehäuft. 

Man war ſchon vorher mit der Be— 
ſtellung der Weihnachtspoſt um zwei 
Tage zurück, — und nun kamSams— 
tag noch der ſchreckliche Hauptan— 
drang! 


Naububerfaue. 


Vor der Verkaufs ſtelle der Stan 
dard Oil Company am Logan Bou— 
levard und Holly Court fuhren ge— 
ſtern Abend zwei Männer in einem 
Kraftwagen vor und ließen deſſen 
Gaſolinbehälter auffüllen. Als der 
Henry 


Premierminiſter 
Getränke in Kanada nach Weihnachtsabe verboten. 
beſtimmten 
geiſtigen Getränke in Kanada völlig 


Landbes iſt die Poſt“ 


wirklich vom 


lang erfolgreich vom 


hat die Einfuhr aller geiſtigen 
Außerdem wird, 

Tage an, die Herſtellung aller 
verboten werden. 


ihnen alles in ſeinem Beſitz befind— 
liche Geld, gegen 835, auszuliefern. 
Im nächſten Augenblick waren ſie 
nit ihrem Gefährt verſchwunden. 

Der Kolonialwaarenhändler H.“ 
Chorpaſh wurde geſtern Abend in 
ſeinem Laden Nr. 85I N, Keapitt | 
Straße von drei Raubern überfal 
len. Er mußte ih mit hochgeſtreck⸗ 
ten Armen an die Wand ſtellen, 
worauf ſie den Kaſſenapparat aus— 
leerten und ſich mit deſſen geſamm—-— 
tem Inhalt, ungefähr $100, davon 
madten. 


— — 

Allerdings ein Kunſtſtück. — 
Gattin: Weißt Du, Arthur, Dein 
Schneider fängt aber an, einen ganz 
familiären Ton anzuſchiagen. Geitern. 
hatte er fogar die Frechheit, mich auf 
der Straße wie eine alte Befannte zu | 
grüßen. Solche Leute follteft Du Dir | 
Leibe zu halten fuchen. 
— Gatte: Das tu’ ich forwiefo, meine 
Liebe, fopiel e8 nur irgend möglich 
ift. Oder benfft Du, e3 ift eine Klei- 


Shufo mit Na-tnigkeit, einen Schneider mit einer un- 
men, dann Zahlung verlangte, 30- 
gen fie Revolver und zwangest ihır, | 


bezahlten Rechnung fi zwei Jahre 


ibe zu halten? 


5. „Haſt 


Büros ſich im Commercial National 
Bank Gebäude befinden, lieh; geitern 
Offiziere und 97 Gemeine vom britiſchen den bei ihm in Dienſten ſtehenden 
Dampfſchiffe, welches 40jährigen 
dazu benutzt wurde, Fahrzeuge auf hoher See zu beſteigen, kamen wa, Nr. 4342 LeGlaire Ave. feitnehmen. 
Tauchboot dieſes Schiff im Iriſchen Kanal verienfte, Er 
1172 

Steamibipvping Go 


‚Regen m nördliden und weit die Urlauber hatten € * 
lichen Teilen. 


peratur. 
joger | 


‚Sonntag, und wahricheinlich auch am; pfang zu Ehren der lrlauber jtatt, 


| prophegzeit:) 


Regen 


lälter. 


2 Gens 


29. ahrgang. — Nr. 51 


— — — — —ñ— —— ——— 


Sen — über — — in Petersburg! 


Auf Weihnachtsurlaub 


— 


Tauſende von Soldaten geſtern 4 
Chicago angelangt. 


Herzlicher Empfang. 


über den den Geſchützchef. 
Flottenban au geht eht jetzt Hott! 


| 

| 

| 

| 

| 

| Neue Maßnahmen zur Kohleneriparnts. 

| —- Brotfommiifion wird anf Erfill- 

| lung der Borichriften über v 
Baden und den Bertauf achten. Schiefer: don den „Unit — 

| | Waſhington, D. C., Oberſt Iſaac C. Lewis, der Erfinder 

des nach ihm benannten Maichinenneihüses, weldes vom amerifani- 

| Weih- ſchen Kriegsdepartement abgelehnt wurde, bradite heute vor — 

un nv 


ted V 


Preß Aſſociations“.) 


22. Dez. 


Zwölf: bis fünfzehntauſend 
nachtsutlauber aus Camp Grant tärausſchuß des Senats ſeine ganze Erbitterung 
tamen geftern nad) Haufe, um das tänjhunnen von 15 Jahren zum Ausdruck! 
Feſt in Ehicago bet ihren Ange: jener heftigen Angriffe rich ete er gegen deu Generalmajor Grozier als 
börigen zu feiern. Die Ankunft ges | Chef des Geichittiweiens. Die Gründe für die Verwerfung feines Ma 
ftaltete fi, ungleich wie am Dant: ſchinengeſchüůtzes zuſammenfaſſend, ſchob er die ganze Schuld auf „ein 
| jagungsiage, vollig zmwanglos, ohne = 
| tommandomorte, Strammttehen oder | mus“ naunte. 
Marjch; die Krieger ftiegen aus und nen, welde bisher vor dem unteriudenden Nomite über amtlichen dor 
| mitchten fi frodırch unter die Mens Imenfram („red tape”) ud Werzögerung nejallen jind. 


| fehenmenge auf den Bahnhöfen und | In Sachen des S Schiffsbaues. 


Iin den Gtraßen. Der ceryie Zug kam 
um 12:10 —* — a Die weitere Unterfudung durh das Handelsfomite 
von da ab bis zum Eintreffen der Mrderte die Tatjadhe zu Tage, 

: nramıms jebt mit großer Energie betrieben wird, 


Letzten ergoß ih ein unabläfiiger |". er — 
er han es auf den re | mäftigen Nenorganijirung der Schiffbaubehörde 
2, leet Gurpvration“. 


ıhöfen im eften und Süden in bie 

| Stadt. Dberjt Howlands 333. Re: „Sammies 

ıgiment Tam zuerſt, iber zwei Stun— Ber der amerifanijchen Armee in Franfreid, 

fie früher, al3 man es erwartei ne Meihnachtsitimmmmg wird in der 

‚halte, denn bie = Htunft der erften e Enttänichung ein bischen getrübt: 
Dinge, die zu Weihnacht erwartet wurden, 


jet n 
'Büge war erft auf 2:30 Uhr ange: | 
tündigt worden. Sufolge feines ei zeitig fiir das Mahl vom 25. Dezember ein! Daher fönnen nur wenige 
—“ frühen Eintreffens erhielt der Tauiende, weldhe darauf aeharrt batten, das reguläre Weihnachts“ 
das Megiment feinen großen Em: Imahi haben, und felbit diejes wird meiitens aus Reiten bom Dantja- 
:pfang, denn man hatte e3 eben no |nungstag beitehen. 

? 9 5 : m : . > 
nicht erwartet. Die Untömmlinge Aber jelbitverjtändlidy wird dafür geiorgt werden, 
hielten fi daher aud nicht lange) Sammies“ hungrig zu gehen braucht. 

auf dem Bahnhofe auf, fondern eil: | 58 ift iihrigens mehr als 
ten bald ang Telephon oder zur yon daheim für fie gekommen. 


Straßen: ober Hochbahn oder leiites | z 
Die Auderunterfuhuna. 


ten fih Kraftbrofchten, um nad, 

Haufe zu fahren. | Tas Zuderfomite des Senats hatte in der Schlupfigung diei 

Pi a u en NE fon |Bede einen Zujammenfto mit dem Präjidenten, weil es die vorläufige 

Feat nz auf has Herzlichfte |* Verteidigungserflärnng des angegriffenen Nahrungsmittelverwaltere 

om verfammelten 8 te begrüßt. ‚90 vder nidt in die Aften zulajien wollte. 

| Sowohl der Union wie ber North: Iroß des Erſuchens des Präjidenten, dieje Grflarnng den ig 

"weitern Bahnhof wimmelten von! ‘der Unterſuchnng einzuverleiben, weigerte ſich das Komite, Solch 

weiblichen Angehörigen der Heim: | fun, bis Herr Hoover perjönlic; vor dem Nomite ericheinen werde, a 

tehtenden. . nädjiten Freitag. 

er Alle dieje Interiudhungen wurden heute Abend bis Montag ver 
Alsdann wird and General Sharpe, der Generalguartiermeifte 


nnd der „Emergench 


"und Santaßlaus. 


95 


u, 


Ein jehr großer Teil der guten 
trifft namlich nicht recht 


dah feiner de 


„o weh, Er ift 
fort!“ 


u: 6, 


denn endlich 


Der runterſchlagung bezichtigt. 
e. %. Fofter, ein "Matter, deſſen 


Offizieller Empfang. iagt. 
Um 2:30 Uhr begann der offizielle de 
SAmpfang. Der Empfangsausſchuß ſetzen. 
der&tad? beitand aus Richter Scully, Auch wird vor dem Handelsausſchuß des 
Anton J. Cermak und den Richtern von Kleidern und Vorräten nach Frankreich, 
NRifferty, Iprrell und Dolan. Auf 7 eg weiter beleuchtet tverden. 
dem Unionbahnhofe rearen Mufitz | ‚darüber möglidit Genaues wiſſen. 
fapellen aufgeftellt, die bei der Anz 
tunft eines jeden Zuges fröhliche 
Meilen eifchallen liegen. Nah 2:3 
Uhr trafen etwa alle zehn Minuten 
Züge der St. Pauund der Burling- 
ion Bahn ein, und es gab zu Zeiten 
ein arges Gewirhl und Gedränge, | 
das aber nicht imiftande war, dem] 
| Antömmlingen oder ven fie Er: ar: 
tende.: Lie frofe Stimmung zu jtö= | 
and) nicht. ren. Ginen uroyen Xnfturm hatten 
Waſhington, D. C., 22. die Speiſewirtſchaften in der Nähe 
Das Bundesmwetteramt jtellt falten zu bewältigen, fie wurden bon appe:- 
des Metter für den Staat Illinois, litbegabten Soldaten überflutet, und 
und für Chicago, am Sonntag und die Kellner fchwigten rechtfchaffen. 


Ueberall ſah man —— in den | ıht 750,0 3 
am Sonntag, Straßen, den Theatern, ven Hotels, Treibholz aus dem Illinoisfluß faßt 750,000 Wohnungen, ſo da 


ae 'foll al3 Brennmaterial verwendet | die Beit bon einer Woche fi als 3 
Auch an Flottenfhülcen fehlte eg | werben, damit Koble geſpart wird. 


Regen nicht im Geſammtbilde, denn dieſe 
fäl-!Ifamen zu Hunderten mit der Nortb 
ter. weſternbahn an. Viele ſetzten aller— 

Indiana: Im Allgemeinen ſchön ings die Reiſe von anderen Vahn- 
am Sonntag; am Montag teilweiſe höfen aus fort, um in ihre Heimats— 
wolkig, und langſam ſteigende Tem- orte in Illinois, Jowa, Wisconſin 
und Michigan zu gelangen. 


Senats die Beförberm 
für 
Run General Sharpe wi man 
Chriſt. W. Langley, 
bejchuldigt ihn, 

Gelder in Höhe von 


Ichlagen zu haben. 


— — — — — 


ihm gehörige 


hu men werden, der Direktor des Stahlſchifſbüues. 
30000 unter: 


am Mittwoch beginnend. 


ber:Heheimer danft ab! 


Waſhington, D. C., 23. Dez. Wilbur J. Flynn, — 
‚Oberhaupt des Geheimdienjtes der Ver. Staaten, hat it diejer Eigen? 
ſchaft abgedankt, wie amtlich bekannt gegeben wurde. 

(In New NYorkt verlautet, 
unter der neuen Stadtverwaltung, welche am Nemjahr ihr Amt antrift; 
doch ilt dies nocdy nicht beitätigt worden.) 


Weihnacht mag weiß werden, — oder | 


De 


! 2 
Natureis einſammeln und weniger Ziel erreichen will. 
tünſtliches herſtellen. 


Der Bezirk 


Unbeſtimmt 


Moͤntag wahrſcheinlich 


oder Schnee. und etwa Städten, follen um 6 Uhr Abends | 
oer Scch und etwas 


geſchloſſen werden. bem Wege ſtehen bleiben will, ſo 

Die Vorforift Hinjichtlid der mun fh, wie VBorfiger E. N. Stro 
Parkbeleuchtung gilt nicht für Chi 'pom Kampagne - Hauptquartier gez 
cago, da die hiefigen Parks von der; ftern fagte, entichloffen, bie. Kants 
'Abwafjerbehörde und nicht mit Hilfe /pagne nicht, wie urjprünglidh beab= 
ven Koilen beleushtet werden. fichtigt war, am Weihnachtsabend 7 

Fine Brotbehörde. ſchließen, 

Nahrungsmittel-Verwalter Whee— ſterabend fortzuſetgen. 
‚ler hat geſtern eine Kommiſſion er-⸗ Die 
nannt mit der Aufgabe, die Badin 
durftrie au beauffichtigen. |hre Mit: 
glieder find Sidney Lomenjtein und 
9 W. Mersbadhh, Bädereibeiiger ın 
Ehicagd, und ihnen wird ein Korps 
von Inſpettoren und Geheimdienſe⸗ 
beamien von Kapt. Porters Abtei— 
lung beigegeben werden. Die Kom— 
mi ſion wird darauf ſehen, day die 
Großbäcker die Vorſchriften erfüllen, 
"andernfalls wird ihnen die Lizens 
entzogen, und Kleinbäcker und Gro— 
cer, die ſich Uebertretungen zuſchul— 
den kommen laſſen, z. B. den Pfund— 
laib für 10 anſtatt für 9 Cents ver— 
taufen, werden feine Badmaterialien | 
bezw. Badwaare mehr erhauuen. 

Eine Kommiffion, melde im; 
Yuftrage von Nahrungsmittel =» Ber: 
walter Hoover die vebensmittellage 
in Frankreich ſtudirt hat, hat beridh- 
ıtet, daß bis zum 1. Juli ftrengere 
Perfüqungen über den Weizenver- | 
krauch getroffen werden müffen. Jn i 
‚einer Konferenz der ftaatlihen Nah: | Metlen öftlidh von EI Paſo, erid 
'rungämittelverivelter am 8. und 9. ‚Ten, während er den Rio Grande, 
Januar in Waſhington ſoll darüber überqueren verſuchte. 
beraten werden. Auſtraliens Premier will gehen 

Sampegne verlängert. | Melbourne, 23. Dez. Man 

Die Kampagne zur Werbung bon wartet, dab der Premier 

Sn eleftrifch beleuchteten Parka |15,000,000 , Mitgliedern für das aus dem Amt jcheidet, da 
joll nur die Hälfte ber Lichter anges | Rote Kreuz muß im Ehicagoer Be: |jüngften Wahl die von ihm 
ünbet werben. zirt bi3 zum 31. Dezember verlän= , wortete ———— 

"Die Etägefellfgaften jollen mehr!gert werben, wenn man das geftecte gen wurde, 


‚erwied, Da man aber nicht auf Halzz 


Fir Niedermichigan gilt dasielbe, 

Obermichigan: Wahr ſcheinlich 
Schnee am Sonntag und Montag. | Heute findet in der Spielwaren: 

Wistonfin: Regen oder Schnee am ' Ausftellung im Kolifeum ein Ent: | 


Das Unterhaltungsprogramm. 


no den legten Berichten 438, 
Mitglieder eingebracht, fo daß 
hoffen darf, big zum 91. 5 


Montag; kälter am Montag. 


und zahlreiche Wandelbilder —* 
(Der 


Chicagoer Wetteronfel ;ter Haben ein Schild mit der Auf: 
* ſchrift herausgehängt: „Eintritt für 
am Sonntag, gefolgt von Soldaten und Matroſen in Uniform 
am Nachmit!ag oder Abend. frei. 
Montag wahrſcheinlich Regen, der Morgen werden die Theater in ber 
ſhäter in Schnee übergeht, und etwas Hochbahnſchleife denlirlausern freien | 
Gemäßigte bis lebhafte füde Eintritt gewähren, nur die Ariegs- 
lie Winde am Sonntag, tmeic)? steuer müffen fie bezahlen, und am 
Montag aegen Naht in nörbliche ı Dienstag Abend wird für fie eine 
‚übergeben. . tung imflolileum ver- 
FOREN engggriar anftaltet. Zahlreiche Vaudeville— 
an Basın. 36 ! Künftler werben auftreten, Goub. 
6 Uhr Abends. ...36 1; Lomden, Mayor Thompfon und bie 
’ Une Nbends Senatoren Lewis und Sherman iver- 
|ben Anjpraden halten. Yırh für Be- 
0 mirtung der Strieger wird geſorgt 
ITein. Der 86. Uushebungäbezirt gibt 
| feinen Leuten aus Rodforb morgen 
|Abend einen Ball in Mabifon 
| Square Balljaal an Cicero ne. und | 
— Straße. 


Trüb 
zu gewinnen. In der 122. Ward 
‚tt nach dem Bericht von Dito Herz 
ner, dem dortigen Xeiter der Ham 
pagne, faum eine Wohnung ehe 
"mindeitens ein Mito'ieb des Rch 
Kreuzes. %. ©. Schaefer Kat mh 
Y.M. EM. in Auftin, 555 or 
Ape., ein Hauptquartiee für bie 2 
Ward aufaefdblagen 


Kleine : Kriegsdepei hen 


Angnebliher Spion erraten, 
GI Baio, Ter., 23. Dez. U 
| Feige von der Stadt New Yo 
‚dem man glaubt, daß er ein. 
cher Spion geivejen jei, wurde ‘ 
einer Kavalleriegrenzpatrouille 
17. Regiments Samjtagabend, 


hr Ubende....35 
9 Uhr Mıbendä... 54 
12 Uber Mitten’ 


6 2 Uhr Morgens.. 


sel 


Kohlenerſparniß. 


Die Kohlenverwaltung ha neue 
Vorſchriften erlaſſen, von denen die 


| bier zugebrachte Deit taufend frohe Er- meijten auf Orie außerhalb Chicagos 
innerungen bei ihnen zurüdlajjen. Und /Anmerdung finden. Die wichtigiten | 
möge ein baldiger ftegreicher Frieden | dDapon find: 

ihnen geitatten, in Bälde zu ihrem bür— 

Sieben Berufe und dem Lreiſe ihrer 
ieben ————— In dieſem 
Sinne feiern wir 


ein frühliches —— — 


Ein herzliches Willkommen 
den hier zum Weihnachtsfeſte eintref— 
fenden, beurlaubten Yandesverteidigern. 
Möge die Furze, fern vom Hebungala ager 


Erbitterter Erfinder‘ 


Oberſt Yewis gießt Schale ſeines Zornes 


Die Spite 


* 


die Beribing’fce A 


In Geheimjigsung wird wahricheinlid Admiral Borwles vernom 


— 


ſondern bis zum Sole : 


Werbung bat im- Laufe Ö g 
Woche gute Fortſchritte gemacht und 


im Vezirk eine Million Mitglied— 


Syſtem, welches der Fluch Amerikas iſt,“ und welches er den „Crozierise £ 
Seine Ansjagen bildeten die fenjationeliten Auslaffun- 3 


des Senats } 
daft die Ausführung des Schiffbaunre- ° 
unter der geihäfts- ” 


Dez. Die fröße 7 . 
„amerifanifchen Zone“ nur durch 


eine Million Prund anderer Xiebesgaben = 


der Armee, jeine Ausiagen vor dem Frlottenunterfudgungsfomite fort” 


Das Need’ihe Komite wird den Kohlenmangel unterfudhen, 3 


er wolle dort Bolizeiftommiffär werden) 


jeiner ber größten im Lande und ums 


‚lurz zum Befuc jeder einzelnen Di a 
Die Läden, befonders in Hleineren fer Wohnungen feitens ber Merbei: 
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Das Heim iii 
fihher, etiva5 meir ri 
eure weichen, bequemen Dan'l Greer 
Sbers anzieht. Die di 


e Dan'l Gr 
ie jung und frei. 
gut aus und find beion 
eimem Negligee-Artiin:: 
Fichts iſt mehr beliebter od 


nach 


nd 


Ci 


ner, Iveni 


ER 


\n 


va 
„ri si 


pafjend fürGeſchenkzwecke als ein 
bequeme. gut vaſſende Stin 


wir haben dieſelben. 
Gomfy Filz Slivppers für 
Kinder und Männer 


Zoeahre mit Andppert, dem 
acht Jahre als Mangger. 


Haben 
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m 
⁊ 
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Schuhe. 
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Offen am Weihnahts:- Tag bis 12 Ihr Mittags. 


Silfsbedürftige Veteranen. 


F Söhrliche Seitlichkeit zuguniten Des 
Unterftügungsionds im Januar. 


Am Mittwoch, vem 23. Xanuar, 


wirb zum Beiten des Unteritügunas 
fonbs für notleidvende Veteranen aus 
den Einigungstriegen eine mürdige 
Sejer in der Norbfeite Zurnballe ab- 
gehalten werben. Sie wird aus Lie 
Derborträgen eine? aus mohlbetann- 
ten Gefangvereinen gebildeten Maj- 
ſenchors, großem 
dert und anderen mufifalifchen Dar- 
bietumgen beitehen, ferner 


rc 
aus 


Sehtrebe, Iebenden Bildern, einer ge- 


>> 
$. 


> 


a 


BR 


E fangs waren e5 ihrer etwa 500, heute davon die Nede, dab fie „reiche, purd 


Diegenen Theatervoritelung und an 
beriweitiger Unterhaltung. KteinTanz. 
Die aenenmwärtigen Zeitverhält 


niſſe werben wohl von allen Deutich- | 


Gmerifanern, bejonder® von denen, 
peren Wiege einit auf der anderen 
Seite des Ozeans geftanden hatte, 
tief empfunden, aber unentiveat blei 
ben fie auch in jchinerer Zeit dem 
Rande ihrer Wahl treu, in dem fie 
nach Wblequng ihre? Eides Bürger 
geworben jind. nn Chicago Iebt heute 
Hoc) eine recht beträchtliche Zahl von 


beutihen Männern, die vor etiva 45 | 


Sahren nad) Amerifa famen, um 
bier, meiftend aus wirtichaftlichen 
Gründen, eine neue Heimat zu fus 


ben, nadjbem fie in einem oder meb- | 


zeren Kriegen dem alien Vaterlande 
freudig ihr Leben zur Verfügung ge: 


ftellt und dann jpäter ihren ehren- 
bollen Abjchied erhalten hatten. Un 


Et ihre Zahl auf ungefähr 140 her- 
Eabaelunten. Manche jind aud) mwohl- 


— 


wohl, ihren Lebensunterhalt 


elen, als ſie das ſechzigſte Lebens- 


J 
8 


8 
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Edaf fie infolgedejfen unverichuldet | 
Eneh und nach in bittere Not aera= | 


babend geworden und allen gelang 


21 
N+ 


eriverben. Leider jtellten ſich aber bei 


jahr überfhritten hatten, Krankheit 
und andere Schidfalsichläge ein, To 


= ten find, 


B: 
— 
* 


d auf der Liſte der Unterſtützten 


69. und ber Welteite da 


RE 


2 Bor fieben Jahren wurde deshalb 
ein. Unterftügungsfonds für folche 
bilfsbebürftige Veteranen aeisaffen, 


Sfiehen gegenmärtia noch Simeiunds 
prteibig, von denen der Jüngſte das 
e 80. Xebens= 
& jahr erreicht hat. Wenn aud) die fom= 
Smenbe Treitlichkeit einen eiiwas anbe- 
ren Rarakter haben wird, alö das bei 
den früheren der Fall gewejen tit, fo 
oitd fie doch alle Teilnehmer jicher- 
fi befriedigen. Der Unterzeichnete 
Bermwaltungsrat des Fonds erfucht 


2 
“2 


fomit das Publiftum, gerade in diejer 


* 


weren Zeit dieſe ſeit Jahrzehnten 


unſerer Mitte lebenden würdigen 


E Meyer, Sekretär; 


Veteranen nicht zu bergejien. 

Hermann Paepde, Ehrenpräfident; 
9. %. dv. Maffow, Vorfiger; Georg 
1 * re m 
F. E. Freeſe, 
Schameiſter; Adam Oriſeifen, H. 
Bollenberger, M. F. Girten, Louis 
Buenzel, Carl Eitel, Fridolin Pabſt, 


FEmft Kiehl, Joſ. Schlenker, Herm. 


Hännig, D. Baulfen, Anton Kercher, 


© tik Riefe, Carl Cihleborn, Nuguft 
> RAuffert. 


- Kleine Krie 


meldung aus Amiterdam 


asdepeichen. 


„Borwärts” greift Nahrungsverwal— 
= tung am. 


992 8 


vum u 


London ez. N 
zufolge 
orwärts“ 


rate der jozialiltiiche „N 
in Berlin neuerdin 


nariff auf das dv. Muldow’iche ©y- 


un 


hen der deutichen Nahrungsperial- 


tung und fagte, 
deutichen Volfes 
unter einer Hungersnot leiden; 
 Tandbliden Produzenten aber 


e Millionär... 


aroke Mafien des 
müßten tatfächlich 

Die 
db bie 


r 
"Ile 


m 
asil 


reichen Stabtbewohner hätten 
Nahrungsmittel in Hille und Fi! 


Ful 'e 


vr 


Da daB Auffpeichern iiberaroßer Notre | 


J 
a) 
++ 


iBt es 


zate nicht mehr verboten werde. 
Zeder Kriegsprofitwüteri 
he angeblich in 
Sem Artikel, „bot Küche und Meller 
u von Schinten und Sped. U 
terjeits kann die Mittelklafje 
Feine Ftümmerlide Eriiten; 
Finden und muB Miles, 
at, an Nahrungsmittel werden. 
fionen der Mafien aber find der 
Hu ot verfallen, — umd 
ht ahricheinlih, das fie lange 
al bleiben erben!“ 
ce» Hönnlen”, wird am Schluß 


S. SHOE STORE| 


13178 N. Clark Strasse 


men, Br" 
Schiuhn:auter, 
>: — - S X d +.) 
Sie Fuß-Beſchwerden? 
Dann gehrauden Sie ein Baar Ardh Suppurt 


Wir fübren jie in allen Grötsen 


f fi» = 
nıbivaaren für die ganze Aamilic, find 


jabrelange 


Snjtrumentalfon- | 


einer !s 


Finer Reuter: | 


einen ſcharfen 


iſt 


Tonutagpoſt, Chicago, Sonukag, den 28. Dezeniber 1917. 
Hof liegt doch offenbar auf dem 
Lande oder zum Mindeſten in einem 
Dorf. 


— — — 
Ar dramatiſche Höhepnuft machenden Dirnenweſen zu leiden 
»Nhatte, war er es, der mit Hilfe von 
„Reformpredigern“ die Nachbarſchaft 
in Aufregung verſetzte, ſo daß von 
Gerichtswegen die Dirnen aus jener zeigt wurde, war jedenfalls fein | 
|Gegend vertrieben wurden, tmorauf|Bauerhaus, und die Häufer, bie den | 
| jein aus Eojtello, Michael Heitler und | Hintergrund bildeten, waren Stabt- | 
Beh ea Ben. Heyman beſtehendes Laſterſhn⸗ häuſer, leine ländlichen Anweſen. 
as 5. Cojtcllos ® usfagen. |difat, dem jich noch der ehemalige | Diefelbe Szenerie hat fchon bei ei: 
| |Journalift Robert M. Bud als Lite- | ner früheren Aufführung einmal 
: * gu, ‚rat ausgeichloffen haben ſoll, ihnen eine unpaſſende Rolle geſpielt, und 
— —— dan | Wohnhäufer „anbet, bie bor Ber \es märe an ber Zeit, fie bei jpäteren | 
Berteibigung verfuht Glaubwür. | it der „Reinigungsfampagne | Sieberholungen des Stückes durch 
diofeit zu erichättern. bereits für fie gemieiet wa— eine geeignetere zu erfegen. 
’ ’ ‚ren. Die Hüufer tojteten Heitler P. K. | 
‚eine monatlihe Miete von burd- * * * | 
Die Gejämworenen, die im Ge, TCnittlih $25, und fie Murden; „Die Elfe vom Erlenhof“ gebt | 
ricytsiaale des Superiorrichters No. | Die „Damen“ zu S100 bi 8150 heute Abend noch einmal in Szene. 
ioph Sabath ihr Irteil itber den | monatlich weiter vermietet. In den Des Nachmittags wird das Blu⸗ 
früheren Polizeichef Charles E. Aeberſchuß teilte ſich das Shnbikat. menthaljche Luftfpiel „Das zweite 
Healen, den Sergeanten Stephen!Nehnlihe Shatienfeiten aus bem!Geficht“ wiederholt. Diefe Nachmit- | 
Barry und den Wirt und Rolitifer Teben_bes Zeugen Goftello und ande- tagsporftellung degint um 2:45 hr. 
Willem R. Stidmore abzugeben et „Statszeugen“, bie feit Monaten | Montag bleibt das Ihenter geichlof- | 
haben, werden das Weibnachtsfer uf Koften der Steuerzahler von fen. Am erften Weihnachtäfeiertage | 
Inicht a häuslichen Serde, fondern Coot County ernährt werben, toutz Findet Abends die erite Aufführung 
unter der Obhut don Gerichtädie. den den Geſchworenen geſtern und der in Deutſchland, Oeſterreich und 
nern in den für Geſchworene refer- dorgeſtern im Kreuzverhör aus Co⸗ in New York mit jo großem Erfolge 
virten Zimmern des Kriminalge- ‚ tellos igenem Diunde belannt gege: | gegebenen Operette „Das Dreimä- 
richtsgebaudes zubringen ‚ben, 


Was und auf der Bühne | 
> Türen füblih von 
Belmont Avenue. 


| 


I > .. m 
Wurde im Prozeſſe gegen Healey, 
Barry und Skidmore erreicht. 


e 
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UEMEEHEHERRLIENIENG 
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ummnunru 
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Felt Slippers 
| 


mifen, Den, und ba ver Hehler bekanntlich | perfgaus” ftatt, in der eine Reihe be= | 
Der Ricyter bemüht fid) mi, ihnen |edenfo ſchlimm wie der Stehler iſt, ſonders zu dieſem Zwedke aus New 
den Aufenthalt dort fo angenehm 9 brauchen auch) die Angeklagten die- York hierhergetommener Schauſpie- 
| s 10u4 UV Iv „ihr 427) 22 < ..n . i . u E Zr . 2 
wie nur möglich zu machen. In * Prozeſſes noch nicht an ſeinem ker in den Hauptrollen mitwirken. 
|dem Gntofanasaimmter. das die Ausgang zu verzweifeln. Jedenfalls | 
pangszimmer i 008 DIE nd Ausfagen aus dem Munde eines 
Schlafgemächer der Geichworenen| goitemfp ag u — sie 
münden, er einen bhonographi- | on. ne md, u pr F ie 
len. or er _ ——— — Michael „Mike the Pike“ Heitler von Einem Ablieſerungskutſcher die Summe 
ſchen Apparat auiſtellen laſſen von 7. - m " | 385 
dem ſich ſehr zweifelhaftem Werte. | von $85 adbgenemmen, 

Ws der in Dieniten der Yirma | 


die GSeichivorenen ermite | 
und heitere Weiſen vorſpielen laſſen N: — > 
Rothſchild & Co. ſtehende Abliefe- 
rungskutſcher G. F. Haſſett, Nr.“ 


können, ja, ſelbſt der Weihnachts 
baum mit allem dazu gehörenden u: : r En 
ISA uf mi 3— 2 TIER 447 Union Ave, aeltern VIbend in 
Schmuck wird am Feſttage nicht feh⸗— dem Gebäude Nr. 1454 M. 71. BL! 
[en, und am Abend werden die Ge-| — — * ei ni hatt * u u 
ſchworenen von ihren Wärtern ge— on Ant fein — A 
meinſchaftlich ins Theater geführt | —— Dann = = a m 
. z je > nardon Das ü 5 ——— m. vollte, de 3 . 
tophe in Deutfchland haben Re. 2 Bunid = Zn angehalten, bie ihm Nevolver vor- | 
Pnfammen- | ger, den Vrozez am Weihnachts: | MDR, u: — 
einen noch ſchlimmeren Zuſammen aus - Ende 2 —— weil Ge Joſe Danner eine eindrucksvolle hielten und ihm befahlen, die Hände 
) ) & Rußla — LI ‚ \r " u. * | * PR —* 
bruch, als der in Rußland, — und: Konntlich no Toidhen Mbenden die, Aufführung. Sn den Erfolg dür= |hochzubalten. Sie burdhluchten feine, 
dies tpüirbe zu einer beutichen Pieder⸗ Geihworenen auf fange Beratungen ‚fen ſich Verfafjer, Spielleiter und; Tafhen und nahmen ihm feinen | 
lage und dem Verluſt des Krieges F ** — 9 Darſteller teilen. Der Dichter hat Arbeitgebern gehörige Gelder in der 
den Stoff in wirkungsvoller Weiſe Höhe von $85, die er im Laufe bes! 


führen gerne verzichten und ſchnell zu ei⸗ 

a SO, Rn nicht hearbeitet, oje Danner hatte bei ber Abends tollektirt hatte, ab. Dann 
Die vergangene Woche bildete jo- |. ndtrung und JInſzenirung Um= | verfchtwanden die Burſchen eilends 
wen den dramatiſhhen Hobepuntt ſiht undSorgfalt walten laſſen und und enttamen. Haſſet meldete ſein 
— a ae PUR die Darjtellung hielt fich durchweg | Adentener in der VBezirfswache in, 
zug überfahren. der Verhandlung, denn Healeys und uf 4 ai she Die! (na ? | 
nf  onekarı fern der anderen Angeklagten gefährlich. | Auf amerfennensmerter Hohe, Die; Englewood. J 
. Place geriet gejiern Abend |. t ' mannliche Hauptrolle, den reichen: Bor der Nirlage der Sinclair Re 
Mr, | er Wegner, Erlenhofdauern, der zwanzig Jahre!fining Kompany an Andependence| 
Bonlevard und HBarrijon 


— Th z F. Coſ J 
14-jährige Robert Holmes, Pr. — ee — — 
16351 Bladftone Avenn>, unter die | ET, Me Er ERDE zugtbl, JOH Fahren lang Rache gegen den Freiherru von 
Altringen, den Schänder feines ehr wurde aeitern Abend „Bob“ Zod, | 


ze s 7 12 von Grabi De 301 Q ſterhöh | 
ıNäder eines Zuges der Zllinois Zen; | ON DI ih, den von Laiterhöhlen | 
(tichen Familiennamens, gebrütet Pr, 1528 Sfimball Ave., von drei! 


UL 

. * 7, 1m ablten ba Ant nimm 

tralbahn und wurde mehtere Juß rn —— Bye > a 

Er 5 * % ıt Dre ei den Ic enſtand ein, 33 ns . 5 = * 

weit mitgeſchleift, ehe es gelang. den agen den ‚eugenntand ein. haite und fie nun endlich zu ſtillen bewaffneten Wegelagerern überfal⸗ 

Zug zum Halten zu bringen. Er er— Feſchloöſſen. Mit ſeinen Ausſagen hofft, gab Joſe Danner ſelbſt. Die len, niedergeſchlagen und um $74 
* — a Veranlaſſung in Baar ſowie eine Lol si | 
iteht oder fällt Die Schuld der Ir: | ns “ey ınd da Beranla ung in Baar ſowie eine Lohnanwenung 


en 
2** 

Frauen 

di wie auch 


9; Männer ö bi 13; Diele, | 
— —— | 


Riel unter Die Räuber. 
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iswürdig zu 


Alle Eintäufe garautirt. 


Em Van .. * 20 
rfahrung in der Lage, 


verkaufen * PER 
ala 
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wird nern zurüderitattet. 


Teutihes Theater. 
(Zirellion Genvad Teldemann.) 


„Die Elie vom Grienbof“, Volksitic im, 
fünf Aufzügen von Siegir. Conr. Stand | 

Staads padendes Volkaftiit „Die | 
Elie vom Erlenhof” erlebte geitern 
Abend unter ber GSpielleitung von! 


* 
Ä 


er Nuslaffungen gejagt, „binnen ei- 
em Monat eine abjolute Kata- 


D 
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* | 
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Im 


— — — _ 


Beim Sohlenfammeln. 


Vierzehnähriger Knabe von Eiſenbahn 


und noch iſt fein Verbör nicht ab-| 
‚litt innerlich fo fchwere Berlegungen, 3° | 
|baß er wenige Minuten nach fein FE ne nn gehabt, die Leiſtungen dieſes Künſt- über 8335 beraubt. Die Täter ent 
Einlieferung im Hoſpital der Gifenz | kin; —— —— ala —— ng, lers ſcharf unter die Lupe zu neh- kamen unbehelligt und haben ſich 
bahngeſellſchaft, wohin ihn die Po⸗ —— —* ae abjo men, menn er in Rollen erfchien, die! bisher ibrer Verhaftung zu ent— 
|iiaei überfüßet Sntie, N, nt unglaubwitrdigen Menſchen dar | 
| — Wzuſtellen, dann werden die Ange 


i 4 Der ihm ſeiner ganzer Veranlagung nach ziehen gewußt. 
Knabe hatte auf den Gele | Flanten wenig au fürcten haben, ae nicht anjtanden. Am fo bereitwilli 
‚len, welche von den Lofa.notven a... sen wong äl DE. 


iſen Koh | 
0 8 Iger ergreift fie heute die Gelenen 
122 £ r _ ..- Hlingt ibnen da3 ader nicht, jo dürfte! ® Fr eg 
gefallen waren, gefaxınelt nd das | al nen Das at Are Po 


en * ———— heit, Danner zu feiner geſtrigen Lei 
3 — — Des ſchlimm um ſie beitellt ſein. | au IE! geſtrig 
Herannahen des Zuges nicht recht-⸗ —2 et 
RE Geitelle der eigentliche Bolizeichei, 


ſtung zu beglückwünſchen. Er ſtellte 
—* ſeinen wuchtigen Erlenhofbauern mit 
Coſtello bezeugte, daß er Healey W 
ſeit Jahren kennt, daß er ihn gleich 


2 =: 71 . . u - i v © = — 
Br — ne ai einer Sefellfihaft vereinigt, deren | 
— — — sa t leich man an eine helle Freude haben Verein 
eldre Fiiche fingen die Apojrel? nad) feiner Ernennung zum Polizei: !Fonnte, D 5* 3 8 ‚Dereinslofal man allgemein die 
—— en onnie, Der Digenjtin Des Bauer, | Quplamspöhle“ nannte. Aus Scherz 
| chef auffuhte und mit ihm -über | fein Voltern, fein bihiges Te Im ————— ö| 
anal: —— — ——— — ſei 1, Jein hitziges Tempera- umaaben die Mitglieder die Harm | 
| Belanntlid) —— mehrere der Grabſchmöglichleienn in Chicago | ment und fein goldenes Herz: alles! * vi Hi . — — 
Juünger Jeſu Fiſcher, und iſt viel-⸗7 *8 Inter aa 3 * : Ass ——— > ;iofiafeiten, Die ſie trieben, m 
Junger Jeſu ot! er und * > 'i . Diejer linterredung tit ans | Fand in Danners Spiel beredte und 1 
‚fadı im neuen Teftament bon i 
ıYusübung ihres Gewerbes, wie aud) ganze Rei 


| 
! 
I 
- r I 
ſarb. | 
| 
' 


— —— — — 


Der Grund zum Austritt. 


nr Im Sabre 1848 Hatten fih in! 
‚zeitig bemerft. ien aulerlei Iuftige Gefellen zu) 
— —— 


or 
W 


nr m 


ILL 


er gebli l Sinel..; —— — geheimnißvollen Schleier, und kein 

er geblich bald die Tat gefolgt. Eine!ypie felhfiverftänblich erfceinenpe geheimnißvollen Sch j 

f Laſterhöhlen wurde | sa: a * .  Mitalied wurde aufgenommen, das 

je von Laſterhöhlen wurde Wiedergabe. Die ruhige, freundliche, u io are : r 

Foſtellos Vermitil anaeb: | ee er Br e nicht ausdrüdlic” aefchmoren hätte, 

Gojtellos Sermtitlung angeb: | forglihe Erienhofbäuerin hatte in! er s 

) tributpflichtia a re = nr nichts von dem, mas in den Der- 

äifhe Meer, das mid I lichtig. F ıyrl. Johanna Etfemanı eine qutei; minlunaen vorfiel, auszuplaubern. | 

are icer, Das auch) Koftello ſagte aus, daß z. D. der | Mertreterin. Die Titelrolle Tag in uuungen | Prise | 
ce Benezaretb oder Wirt Ibomas Nembold, der eine! 

1 | 


8558 a. I Dies verdroß aber den damaligen | 
9 * * * 
Tiberias führt, an Fiſchen jehr er-i Reihe von Gaithäufern belak, bie = en F — zuulten. Wiener Polizeipräfidenten ‚ Anton 
tragreich. Daher bilden Fiſche ein wegen ihres zweifelhaften Verkehrs mäbel, dag das Herz auf dem rechten , Grafen dv — gewaltig. Er 
— ug a —— = zw ausge⸗ Fleck hat, mit herzgewinnender In —— — 
BEE es yı ver 1) hoben wurden, große Summen mo= niafeit und ji 
nicht ſelten zu dichten Zügen, ſo daß natlich zahlte und daß die Polizeibe- Anfänalib noch als naives nommen ‚hätte. Aber noch lag dazu 
es nod) jegt leicht fällt, binnen weni⸗ läſtigungen aufhörten. | aber tluges nd gewihles, ſich in ber lein triftiger Grund vor, denn es ge: | 
N RUE einen Kahn bis zum Des Weiteren wußte Coſtello von | Sonne elterlicher Liebe wärmenpes ang feinem feiner — 
 Yordrande mit gefangenen Fiſchen zahlreichen Wirtſchafien und Spiel- Naturmädel, ſpäterhin, als ver Zuh Geheimniſſe der „Lublamsböhle” | 
zu füllen. Namentlich von der Gat-|höllen zu erzählen, die ihren monaf= | aus betterem Gimmel einaefchlagen | uszufpioniten. Da erfuhr der Po= | 
tung Chromis, Die biS zu 40 Yenti-|Tichen oder wöchentlichen Iridut an | md ihr die Augen iiber bie Schled |lizeipräfibent, daß der befannte Dich: | 
tinfeit der Felt geöffnet hatte, als | tet Gabriel Seidl, damals Kuftos 
| * des 


metern Länge erreicht, ſilbergrün Stidmore abführten, der dann wie— 
w Miss 9 4 J 
Weib, das felbfi weih, mas es mil; | 2% Ütener Münz- und Antitentabtz | 


ausficht und blaue Bauctlofien bat, | derum. das Geld mit ihn, dem Zeu- 
ermag man haufig innerhalb einer gen Coſtello, teilte. Coſtello bezeich- ſieſs fchiug Frl. Jauſfen einen zu netts, aus jener Geſellſchaft ausge-⸗ 
1642 ut J u) q au 53* — / ‚ 
A * Y 
I Herzen aehenden Tr treten fei. Sofort beichloß er, ihn 


Viertelſtunde mehrere Hundert Stück nete ſich ſelbſt auch en eigentli— on aäan. Eine der 
‚su fangen. Daher jind diefe Ir!ichen Chef der Polizei, wenigſtens zu Fareifendflen zenen war die ais guszuforſchen, und erfuchte ihn, auf 
—— täglich auf dem Markte des der Zeit, als Healey Generalſuper⸗ fie der Stimme der Natur und des ſeinem Büro zu erſcheinen. Seidl 
ı Siadthens Tiberias zu finden; und intendent des Polizeiweſens von Chi— Herzens folgend, ihrem Vater, dem gehorchte. Sedlnitzky empfing ihn 
im Winter gelangen ſie zum Der- | cago var. Wenn ihm oder dem Affen Freiberen au Füßen fiet ; Frl äußerſt freundlich. „ib münfchte”, 
fand nad) and ven Orten Paläſti- Grabſchſyndikat ein Polizift unanz Sanifen ift banf ihrer berrlichen Ga, ;Taate er, „den berühmten Dichter fen- 
ınas, ır. a. bis Nazareth. ‚genehm war, 9 genügte ein Wort, den der Wirkung ihrer Wihnenge- nen zu lernen. Beſonders ihre in 
| Nuber dem Menichen verfolgt jie und Healey ließ den Mann angedlich | yarten ſſets ficher. Much aeitern  nteberöfterreihiicher Mundart abge: | 
ich der Velifan umd nody mehr, irgendwohin in Die Wildnik ber> | par der Beifall, welcher der beliebten |Tabten Gedichte haben mir jehr ge- 
* * — J In arYy < ö w x sn 1* J u n UL . Es t 
| Haubentaucher. Dieſer letzt- ſetzen. Uber aud imerhalb bes Pos ginftferin zu teil wurde, reichlich fallen. Ich freue mich ungemein, 
F annte Vogel iſt ein grauſame nn joll — oflel108 | erbient, '&ie tennen zu lernen.” | 
| &utichenedfer: job r ſich e- Ausſagen gehörig gegrabtſch worden un - | 
Butſchanecker: ſobald er fid) jatt ge- |<" age ge Ri red .) Den intriganten Bertel, den Sohn | 
| freiien hat, verzehrt er nur noch die! fein. Der Zeuge will dazu dem ange: , "—n.,. (bhofk a 
uaen dos Ahrenstiiches Gehe Hcaten Chef ein Shftem voraelent | dis Sihivalbhofbauern, einen Zu: 
Iugen des Chromfiiches. Dicht; tlagien Cher ein Shpem DOTgelegt| tout häklichtter Sorte, verfüre| 
über dem Wafleripiegel flie 'h ch dem Beförderungen von  MMigut häßlichſter Sorte, vertor⸗ 
über dem Waljeripiegel  fliegend, | haben, nad) ven X u orte Karl Zander it vollend 
Te“ e — 0i Sergeanten zu Leutnanks und —A per e Karl Zan er mit vollen eier | 
ſchlägt der Haubentaucher plöglich | >ergeanien zu zeumanis U gt 'Kunft. Was Zander angreift, hat! 
ee Er Dee —— ve RETTET RKunſt. IR greift, 2 ee 
auf den Fiſch und hast ihn mit) meinen Polizijten zu 6 re in der Regel Hand und Fuß, und fo Sewip, Erzellenz.“ | 
I ntıran Sr ar 700 Inn 3 Stalı | 83 Baa i ur A s * Yu ’ N EN ö - 3 F I 
einen einzigen wohlgezielten Sieb; sen ge 2 — wurden. war es auch diesmal. Sein Bertel „Freilich“, fuhr Sedlnitzky fort, 
8v Ir ar? syrn = * 246 ecuu ) wor aß wer 4 ie 8 * — Ba 5 * &Yy, 3 0 7 
ſeines langen, ſcharfen Schnabels zn ng ve. —— Mr war einwandfrei ber Auffafſung „Ihre Freunde in der „Ludiams- 
— —— — — —— —— — neſem Aner- Jach und volltommen, was die Dar höhle“ haben Sie treulos verlaſſen, 
‚wand heraus, und zwar ſo genau, bieten Gebrauch — ſtellung ſelbſt anbelangt. Den alten Warum ſind Sie denn ausgetreten?“ 
wie ⸗8 up 2 add am 6(TL Soſtem J rt \ntt [ Y m A Zr 2 2 = ” u“ 
—2* es nur en —— — — will en den Schwalbhofbauern ſpielte Otto Lud „Exzellenz ! | 
'nacın pn Innte Mert — (Sri * H b . Ya n. * a 2. s — — —⸗ 2 g er l 
En — E ai kon — — ee hart. twig. Den Iuftigen, übermütigen) „Nun, reden Sie nur ganz offen: 
were 11Dderite viele iſche r e ud n e zartei⸗· 2 . Keys — tue we : in 003 s >; 
en Er ei e rn Be 22 Minn * * Forſtgehilfen Franz hatte infolge ei- mit mir, mein Lieber! Waren —* 
| Turpterlige Berrundung biot, deitung angeſehene Manuer. wie Vor ner Ertrankung Hans Zoders Fred⸗ de 
denn man hat Fiſche in beirächt Robert | nie Mnbroaio erit fur: vor der Auf- 
‚lider Anzahl gefangen, die eine: F 
totale Vernarbung der großen 
Wunde aufwieſen, alſo längere Zeit 


mit den politiſchen Anſichten 
Yalv F r March . 35 a 2u | 
F — ——— ——— Vereins nicht einverſtanden?“ 
— — — 9* führung übernommen. Man merkte 
am ſeinem Spiel das Improviſirte kaum 
blind und ſchwerverletzt weitergelebt Gal 
hatten. Es ſcheint, b dieſe 


43 war es nicht. was mi 
—— — — — 
Satpin und Marc follen nad Go, An; et entlebigte ic) jeiner Mufgabe 
* Di ee an Be OR — — ne Y 
Fiſche wenig Beweglichteit beſitzen, Liſten gew ——— UHR SURENE. DO: TER 
| denn abgeieben von der Zeichtiafeir, Namen To 
> zu fangen md zu verwunden, Adreſſ 


„Oper hat fonjt etwas darin 
ihfallen erreat?” 
fein, auf benen biei,: Eat : M 
orte ne nz = ringen ericheint auf der Bühne nur 
ET in Feiner Sterbeizene, und biele 
| ä! j 
wie es hierüber geſchildert 


1* 
c 
r +TorhatTan Arıpırhı- 
k alterhöhlen verzeid ran < * 
a Ze Tpieite Adolf Heine mit Gefühl und 
unterliegen auch viele von ihnen der 
ſtarken Strömung, mit der der Jor— 


t geivefen | in jollen, ir veder tiefer Empfindung. Der Neffe bes 
n von Grabſch verſchont Freiherrn, Erich, iſt der Deus ex 

Marina im Stil. dh \ Snael 
jdau den * durchfließ Dieſe litig * sh 
ı Stronumg reiht die an ruhi 
Woaſſer mit ſchlamm 
Iarumd gaewöhnten Tier ſich 


wid 
der Verſöhnung, 
u 
fort iS Tote Meer, wo fie bald ab 
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Fiſchzüge“ taten. id 
tt das Gal 
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N * Ind ? f Demagogenne das er gern aus ge⸗ 
ſprudelnder Lebhe ſtig- I 
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| Seidl verbeugte Fich. | 

„Bien Tann Stolz darauf fein, Sie 
in feinen Mauern zu willen. &3 aeht | 
Ihnen doch aut hier? Saben Sie! 
viele Freunde in Wien?” 


gen 
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Be et Ihr 
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3 Angaben 


ofen 
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als i d no 
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neigte geſpannt ſein 
„Sprechen 


Sedlnitzky 
Ohr dem Dichter 
Sie!“ 

Und dieſer flüſterte 
iribpoll zu: „Erzellenz 
Iichmedtte mir bort nicht mehr!” 
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war, 
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8. (Sin Echlauer. U: Sagen) 
Sie mir bloß, warum haben Sie fidh 
Imit einer rau verheiratet, bie ftot- 
|tert? B.: Das ift ganz einfad. | 
ebenrollen lagen in den Hän Ehe meine Frau des Abends bie 
3 den ver Damen Anna Lofinf, welde: — ——— DD... M.. 
die Köriterstoc 2b, und Am Mann, g... g. geh N. N... | 
Müller, welhe Die and .. Erlen ®... D.. Wirtshaus!” bin ich fchon | 
hofbauern fpielte, jowie der Herren längit ba! 
Bentih, dem der Föriter wohl nicht - Kinder und Narren reden die! 
io recht laa, Sternau, der den ver: Wahrheit. — Mar: Du, Papa, nicht ; 
zurüctgeſchreckt, wenn es jich darıım |schlagenen Giitermatler famos dar: wahr in dem Saß hier: „Das Kon- | 
handelte, Geld zu „machen“, er giöt teilte, Brüdner, Schubert, Bach und | fursverfahren gegen Schwindelmeyer 
jetöit zu, daß er ji am Günden- | Fellner, Der Gefamteindrud der u. Kompagnie it eingeitellt morben, 
gelde Gefallener gemäjtet hat. Denn | Aufführung war ausgezeichnet. Nur|da die betr. Gläubiger mit 25 
als an der beftleite ein ganzer ieins blieb unverjtändlid: nämlich | Brogent „gelettelt“ haben, da fteht da 
Sindtteil unter dem fich bort breit die Szenerie des Erienhofes, Der betr. für betrogen, nicht wahr? 
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or zum Beiten zu ehren jucht. 
r Stobe ivar der gegebene Dar 

biejes Staralterz und baber 


im Spiel erfolgreih. Die zah!rei 
Neb 


a 
ss, 
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glück Befindlichen hilft und alles 
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ein kalter 
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au falten. 

ande): Na 
weiterfommen. 
niemals etwas, 


mn 
ill 


— Hous⸗ 
chen Sie, 
Ich gebe 

— Tramp— 
Auge wiſchend): 
war auch einmal ein 
und hatte eine 

ſo ſchön wie Sie 


armer Menſch! 


—B 
“ih 


‚‚ü 


kaarn 


| Team vie 


Biedermannes 

gungen gegen Healeh und 
Seine Glaubmwürbiateit ft 
niaften ftarf erichüttert worden. Vor 


wei, 
” Ab io 
Leben 


nichts Hit Eoitelio in feinen 


ı daB 
Genoſſen. 
zum we— 


au: ie 
Kommen Sie in die Küche, dort werd’ | 
lich Ihnen was zum Efjen zurechtma-= 
idien, und ba können Sie mic Khre) 
ganze traurige Bejchichte erzähfen. 


* 


| 


aber al3 Wohnhaus des Bauern ges | | 


jeine Sondertagung ber 


Straße, |, 


'Unterfuhung der Zelephonraten ver= | damals, 


ſchaft her. Er könne nicht einſehen, machen. 


auch nicht endgiltig. 


An Diphtheritisfällen 


achfieber 100 und 


Lungenentzündung . 


Geoͤntisehler und Unfälle... d 
„Allerdings, Exzellenz!“ 


ihm geheim- 33 DEE: 
das Bier 


nicht in’s |} 


|rung, wo eine Sängerin, die fe 


dus nähtjährige Budget platt 
ns nähfjährige Budget, Neue Schallplatten 
daft alle vergriffenen Nummern find wieder ein 
getroffen. 
„Ziingtau Kapelle“ 
„Baterland Kapelle“ 
Chiengo Symphony 
Orcheſter 
red tod: 
Gineinnati 
J Symphony 
Orcheſter 
Dr E. Kune 
wald. 
New Yorf Philharmo: 
nie Orcheiter, 
. of. Strondm, 
Johannes Sembad,— 
Grofhartige Operite und 
a 5 — * Vollslieder⸗Solos. 
.Joſt, C. Wunderle, Fritz Zimmermann, neue Schweizer Jodler, Duette und 
Solo⸗Lieder. 


Ald. müſſen Ausgaben einſchränken, 
um fünf Millionen zu erſparen. 


Einnahmen ſind ungenügend. 


Sie ſtehen um mehr als fünf Millionen | 
hinter Voranſchlägen zurück. — Ab 
ſchaffung verſchiedener ſtädtiſcher Ber— 
waltungdabteilungen vorgeſchlagen. 


Stadtkämmerer Pike bereitete ae» 
ſtern dem ſtadträtlichen Finanzaus— 
ſchuß. der ſich an die Beratung des a Lucy Gates, Sopran-Solos. — Hawaiiiche Lieder etc. 

Budget? für nächjies Kahr macht, | © or, Tuette und Solo-Volkslieder, Märiche, Tänze, Initrumental Solos, 
einen gründlichen Schreden, Er ließ, Pumoriftiihe Vorträge, Sylveiter: Rekorde. 
ihnen durch den ftäbtifchen Mech sonen gern eine Anzahl zur Probe ins Haus. 


R 2 nes Br Katalog mit den Lieder-Terien der Woit frei 
nungsführer Mart Foote mitteilen, Schreiben, telepboniren oder ipredben Sie jelbit vor, ie jeden Abend und den 
daß fir Verivaltungsausgaben im; 


: ganzen Sonntag. 
nächſten Jahr nur $23,400,000 ver= | 83 M M 
x 
IVI. VIA 


= 
fügbar jind, während die Voran- 344 Nord State Str, 
Tel.: Randolph 835. anßerhalb der Sperrzone 


— 
Sende 
Lilli 


nördliches 
* Ende der 
ſchläge der Abteilungsvorſteher ſich The Allen Filter Service. Brücke. 
auf ungefähr dreikig Millionen be- 
laufen. Die Mitglieder des Aus- 
ichufjes, anjcheinend von der Anfiht|, _ * u a Freue 
ausgehend, daß alle Hoffnung auf ‚Daritellen, und geitern in der zwei- Stracciari den Kaifer Karl V, fin 
Zegialatur, ten Toscaaufführung dom Herriii;gen wird. Morgen wird „Dinora“ 
ifchen | Stracciari, der bisher in allen jei-, gegeben, Dienstag „Fauft“, Don: 
Einnahmen geihwunden find, mad. nen Rollen großen Erfolg erzielte. |nerstag „Romeo und Julie“, Sams- 
ten fich Sofort an die Beratung von Cr zeigte hochintelligente Arbeit, tag Abend „Iosca* und Sonntag 
Vorihlägen, tie am beften gefpart Tem Scarpia war im allen Einzel Nachmittag „Aida“, 
werden Fönnte, und es murbe bald beiten fein durchdacht md ausgear- |... „Te —— — 
#lar, daf; verichiebene VBermaltungs- | beitet. Was mir bejonders gefiel, , Der Cinflaß des Wanderns auf die 
abteilungen entweder ganz abge | var, dal er auch nicht einen NAugen- Nerven. 
ichafft werden oder in ihren Bemilti- | bliet den Grand Signeur vergab." Mandern iit keine Gymnaſtik zur 
gungen ganz beträchtlich beſchnitten In der höchſten Extaſe, in ſeinen Erzeugung von Athletenmuskeln 
werden müſſen. wildeſten Ausbrüchen blieb Herr; oder zur Erlangung turneriicher 
Rorfchläge, Die von den einzelnen | — Tr in dent Gelenkigkeit; ſein Hauptzweck beſteht 
Ausſchußmitgliedern gemacht Saas | PROIEIE Bor dem Gebet, wo die in der Stärkung der lebenswichtig 
den, ſahen die Abſchaffung der fol— [EEE | Scotti anSgenom-| fen Organe (Herz und Lungen) umd 
genden Wbteilungen be3. Bewilli⸗ men nn Benehmen zu Tosca | in feiner Gefundheitstraft für Ner- 
gungen für Abteilungen vor: ‚bandgreiflih werden, blieb Strac- | pen md Gehirn. 
Statiftifches Büro, ‚Mari rejerbiri, Die Stamjt foll ver) Na Blutſtrom unſeres Körpers 
Abteilung für öffentlichen Dienit. edelnd wirfen, und Re auch der ſchwimmen ungefähr 25 Billionen , 
Büro fir Müllabfuhr. Librettiſt manchmal Anforderungen Frachtſchiffchen, welche den Geweben 
Bahnhofskommiſſion. ‚an die stünjtler jtellt, realiftiid) zu, fortwährend neue Nahrung zufüh⸗ 
Chicago Plan Kommiſſion. ſein, ſo iſt es Sache des darſtellen, ren: das ſind die VBlutlörperden. 
Ausſchuß für Löſung des Schank— den Künſtlers, den Karakter, ſo viel Natürlich können ſie — Schreibt Dr. 
oblems. ihm die Konſequenz der Rolle er-| DO, Gotthilf in einer Studie über 
Rauchinſpektion. | Laubt, zu veredeln. Das Auge ſoll Wandern und Verven — ihre Nähr 
Bewilligung für Ausſchuß für) das Brutale nicht jo erdliden, wie|fraft beifer an den Beitimmungsort 
Gas, Del und eleftrifches Licht. ıe5 der Autor ſich dentt. Herrn befördern, wenn ie eine flotte Jahrt 
Bewilligung für Nusfhuß für) Stracciari zollen wir Anerkennung! paben. Es tritt alio ein fchnellerer 
örtliches Verkehrsweſen. ‚mut fein Maßbalten, er erwies der Eriag der geihwächten oder ber 
Ferner wurde vorgeſchlagen, die Kunſt einen Dienjt und gab dem brauchten Nervenfubſtanz ein. Die 
Oelinſpektion mit dem ſtädtiſchen Publikum einen teuen Beweis da Iwertvollite Yadung jener Fradıi 
Aichamt zu verſchmelzen. Der Vor= ; Fur, dal; es ihn mit Recht als edlen ſchifichen iſt Sauerſtoff. Er wird 
ichlag, das ftatiftifene Büro abzu- Nünftler fhägt. _ | eingeladen in den Lungen. Befin 
Ichaffen, wurde niederaeftimmt. Eine) _ Mme. Fitziu hat in ihrem Singen det ſich aber in dieſem Depot kein 
längere Debatte entfpann ſich um Fortſchritte gemacht. Das Gebet und genitgender Vorrat, jo hat das 
den Vorfchlag, dem Ausfhub für; beionders der Shlui gelang ihr! ihlimme Folgen. Wenn wir ruhen 
Gas, Del und eftrijches Licht die Bes | beiler als bei der eriten Toscaaf-| oder figen, atmen die Lungen nur 
willigung von $170,000 vorzuent: | führung. Tie Belegung der ubrigen! ganz oberflächlich, nebmen aljo nur 
halten, die in der Hauptfache auf die | Rollen lag in denfelben Händen ivie wenig Saueritoif auf. Beim Auf 
enthalt in ſchlechter, ſauerſtoffarmer 
IPuft (geichloiiene Zimmer, über 


ſaſon 


und eine Vermehrung der ſtädt 


pr 


wandbt werben foll. Ald. Nance er— 
Härte fin nachbrüdlich Dagegen. | * * füllte Räume) können die Lungen 
Ald. A. MeCormick ſprach die Be- Geſtern Abend wurden „Cavalle⸗ ebenfalls nicht genügend von dieſem 
fürchtung aus, daß die Stadt, wenn ria Ruſticana“ und „Pagliaceci“ zu Lebenselexier bekommen. Rerveu 
die frage anaefchnitten wiirde, höhe- | populären Preifen gegeben, natür- Fund Gehirn leiden not. 

te Telephonraten erhalten würde, da | lich ohne Muratore als Canio md, Mie anders beim Wandern in 
alle Materialien- und Arbeitstoften | Stracciari ald Tonio, was für die! freier Natur, wo jedes Blatt umd 
beträchtlich im Preis geftiegen feien. | Direktion ein zu koſtſpieliges Un— jeder Grashalım eine Fleine Sauer 

Ald. Capitain befürmwortete, die Un | terfangen geweien wäre. Wenn aber! itoff-Fabrif daritellt. Befreit dom 
terfuhjung um ein Jahr Hinauszus|diefe beiden Opern auch nicht mit! drüctenden Alp der Zimmerluft at 

hieben, da bie Telephongefellfcaft | allen jonftigen erjten Sträften bejegt'men die Zungen in vollen Zügen 
fich in vielen Fragen den Vorfchrif= werden, io verfünt die Direftion!die Iebenipendende Luft ein. Ani 
ten der Bundesregierung fügen noch immerhin über tüchtige Künit-' das Fünffache (etwa AO Liter in der 
müffe. Ad. Thomas J. Lynch ers | er, die diefe beiden Opern, die Fi! Minute) fteigt die Luftanfnahme in 

tlärte, alles Gerede von höheren Te: heim Nublifum einer fehr großen; folge des tiefern und raicherı Atem 

fephonraten rührte bon der Gefell-| Beliebtheit erfreuen, präjentabel ; holens ibon beim Wandern von 
—_ I Bew? jehs Nilometern in der Stunde, Da 
warum bie Raten richt ermäßigt In „Gavalleria Ruiticana” fan-!fönnen die Blutförperchen fi im- 
werden fünnten, 'gen die Damen Berat und Swark mer bon neuem im Yungendepot voll 
Das Reſultat der Beratungen ar | die Lucia und die Zola, wie in der, befrahten und den Nerven fowie 
ſchließlich, nur ben Ausſchuß für Abonnementsvorſtellung. dem Gehirn ihre Kraftſpenden zu 

Beratung des Schankproblems und Mey waren der Turiddu des Hrn. führen. Das fit eine Durdgreifende 
bie Rauchinjpektion eingehen zu laf= ! Nadal und der Mlfto des Serrn For | Stärtungstur für das gelfamte Ner- 
fen, doch war dieje Entieidung | nari, Unier lyriſcher Tenor beſſert venſyſtem, welche die Widerftands: 

ſich mit jeder neuen Mufgabe. Seine: fähigfeit, Spannfraft und geiſtige 
Stimme Llingt freier und er intonirt, Claitizität ganz bedeutend erhöht. 

beifer, nur ein einziger Ton tm!Alle Mbgearbeiteten, Supodonder 
des Geſundheitsamts weiſt gegenüber Ständchen hinter der Szene hatte und Nervöſen ſollen wandern über 
dem für die Vorwoche eine Zus nicht die vorgefcriebene Höhe. Jr! Berg und Tal, fo oft und fo lange 
nahme in der Zahl der angemeldeten | Spiel war er ebenfalls brav. |wie möglid. Ihr ſelbquäleriſches 
Todesfälle auf, die von 619 im der) Der Alfio hatte genügendStimmmne) Grübeln, das beängftigende Gefühl 
Vorwoche cuf 700 Hinaufgegangen | und Routine, um befriedigend ‚zu verringerter Leiſtungsfähigleit, die 
find. In Fäilen von ütertragbaren wirten. Alles in allem war es eine drückenden Gedanken an Beruf und 
Krankheiten wurden 1336 gegenüber | gute Vorstellung. Freilich muß man häusliche Sorgen werden verdrängt 
1765 in der Vorwoche gemeldet. Auf bei ſo einer Vorſtellung auch etwas} von jtets wechſelnden Eindrücken in 
Lungenſchwindfucht entfallen 355, | mit in Kauf nehmen. Die Santuzza, der herrlichen Natur, vom Kampfe 


k 
auf 


Ydolf Müblmann. 


1 
i 


Bericht des Geſundheitsamts. 
Der geſtern veröffentlichte Bericht 


| 
I 
| 


Lungenentzündung 122 Falle. Mit Hall, eriwedte zu jehr den Anr-Tumd Spiel der Tiere, vom Blühen , 
} wurden 223 | I&erm einer Anfängern. hr Organ und Welken der Pflanzenwelt. Eine 
gemeldet, an Maſern 46, an Schar⸗ iſt groß, aber noch nicht vollſtändig harmoniſche, fröhliche Gemütsver-⸗ 
an Kinderiäh- aAusgebildet. Wenn Fräulein Hall faſſung ſtellt ſich ein. Durch die 
nung 1. |das Singen einige Jahre ansjegen | allmählid, verlängerten Wanderun- ' 
(Fine Weherficht über die Todes-| würde, um zu ſtudiren, dann könn gen hebt ſich das Vertrauen auf die 
Fälle der Woche aibt die folgende ver- | ten wir einmal in ihr eine gute eigene Leiſtungsfähigkeit. Man 
nleichende Taelfe: s dramatiſche Sängerin hören. lehrt friſch und geſtärkkt von der 
8 In „Pagliacci“ ſang Fräulein Wanderung heim, erfreut ſich, wie 
2 Buehler zum erſten Male die Nedda, nie zuvor, eines lebhaften Appetits 
706 | Bert — zum erſten Male in und erquickenden tiefen Schlafes. 
Chi I Serr Si eg — — — 
TE has — — u Modernilirte Redensart.— Le: 
Herr Lamont bat den guten Gin. | bensluftige Wittwe _ (zum Stuben- 
druck, den er als Nodolfo in Voheme, Mädchen): Sagen Sie mal, Flora, 
hinterließ, mit ſeinem Canio noch Sie wiſchen wohl nie hier auf dem 
verſtärkt. Sein Organ klingt in den Mantelpiece neben der Urne, wo mei— 
hohen Lagen beſonders gut. ınes Seligen Afche rubt, den Staub 
|  $Serr streidler erntete nadı dem) ab? Das fieht ja bier immer ganz 
entfeglih aus. — Stubenmäbchen: , 
Da irren Sie fi aber fehr, Mr2. 
(5 bradite. Schauipielerifch war er|Xenderloin; ich mil” jeden Zaq 
127; befier ald mander * jeiner italieni- zweimal; aber der Dedel der Urne 
Sy Iden Kollegen. scheint nicht feit zu fchließen, und ber 
>| Die Herren Defrere und Raltri-' Selige dreht fi wahrfcheinlich fo oft 
nieri wirkten als Silvio und Beppe in derſelben um. 
nit, wie bei der erſten Vorſtellung. — Kindliche Logik. — Die kleine 
z) Wenn man in Betracht zieht, daß Elſe: Mama, warum ſagte Papa ge— 
“3 | bei ſolchen Vorſtellungen der Chor, ſtern Abend: 3 fliegt ein Engel dur 
U das Orcheſter md die Veickung des! das Zimmer? — Mutter: Wenn man 
' Dirigentenpults feine Menderung in Gefellichaft ift, die Unterhaltung 
‚erfahren (fie find befanntermafßen | plößlich ftodt und es ganz ftille tft, 
Herr Straccieri ein vorzüglicer Baron  eritflaflig), To fann man für eine! fo pflegt man zu jagen: e3 fliegt ein 
Scarpia. Die Abendvorftellung. !Nedda, die zwar hübih anzuicheni®&ngel dur das Zimmer! — Ei- 
Un das Intereife des Publiftums|aber nicht mit eimer bübichen|nige Tage fpäter it grobe Kaffee- 
zu wecken md zu erbalten, hat die) Stimme ausgeftattet it, ein Auge; fchlacht, und als die Unterhaltung 
‘ |iiber eine der abmwelenden Damen jehr 
\febhaft wird, fragt die fleine Elfe: 
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1917 
Sefamntzabt der Todesfälle. .700 
Sähel. Sterblichfeitsrate auf j 
te 1000 der Bevölferitig.. „14.3 
Todesurſachen: 
Ihpbus 
Maſern ......... 
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Die Große Oper. 


Direktion für jede Vorſtellung als sudrücken. 
beſondere Anziehungskraft einen! Adolf 
erſten „Star“ angeſtellt; „Romeo a „Mama, fliegt jetzt ein Teufel 
und Julia“ wies ſogar zwei Stars Das Greignif diefer, der fiebenten durch das Zimmer?“ — 

auf, ebenjo Lafıne, md Mida drei! Opernmode it die Uraufführung ! Gerehte Preiserhöhung, — 
Stars (Noja Natfa, Crimi amd Ri- don Henn Hadleys amerilanifcher | Dider Herr (nad) dem Rajtren): Was 
umt). Bei der eriten Toscaauffüh- Oper „Azora“ am tommenden Mitt- | bin ich Thulbig? — Barbier: 50 
in woch unter perfönlicher Zeitung des; Cenid. — Dider Herr: Na, an Ih— 
„Star“ iit, die Hauptrolle daritellte, Komponiiten. Eine weitere Neuauf-|rem fenjter fteht doch: Mafiren 25 
wie Mme. Zikiu, Iieß die Direktion führung ift Verbis „Ernanni” am. Cents. — Barbier: Ya, Sie haben 
den Baron Scarpta von Ballanoff Samstag Nachmittag, in welder Hr.taber aud) ein Doppelfinn! 
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Yerienal-Hadıridıtem, t 


— Morgen Nadımirtie ird bon der 
St, Raulsfiche an Ne Race aus 
die im Alter von 59 Nahren berjtorbene 
Aarau Amelia Xdes, 1150 Roſemont 
Ave., zur letzien Ruhe gebetiet werden. 
Die Verſtorbene, geb. Fraſch, war die 
Gattin —— —— Ickes der lange 
Jahre hind an Wells und Eric 
Str. eine fannte iritmachere 
betrieb, aber vor einiger t m 
Rubeitand trat. Mufer 
hinterläßt ſie 
Ickes. 


Lake Vrew Damenverein. 


fehr gut beſuch— 

imlung erwählte 
der Lake View Damenverein die fol— 
oenden Beamten und Komitemitglie— 
der für den neuen Termin: Präſi— 
den Charlotte Kremſer; Vizeprä— 
ſidentin, E. Hoyer; Prot. Sekretä— 
rin, Helene — Finanz 
jetretärin, M. Bihler; Schaztzmeiſte— 
rin, B. Koelle; —n M. Lens 
ti; Türwache, A. Witry; Verwal— 
tungsrat: K. Pohley, R. Dirks und 
A. Gruening; Finanzkomite: M. 
Wetterling, E. Daniel und A. Ro— 
ſyath; Vergnügungskomite: A. Kahn, 
L. Frey, A. Witry, A. 
non, A. Meadge. G. Krauspe, 
Krap und M. Vohrift h. 

Es wurden 20 neue Mitglieder 
eingeführt, wie überhaupt dieſer 
lebensfähige Verein unter der Lei— 
tung von Frau Kremſer, die, nach— 
dem ſie ſchon viele Jahre dem Verein 
anderweitig gedient hatte, vor Jah— 
resfriſt zur Präſidentin erwählt 
wurde, und die von einem trefflichen 
Beamtenſtab unterſtützt wird, gerade 
‚im lebten Jahr noch immer mehr 
gediehen iſt. 


— —⏑ 


Was iſt der Unterſchied zwiſchen 
einem Temperenzler und einer gro⸗ 
|ben Durftgurgel? — Der Temperenz⸗ 
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Geiitlihes Konzert. 


Der Maſſenchor der deutſchen 
Baptiſtengemeinde von Chicago und 
Umgegend veranſtaltet am kommen— 
den Fteitag Abend in der Erſten 
Deutſchen Baptiſtenkirche an Supe— 
rior und Pauline Straße ein geiit= | 
liches Konzert zum Beiten de3 Deut: 
ſchen Baptiſten-Altenheims in Chi— 
cago. Leiter des Chors Herr 
Guſtav Bun und außer bem 
Drganiften W. X. Krogmann iverden 
als Soliſten bie D Damen Ejiher Mün- 
stermanı, Alt; Ruth Miller und 
Luife Maier - Freimald, Violine, | 
fomie Herren Welter Unger, 


M. 


ti 


die * 
Cello, und Edward Freiwald, Vio— 
line, mitwirken. 


Leſet die „Abendpoſt“. gel unheimlich. 


| 


| .. * 2* | 
Praktiſche Winke für die Kultur von * 
| ⸗ ⸗ 
Blumen und Pflanzen im Zimmer. 


Die Bauart des Blumentiſches. 


Tiſches 


Fenſtern der Wohnräume zur Zierde 
gereicht. 


liche und ſchmuckvolle Gewächſe. 


Collig⸗ 


ſich vielmehr auf verſchiedene Art ge— 


Tagen an dieſer Stelle 


ler ſauft heimlich, bie Durſigur⸗ 


mentiſch ſoll nur ſo hoch ſein, daß er, 


nicht 


zur 
Pſflanze. 
daß in ein ſolches Gefäß eine Palme 
joder ein «anderes, ftattliches Blatt- 
gewächs aehört, das tadellos ift und 


‚eifernen 


‚Simmerfenfter ſteht, 


brett, 


Sountagpoſt, Chicago, 


αααα 


Nachrichten aus Evange—⸗ 
liihen Gemeinden von 
Chicago und Umgegend. 
DD DE En SEE ee 5 ee . 
Fetersgemeinde. Corte; Str, 
Sollen Bd. ©. J. und 9. GC. 
Lambrecht, Bajtoren, 
Das Konzert unfereds Männer: 
'hor3 mar ein fjchöner Erfolg und 
di diente allen aktiven Sängern zur 
Sie ud 9 
Einrichtung des Blumentiſches. Ausdauer und Aufmunterung im 
edlen Streben. Der Frauenverein 
Von den Blumenſtändern. Ddas — 
Fenſterbren. feierte ſeinen 24. Geburtstag. Eine 
— Anzahl Frauen kommen jetzt im 
Nähzimmer 3 uſammen und ſtricken 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Die Zimmergärtnere 


. 


l. 


— 


Der Blumentiſch. 


2 


Am beſten nimmt die Mitte des 
runden Blumentiſches eine nach allen 
Seiten gleichmäßig entwickelte Palme 
ein, der fich Dracaenen, Farnkträuter 
und fleinere Ylütenpflanzen unter 
ordnen, während bhübiche Hänge: 
pflänzihen über die Ränder des 
berabfallen. Geeignet zur 
eigentlichen Pflanzenkultur iſt ver 
längliche, kaſtenförmige Blumentiſch. 
Zwechmäßig ſteht er auf zwei unten 
geteilten, alſo in dieſer Weiſe auf 
dier Füßen, oder auf einem kaſten- 
artigen Fußgeſtell, und hat etwa die 
gleiche Länge wie das Fenſter, an 
dem er ſteht, breit iſt, während er 
ſelbſt nur ſo breit ſein ſoll, daß eine 
Topfreihe in ihm untergebracht wer 
den kann. Auf den Füßen dieſes 
Tiſches ruht der kaſtenartige, zur 
Aufnahme der Pflanzen beſtimmte 
Teil; er beſteht am beſten aus ge— 
ſchnitztem oder ſonſt außen verziertem 
Holz, iſt innen mit Blech ausgeſchla— 
gen, und ſeine Wandungen ſind ſo 
hoch, daß die eingeſetzten Töpfe dem 
Auge entzogen werden. 
Einrichtung des kaſtenförmigen 

mentiſches. 

Ueber die Einrichtung des runden 
Blumentiſches, d. h. ſeine Beſetzung 
mit Zierpflanzen, wurde ſchon ein— 
gangs geſprochen. Beim kaſten— 
förmigen Blumentiſch kann man die 
Pflanzen auch frei in den Tiſchkaſten 
auspflanzen, ein Verfahren, das ſehr 
viel und mit überraſchend großem 
Erfolge ausgeführt wird. Auch hier 
darf aber die Ablaufvorrichtung für 
alles überſchüſſige Gießwaſſer nicht 
fehlen. 


Gemeinde Strümp 
wärmende Sachen. Am Sonntag | 
den 16. Dezember redete der 


Unſere Sonntagſchule zählt 
1121 eingeſchriebene Schüler. 


je bt | 


978 | 


Miller, Ruth Babe, 
Erna Sand und Amanda Rofe. In 


Beamte erwählt: Mabel Goetz, Prä— 
ſidentin; 
dentin; Cora Landmann, Sekretä— 
rin; Helen Liſchnewski, Schatzmeiſte— 
rin; Minnie Panko, Bibliothekarin. 
Unſere Zweig-Sonntagſchule 
jetzt 10 Schüler. Herr Herm. Taub— 
ner iſt Setretär dieſes Zweiges. 
Jugendverein wurden neun 
Mitglieder aufgenommen 
gende Beamte erwählt: 

Richard Miller; Vizepräſidentin, 
Lillian Hein; Sekretärin, Jda Gruns | 
wald; Tinanziefretär, Karl YFaul- 
‚stil; Schagmetiterin, Charlotte Roß; 
‚Bibliothefarin, Elfie Siegel; a. 
A., Alfred Witzke. Zwei unferer 
früheren Beamten, John 
Elmer Bugoſch, dienen in der Armee. 
I Chriftfeftgottesdienfte werden abge— 
halten: 
Chriſttag um 
und um 7 Uhr Abends; 
meinde: 
zember, Abends 
ber Morgens. Ebenſo finden am 
Splvefterabend und am Neujahrs- 
tage Gottesdienite ftatt. 


2. | Stephansgemeinde, N. 
Der ganze, kaftenartiae Blus | Wabanfin Aves, Baftor B. G. 


neue | 


Blu— 


3 Uhr Nachmittags 
für die Ge— 


Karlov und 
Ott. 


am das Geſimſe 
agt. Derartige Blumen— 
tiſche ſind ſehr praktiſch und bilden 
in hübſcher Ausſtattung einen wirk— 
lich vornehmen Schmuck für Wohn— 
räume. 
Von den Blumenſtändern. 

Zweckmäßige Geräte zur Zimmer— 
kultur haben wir auch in den 
Blumenſtändern. Die gebräuchlichen 
Ständer, die eine feine, bemalte Por— 
zellanvaſe tragen können, dienen nur 
Aufnahme einer einzelnen 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, 


Fenſter ſtehend, 


—— 
ubert 


Verbindung 
unter Leitung 
Herrn Prof. Theo, Falk eine Weih- 
ımen. Um 24. Dezember findet | 
Udends um 8 Uhr Borbereitungs 
Gottesdienst Statt. Am Weihnachts- 
‚tag tit Morgens um 8 Uhr und um 
:10 Uhr 15 Minuten Gottesdienft; 
Nachmittagg um 4 Uhr findet bie 
Weihnachtöbefiherung der beiden VIb- 
teilungen der Sonntagfchule 
Am Dezember 
Gemeindeverfammlung, am 31. Des 
zember, Wbends 8 Uhr, der Ghl- 
veſtergottesdienſt, 


26. 


nach jeder Seite eine gleich gute Ent— 
wicklung zeigt. Zum Aufſtellen einer 
einzelnen Pflanze dienen auch große 
Blumenvaſen, die auf einem Stamm— 
ſtück oder auf ſchmiede- oder guß—⸗— 
Ständern ruhen. Diele, 
Vaſen, die nicht porös ſind, ſollen jo 
groß ſein, daß der 
Topf loſe in denſelben 
eingeklemmt. 
Ebenſowenig wie der Blumentiſch 
darf auch der Blumenſtänder ſo hoch 
ſein, daß er das Fenſtergeſims über— 


Gottesdienſte. 
lung des Frauenvereins 


- 


Jahre findet am 27. 
Zimmers im 
ergab $25.75. 
wer: mann Klatt feierten 
hineingeftellte | yochzeit. Das Heimbepartement ver: 
ſtehi, nicht fammelt fich am 4. Januar, 
mittags Uhr. Folgende junge 
Männer aus unferer Gemeinde dir 
nen jebt im der Armee: 
! : Fred Dodaer?, Henry Gausmanın, | 
ragt. Se bober eine Pflanze AM I Malter Gerfch, "Reinhold Sof, 
Ht, um Jo Weniger alter Koehn, George Kahl, 
bireftes Licht erbält fie, und um ſo Beufchte Xatob Myde, A 
nachteiliger ift Das für ihre Entiwid- | Senrh Rutheida, Georg Schmidt, 
lung. ‚Charles Schmidt, Alfred Staden, 
Sergeant Alfred Starner, Willtam 
Iholl, Floyd MWeitphal, Leutnant 


Herr und Frau Her: 


Ins Feniterbrett, 
le bisher aejchilderien Einrich- 
tungen, ſowie auch die ein- und Henry Hnland, 
mehrarmigen Pflanzenträger, die HZiepho. In unferer 
2* en 2 Wand zu Defeltigen | fafje find gegenwärtig $12.54 
pfleat, finden im Innern bes Sim: — 
mers nu Mit all Biefen — —— —— 
Kulturvorrichtungen gelingt es aber 33 ’ ziveite Stiftungsfeft 5 
nicht, den für unſere Lieblinge am ER or 2 11. 
beiten aeeigneten Raum, das Fenfter- | jember als Kamilienabend —— 
bezw. das Fenſter ſelbſt, aus — — J. 
zunutzen. Eine richtige Ausnutzung Sionägemeinde 


Konttsrhratten 444 ; Sn 
5 generellen nur B3 ker "has tele ufammenirten 
Ichiveren Borhängen behangen find; ‚don Paftor 2 und, Gemeinde, Mit 
Drcheitermufit, Deklamationen 
denn in diefem Falle würden die auf fitalifchen BVorträaen 
dem Fenſterbrette ſtehenden Gewächſe en 9 
den Augen der Zimmerbewohner ent: 
zogen. Das Feniterbreit im Innern 
des Zimmers ilt in der AReael fo 
Ichmal, daß böchitens eine Reihe; 
fleinerer Töpfe auf deimnfelben uf: 
jtellung finden fann. In den Fällen, 
Ivo die Bretter etwas breiter find, 
. tar TE , - a 
BRD 100 MUT jokilige Tortangen, MAMPEe| one Dez Ehepaar yriebrich 
ſächlich zur zyeniterbetoration, ge: | Bertha Schuelle 
pſiegt werden jollen, uußt man einen! * ie Giemeinhe, 
auf das Brett paffenden, hübfchen  !erammerier Tem 


Holztajten anfertigen, der fo aus:|” . Er * 
"en SL A d ü * 
geführt werden kann, daß er den gufgenommen und eingefüh 


Frauen Eliſe Stueber und A. 

ter. Die Wahl der Beamten "m 

|Smmanuel-Männerbereind wird am 

zweiten Dienstag im Monat Januar | 

ftattfinden. 

| Paulsgemeinde. 
H. 


J 
DU 


des 


ten Erfriſchungen. 
Herbſtkollekte erreichte die ſchöne 
Summe von $808.50. Wir hoffen, 
‚die Gemeindefhuld um $500 perrin- 
gern zu können. Das delt der gol⸗ 
denen Hochzeit feierte in der Ge— 


2 


In dieſen Kaſten, der ſo 
tief ſein muß, daß die Töpfe nicht 
geſehen werden, ſtellt man dann zier- |d | 
Der 
Liebhaber, dem es Treude macht, 
Pflanzen am Feniter mirklih zu 
fultivieren, aud Samen und Gted- 
lingen zu permehren und dann heran | 
wahien zu jehen, beqnüat jich aber 
nicht mit dem beichräntten Raume Siegfried 
des Fenſterbrettes, ſondern er ſchafft J Be 


_Niditon, Ill. 
Siegfried. 


hung ihrer neuen Kirche und das 
fünfzigjährige Gemeindejubiläum. 


In den zwei Feſtgottes⸗ 
dienſten redeten die Paſtoren J. 
Große, Armin Hoſto, J. J. 


N, : * — 
Davon in acht Jann und U. B. Gaede, fowie Pa— 


weiteres. 


räumigen Platz. 
meinde in Chicago. Den Altargot— 
tesdienſt leitete Paſtor J. C. 
Am Weihnachtstag werden die Eil- Bueſcher. Eine Menge Gäſte 
beſtellung und der 
verkauf im Hauptpoſtamt 
Tagesdienſt haben. Ausgetragen wird wood 


ut am Weihnadtstag. 


Der Ehor 
das Feſt durch 


vollen erſchienen. 
verſchönerte 


und | 


| 


aitor | 19 . i 
Fat | Mastenball der Turngemeinde ftatt. 


I 
Die Gemeinde feierte die Einimei- 


Die Einweihung vollzog Paltor 9. | 


itor John Goebel von ber Bethelges | veien Eintritt. 


* 
BHeute und demnächſt ſtattfindende 


| 


I 


I 


für Die jungen Soldaten aus unferer |C. 
fe und andere er- | Montag, 


Japaner | Weitern und North Ave. Diefe Loge hat | 
Sumio Uefugt im Abendgottesdienft. in den legten Nabren Bälle veranitaltet, | 


| 


pa Lehrer traten bei: Herr Richard | übertreffen. 
Auguſte Pflauz, zum 


der Philathea-Klaſſe wurden folgende 


Elſie Koehler, Vizepräſi— och Dübe, den Vefuchern den Aırfenthalt | 


| 


Im ‚fang 8 Uhr. 


und fols| x urnoe 
Präfident, |? 


Witzke und 
Für die Sonntagſchule: am 


am Sonntag, den 23. De⸗ der Zither vortragen, und darauf wird 
und am 25. Dezem⸗ Hönſel und Gretel“ von Kindern auf— 


Heute Abend um 8 Uhr wird in 
mit dem Gottesdienſte 
unferes Organiften 


nachtsfantate zur Aufführung tem. | 


=|  Ubr Abends und iit von einem ext ah⸗ 


ſtatt. ſterball geben 
iſt Abends die nen Maslenball. 


am Neujahrstag ont 
‚Morgens um 8 Uhr und um 10:15 | Schauturnen und Ball bilden 
Die letzte Verſamm— —F ramm der Feſtlichkeit, w Ache um 4330 
im alten | 
Dezember ftatt. | 
Die Kollekte für die Stiftung eines | nadıäve rgnügen ſteht Alt und Jung be— 
Dialoniſſen— Hoſpital vor. 


ihre goldene: | 


Nach: | 
Korporal 


Viktor | 


siorporal William | 
Kriegshilfe⸗ 


— ſagte er: 


König von ber | Ave. 
hielt einen Vortrag |; 


und | Abends 
gewürzt, 
war dieſes Stiftungsfeſt ein ſchönes Fi 
Gemeindeeretanii. Die Damen reich, beteiligen merden. 
Unfere jährliche 


| 

| 

an. 

| Klaſſen, 


und | 
in der Kirche vor | farten. foften im Norverfauf 
Als Mit- Ind 
glieder in den Frauenderein hurben | 


| 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
I 
| 


Silber: | i 


| werden beichenft werden und haben, fo- ſeitige Unterſtützungs verein hat, ange= | 


aus | 
Briefmarfen- | den benachbarten Gemeinden ivaren | 
bon Home= | 


einmal, am Morgen, und eingefam- | feine Lieder und der Frauenberein | 


melt einmal, am Abend. Die Ab: !Torgte aufs Beite für leibliche Er= | 


bolunasichalter find von 7. bis 19 |frifchung. 
Uhr Morgend geöffnet. Boft: 
anweiſungen und Einfchreibfendun- 
gen werden nicht angenommen. 


C. A. König. 
Leſet die Abendyoſt“ 


‚eines der gelungeriten zur werden auf! 
zahlt dem gewiß jeder Teilnehmer einen vers 


Sonntag, den 23. Dezember 1917. 


i Gevorfichende Bergnägungen, 


ihnen, 
bauptfählich darauf bedadıt, das Feſt 
zu einem rechten Fammenabend. eine 
‚jeier für Rung und NLt, zu machen. Der 
SBerhrr "tsimann wird fommen und fein 


| den Grmwachlenen iverden 
| 125 von Mitgliedern geitiftete Breife | 
| verteilt merben, Der bolden Weiblich: 
| feit ftellt das Nomite eine ganz beſon⸗ 
dere lleberrafch bung in Nusi! ür, 
wird am fomn enden 
bernd, in der Lincoln Turnbälle, 
1005 Diverſey Parkway, ne 
Veranſtaltungen ſtehen im Zeichen des Held — — L = —* 
Chriſtfeſtes. — Jahresball der Kys | Ip. en : 
hutloge. — Turmvereine und Junger 5 
Männerchor feiern Weihnachten. 


Bereinsfeitlichkeiten. 


Weihnachtsfeiern. 


Feſt Samstag 


Das Weihnachts-Schauturnen 
Sozialen Turnvereins mit 
Kinder -Beicheerun? und Ball findet am 
\Tommenden Samstag  bend 


Wie in früheren Jahren, To 


Die Kohut-Loge Nr. 60. O. K. 


veranſtaltet am morgigen N : 
al 18 tritt: geld erhoben werden, um die gro» 


am Meihnachtzabend, thren |! 

: E | ben für Gejchenfte deden zu 
d resb er neu her⸗ nen Ausga öl 
veizehnten Nahresball_ in der neu Hönnen. Während der allgeme et 


1t ‘N W j Hall, 9 
gerichteten dorth-Weſt Hall Ecke — verſon 


trägt, bezahlen die Mitalieder 25 Genta 
mit einer Dane, 
!pat ein jehr reichhaltiges tyrnerisches 
Programm aufgeitellt, wobet füntliche 
| Furnflafien mitwirken, und den Beſu— 


mt 


I 


ı welche durch ihre Gemütlichkeit befannt | 
wurden; doch foll der fonımende alle big 
'jeßt abgehaltenen Feſtlichleiten weit 
Ein nutes Ordeiter toird ı 
Tanz auffpielen, im Speifefaal | 
wird feines Kalsgulaſch ſervirt, —* es 
auch Sorge getragen, daß die Kehle nicht 
ocken bleiben ſoll. Das rührige Stomite ! 
arbeitet eifrig ımd frheut weder Noiten | 


Die Mitglieder jind erfucht 
telbit zı 


verheißen. 
diefe Feſtli —* nicht nur 
ſuchen, 
freunde mitzt 
fende Kind 
Im Schauturnen beteiligen ſich 
Mädchen- und Knabenklaſſen, ſowie 
Llaſſen der Zöglinge, Altiven 

Damen, auch das Trommler-, Pfeifer-⸗ 
und Horntitenlorps mird auftreten. 


| 


bringen.  Redes anwe— 

die 
[0 angenehm  iwie möglich zu machen. die 
Alle anderen Vorkehrungen find fo: veit | 


getroffen, ımıd dieſes Feſt verſpricht 


gnügten Abend verbringen wird. 
Eintritt koſtet 


Der] . 
35 Gent3 die Perfon. Uns | Hibt 


am kommenden Samstag Abend, 
in 
Kir 


der Wider Barl Halle, 2040 
Ib, North eine Mbendimterhals 
tung nebjt Yall. Das Feit verfpricht 
einer jener jo gemütlichen und genuf- 
reichen Gefellfchafts sabende zu we rden, 
für deren Veranſtaltung der Verein 
belannt iſt, und wird den Mitgliedern,— 
Freunden und ihren Damen eine ivill 
tommene Gelegenheit bieten zu 


froblichen Worfeier Des 


a2 tive ’ 


Progra mm 
etn Lincoln zu jemer| 
Weihnacht tsfeier aufgefteltt, welche am 
| an enden Tienitan Abend von]; 
:30 Uhr in der Lincoln Turnhalle abs |, 
| gebat ten wird. Echon der Umitand, das | 
nıti einem Aufmarſch der Kinder ange-⸗ 
fangen tvird, welchem fich derallgemetne | 
Y 2 1 
— des int Tann ebaum“ i — Der Eintrittspreis ſchl 
ließt, kann nicht verfehlen, von vorn die fe 
herein echt wei nad liche Stimm rg zu] ® ie Getrante 
erzeugen. Dann folgen Turnitbung jen | 
der Anaben, Mädchen und Böglinge, 
Fre eiübungen, Stangenklettern, Reifen⸗ 
| ubuneen, Stebübungen, Ceiipferd, 
Tangjchritte, Varrenturnen und Pyra— 
[net 2 Nadıdem fodann die Damen 


Ein reigendes hat der | 


ein und betraat fiir Herzit | 
und Dame $1.25, für einzelne Herren 


IS1 und. für einzelne Damen 25 Gent? 
dem | 


Am Enlveiterabend, Montag, 
Dezember, veranitaltet die beliebte | 
zauern apelle 
ereins „D Bildihüß' n 
nter Mitwwirfung des Vereins ein 
| „Profit Neutahr: in der 
Mozartballe, 1536 bonn Moe, 
tabe Halited Sir. Aufaefühtt werden | 
Schuhplattler und Figurentängze, ſowie 
als Neuheit ber veigenbe z 


en 


31 
B 
b 
ätvei Tänze aufgeführt haben_terden, | U 
wrd Herr Kofef Spratler ein Stück guf 


|gefüßrt, mit einem ven zwei Srindern \ 
ausnefüßrten Trauıntanz al3 Einlage. . 1er. ! <piegeltanz. 
Aulegt fomımt natürlich die Hanptnums: | Tas Ehrenmitglied Frl. March Hipp 
mer, die Ankımft des Weihnadhtäman: | wird eine Glüdsbude führen, wo deder 
res und die Kinderbeſcheerung ſei ſens nach ſeinem Glück fiſchen kann. Der 
der Dameniettion. Ein Ball wird den | S’'mioaleller- twird diesmal sretajlich mit 
Abend beichlieken. Der Eintritt foitet ! bem beiten Wein verjehen für die dies 
fit Grmwachfene 30 Cents, fiir Kinder | len Weinkenner, und im Wiener safe 
die Hälfte. „Bu den feichen MadIn“ mird e3 ben | 

Ein großes Weihnachtsſchautr nen feinſten Volla und andere gute Dinge 
|veranitaliet der Turnverein geben. Die Bauermadin werden die 
Vorwärts am fommenden Dienitag | Säite bedienen, 


da3 Dovpelouarteit der 
T 
in jeiner Halle, 12. nahe MWeitern | Sldihügn mirb unter Heren Henth 
pe. Die —— u 2 beginnt um 


| 
| 
| 
| 
| 


l 


St 


Hartmanns Leitung die ſchönſten Lie— 
der und Jodler zum Beſten geben, Frl. 
Amalie Drucker wird Soli ſingen, die 
Schrammelmuſik wird ſpielen, 
Bauernkapelle wird die 


renen und gewiſſenhaften Komite in ge— 
wohnter Weiſe ſorgfältig vorbere itet 
worden, ſo daß Groß und Klein an dem ak 7 ln 
Abend ihre Freude Baben werden. Ein, | Machen, Infang 7 Uhr, Ein 
|frittsfarten Bolten im Worverfauf 25, | ten fojten in Borberfauf 25, 
an der Stafie 50 Cents. Um 81. De: —F Kaſſe 85 — * 
zember wird der Verein einen Sylve— ee * >. iedi 
or . I c Friedlt, 
u Anfang Februar ei⸗ bourn Wde., zu haben. 
| Der Kranken- Unterſtützungẽsverein 
Eichenſtamm hält am Montag, 
em 81. Dezember, in Kollaritſch' 
Dalle, 4430 Wentworth Ave., eine Syl— 
veſterfeier mit Ball ab, zu welcher die 
Herren Herd. Yancı , Präfident; Fr. 
Holzmaun. Vigepräjin ent; ©. Sterzl, 
Sefretär; 8. Ktollaritich, Guſt Schmel⸗ 
zer, G. Mayher, F. Gamauf, Karl Lang, 
J. Voglitſch, H. Görtz und M. Fricdlh 
die Vorlehrungen treffen. Nach dieſen 
zu ſchließen, wird die Feier ſehr gemüt—⸗ 
lieh und unterhaltend werden. Sie be— 
ginnt um 8 Uhr Abend2; im Vorver— 
kauf gelaufte Eintrittskartien zu 25 
Cents gelten für Herr und Dame. an 
der Satfe gefaufte nur für eine Berion. 
Die und 409 8 


an der 


1557 Ely⸗ 


Die MWeihnachtöfeier de3 Murora 
Turnderein$ wird am fommens 
den Dienftag in der Lurnhalle an Bels | 
und "lkanı Ave, abgehalten. | 
das Bros | 


hr Nachmittags begiunt. Die Vorlch- 
mgen find in der übli den Weile jor gs | 
ſam getr offen worden, ein ſchönes Weih-⸗ 


Eintrittslarten koſten im Vorver— 
ıfauf 25, an der Staffe 35 Cents. 
Sein Weihnachts-Familienfeſt feiert 
der Junger Männerchor am 
lrommenden Mittwoch in der für 
dieſen Abend eigens geſchmückten 
ı oberen Nordieite Tüurnhalle in alther- 
gebrachter Weiſe. Schon feit Fahren | m, eutfden Unteritüßaı 2. 
erfreuen fi Dieje im engerem Kreife|pyndes veranitalten an IM * 
veranſtalteten Feſtlichleiten ſehr reger! s SI. Desembi N vn 2 [ ee 
Beteiligung ſeitens der Mitglieder u Le 20: BENDER, SUB Se 
|de ee c it Tanzfeänzcden in Nichters Halle, 
eren Ir ‘eunde, wurden doc die Vorbe⸗ 2100 Belmont Ave. Das Keittomi 
reitungen ftets bon fundiger Hand nes | nat Für verichiedene Meberzai 2 ke 
troffen. Much Diesmal barren manche 2efor t und —* alle nfbiete "- 
leberrafichungen für Jung und Alt und | E N. ften et . en ne — b An 
iteben allen Teilnehmern einige ver— : —* — Mach her Reit > =. RE 
gnügte Stunden bevor, ſelbſtredend J 5 Uhr & P — * zt Pf il hen | 
werden Di e oifchenpaufen durch flotte) _, icht I 0 Ben) 
Tanzmı sit ausgefüllt. Nuch einige | NETTE werden, 
neue Chorgeſänge wurden fir Diefen 
Abend  eingeiibt. Anfang 7 Uhr 
Abends, der Eintritt ijt frei, 

| Ms die Schaar von Kindern der 
Mitglieder und Breunde des Ham⸗— 
burger Rlubs im borigen Nahre 
bom Weihnacht mann Abſchied nahm, 
„aur Wiederfehen 1917. 
nd fo twird c3 am fonmenden Mitts 
woch geichehen, im aroben Saale 
der Wider Barf Halle, 2040 W, North 
9 Diefem Mbend beranitaltet | 
der lub feine Seihnachts zfeier mit Be— 
ſch eerung und Dalt, Der Eintritt foitet 
55 Eents die Perfon, Garderobe md 
—— eingefchlofien. Anfang 
30 Uhr. ‚Das Nomite hat |: 
ür Sefchenfe für Die Heinen Gorae | 
tragen ımd bofft, dah alle Sreunde | 
cd mit Kind und Kegel an dem Fee 


ir . a 
Mitriie 387 





rs8 


| 


ftatt. Gintrittsfarten im Vorverkauf, | 
welche gleichzeitig zur Teilnahme anı 
der Berlofjung berechtigen, Toiten 15! 
Gents die Rerion, an der Ktafie 35 Gte. 
Herren und Damen welche ſich dem 
Bund anfhliegren tollen, werden an! 
diefem Abend frei aufgenommen. 
Unfang des Feites iit auf S Ihr Aben 
feſtgeſetzt. 

Der Ungarländiſche Na— 
ttonalitäten Kranken-— 
Unterſtützungsvere ın, Gel 
tion 1, beranitaltet jeine Sylveiter feier, 
berbunden mit dem 12. Stiftungsfeſte, 
am Montag, dem 81. egember, in 
Nondorfs Halle, Ecke —S Str. und 
North Ave. Das Komite hat alle Vor— 
kehrungen getroffen, um ein Glanafeit 
I zu veranstalten. Außer der Sinderbe- 
| iheerung wird dn3 Gaithaus „Bur Ir: 
gemütlichkeit“ eingerichtet, vo die 
wohlbefannten Simitler Frl. Emilie 
| Schönfeld und Herr Heinrid Li 
oas Publikum mit Liedern und humo— 
fämtliche | En — — a ee 
ceturnt haben, mird ihnen | D, Ki Ar , — or er 
eine Vejheerung bereitet, worauf der | Tetvie 2,55 —— 

tränke iſt beſtens geſorgt. Das Feſt 
Abend mit einem gemütlichen Tanz— beginnt um 7 Uhr Abends. Der Ein: 

pn i \ x 
rängchen beſchloſſen wird. Cintrittss „tritt fojtet im Norber fauf 25 Gent8 und 


25 Eents | — 

3 Cents Kriegsſteuer, an der Kaffe a der Staffe 50 Cents Die —— 

) Cents, in die aber die Siriegsiteuer | _ Die Sektionen 4 bi3 9 des 2 

eingefhloffen it. Am Montag, dem 31. burger Bruderb u E 2 e3 feiern) 

Dezember, veranftaltet die (Yemeinde | am Montag, dem 31. Dezember, am 
: Splveiterabend, ihr 16. FäheTiches Stif= | 


“B 
| einen Ehtvefterball bon 8:30 1Ndr 
| Xbends an. Der Eintritt zu diefer Seit, |tungsfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball, in der Lincoln Turnballe, Diver- 


| Tichfeit Toitet Gälten, die aber von Mitz | urn 

gliedern eingeführt werden müffen, $t fen Parkway und Cheffield Ave. Bei! 
nud 10 Gent3 Siriegsiteuer. Der Aus: | diefer Gelegenheit wird der uxem⸗ 
ſchuß ſtellt allerlei Ueberraſchungen in burger Cängerbund“, ſowie der 
Ausſicht. Am 21. Februar findet der Luxemburger Muſikverein“ durch 
etliche Lieder und komiſche Vorträge 
das Feſt verſchönern helfen. Für gule 
Muſik und Erfriſchungen hat das 
Komite beſtens geſorgt. Wer ſich ein 
vraar Stunden im älten und neuen 
Jahr gut amüſiren will, der komme 
nach der Lincoln Turnhalle am Syl— 
beſter⸗Abend. Anfang 8 Uhr. Eins 
tritt 25 Cents die Perſon. 


Der Kaiſer Friedrich Gegen— 


Dn er 
De | 


€ 


Schülerſchauturnen und Weihnachtsbe— 
ſcherung veranſtaltet die Chicago 
Turngemeinde am Fommenden 
Mittwoch Abend, von 8 Uhr 

Nachdem die Schüler, 





Eine Weihnachtsbeſcheerung und Ver— 8 
loſung veranſtaltet zum Veſten ſeiner 
Unterjtübungsf alr der Deutfde | 
Kriegerberein bon Shicago am! 
fommenden Zonnerstag in der Lincoln | 
Turnballe. Die Feier beginnt um 7 | 
Ihr Abends, und ihr erſter Teil iſt 
hauptſächlich zur Freude der Kinder be⸗ 
ſtimmt, denn alle anweſenden Kinder | 


weit ſie noch nicht 12 Jahre alt find, fpornt Durch den großen Erfolg feiner 
S Die Berlojung beginnt | leßten feitlichkeit, bei der 15 neue Mits 
um 11:30 Uhr. Für ein fchönes Ver- glieder gewonnen wurden, beichloifen, | 
grügen. für Kinder wie Erwachiene ver- am Teufabrstage in  Ciebens Halle, 
bürgt ji) der Feitausichuß.  Cintritts | 1457 Elnbourn Ade., die Vierteljahres 
farten, die auch) äugleich Zofe find, fo- | veriammlung zu einer kurzen öffentli- 
iten 25 Cents im Vorverkauf und 35 | den zu machen. PRerfonen im Mlter | 
Cenis an der Kaſſe. von 
Auf das jährliche Familien - Weib: Abend ohne Aufnahmegebühr aufge= | 
nachtöfeitt des Sahbjenverceing | nommen md eingeführt. Der Verein 
Saroni a fei hiermit 
| gemacht. 
bat bon jeber 
auf alle Deuifchen ausgeübt, denn wer 
ein lebhaftes, Brei hes —— 
ſein zu ſchätzen weiß den 
Sadjeu und fühlt fich beimiſch Bei 


große ngiehungsttaft | in Sterbefällen $100 an die Hinter: 
bliebenen. Die Beiträge belaufen fich 
auf nur $1 das Vierteljahr. Der Ver- 
ein arbeitet darauf Hin, im nädhiten 
Jahre das Sterbegeld auf $150 zu ers 


anweſendes Kind vergeiien, md unter | « * 
mindeſtens 


Das 


I 
des | 


ſtatt. 7 
rd |; 
ah dieänmeal von den Mitgliedern Eins | 


Turnlehrer eo. Sell 


chern wird eine angenehme Migenmweide | 


es | 


fondern aud ihre Famil e und 


vird ein Geichen? erbaltei. | 
und | 


Die Liedertafel VBorwärtä! 


‚einer | 
Neujabrafeites. | 
ießt auch gleich | 


des Schußplattlers; 


und die] 
Tanzınufif | 
Gintrittöfars | 


Seder Herr fanı eine | 
Cintrittöfarten | 


Mrßerdem findet cine | 
Verlofung von hübſchen Gegenitänden | 


ömwenfeld!. 


!urems| 


» | werden, 
18 bi3 55 Nabren werden an dem | 


aufmerffam | auhlt int Krankheus fällen Unterftügung | 
Die fächfifche Gemütlichkeit | bi3 zur Dauer von 6 Wochen im Jahre, | 


Dev Vorkehrungsausichuß {it | 
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Columbia Grafonolas 
bon 5318 bis 3215. 
Leichte Abzahlungen. 
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ehe air * * ver * 


die Weihe der Stunde in Aller 


„Stille 


Diejes Lied, wie auch das Lied 
kommet“, „O du fröhliche, o du jeli 
lebten alten deutihen Gejänge 
Piano Go. bezogen merden. 


Sendet für einen freien Katalog don 
ivezieile Weidunhhtsttite ‚oder mod beifer, 
Spezicelier Privatraum, um die Netordö 
rat und auirichenitellend ausgeführt. 


Kauft Euer Piano, Spredimaihine nırd 


Reichardt 


Weſtſeite: 


1311 Milwanfee Ave. Zwei 


nahe Paulina Str, 
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Tanz, 
Ver⸗ 
Der 


höhen. Nach der Ver — 
gemütliches Beiſammenſein und 
loſung wertvoller Gegenſtände. 
Eintritt iſt frei. 

Die Deutſche Hriegerka— 
meradſchae ft von Chi cago veran⸗ 
ſtaltet am Dienſtag, dem 1. Januar, eine 
große Meihnachts feier mii Stinderbe= 
«| Ieerung in S Schoenhofens Halle, Ecke 
NAſhland Abe. und Milwaukee Abe., 
| und Iadet alle Freunde de3 Vereins zur | 
I 
| 


| 


4 
| 
| 


Metetltaung ein. Das Siomite hat alles | 
auf das Veite vorbereitet und fann als 
len Nejuchern recht fröbliche Stunden 
verſprechen. Sechs Mirglieder erhalten 
lan dem Abend ein Ehrenabzeichen für 
| fünfundzwangigjäbrige Mitgliedidaft. 
| Verjchiedene Vorträge ind auf dem 
| Programm, ebento eine Qerlojung. Für | 
die Stinder 
berjprochen, ettvad Beſonderes zu lei⸗ 
ſten. Zu gleicher Zeit iſt der Verein 
euch bereit, Gefuche zur Mitgliedſchaft 
dentgegen zu nehmen. Der Verein be— 
zahlt 8100 Sterbegeld beim Tode eines 
| Mitgliedes, $75 beim Tode der Frau 
| eines Mitgitedes md $6 Steanfengeld | 
die Woche auf die Dauer bon dreizehn | 
|Mochen im NRahr. Die eitlichfeit bes 
ginnt um 5 Uhr Nachmittags. Garde— 
robe mit Eintritt 25 Cents die Perſon. 


Oeffentliche Inſtallirung der Be— 
amten veranſtalten ſämtliche Logen des 
Deutihen Ordens der Hı- 
rugart bon GDicagn am Zineftag, 
dem 1. Nanuar, Nachmittags 2 Uhr, in 
der Wi icker Pax Halle, 2040 W. North 
Ave. Richter Stelf wird eme Anſprache 
halten, und alte Vorkehrungen find | 


zu einer eindrudspollen und unterbal- 
tenden zu machen. Eintrittöfarten to 


Cents. 

Am Samſtag Abend, dem 
wird der Dr.Herzh Ungariſche 
FSrauenderetin in ver gemütlis 
chen, ſchönen Illinois Sa. ıe, 1544 Ogs 
| dei Ave. Nordiveitede Wadilon Straße 
| und Ogden Avenue, tie alljährlic) lets 
| nen Sabresball veranftalten. Der durch | 
feine jchönen Ilnterdaltungen all» 

| befannte Verein totrd auch diesmal als 
Mögliche aufbieten, feinen Gäiten 
einen ‚bergmügten Abend ; zu bereiten, 
und es wird weder Jung noch Alt ver—⸗ 
|drieen, diejem feit beigetvohnt zu ba: 
ben Für guie Ruil Küche und Ge— 


| les 


veſterfe iet | fränte forgt ein jorgfältig | 


und aut geſchultes Komite 
Sn. 


Unfang 9 
Tidets 35 Cent3. 
zur Faſchi ugdzeit feiern die Rhein-⸗ 
län * ihre Feſte, indem ſie dem Prin— 
| zen Siarnebal huldigen. Der Rheis 
niſche Verein kündiat diesmal an— 
ſtatt der üblichen Narrenjigungen einen 
großen Breismasfenball au, der am 
Montag, dem _ Januar, in der Lin— 
coln Turnhalle, 
Sheffield Ave., ſſaufiuden ſoll. Seit 15 
Jahren iſt dieſes der erſte Preismas— 
| Fenbait des Nereind, und es Werden | 
deshalb die größten Anitrengungen_ ne= | 
‚ macht, ihn zum bedeutenditen der Sui- 
jon zu machen. Mehrere Sruppenpreife 
| md bie le Einzelpreife für Damen und 
Serren fommen zur Verteilung. Grup: 
! pen müjien menigitens fteben Perfonen | 
| zahlen. Nagabunden (Tramps) haben 
| feinen Zutritt. Eintrittspreis 50 Cents 
die Verſon, zahlbar an der Kaſſe; 
| doch find von Mitgliedern Karten zu 
haben, welche an der Stafle zu einer 
Rreisermähjigung berechtigen. 
| Am Samstag Abend, dem 12. Ja— 
Inuar, teird die Eeftion 3 de3 Ban: 
It riſch Ame rikaniſchen Ver— 
| eins County, N, ihren 


» an 
Sc 


| 


bon Evof 
| jährlichen Bauernball in der Mozart: 
| halle, 1536 Elpbourn VMoe., abhalten. 
Dort werden die alten Sitten und Ge: 
br auche des alten Waterlandes Ipieder 
!in® Leben gerufen, und Bürgermeifter, | 
Pfarrer, Lehrer, Nachtmwächter und 
| Ginoafcireiber, die Höditen im Dorfe, 
| werden ihres Amtes walten. Es wird 
geheiratet umd gefhieden werden, und 
Bier und einen guten Ambii aibt e3 
' aud). 


8 Uhr it Bauerneinzug. Eintritts— 


farten foiten im Vorverfauf 25, an der! 


| Staife 35 Gents die Berjon. 

Der Shmäbifwme Inter» 
tüßungdderein veranitaltet am 
Zamötag, dem 12. Nanuar, Abend von 
8 Uhr an in Nondorf3 Halle, Ede North | 
[0 und Halited Etr., einen Mastens | 

all. 
! Tihfeiten, was Die Befucherzadl anbes 
| Tangt, nie etwas zu münichen übrig lieh), | 

fo wurden namentlich beim legten Ba'l 
die fojtiimirten Gäjte vermikt, die Sadhe ı 
war daher fein Mastenball mehr, ſon⸗ 
dern ein einfaches Tanzvergnügen. Um 
| hierin Beſſerung gu chaffen, beſchloß 
das Komite, diesmal einen Preismas— 
lenball abzuhalten, hoffend, daß Jung 
und Alt die Neuerung willlommen heie 
ßen wird. Die beſten Gruppen, Paare, 
Eingel⸗Herren⸗ und  Einzel-Tamen: | 
masfen werden mit fchönen Geldpreifen 
| bedacht, während fonit noch eine Anzahl 
nüßlicher Geſchenke * 
ommt Es wird ftrikt darauf geſehen 
daß Unmaskirte vor „2 Uhr 
| dent Tangboden fern bleiben, Für aute | 
| Mufil, audgezeidmete Speifen und Ges 
tränfe tit beitens gejorgt. Tidets find | 
erhältlih bei allen Mitgliedern, u. a. 
| bei Martin Schid, Südojtede Clybouru | 
de. und Zarrabee Sir. 

Am Samstag ‚dem 12. Januar, hält 
der deutſch⸗ ———— 
Veren von Hindenburg jeinen 
8. großen Preis⸗Maskenball in Flei⸗ 
nerss Halle, 16838 N. Halſted Str., nahe 
North Ave., ab. Daß der Verein ſeine 


at 


in deutichem Sanje das alte liche 


Nacht, heilige Nacht“. 


bat der Weihnacdhtsn ann | 


ten im Wordverfauf 25, an der Staffe 35 


Januar, 


Diverich Parkway und 


je⸗ 


Angefangen wird um 7 Uhr, um 


Obwohl der Beſuch dieſer Feſt⸗ 


Verteilung | 


Tür alle Rhonographen? 


—ñN 


Weihnachtsabend, wenn der 
ſtrahlende Lichterbaum die Lieben 


daheim vereint, Gaben den Tiſch bededen und 


Herzen fühlbar wird, ſingt man J 
Lied vom Chriſtkind: 


„O Tannenbaum“, „Ihr Kinderlein, 
ige Weihnachtszeit“ und alle die bes 


fönnen von dem Laden der Neidharbt > 


Nelords in ıragend einer Sprade, unb für : 
tonımt jelbit und madıt Cure Auswahl. — 
su probiren. Voii-Beitellungen si 


Rekords von ber alten deutichen Sim 
er . * 
Piano Co- 
® 


Nordfieite: 
Laden 5151 N. Clart Skr. 


nahe Folter Aue, 


Geöffnet jeden Abend bis VWeihnadhten. 


ee 


— —— — — —* 


Mastenballe in jeder Begieh auf 
das Beſte veranſtalten kann, hat 
durch ſeine vorherigen ähnlichen Bälle 
bewieſen. Ein rühriges Komite iſt 
| fleigig an der Arbeit, um den Ball zw? 
|einem vollen Erfolge zu nahen, ımd 
e3 fann im Voraus gejagt werden, dag 
recht jchöne und fehr zahlreiche —— 
au= Verteilung tommen, jo daß na — 
jede Maske mit einem Preiſe rd 
| werden toird. Anfang um 7 —— 
Eintritt im "Borverfauf : 25 Cents, 
| der Kaſſe 35 Cents, y 
| Mit Konzert md Ball wird dee 
Frauen Krankenunte 
ſtützungsverein Fortſchrit— 
am Sonntag, dem 183. Januar, in dee ° 
Wider Park Halle fein 20jähriaes 
Etiftungsfeit feiern. ei dem So: 3 
werden in Chorgefängen der Cosi 
| itifche Sängerbund, die Xiedertafe 
Avondale und bie Gejangzjeltion DE 
Freien Gemeinde der Cüdmeitfeite mits 
rirfen, ferner mit einem Gefangjole 
Frl. Elfe Venz und mit einem fomi= 3 
fhen Duett die Damen Schuh und” 
Inna Weiß. Ein Tendenzitüd bildet 
den ha | bes Stonzert3, melches um 
' 3 Uhr Nachmittags beginnt. — J 
karten koſ ten im Vorverkauf 26, an 
— Kaſſe 35 — 
Der bekannte Gegenſeitige Unter— 
ſtützungsverein Prinzeſſin ei—— 
rich veranſtaltet am Soantag, dem 18 
Januar, in Fleiners Halle ein obes 
| Buppenteit, welches um 3 Wr Nadıe © 
| mittags beginnt. Alle Vorkehrungen 
| find -etroffen worden, um das Feit zu 
einer-unterbaltenden und vergnügungs⸗ 


darauf gerichtet, die Inſtallirungsfeier reichen Zuſammenkunft der Mitgliede 


und Freunde zu machen. Der 


koſtet 25 Cents. 3 
Der Gegenjeitige Unterjtüßungspers 7 
ein der Vereinigten e ſte 
reicher und Bayern feiert 
am Samstag Abend, dem f9. Sanuary 
in Mondorts Helle, North Ave, una 
Halſted Str., ſein 35. Cfiftun sfeſt. 
Ein tüchtiges Komite iit am Nert umd 
arbeitet darauf bin, den — —— 
mern durch Unterhaltung, Tang und 
Geſelligkeit den Abend zu einem dent— 
würdigen zu machen. Mitglieder und 
Freunde werden ich jedenfalls mik 
ihren Angehörigen in großer Zahl ak = 
dem Seit beteiligen. Eintrittskarien 
| fojten im Vorvertauf 25, an der Kafjez 
50 Gent3 die Berfon. va 


Am Samstag, dem 26. Kanuar, Hart 
| der Gegenfeitige InterftilgungSvereiuh 2 
| asken⸗ 


intritt 


| 
| 
| 
! 
I 


Deutibe Wacht emen 
| ball in ‚leiners Halle, 1638 N, Hal 
J ſted Str ab. Ein tüchtiges Komite i 

jetzt ſchon an der Arbeit, um dieſ 
Vergnügen zu einem der beiten zu mas 
hen, die der Xerein je veranſtalte 
| hat. Für gute Mufif, Opeifen 
Setränfe wird aufs Beite gejorgt fein 
| Ynfang 8 x Abends, Tidets im 
ıperfauf 25, an ber Aafle 35 Cents. 
Der — Schwabe 
verein, eine Vereinigung d—— 
| Deutfch- Ungarn Chicagos, *—— — 2 
lam € Samstag, dem 2. Februar, Abe 
7 Ude, feinen großen Schwaben-Ball, 
| Die Beliebtheit, welcher jich die Fee 
| Tichfeiten diejes Vereins erfreuen, ges” 
| wärleiftet auch diesmal einen gufe 
Beſuch, umſomehr, als ſämmtliche Ein 
künfte des Vereins dazu verwende— 
werden, notleidendeFamilien zu unte 
ſtützen. 

Der Deutſche uUnterſtübungsverein 

E wi Iren halt am Sonntag, 
3. Februar, in Hads Halle, 1764 Lar 
rabee Eir., einen Vauernball ab, dee 
alle bisher von dem jungen Ver 
gebenen und ſo erfolgreich geweſent 
Feitlichkeiten übertreffen ſoll. 
Häuſer werden gebaut werden zur Uns 
| terfunft für das Standesamt, den Fries? 
dengrichter, den Vürgermeiiter, das Be 
lisetamt, das Refruttrungsamt für nei 
Mitglieder, den Gilfatümmel-Ausfhan 
und die Mahrjagerin, An dem — 
Finnen Männer und Frauen im Alter 
bon 18 bi3 60 Jahren, wenn yilge & 
ohne Beitritts saeld oder är 
bühren Mitglied werden. Ser Bere 
zahlt Kranken- und Sterbegeld für nur 
50 Cents im Monat. ei dem Vauerne 
: ball werden den beiten Tängzern und bei 
Trägern der beiten Ktoftüme Preife ‚ge 
| neben, außerdem findet eine große 8 
! Tofung jtatt. 

Am Conntag, dem 17. Yebruat, vera. 
anftaltet dieSuprene League, Unit 
Ileague of America, em 
ı Breiöten eln nebit Intertoliuug 

North C — Private Bowlin 
| 689 MWebite- Ave., nahe Larrı . 
| Wertvolle Rreife für Herren und Zar 
| men fommen zur ®erteilung, alle Mits 

glieder und deren Freunde, die ein po 

Stunden beim Hegeliport und ande 

Interhaltung fi amüfiren tollen, ein 
| freunblichit eingeladen. Das Komi 
&. %. Luft, 9. Koeppelmann, €, 3 
8, Schmala NR. Pollat, X. Neubans, 
Gerard und ®. Urban, hat e8 fig & 
Aufgabe gemacht, den witgliebern 
| Freunden etwas ge ng a 

infr 


| zu bieten. Der itt iſt frei, 
| BE. 
| — Deutlicher Wint—,Sie, Ft 

| wie fommt e3, daß die Mil iu ie t 
Zeit einen „|? wäjjerigen -G 

| bat?” — „Sa, wiffen ©’, and? $ 

| die Kühe haben jet ein anderes Fu 

ter — und dann ift- die DRilch oo: 
tigen. Monat no — 
zaͤhlt.“ 


Es 





föpfige Männchen im Nebenhaus nicht verhindern, 
das Wetterbüro al3 ein „o——d Iiar“ zu bezeichnen, 
und bon einem Winter zu erzählen, in dem e3 fo falt 
war, dab e8 von Manhattan nad) Brooklyn über den 
äugefrorenen Eajt River marfhiren fonnte, oder über 
den Michigan See von Milmaufee nad; St. Soe. Und 
der offizielle Wettermann wird biefe beleidigende An- 
zweiflung feiner Wahrheitsliebe ruhig binunterfchluf- 
‚Ten müffen, ift da8 amtlicye Wetterbiiro doch nur menig 
(über 50 Sabre alt. Ueber die Wetterverhältniffe der 
diefer Periode vorangehenden Kahre liegen feine be- 
börblihen Nufzeihnungen vor. 
diefer Hinfiht nanz und gar auf die Erinnerumgen 
des älteften Einwohner angewiefen, ımd diejer wird 
beitändig neue Schäte aus dem Echhadjte feines WMif- 
fens zu Tage fördern dürfen, ohne befürchten zu mit: 
ſen, daß amtliche Feſtſtellungen oder wiſſenſchaftliche 
Ermittlungen fie als frlittergold zu Fennzeichnen ver- 
mögen. Natürli; wird diefe „Smmunität” nicht 
ewig dauern. Wenn dad Weiterbüro erit einmal hun- 
dert Fahre alt ift, dann mird der Achtzia- oder Neum- 
ätgjährige mit reifliher Leberlegung fi „erinnern“ 
müflen, da fi ja die wirflidhe Temperatur oder daS | 
Sollmak; eines jeden Schreefalls für irgend einen Tag | 
leicht feititellen Iafien wird. Mehr ald Sunderjährige 
werden zunädit 'mal ihren Geburtsfchein vorlegen 
müfjen, wenn ste ihre mwunderfame Mähr al3 bare 
Münze entgegengenommen zu fehen wünfhen. Nur! 
ino fein Alter über die Sundertgrenze hinausgeht, wird, | 
was er ausfagt, nicht gegen ihn benutt werden fün- 
nen! 
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| 
| 


Ex; 


FR 
zu 


J 

— 
J 
Ri 


I 


J 


ex 


l 


feinem 


4 
i 


U 


Dos ijt Gejundheit? Die aroge Mehrzahl der 
= Hommen, eingehender über die Frage nachzudenken. 
Aut”, wenn fie des Morgen arfitehen, ihrem Perufe 
gefund. nd fie find e8 wohl au, wenn man da 
au verrichten. ber wirfliche Gefundheit bedeutet doch 
a ertäuß an Rraft befiten, der ihn in Gtanb Den aus Rukland vorliegenden Berichten 
R. es Unternehmungen zu beihäffigen. Tiefer Dies trifft jedoch nicht völlig zu. Nur ein Teil der 
en Husbildung aller der Gigenfäiaften, die daB Die ’yahrt von dort nad Moskau nimmt jelbit in Frric- | 
gnügt, fein tägliches Arbeitspenfum mehr oder went- ee SEE Gamaze un Sber tab Wosigebiege bi | 
© iisen Durdfänitts abauhehen Gr hleift eben nur | erfenbahn 6000 Meilen über da8 nördliche Miien. 
bemerkbar machen, da er leicht zu erfegen iit. . 
2 folge Lüden doc; weiter und fchlieen fi) nur Iang- |al8 jedoch die Eifenbahn nebaut wurde und einen fid- 
fonnten, ohne zu ermüden, denen foldhe Arbeit ein Ge-)20,000 Einwohner. Rom SHlufie au erblidt man die 
Dätmenihen unverftändlich bleiben mu, weil fielaufführt. SHter befinden fih auch die Renierungsae- 
Qualität ihrer Arbeit bleiben die DurchichnittSmen- |reit3 arg verwittertem und verfaultem Zuſtande, er— 
ihr Nervenſyſtem gleicht einer jchlecht geölten Maschine, | beitandiger Trommelivirbel oder ferner Setwitterdon- 
triebe ift. Belitt der Menfch die Gefundheit, die man | Nermal-Obelisf und die Dualitih-Glode. Die Xn- 
derartigen Schabernad. Sie verrichten ihre Arbeit |heficgte und Sibirien eroberte. Die Gore, welche im 
J arbeitenden Organismus verfügt! Wer ihn beſitzt der Glöckner in Gegenwart des Zaren hingerichtet und 
Jene indeſſen, die mit ihrer Kraft hat ıshälterifch | Edelmetall, aus Marmor und anderem Material her- 
= fie ihren Beborzugten zum Patenanacsinde machte, |fen und Zederbäume fi am Leben zu erhalten fuchen. | 
Lebens Hin- und herichleudern werde, fondern biel-;Dunft. Im Sommer ift der Himmel bleifarbig, es 
zu berbejfern. Zwar wer die iwirfliche Gefundheit | außerordentlich kalt und die Luft iſt feucht, dicht und 
ptige Villenskraft beſitt. ſich zum Meiſter vieler gichts, was ihn auch nur zum geringften Teil nıit 
= mäßiger Lebenswandel, das Mbhärten des Körpers, | 
3 eifes auch auf foldhe Gebiete, die fich nicht unmittelbar | ng umgebenden Seen, die jegt bon Karpfen ge] 
Willens diejem Biel entacegenitrebt, wird fidh, aud ohne, $15,000 wert. Das Neß, weldhes man zu diefen ang | 
mit um fo größerer Verechtigung der Anerkennung |SedE unter der Muffiht der Konfervationsbehörde | 
Saıme des Cchijals in den Schok geivorfen hat. Hausfrauen, welde in früheren Zeiten mit den Kar-| 
„Der ältefte Einwohner“. Ihmadhaftes und befömmliches ... gibt. | 
Der jogenannte „ältefte Einwohner“ ijt unfterblich. |jtungen, die Maldvermwiitiingen beionders, möglicher: | 
dieſez lebende Archiv von Tatfahen und Er- ergibt fidh aus einer Studie in der „Chemiker-Zeitung“. 
E es fie Beitost ober ambereagt Funb-| de te Sartmannsmweilerfapf zum Beifpiel | 


Menihhen weit, e3 vermutlich nicht, und die meisten 
— Haben fih wahrjheinlih noch niemals die Mühe ye- 
F Sie jmd zufrieden, wenn fie fern ausgeiprodyenes für- 
—perlies Leiden belältigt, wenn „ihnen nichts weh⸗ 
 naiigehen, efien umd trinken und dann ichlafen fü. 
nen. Können fie das alles, fo meinen fie, fie ferien 
= Begriff Gefundheit auf die Fähinteit befdränft, bie 
= emgedeuteten Funfiionen ohne fonderliche Beichwerden 
Shliehlic) mehr als jenes ftumpffinnige Sinvegetieren. Zobolst. 
Wer fi wirfliher Gefundheit erfreut, der muß 
Bi \ X „pei k I it der entthronte Zar und feine Familie bermittelit | 
— fest, ſich neben ſeiner alltäglichen und ſelbſtverſtänd⸗ Sonderzug nach Tobolsk in Sibirien gebracht worden. | 
= Iichen Beihhäftigung auch no mit neien Xdeen und 
. - deic 1 Reife Fonnte mit der Eifenbahn zurücgelegt werben, 
J Kraftüberſchuß, über den der wirklich Geſunde ver· denn Tobolsk iſt nur J dem —— ——— 
gt, bildet die phyſiſche Grundlage für die Entwick— re 
E denszeiten fünf Tage in Anfpruch 
Borwärtöfommen im Leben erleichtern, unter Um |siupfich his 7 aan ARTE He ; . | 
- 5 ** Bern, idlid) bi Tula, dann öftlich über die großen rufſiſchen 
Ständen fogar erit ermörliden. Wer fi damit be- o he Itlidh üüber bie großen ruffil 
— { i Ticheliabynsf, über 1300 Meilen von Moskau. Bon 
© ger prompt und erfolgreich zu erledigen, wird nie Ge-Ipior 3 eritreden fich di 9 gzfiviriſ 
= Tegenheit finden, jidh von der aroken Mafie des ——— — 
——— Nach Zurücklegung von 500 Meilen langt der Reiſende 
einer von vielen und fein ſchließliches Ausſcheiden aus in sn. am Sereifchfluf — er * 250 — 
der menſchlichen Arbeitsgemeinſchaft wird ſich kaum lange Fahrt zu Schiff nad; Tobolsf antritt. 
Tobolsk iſt die älteite ruffiiche Niederlaftung ölt- 
Alle Menfchen find erfegbar. Seine Liide bleibt lich vom Uralgebirge. Sie wurde im Jahre 1587 ge⸗ 
auf die Dauer ungeſchloſſen. Aber bisweilen klaffen gründet. Lange Zeit war fie die Hauptſtadt Sibiriens, 
= fom, Sie werden von Menjchen hinterlafjen, die mehr |lihen Kurs nahm, verlor fie an Bedeutung. Der Iet- 
als ihr Tageiwerf zu Ieiften pfleaten, die arbeiten ten Volkszählung zufolge hat die Stadt zur Zeit 
nu war, die in der dauernden Anipannung ihrer | Bitadelle, eine Gruppe weiß angeitrichener Gebäude, 
Nerven ein Bergnügen fanden, da8 den meisten ihrer |auıf hohem Kalkfelfen, zu mweldher ein fteiler Viad hin- 
eben nicht jenen Kraftüiberihuß beiigen, der die Vor- | bäude und die Kathedrale mit ihrer goldenen Kurppel. | 
außfegung zu folder Betätigung bildet. Auch in ber | Die Häufer der Stadt jind metitens aus Salz, in be» 
= fen, die fich dabei oft nod) etwas auf ihre Gefumdheit jrichtet. Die Straken find mit rauhen Pstterır ac-| 
einbilden, hinter jenen wirklich Gefunden zuriic; denn | pflaitert, md der Qür:n des Verfehrs hört ji) mie ein 
deren Teile fidh bald hier, bald da reiben, und diejner ar. 
dorum um jo fchlechter arbeitet, je länger fie im Bes Ron befonderem Antereife fiir Meifende find der 
balb gerinaihätia, halb tadelnd mit „robuft“ zur ber |frift auf eriterer beiagt, dak Nermak vor drei Kahr- 
zeijnen pflegt, dann fpielen ihm die Nerven feinen | hunderten mit einer Handvoll Kofafen die Tartaren 
b Mill, ruhig und unbemerft, ohne Reibungen und ohne | Xahre 1591 die Vewohner Tobolst zum Aufftande 
Duietidien. Glüdlicd; der, welcher über einen fo glatt rief, ift der Stolz der Stadt. Wie erzählt wird, wurde 
md e3 doc) zu nichtS bringt, verdient doppelten Nor- | den Muftändifchen wurden mit alühenden Aangen die 
wurf Naſenflügel abgeſengt. Darſtellungen der Glocke aus 
umgehen müffen, weil ihnen Mutter Natır nicht jene Igeftellt, find überall zu Faufen. Nur ein einziger | 
Urgefundheit mit auf den Qehbengmen nrachben hat, die! fleiner Park ift vorhanden, in dem berfrüppelte Bir- 
5 follten fich nicht. gelaffen in ihr Schickſal ergeben und Ueber die Stadt ſchwebt faſt beſtändig ein den um⸗— 
geduldig darauf warten, wie es ſie im Laufe des liegenden Sümpfen entſtrömender, fieberverbreitender 
mehr den Stier mutig bei den Hörnern packen und den | regnet nahezu unaufhörlih und Moskitofchmärme 
ihnen verlieh’nen Veritand dazu benügen, ihre Tage stören den Mirfenthalt im Freien: im Minter ifl es 
nicht ſchon von Mutterleib mitbringt. hat kaum Aus- bedrückend. 
= Ah, fie je zu erwerben; aber er fan, wenn er bie Die neue „Refidenz“ Nikolaus Nontanomws bietet 
jener Schwächen machen, die ihm die Strake zum Er- Scidfal außsuföhnen bermö 
folg verfperren. Die Sauptmittel dazu find ein regel- | 9 suf enödhte. 
——. — 
daS Vermeiden von Nusihweitungen aller Art ımd| er — — 
das ſyſtematiſche Ausdehnen des derſönlichen nter- | gn:z Vei einem der Eaten Fiſchzüge in den Madiſon, 
ze. ert werden follen, tmıırden 250,000 Pfund diefer | 
5 en. er be le: r or er * 
auf das Berufsleben beziehen. Wer bewußt und feſten Fiſche — —— 
im Beſitz der „Urgeſundheit“ zu ſein, über den Durch- en i Zn 
fchnitt der Menfchheit erheben Fönnen md aladann |Penußte, war eva eine Meile lang. Tas Fangen | 
— — durch die gewerbsmäßigen Fiſcher vor ſich und finder 
ſeiner Mitmenſchen ſicher ſein, als bei ihm lediglich 82 m | 
eigened Verdienit iftt, wa3 den „Urgefunden“ eine ‚jest die diſche willige Abnehmer in der M 
pfen nichts anzufangen wußten, kaufen jetzt nur zu 
Inern diejen Fiſch, der, wenn richtig behandelt, ein 
* * | 
Wie die durd; den Krieg herbeigeführten Verwü⸗ 
dahrzehnte, ja Jahrhunderte mögen im Strom der weiſe die klimatiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Zeiten dahinfließen, „der älteſte Einwohner“, der in Frage kommenden Länder beeinfluſſen werden, 
eigniſſen, welche nur ſelten in Chroniken und Der in den Berichten vom weſtlichen Kriegsſchar 
Akten zu finden find, dieſer von Weisheit ſo häufig genannte 
u I te einen ganz anderen landwirtichaftlichen | 
Enebende Neitor, dieler ıumvergleihlihe Ben Afiba, | Eindrud als vor dem Sriege, 1 


ER u s Die einst dicht bewal- | 
© für den e8 nidt3 Neues unter ber Sonne aibt, weil! dete Kuppe ift Fahl geworden; wenige übrig qebliehene | 
es alles Ion in früheren Tagen, entweder Ihlimmer | Baumftämme betonen den Kontrast zur friedlichen Ver- | 
= ober beffer, dagemwefen ift, hat fich dem beſtändig zu— | 


; 1 at a) i n | gangenheit noch jtärfer. in anderen Gegenden der | 
— nehmende Geiſte der Ungläubigkeit gegenüber in Front findet aus militäriſchen Rückſichten eine plan-⸗ 
e feiner vollen Würde zu Behaupten gewußt. Selbit | mäßige Abholzung ftatt. Mandem Tier wird dadurd). 
eher Tod vermag die Dymaftie des älteiter Einmwohners |die Heimitätte germibt: | 


ma 8 al die ihrer Neiter und Sorfte | 
mit audzurotten;  tmiebiele „älteite” Einwohner er | peraubten Vögel fuchen fi andere Siedlunaspläte. 
ud abberuft, es ift itherall und ſtets " — 


über— ein Nachfolger Der von Granaten durchwühlte Boden wird auf dange 
rhanden, die oberſte Stufe der Altersleiter einzu. Zeit von dem luſtigen lebendigen Treiben einer un. 
nehmen. |berührten Natırr gemieden werden, wenn der MWald- | 
Dad Erinnerungsvermögen Biefer älteiten Ein- | beitand fich überhaupt zu erholen vermag. Die Beden- | 
wohner iſt mit höchſt ſeltenen Ausnahmen in der Tat |tung des Waldes aber für die Wajjerhaltung der Ge— 
erftaunlid. Sie willen nodı ganz genau, das Kohn! birgsbäche und Frlirffe iit befannt. Die Wälder wirken 
Sones am 26. September, 1836, den eriten Spaten-| zwar auf die Spetiung der Flüffe nicht nennensmert | 
Ati für feinen Brunnen tat, und daß e8 an dem frag. |ein, fte entfalten aber gerade dann ihre Rirkjamfeit, | 
 Tien Tage ungemöhnlid; hei war. Ste erzählen von | weni e3 befonders nötig tit, alfo int Frühling, durch 
einer Budsjagd im FSrühiahr 1849 „auf dem Grund. | die vorübergehende Aufnahme des Niederfchlagswaf-| 
—üd, wo jest die Methodiitenfirde fteht“, und fie] fers im Waldboden und die dadurd bedingte Verlang- | 
I ivaren dabei, al Tom Tompfons Großbater wegen | famung des Abfluffes. Ebenfo wird im Frühling der | 
Mferbediebitahl gehängt wurde. Wahrfcheinlich hat Schnee jtarf zurüdgchalten. Der durch die unausge- | 
König Salomo dieje älteiten Einwohner im Gebädht- | jegte MWafferzirfulation drohenden Gefahr der Boden- | 
niß gehabt, alS er ein menig übereilt erflärte, daß | zerflüftung wird dadurch erheblic) entgegengearbeitet. 

F alle Menidhen Tügner feien. Und obwohl die Bibel Nah der Entwaldung ftürzt dagegen in den Sochge- 
Hefagt, „dak Fein Menich feiner Mörperlänge einen | birgen die diinne rume Woden mit jedem Gewitter: 
Boll hinzuzufügen vermag“, beitcht eine derartige Be- | regen zu Tal und gibt jenliher Vegetation immer me- | 
ſchrä für ihn nicht, wenn es ſich um die Aus- niger Anſiedlungsmöglichkeiten. Das ungehindert 
® g feiner „Erinnerungen“ mit böchit mwunder- | bergab ftürzende Mafier vergrößert wiederum die Ge- 
| 


Einzelheiten handelt. Wenn die gegenwärtige | fahr ber Ueberjhtwemmung. Gin bisher noch weniger 

MBeneration betreff3 des „Lälteiten“ Winter8 in Sinei-| beobadhteter Gefichtspunft ift die Veränderung der 

it, mag diejer dur einen Hinweis des Metter- | chemischen ufammenfekung de3 Boden? durd die 

B auf ben 12. März, 1888, erledigt werden, an |unglanbliden Mengen Eifen, die in der Kampfzone 

wien Tage ein auberorbentlid, jtarfer „Bligzard“ | fid) anlagern. Eine Einwirfung auf die Vegetation ift 
"einfegte. Dies wird aber da3 Meine, vertrodnete, Eahl- | nicht ausgeſchloſſen. 
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— * 


„Morgen Abend 
Ich habe von Jedem 
aufgehängt. Hoffentlich jtedt Santa 
Claus meine GSaden in Mamas 
Strumpf.“ 


Mitunter beſchleicht uns ein leiſer 
Zweifel, ob es wirklich ratſam iſt, 
ieſes Jahr wollene Strümpfe am 
Kamin aufzuhängen. Angeſichts der 


Preiserhöhung folder um 15 Proz. 
bilden fie eine ungewöhnlich ftarte 
Berfuhung für Santa Claus. 


‚Getrifie Leute, die ihren Angejtellten 
Sünf-Dollar-Golditärte al3 Weib: 
nachtögeichen? geben tollen, find är— 
gerlich über das Schakamt, das feine 
Solditiide hergibt. Wa3 iit los mit ei- 
ner $5 Kriegsſparmarle? — dabei jpas 
ren die Herren noch 84 Cents, 


Sonderbat! Ueberall beitehen bie 


uffragetten auf Gleichberechtigung, 
und doch ift noch nicht das Verlangen 
laut geworden, daß der Weihnachts- 
mann buch eine Meihnachts- 
frau erfegt merben foll. 


— 
* 
Nr 


Da ham merfch aljol Seit Wochen 
Baben wir unferen Kaffee ohne Zuder 
Dinuntergeichludt, ımd jegt Fommt 
Santa Claus Spredeis ımd fagt, dab 
ein Yudermangel überhaupt nicht be= 
ttcht. Tritt in die Fuktapfen der 
sleiihbarone, die fleifchlofe Tage für 
uberflüffig erflärt haben. Ind gerade 
trifft aus Connecticut die Nachricht ein, 
daß die Schulmädchen des Lorbeeriian- 
tes beichloffen haben, während des Strie- 
ges auf alle Tühigleiten (au) das 
Süßholzraſpeln?) Verzicht zu leiſten. 
Das iſt genug, um einem das Leben zu 
verſauern. 


Der deutſche Kaiſer hat ſich nach 
dem Befinden des Ex-Zaren er— 
Danke, lieber Wilhelm, 
dem Niti geht es den Umſtänden 
nach ganz gut! 


Ein Pfund Buitter koſtete letzte Woche 
in New Mork $567.... erichreden Sie 
nicht, ed war ein Pfund Butter, das 
zum Beiten des Roten Kreuzes verſtei— 
gert wurde. 

„Thrift Stamps“ koſten bekanntlich 
25 Cents das Stück. Einige Patrioten 
haben in Vorſchlag gebracht, ſie den 
Kellnern als Trinkgeld zu geben, um 
den Abſatz derartiger Maärken zu för 
dern. Das iſt alles recht gut und recht 
ſchön, aber wir können doch kaum mehr 
an Trinkgeld geben als unſer beſcheide— 
ner Lunch uns täglich zu koſten pflegt? 


Ein Philadelphiaer will ſich ſchei— 
den laſſen, weil ihm ſeine Frau zu 
korpulent geworden iſt. Iſt an— 
ſcheinend magenleidend, da er kein 
Fett vertragen kann. 


„Schweigen iſt Gold, Reden iſt Sil— 
ber,“ ausgenommen wenn Teddh redet. 
Dann tit eö meiitens Blech. 


Ruſſen, die ſich nach friedlichen Ver— 
hältniſſen ſehnen, werden die nächſten 
28 Tage an der Front zubringen müſ— 
ſen, wo während des mit den Deutſchen 
für dieſen Zeitraum vereinbarten Waf— 
fenftillitands fein Schuß fallen mir). 
Kın Innern des Landes fcheint Die 
Sftnallerei ja fein Ende nehmen zu 
wollen. 


Inier Brieffaiten. 
Kaura. Nein, verehrte Lejerin: der 
Sak: „Der Herr hat einen Schwindel: 
petit unter fie außgegofjen,” iſt auf ge— 


wiſſe Kriegsberichterſtatter unſererTage 


nicht gemüͤnzt; der ftammt aus dem 


enge. Viele Buche Jeſaias und zwar finden Sie ihn 


im vierzehnten Vers des neunzehnten 
stupitels. 

Mahrbeitsfreund. Geiwiß, wir has 
ben im „Chicago Herald“ gelejen, da 
ein berivundeter auitraliicher Haupt: 
mann auf Die Frage, twiebiele Deutjche 
er getötet babe, neantmortet haben joll: 
„Ich würde nicht dem auſtraliſchen 
„Standard“ gerecht geworden ſein, 
wenn ich nicht mindeſtens einhundert 
Deutſche „umgebrungen“ hätte.“ Au— 
ſtralien hat ungefähr 200,000 Mann 


nach Frantreich entſandt, die alſo be⸗ 
iplatz reits füt mindeſtens 20,000, 000 Deut- 


ſche „accounted“ haben. Eine anerken— 
nenswerte Leiſtung des — Berichter— 
ſtatters. 


Und wie ſteht es mit 'ner kühlen 
Blonden? 

Von der weiblichen Schönheit ſagt 
Ibrahim Hakki folgendes; „Vierund— 
zwanzig Bedingungen ſind zur Schön— 
beit erforderlidh; davon find vier Sas 
chen Schwarz wie Kohle: Die Augen, die 
Saare, die Wimpern und die Augen: 
rauen. — Vier follen weis ivie Schnee 
fein: die Zähne, die Nägel, der Körper 
und die Hornhaut in Auge. — Bier 
müjfen rot wie Die Noje fein: Die Wan- 
gen, die Lippen, Die Junge und ba 
Bahnfleiich. — Weitere vier jollen Meir 
fein: Die Hände, die Fühe, die Naie 
und der Mund. — Ind außerdem gehö- 
ren zu den übrigen Bedingungen: hoher 
Wuchs, fchlanfer Leib, langes Haar 
und eine glodenhelle Stimme.“ 


Lob des Rajjers. 

Wie hüpft mir jo jtürmtich 

Tas Herz in der Bruft, 

Mie jauchzt’ ich beieligt 
Vor Wonne und Quft, 


Menn aludiend und plätichernd 
Ein friichllarer Quell 
Mich einläd't zum Trinken 
An Tchattiger Stell’! 


Gerührt blid’ ich aufwärts 
Mit danktbarem Einn; — 
Dann Inte’ ih am Nande 
Des Brünnlein: mich Bin. 


Mein läfchhen voll Wein 
Und fühl’ e8 ein Weildhen 
Im Quellwafier ein.... 


Zieh’ F aus dem Ruckſack 


(Sür die „Conntagvoft”.) 


- Erinnerungen eines Beitungsfdhreibers. 


Don Wilhelm Rich. 
m 


| 


Unter meinen RBoftiadhen fand ich 


Bon dem großen Reichtum ange— 


eines Morgens einen Brief vor, den |lodt, wurde Arthur ein vielgefuchtes 


ich im eriten Augenblid, vermutend, 
daß er Reflame-Literatur enthalte, 
bis zuletzt zurüdlegte. Als ich ihn 
schließlich doc, öffnete, fand ich zu 
meinem größten Eritaunen einen 


Ziel gemiffenlofer Adenteuerinnen. 
Einer fiel er fchließli ins Garn. 
Häuslicher Unfrieden mar bie natür: 
liche Folge. Als Arthur eines Tages 
mweinberaufcht von einem feiner Gela— 


Schet über $7.50 mit der Mit. |ge mit lieberlichen Weibern heimkam, 
teilung, die ebenſo überraſchend wie empfing ihn ſeine Frau mit Vorwür— 


| angenehm war, eine gleihe Summe 
|würde mir halbmonatlid von der 
„Branite Mountain Mg. Co.” als 
Dividende auf meine zehn AMftien 
in der Gefellichaft zugehen. 

Erit nadhdem ich längere Zeit den 
längliden blauen Rapieritreifen 
Iberitändnißlos ' angeitarrt hatte, 
nahdem ich die Adrejlfe auf dem 
Kupdert wiederholt auf ihre Richtig- 
\feit geprüft, fiel mir ein, daß ich) 
wirfli vor beinahe einem Nahre 
aus reiner Gefälligfeit einem Be 


für kommendes Frühjahr angeſagten kannten zehn Aktien einer Minen- 


geſellſchaft abgekauft hatte. 

Ja, ſo war's. Es war beim alten 
Voigt an der Park Ave. Ich hatte 
mich wie gewohnt zu einem Früh— 

‚Ihoppen in jeiner jauberen Wirt- 
ichaft eingefunden, al3 er mir er- 
| zählte, dal er amerifamüde jet und 
| wieder nah Deutihland zurück 
wolle, 
| Er habe ‚alles, was fein jet, zu 
| &elde gemadt, bi3 auf ein Zertififat 

über zehn Mftien, die ihm feiner 
abfaufen wolle. „Sch folle jie dod) 
nehmen“, drängte er. Nur zehn 
Dollars jollte ih ihm dafür geben; 
die Aktien hätten einen Nennwert 
bon je zehn Dollars, alfo ins- 
gefammt hundert Dollars. 1m 
meiner durch langjährige Ichmerz- 
lihe Erfahrungen gereiften Er— 
fenntniß, daß ich einer bon denen 
fei, welche alleMinuten geboren wer 
den, nicht ins Gefiht zu Ichlagen, 
nahm ih dem alten Voigt Die 
Sorge ab. 

Gr ließ das Bertififat auf meinen 


| 


tamen übertragen, und id) zahlte 
ihm feine zehn Dollars. Mehrere 
Tage lang trug id; den Schein in 
der Tafche herum. Als er mir eines 
Tages mieder in die Hände fan, 
wurde ich doch neugierig und qudte 
in der Minenfpalte der Zeitung 
nad, wie hoch die Mftien der 
„Sranite Mountain Co.” eigentlic) 
itänden. 

Endlid fand ich's. Vier und 
einen halben Cent die Aktie! Voigt, 
der alte Fuchs, hatte von mir zehn, 
ſchmerzensreich durch Ahnenmalen 
erworbene Dollars für ein Stück— 
chen Papier im Werte von fünfund— 
vierzig Cents herausgegaunert. 
Halb ärgerlich, halb lachend, warf 

En damals das Zertififat adhtlos in 
eine Schublade meines Bultes. 

Nach) Tangeren, eifrigen Suchen 
| fand ic) den zerfnüllten Wertichein, 
glättete ihn mit zärtlicher Sorgfalt 
und meihte meinem alten Freunde 
einige liebevolle Erinnerungen. 

SA war nur einer bon Vielen, die 
fo freudig an dem creignißreiden 
Tag überrafht wurden. Diefelbe 
Poit hatte viele St. Louiſer zu 
Millionären gemacht, und der Neu- 
reihtum, der plößlid Einzug ge- 
halten, lieg mid) auch redjt viele 
Beitellungen von Ahnenbildern er» 
hoffen. 

Drei Sabre hindurd) wurden die 
Dividenden von der Gefellichaft 
pünftlich bezahlt, und die Aktien 
stiegen auf zweiundjehzig Dollars 
da3. Std. 

Mein alter Kunftlollege Louis 
| Schulz hatte, als die Aktien auf vier 
Cents itanden, zwanzta Dollars 
darin angelegt, war alfo Beliger 
von fünfhundert Aktien, die monat» 
Yıh je fünfzehn Dollars an Divi- 
denden bradıten, geworden. 

' Schulz, der, obwohl ein tüdhtiger 
|Maler, nur ein färgliches Dafein 
| friitete, hatte troßdem ein harm- 
loſes fideles Leben geführt. Er 
freute ſich des Daſeins und war ein 
|Tiebenswürdiger und umgänglider 
Kollege. Er hatte oft darüber ge- 
|{lagt, daß er ſo dumm gemwejen, für 
| die Aktien ſo ſchönes Geld weg— 
zuwerfen. 


fen. 

Wütend, ſeiner Sinne nicht mäch— 
tig, griff Arthur zum Revolver. Er 
ſchoß ſeine Frau nieder, dann machte 
er ſeine Schandtat voll und zer— 
ſchmetterte mit einem Schuß den 
Kopf ſeines Töchterleins, das ſich 
weinend über die Mutter geworfen 
hatte. 

Dr. Düſtrow, plößlich ernüchtert, 
lieferte ſich ſelbſt der Polizei aus. 

Dreimal wurde er zum Tode ver— 
urteilt während der drei Jahre ſeiner 
Prozeſſirung. Jedesmal erwirkten die 
Anwälte, die ihn vertraten, ein Neu— 
verfahren, wohl wiſſend, daß ihr 
Klient doch ſchließlich dem Strang 
verfallen würde. 

Da, als die drei Millionen des vä— 
terlichen Erbteils in die Taſchen ſei— 
ner Anwälte und der Alieniſten ge— 
floſſen und keine weiteren Gelder zur 
Verfügung ſtanden, gaben ſeine An— 
wälte den Kampf auf; aber nicht ehe 
der Verſuch, auch der Schweſter Mil— 
lionen zu erbeuten, von dem Verur— 
teilten vereitelt wurde. 

Der letzte Prozeß des unglücklichen 
Millionenerben war nach Union City 
verlegt worden, weil in St. Louis 
keine vorurteilsloſen Geſchworenen zu 
finden waren. 

Schirmer und ich ſuchten ihn eines 
Tages kurz vor ſeiner Hinrichtung in 
ſeiner Zelle auf. 

„Die Anwälte verſprachen mich zu 
retten, wenn ich meine Schweſter da— 
zu bewegen würde, auch ihre Mittel 
für meine Verteidigung herzugeben. 
Ich hab's abgeſchlagen. Ich will ſter— 
ben, ich hab's verdient. Der Tod 
allein kann die Laſt von mir nehmen, 
die ich lebend tragen mühte.“ 

Er bat uns, ſeiner Hinrichtung 
beizuwohnen. Dieſelbe fand zwei 
Tage nach unſerem Beſuch ſtatt. 


—— —— — — — — — — — — — 
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Präſident MeKinley hatte feine 


erite Note an Spanien über die Wey- 
ler-Wirtfhaft in Cuba abgefanbt. 

In den Zeitungsredattionen fon= 
zentrirtte fih das SHauptintereffe 
um ben Depefchen-Rebalteur. 

Herr Barteld, der im „Anzeiger 
des Weſtens“ Depefchen = Leberjeger 
war und Jich fonjt feiner Beliebtheit 
unter feinen Kollegen rühmen fonnte, 
war ba nun ber Mittelpunft allge- 
meiner Aufmerffamteit. Die Jingo= 
Preffe hatte ihre Hekereien begon=- 
nen und Singo® im Kongteh hat» 
ten mehr ober weniger zündenbe 
Reben gehalten. 

G3 trifelte, das fühlte man be- 
jonder3. in den Zeitungsrebaftionen. | 
Don den Yingos infpirirte Berichte | 
über die Graufamteiten des Generald| 
MWehler, die er gegen die fubanifche 
Bevölkerung losließ, wurden zahle) 
veiher und empörtender. Während | 
das große Publitum no faum an 
Krieg dachte, warfen die fi immer 
Harer zeigenden Anzeichen eines tom: | 
menden Konflittes ihre deutlichen 
Schatten in die Redaktionen. &3 be- 
durfte nur eined Funfens um das 
Kriegäfeuer zu entfachen. 

&3 war fpät Abends, als unjer 
Depeichen = Meberfegter in hödhiter 
Aufregung ins Allerheiligfte tam 
und dem Chef-Rebafteur Dünger | 
eine Depeche vorlegte. | 

Die „Maine”, melde vor Has 
panna anferte, war durch eine Er=! 
plofion zerftört und beinahe bie! 
ganze Beſatzung des ſtattlichen 
Kriegsſchiffes getötet worden. | 

„Das erledigt alle Friedenshoff- | 
nungen,“ fagte Herr Dänzer, „auf 
Wunder können wir nicht hoffen.“ 

Die Ereigniffe überpurzelten jich 


i 


| 


Nochmals ein kurzer Notenmwechfel, 
dann die Kriegserklärung. Der Auf: 
ruf für Freimillige folgte. Wie in) 
allen Krifen unferer Nation ftanden | 
auch diesmal die Deutſchamerikaner 


Da er jein Atelier ebenfalls im nicht zurüd. Sie fammelten fid 
Inſurance Erchange Gebäude hatte, | um das Sternenbanner. 
ſuchte ich ihn auf, um ihm zu dent | peinabe gänzlich aus Deutfch-Ameri- 


Mehrere: 


| Reichtum, der ihm jo unerwartet it |fanern beitehende Regimenter bilde- | 


|den Schoß gefallen, zu graufliren. |ten fich in St. Louiß und trugen Volksgeſang Poppei« 
| Der Mann war nicht wieder zu er-\der Regierung ihre Dienfte an. 


kennen. Als ich fröhlich zu ihm 
zurück. 
Sinie ſeines Geſichts zu leſen. Ich 
hielt mich nicht lange bei ihm auf. 
| Die Wandlung, die der Reichtum 
in dem Manne vollbrachte, wurde 
von Tag zu Tag erbarmungswürdi⸗ 
ger, und ſchließlich wurde er zum 
usgeſprochenen Geizhals. Er hatte 
weder Kind nod Kegel, und als er 
das Zeitliche fegnete, verteilte fich fein 
Geld unter allerlei Erbichleiher. 

Als die Attien auf ſechzig geitie- 
gen waren, berfaufte ih meine Zehn 
für fehshundert Dollard. 

Schulz war nicht der Einzige, wel 
chem das Steigen der Granite Moun- 
tain Aftien zum Unheil wurde. Der 
alte Driftrom murde durch diefelben 
Aktien zum ſechsfachen Millionär. 
Als er ftarb, erbte jedes ſeiner beiden 
Kinder, ein Sohn und eine Tochter, 
drei Millionen Dollars. 

Der Sohn Arthur hatte gerade ſei— 
nen Doktortitel erworben, als ſein 
Vater ihm und der minderjährigen 
Tochter die Rienſummen hinterließ. 
Arthur, ein hübſcher Junge, heiratete 
ein reizendes Mädchen aus guter 
deutſcher Familie, die ihm ein reizen— 


des Töchterchen ſchenkte. 


| 
| 


Um vierten Jult fam die Nachricht 


trat, wid er chen einen Schritt vom Handftreich des Admiral Schlen | 
Miktrauen mar in jeder im Hafen von Santiago, Der En 


| 


| Cedniwid Str, 


DETMER 
pian 05 1m 
Sprehmajdinen 


Liberale Bedingungen. 


10 $, Wabash Ave, 


Fabritk: Claremont Avenue 
und Le Moyne Str. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
und unſere gute Mutter, Großmutter 
und Echmweiter 


Amelin des 


am 21. Dezember im Alter bon 509 Jah⸗ 
ren im ihrem Heim,1452 Rofemont Abe., 
geitorben fit, Beerdiaung am Montag, 
ben 24. Dez., um 2 Uhr Nahm,, don 
der St. Pauls⸗Klirche, Orchard und 
Kemper Place, von da nach Roſehill. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ehriitian Yes, Gatte. Beorge C. Ickes, 
Cohn, Xnydia Ides, Schtwiegertocter. 
@eo,. G. Ades ir, Enfel, Gharled 
Fraſch, Bruder. ſaſon 


— ⸗ —— u a 


Todesanzecige. 


‚Sreunden umd Belannten die traur—⸗ 
rige Nachricht, daß unfer lieber Sohn, 
Bruder, Ehiwager und Ontel 

Pau Friedrich Glauche 
am 21. Dezember im Alter von 28 Jah— 
ren nach langem Leiden geſtorben iſt. 

Die Beerdiguͤng findet ftatt am 24. 
Dezember, Rachmittags 2 Uhr, von H. 
W. Muellers Kapelle 3234 Armitage 
Ude, nad) dem Montrofe Krematorium, 
Um ftille Teilnabme bitten die Hinter: 
bliebenen: 

Adolf ınd Emma Blaude, Gltern. 
Emma Gorlo, Adolf, Frig und Ana 
Mirre, Gefhmwilter nebit Schwägern 
und Echwägerinnen. 


Todesanzeige,. 


Freunden ımd VBelannten die traurige 

Nahridt, dak 
Max Schweiger, 

geboren am 25. Quli 1834 in Baperır, 
Seutfhland, am Donnerstag, deit 20, 
Dez., aeftorben ift, — Die Beerdinung 
findet ftatt am Sonntag, den 23, Des., 
2 Uhr Nachm., von W. A. Haggerts Ka— 
velle, 824 South Oak Park Aven mit 
Antos nach Waldheim, frfafon 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſere geliebte Tante 
Amalia Kral 
plötzlich geſtorben iſt, Beerdigung am Montag, 
9:30 Ubr Vorm. bom Lrauerhaufe, 3013 
Lexington Str,, nad ber PBrefentation - Kirche, 
bon da mit Mutos nah dem St. Ponifasius 
Gottesader. Mitglied des Chriftlihen Mit: 
ter Vereins bon der Perpetual Help Kirche. — 
Die trauernden binterbliebenen Nichten: 
Charlotte Wolf, 


Lottie Vokorney. ſaſon 


Dankſagung. 


Wir ſagen hiermit allen Verwandten, Freun— 
den und Belannten unferen bherzlichſten Danf 
für die zablreiche Beteillgung und die ſchönen 
Blumenſpenden bei dem Begräbniß meiner ge— 
liebten Schwiegermutter und unſerer Schweſter 

Barbara Schnabl. 

Beſonders dem Bürger-, Nordica- und Ger— 
mania⸗Frauenverein für die Jehte Ehre, bie 
ſfie ihr erwieſen haben, ſowie für den ſchönen 
Geſang; auch Herrn Ernſt E. Schmidt, Under- 
takler, für ſeine ehrliche Behandlung. Noch— 
mals Allen unferen innigiten Danf , 

Maria Schnabl, Schwiegertochter. 

Anna Fuertſch, Schweſter, 


Joſeph Kraus, Prubder. fafon 


Sur Erinnerung 
Zur Erinnerung an meinen bielgelichten 


Gatten 
Zudbwig Holzichuh, 
der bor zwei Jahren, am 23. Dezember 1915, 
geftorben ift. 


Schlaf’ wohl In füßem Frieden, 
Ehlaf’ mohl in führer Rub', 
Nah langem Stampf bienicden 
Dedt dBih die Erde zu. 

(Heenbet find die Leiden, 

Norbei bie fhiwere Zeit, 
ewigen Freunden, 
Seligleit. 

Ruhe ſanſt! 


Gewibmet bon deiner traxden Gaitin: 
fafon Marie Holzihun. 


Pift nun in 
In ewiger 


Zur Erinnerung 
an meinen lieben Gatten und unſeren lieben 
Vater 
Wilhelm Groth, 
der heute vor drei Jahren geſtorben iſt. 

Zu ruheſt nun in ſtillem Frieden, 
Den unfer Gera in Tod noch liebt 
Ach, biel au früb von uns geſchieden, 
Hat tieſ die Trennung uns betrübt. 
Doch lag es in des Höchſten Plan, 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 

Ruhe in Frieden! 


Gewidmet von deiner dich nie vergelſenden 
Gattin: Wilhelmine Groth, nebſt Kindern. 


Western Casket & 
Undertaking Co., 


Michigan Ave. u. Nandoinh Str. Gentras 368, 


Bweinneihäfte in der ganzen Stadt. 
Mir beforgen die Beerdigung in jedem Detail, 


D. S. Sattler, Präi. 
16bea,31ntT 


Schwaben:Ball 


beranftaltet vom 


Ungarüihen Schwaben-Verein 


von Ghicags, 
am Samsdtan, den 2, Yebruar 1918, in SHoer- 
ber3 Halle, 2135 Plue Island Ave, u. 21, Str. 
Unfeng 7 Uhr Abends, 
Tidet3 25c die Berfon, zablbar an der Kaffe. 
Ambergs Orcheſter 
0323,201n5,13161 


Große Silvefter- Feier 


a Boppei-Quartett 
Tony Godch 


Montan, den 31. Dezember 191%, 7 ihr Abds. 
in Alt-Heidelbern, früber Count3 Halle, 1502 
Eintritt 2öc die PBerfon, 
Abmehslungdreihed Programm und Tanzs. 


Henry hnellfopf® 


— Importeure — 


200 u1 311 V. Kandelyhsole. 
male Srautliu Ste. 


Lebkuchen 
Pflaſterſteine, Herzen 
Basler Weinlebkuchen, 
Königsskuchen, 
Dicke Honigkuchen, 
Weiße u braune Nürnb. Lebkuchen, 
Pfeffernüſſe, Springerle, 
Marzipan, Hutzelbrod, 
Friſche Nüſſe, 

Getrocknete Birnen (Hutzeln), 
Eingemachte Preiſelbeeren, 
Springerleformen, 

Maggie Eſſenz, 
Geräucherte Gänſebruſt, 
Gänſeleber-⸗Wunſt, 
Geräucherte Metwurſt, 
Roquefort-Käſe, 
Limburger, Liederkranz-Käſe. 


Weißer Kleeblüten-Honig 
10 Pfund Kannen für 82.40 


5 Pfund Kannen für $1.25 
fondidn* 


— 


Bush Temple Thenter 


I 
Tel. Suverior 4819, 
Sonntag, den 23. Dez.: 2:45 Matinee: 


„Das zweite Geficht‘. 
| 


Abends 8:15 Uhr: 
| D 


Die Elje von Erienhof. 


ienstaa. dein 25. Dez., und an den folgenden 
Tagen, Fran; Eduberts Singipiel: 


Das Dreimäderlhaus 


mit Viola Grabam, Margaret Moraan, Angelo 
Lippich und Ludwig Evbiſch. 


NordseiteTumhalleKonzert 


ZIieute extra! 


Weihnachts⸗Kongert 


Muſikaliſche Weihnachtsbeſcheerung 
mit Schneefall (auf der Bühne). 
Freba Maria Mad Geſang 

Albert ©, 

Dim, Emma Weait-Bih! arfe 
Aug. Winhardt md Bela Adam: Micenio-tFiäte 
Sohn Wicderhirm.., Am Flugel 
Bohumir BesticeHh Inden 


| 


Großes Tongemälde: „Sröhlihe Weihnachten” 
mit Beihreibung, Nur diefed eine Mal 
aufgeführt. 

Siehe Programm in dief. Zeitung, Eintritt 40c, 


Seute: 
Großes Skat⸗Turnier 


— des — 


Lincoln Skat-Club 


— in der — 


Lincoln Turnhalle. 


Anfang präsiie 3 Uhr, 
Fred Kohl, Statmeifter, 


Mbendunterhaltung. und Ball 


Liedertafel Borwärts 


am Samdtag, ven 29, Dezember 1917, 

8 Uhr, in der Ylieinen Wider Part Hallı 
2040 W. North Abe. 

81.20 das Paar. — Einzelne Herren 91.00. 


Einzelne Damen 256 
Sroßes 


Geteänfe find eingefhloffen. \ 
Weihnadts-Scauturmen. 
URN VER, —— 
Turnverein 


Vorwärts 


in ſeiner Halle, 

12. Straße, nahe 

Weltern five, 

esember 1917. Anfang 

7 Uhr Ybend:, Rorberfauf-Tidet3 25c, an det 
Rafie 500, — plveiter-Ball am 31. Dezember, 
Großer Aarnival im Camp Anfangs Februar, 
8318,23 


Deflentliche Beamfen-Inflalirung 


fämmtliher Xogen des 


2.0.9. von Chicago 


am PDiendtag, den 1, Januar 1918, in ber 
Wider Park Helle, 2040 Nortb Ave, 
Anfang Nahmittans 2 Uhr. — Tidets im Vor« 
verlauf 2öc, an der Kaffe 3öc, 
Fahrgelenenbeit: ilwaufee Ylve,, North be, 
"und Robey Sir. Straienbahbn und Metropolis 
tan Hochbahn bis North Ave. u. Robey Str. 
d323,30 
Holy Name Cathedral 
N. State und Supertor Str, 
Card: N. State, Clark, Wells Str, und Chis 


ago ?Ive. 
7, 8, ®, 10, und feterlige 


Meffen um 6, 7, 8, 
ochmeſſe um 11 Ubr, X 
Vespers: 7330. Kompoſitionen von Pale⸗ 
ftrima und alten Meifiern, unter der Mufils 


| Direltion don Hand Merz. 2de3,fon* 


I 


E 
| 
| 


H 
| 


Feer religiöſe Vortrage 


Anterrationalen Vereinigung 
Grniter Bibelisriher 


werden jeden Sonntag Nadıimittag 3 Uhr umd 
| Abends 7:45 in der Albany Hall, Ede Albanh 
und Armitage Ave., in deutfher Sprade ab» 
gebalten, 


! 
I 
\ 


t 


| Thema für Sonntag, 23. Dez: 


Aer dFall Bahylons. 


| 

! 

| Derjelbe Vortrag wird am Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr in der „Neimarf 
| Halle“, 5252 ©. Alhland Ave., gehalten 
| werden. 


| 





Zedermann wird freundlich eingelaben, Ein. 


tHufiasmus unter der Bevölkerung Lorzugliche Getränfe und guter Imdib. | gring Frei. Meine Noliefte wird erhoben, 


war grenzenlos. 

Als die Landoperationen 
nen, fabhen fich die Zeitungen 
Ktriegsberichterftattern um. 
Schröers, der Gefchäftsführer des 


| 

began | 
nad | 

| 


(Kortfegung auf der 6. Seite.) 


Deutſche Bücher 
ſind die paſſendſten Weihnachtsgeſchenke 
Heute offen! 

“| 


A.KROCH&CO. 


Dentihe Buchhandlung | 
22 Nord Michigan Avenue. 


(swifmen Mabifon und Waihinnton Strafe.) 


Todedanzeige, 
Chicago Bäder-Anteritisunnsverein, | 
eu Den Beamten und Mit: | 
. gliedern zur Nachricht, daß | 
unfer Mitglied | 
Pau Glauce | 


am 21, Zezember geitor. 

ben ill, Die Beerdigung 

„ findet itatt am Montag, 

den 24, Tezember, un 2 

Uhr Nahmittags don 9. W. Muellerd Kapelle 
3234 Urmitage Ude, nad) dem Montrofe Ares 


matorlumt, 
gen E, Bieufier, PBräfident, 
ug, Himmelreiher, Selretär, 


Aurora TurnVerein. 
Jährſ. Weihnachts-Schauturnen 
und Ball 


—— den 23. Dez. 1917, in der Aurora⸗ 


4:50. Tidet3 25c im Vorverkauf, 
Ktafle 35c die PBerfon, 


an ber 
dofon 


Central Turnverein 
Weihnadits: Scauturnen, 


Ainderbeiherung und Ball, 


am Diendtan, den 25. Dezember 191%, it der | 


aroßen Wider Bart Halle, 2040—46 W. Nortö 
Ave. Anfang 4 Uhr Nachm. Tickets von 


Mitaliedern 25c die Perfon, an der Tür 50c. | 


Frreundiihe Einladung an unfere freunde zu 
dem am 29, Dezember in der Lincoln Turn. 
halte, 1005 Diverfey Rarfwan, ftattfindenden 


Familien: Weihnadtsfeit. 


Semütlihe Stunden unferen Freunden ames 
fichert. Anſang 7 Uhr. freundl. Gruß: 
8423.26 Terein Saronla. 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 


NE 


„SAXZONIA- 


OLD QUINCY NO. 9 


Chas. W. Deubler, Brop, 
M.W.⸗Ecke Laſalle u. Randolph Sir. 


| 
| 


| urndalle, Deimont und Alband uf, an yet] Buffet und Reſtaurant 


Der beſte Vlat zum Elf 


en im 2o0sp-DiRrif, 
Zeleppone: Main 4655-4327 


GW.Cramers Bakery 
3434 North Halsted St Cor. Newport Ave. 


Zür die Feiertage empfehle 
beitens: 
$ tihe Honig-Auden, 
— e Hienbacı er Bieilernäffe, 
* Springerie, Viazzipen, 
ii toffen, 
BERN Fenatkunen, Baumkuchen eie., ete. 
— Ins Saus gelieſert. — 


n: Lake View 4107. 
Telephe desi—si2 


| 


| Spart die Hälfte bei Verferfigung Eurer 
—TrTzleider— 


wu Probe-Stunde frei. 

Perfönltiher Expert-Unterriht in Defigning, 
Battern DTraiting, Pitting und Maling bon 
Kleidern nceueiter Mode — Tag ober Ußenss. 
Mäßige Breife. 


Master. Designing Scohoal 
a 





Sonntagpoft, Chjengo, Sonntag, den 23. Dezember 1917. 
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= Im 
\ | Soll nicht hinterher zum Leide | U U —J— Anh NL 
> Es bercu’n Dein fehnelles Herz: f * | — —— — 

un j Tu’ nicht8 in der erften freude, NT — — — 
Tu' nichts in dem erſten Schmerz. 


ER 8 E a H — — — — ia AS RR 
Die jchlimmen Männer. | Fiür die arbeitsluſtige Iugend, Witfenswertes 


} 
.. 2 * 
Die Pariſer Zeitung „Femina“ hat edler Egoismus iſt erforderlich, Von Frank J. Solar. (Lehrer des Handfertigkeitsunterrichts, Detroit, Michigan.) für Hausbeſiher und Mieter. Welche Hausfrau hätte nicht ſchon mit gleicher Münze heim, ſie ſchmollt, 
eine Umfrage an ihre Seferinnen um beiter und gejund zu bleiben“, | die betrübende Entdedung gemacht, da er fich augenfcheinlich nicht freut, 
gerichtet, dahinlautend, welches nach läßt einer dieſer Männer fd; ver. Kaffeeflecken | daß fich der Gatte manchmal in einer | ba er wieder bei ihr fein fann unb 
ihrer Anjicht die zehn ſchlimmſten nehmen. „Wer nicht ſich ſelbſt zu aus Seide⸗ oder Wollkleidern zu beſeiti— eigentümlich reizbaren Stimmung für ihre Zärtli chkeit keinen Sinn hat. 
Sehler der Männer feien, und in; Liebe und Danf arbeitet, Iiebt und | TooL PRANE£EL gen, mendet man folgendes an: Man be= | befindet, ivenn er nad Schluß der, So wirft bieje eine berhängnißvolle 
welcher Reihenfolge fie Ddiefelben lebt, der ift übel daran.‘ | Fa träufelt die bejcimugten Stellen mit |peruflichen Tätigkeit nad Haufe | Viertelftunbe einen Schatten auf ben 


: * mn & arr: . ee 4 reinem Ölngerin und ftreicht mehrmals ' * 
gruppirt haben wollen. Die Feh- Alſo auch liebt! Was wie-| mit dem Singer darüber. Wollitorre | Fommt! Länger als eine DViertel- ganzen Tag oder die Beeinträchti« 
ler natürlich, nicht ettwa die Män- derum die PBariierinnen einiger: 


| fann man aud) etivas reiben. Mit laut- ſtunde hält dieſe Verſtimmtheit ge | gung der Stimmung zeitigt gar nad) ” 
ner. Schon die Frageitellung it maßen interefjiren jollte. Einer | marmem Wafjer mird — 3c— nicht an, genügt aber doch, ſchwerere Folgen. Die kluge Haus— 
intereſſant genug. Sie wird gar ihrer Landsleute, Alexander Vinet. und die S Stelle, noch feucht, auf der lin- | um Konflikte fchmermwiegendfter Art | frau war ein befierer Wetterkundi⸗ 
manchen Männern die Augen öff- ſpricht in ſeinem Buche: „Erzie- len Seite — heraufzubeſchwören. Selbſt der fried- ger; gelaſſen wartet ſie, bis ſich die 
nen; jenen nämlich, die ſich bis da- hung, Familie und Geſeliſchaft⸗ Filshüte reinigt man liebendſte, der gutmütigſte Ehemann Wolken auf der umdüſterten Stirn 
hin eingebildet hatten, ſie hätten ebenfalls von einem guten Egois- durch —— mit einem Alanneltäpp- | frantt an biefer Eigentümlichteit; ihres Eheherrn zerteilen, und ſiehe 
überhaupt feine Fehler, ge-mus. „Es gibt drei Arten Egois— hen das nur wenig mit Salmiaigeit feine umdüſterte Miene, ſein Pnzes da, allmählich ſtahl ſich der Sonnen-⸗ 
ſchweige denn zehn Fehler zugleich, mus“, ſchreibt er; derjenige, der 
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benetzt wurde, wobei das Läppchen ge— 
hebt und geivendet werden muß, wenn | Gebaren bringen ein gerviffes Etwas ſchein wieder herein. Der heilere 


und hübſch geordnet wie die Orgel-ganz kurz „ich“ ſagt, dann Der, | r \ N) die im Gebraud) Stelle zum Uusdrud, das befagt: „Mit Sleicpmut, ben fie feinem Sartad- 7 
pfeifen in einer dämmerigen alten welcher „ich und die Meinen“, end- | & — rg a nick gt * mir iſt jetzt nicht gut Kirſchen eſſen!“ mus entgegenſetzte, ein Scherzwort, 
> . y I 7 P einige ht ! 5 & | S 
Kirche. Gh der, weldher „die Meinigen und | 7 | fer iverden lafien, weil er jonit jeine | 8 [uge Evas töchter tragen dieſer ihre Pahſicht brach deſſen Schärfe 
Für diefe ahnungsloſen Engel ich“ ſagt.“ Das ſchrieb dieſer Fran— Te z Form verliert. Nachdem wird der Hut) ‚teitifchen Viertelftunde Rechnung; fie |tie Spige ab, fie fühlte wohl, ba e8 ; 
muß da3 Unterfangen de3 Barijer |z0fe vor ungefähr fünfzig Nabren. pe — mit einem trodenen leinenen cäppdhen | wiffen | a genau, ber Brummbät hat untlug wäre, ein Pulberfaß, dem der 
Blattes in der Tat eine ichjönelleber- | Damals icheint e8 alfo auch unter u. - nachgerieben und glatt gebüritet. jedenfalls in feinem Beruf Xerger | neroös Ueberhaftete momentan gleit, , 
rafhung geweien fein. Aber wahr-!den franzöfiichen Männern nod) - | Um Tajelleinen, gehabt ober er ift übermiübet, abge- | durch ein (yüntdhen zur Erplofion au: 
icheinlich werden fie noh mehr/mute Gaoitten, jene, die fanten: | | Muslin und andere ungebleichte Stoffe | pannt, und wenn er nörgelt ober fi | bringen. ihre undermwüftliche frohe; 
ii ; 3 ‘te nernehmen. | Die V Le anahee 2 { au bleichen, richte einen stejiel mir Dlauz | Fonftwie ein Ventil für feine Nerven- | Laune wirkt mie Del auf bie erreg- 
übervafdit fein, Rn fie gs ‚Die Meinen und ich milffen dı a ; RG: Maffer ber, wie e3 * Spülen der | Nr hanmunn fucht Ti das nicht | em Mogen feiner — — 
von welcher Art die Fehler haben, aber inzwiſchen mü en ER Wäſche gebraucht wird. KLafie die zu| H > —— N Nach Mir. . g 2 
find, die die Frauen Ihnen zum wohl ausgeltorben fein. | bleichenden Ariifel tühtig darin fochen. Je zu nehmen. Nach einem Vier— | Mancher  cheliche Zrift, mande = 75 
Vorwurf machen. Als den wäre das Ergebniß der von der * a⸗ ee | A; - Ä Ale yes ed Sg y ide — ben Wirk 2 = ber —— Disharmonie fönnte vermieden mer- „- 75 
E ö u : | —* eine, und beim nächſten Waſchen den Wirkung ie eine harmoniſe t Viertel⸗ 
Hauptfehler Betrachtet die riſer Zeitung Femina ver anftalte * den, wenn dieſe kritiſche Viertel⸗ 
ei To Horte ( ö . verden fie bollfommen wein jein. | Häuslichfeit auf die erregten N erben | 
Mehrzahl der Fzrauen, der Bari-iten Iimfrage Ichlechterdings en uf : ‚ftunde vonjeiten ber Gattinnen alß .. 
| gt Y IK Flecke in Lederſeſſeln 
— hr ee z F un je | auszuüben pflegt, diefe Verbülterung | ya: efaht würde, mas fie in » 
ler Srauen wenigitens, den Ego- zu verſtehen. m find mehr als ftörend. Sie lafjen | ſich de er Laune verflogen. —* c 2. 3 die Fol Yen: 
ismus. Das iſt ein Fremdword Uberhaupt müſſer nach der © ildet ſ Boden der j ber Teicht und fchmelt entfernen, wen | Uber e3 aibt ch verwunbderlicher- [ iriitärtete It: ais dꝛ 
und bedeutet Selbitiudt, Eigennuß. | dem Ergebnis beiaater Wien. Ein praktiſches Weihnachtsgeſchenk für die drei Bretter der Oberfläche. | angenagelt und bildet jo den Boden der | an jich eine breiige Mifchung ans | er es atbt auch verwunderliche Inung einer Störung de3 jeelifchen 
So haben wir e3 wenigitens irgend- die P Männer von heute eine Knaben. | 2. ein Holgftüd 2°x4"x120 für) Schublade. Die Bretter ber Tifchfläcde | Schiemmfreide und Venzin bezitellt und | weife undiplomatifche Gattinnen, bie Gleichgewichts. 
— bon heute eine | die bier er | werden ducd) StIampen zujammengebalz | Yen wederbezug damit beitreicht. Die fich durch diefe biertelftündliche, ehe: | 
wo gelefen, und wir find gewohnt, Ialımme Sorie fein. Tas ergibt Kür einen Ni ungen, der_ gern bajtelt| 3. ein Stüd 3 *x12”%X8'0“ für die ten. Majfe trodnet darauf in wenigen Stun: | männliche Unliebenswürdigfeit ge— „Und mern ber Sreumd dich prautt, 
auf die Schritt zu ſchwören. ſich aus den neun Fehlern, die man den, dann bürſtet man ſie ab'und reibt ar >, Verzeip’ ibm, und beriteb': 
Mber wir find noch nicht zu@nde ihnen au 5 er dent Egois mus f fränft oder surücgefegt fühlen. Ein Es it ibm feldit nicht wobl, 
- il i 5 ft il ( i8 


N ibt e3 fein pafi 3 eih⸗ 85. Kauft man ſich cine gute Holz Rt rear 
zeigt, gibt e3 fein paflendere3 Meib- der Schublade. { 8° | dı3 Leder mit Giweih ein e 
ae. 2 — © ein Stüi ino“ ſechs⸗- dr oe 5 nK& > » x . DE S 2 Sonft tät’ er bie nicht weh”. 
Ein deutider Dichter behauptet, noch zum Rorwurf macht. Sie find: ————— als einen Satz Hand- . cin Std „matched ceiling“, jech3- | fhraube zum Preife bon 50 Cents und ſcharfes Wort, das gar nicht ernit ge Und ten die Lieb’ dih Frünft, 
| 


| 


und Geſchick für mechaniſche Arbeiten — und das Vorderſtück Ein guter Schraubſtock koſtet etwa 


Are 2, werfsseug und einen Arbeitstiich Dazır. zöl lig und 12° lang, als Boden | ein paar Stüde Hartholz, ſo kann man Fenſter laufen — * * meint, da es nur der Ausfluß Set dies zur Lieb’ ein Spornl 

Egoijten jeien wir alle, der eine Treulofigfeit, Eiferfudt, Wölleret,| Das Handiwerkegeun muß den guter für die Sch Gublabe., F fie einen ſolchen Schraubſtock Teisht | wenn man fie mit einer Diifhung innen nerböfen Verftimmung mar, * t fiel zen vu Be Bere Een 

mehr, der audere weniger; der eine  seinbeit, Inmoral, Tnrannei, Säb- Tualität fein, foil e3 lange balten, und 5. ein Gtrüd 1“ 212x100“ für ſelbſt er re Curt Spiritus und > Gramm Glygerin — — SEO E 
J * 8 nn 9 3 \ 

Iafie feinen Egoismus nadend lan- zorn, Dunmheit und Kaulbeit. | muß forgfältig aufbewahrt werden, die Handhaben. ——— 

fen, der andere hänge ihm ein Män- Man wird zugeben müſſer daß das 


wenn es brauchbar bleiben joll. Hand» Zunächſt ſchneide man die Zijchbeine ein anderes Ctüd (B) 14" %x4"x9” | beiteht. Die Mifchung toird mit einem 
telhen um. Die Pariferinnen mei- ein bischen viel auf eiı mal it. Zur | zeug feinen bejtimmten Platz hat, die⸗ 4" x1%"xX11” von — welchem und Die Stüde (E) und (F) 


werföfajten, in denen nicht jedes Werks |zu; dann fchneide man 6 Streifen] ein Etüd (C) 4 “x3% "x12” weichen Leder aufgericben, gutenWeißtwein, 3 Flafche Ale, 3 Pfımd 
B “ - i LE aussen Seidene Hentichuhe zu reinigen. 
nen berimutlich den eriteren, den mal nad) mierent Darürhalten J ihrem Zweck nur ſchlecht. Am beſten aroben Material und nagele e3 an die | 2"x4"X9”. 
| 


Quder, etwas Bitronenfehale und ein 
Stück Dimmet, firgt 2 ganze Eier und 2° 
Eigelb "hinzu, fegt alles auf gelindes 
Feuer und jchlägt es heiß und ſchäumig. 
Man muß das Getränk ſofort auftra— 
gen; Stehen verträgt es nicht. —Zweite 
Nrt: Man nimmt auf 14 Quart Ale 
oder Diinnbier 1 Erlöffel voll gefte e⸗ 
nen Zuder, 1 Stiit Musfatblüte, 1 Ges 
würznelke und ein Flein wenig Butter. 
Das ame bringt man zum Kochen. 
Dann auirlt man 1 Ei nebit 2—3 Dot- 
ter zufammen mit einem Löffel laltem 


ve * Fin 8 Schrmihftodes Seidene Handſchuhe, die ſchmutzi 
nadten. Es hat aber auch be- Egoismus, obſchon man ihn an der iſt es, das Werkzeug an einem Wand— Beine. Un diefe Streifen werden bie) Yum Anfchrauben, des WEEEEOR| —2 — — = 
* X — « — brett neben dem Arbeitstiſch aufzuhän- Seitenſtücke und die Rückwand des an den Tiſch bedient man ſich Schrau— - Pe — — no 
deutende Männer gegeben, Den- Spitze geitellt hat, mod da8 Ge-| sen. mobei darmır zu achten tit, dah der | Tijches angefchraubt. Dann berficht | ben, beiten auf der Hand mit Gallſeife ge 
fer jogar, die den Faoismus;rinaite ift, was den Männern in | Raum troden tit; denn in einem feuche man die Weine mit 4“ tiefen Aus-| Der Eiß iſt nicht, unbedingt nötig, — ‚Die in ng re 
für eine durdhaus miükliche Ange» |diefer Siindenreibe zum Norwurfjten Zimmer rojten die Metallteile. ichnitten, in welde Die Handhaben ein- aber bequem. Man fanıı ihn aud) als — aivei. —— m F ü r a i 2 K ü ch e. 
wohnheit hielten Ein reiner und gemacht wird Einen Arbeitstiſch kann ſich jeder zupaſſen ſind. Dieſe Handhaben müſſen S Sägeblock benüßen. Braucht man ihn Baite —9— : fie R —“ — ac Fi: 
zZ en ; einigermaßen gefchtdte Junge jelbit jo eingefchraubt werden, daß jie an je— | nicht, jo fan man jeine Veine unter c ayjer, 1egt Nie 2 * es — J 
heritellen, und zwar aus folgendem der Seite herausſtehen. Das „matched den Tiſch zurückſchieben und ſie dort NEL, zieht ſie, —* eucht, 2 on Weinpunſch. 116 Flaſchen 
ie 2 Material: ceiling“ wird alsdann in kurze Strei= | mittelit eines Hafens befeftigen, fodah | Form und bügelt — —* man ſie gheinwein und 2m3 zlaſche Arrat 
Bergmorgen. ückes immer beſtimmend für die 1. ein Holzſtück 4323x12'0“ für fen geſchnitten und an die Handhaben ſie aus dem Wege ſind. mit Seidenpabier bededte, mit mähig (nod) beifer echter Iamai ta-Num) ver: 
Be en = ie der Empfänger ihn — warmem Eiſen. den mit Zuder, 74 Pfund per Flaſche, 
Ton X. C. Heer. entaegenbringt. Läht der Käufer, den Tönerne Nochtöpfe bis zum Kochen erhitzt und dann in ei⸗ Ale, miſcht dies unter das fochende Bier 
— — ſchweigen und das Herz ſpre “| ee ——— — mit einem Sitte zu überzieben, daß ſie Iner VBowle aufgetra gen. — Oder 2 und gießt das Ganze raſch einige Minu⸗ 
Ein Glockenton aus tiefem Grunde! ” , wi 2 — — — —— die Feſtigkeit wie eiſerne Töpfe bekom-1Flaſche Bordeaur. 3 Unzen —* 2 | ten in atvet Gefäßen bin und her, worauf 
Das Molt erwacht. Sein iſt der Tag, * nn 2. erg Aln] ere Spielecke. | men, Man nimmt XYehn, —— mit Flaſchen Waſſer, "a Flaſche fei inet —* mMan es ſervirt. 
Das Arbeitslied der Morgenſtunde, — JJ—— man unbedingt auf| > Waſſer ganz din gemacht worden, be» |raf, Saft einer Zitronge. sem 1m | 
Der Senjenklang, der Hammerfhlag | den Rat der Vernunft verzichten muk, 


itreiche dDamut Die Töpfe mit einen Borit — läßt man ſiedend heiß Ds en Erbetene Auskunft. 
Und jedes Tagiwert, jede Dlübe; pinfel, und ift e& troden geworben, fo| aber nicht kochen, gibt Das To ar 
* * 2 3 * 
Und jedes Handwerk braun und ſchlicht — c— Ein Kartenkunſtſtück. etwa einen Quadratzoll großes Spie— wird er noch einmal wiederholt. Dani after bi 1au und aulegt Arraf und den 
Berllärt fich_in der golduen Frühe tief und H & \ die Iinf | werden die Töpfe eini [mit Zei Saft einer PDitrone. 
d F Das Küſſen. V—— für die Geilellſch | elitü und Hemnte diejes in die Iinfe verden die Töpfe einigemal mit Lein- | Saft e gi 
Mit einem Strahl von Firnelicyt. zen in. unducheingliies Ci ae bar aohfe Hand, Tie Bildfeite Mirb fich | öl beitrichen, aber bei jedem Male mug Glühwein. — Bu 4 Flaſchen 
3 fond * sin ber Regel mit — Bei darin ſpiegeln, ſo daß man ſehr leicht man ſie erſt zuvor trocken werden laſſen. Rotwein 1 Pfund Zucker und 1 Unze in 
| ‚ ea» Ton berbare, aber dach nicht (b —* htadeitoiweniner Hit die erkennen kann, welchen Wert das jewei- Dann werden aber auch die Töpfe feſt Stücke gebrodjenen rn Fimmet | vers 
Einen nenartigen PBarkettbeleg unberechtigte Frage iſt die: „Küßt der beloßnt. Nichtst beitotweniger tit bie lig abzuziehende Kartenblatt beſitzt. wie Eiſen den ein mutes Verhältniß ſein, andern— 
8 ⸗ | Von ym ürlich nicht | Sache denfbar einfadh. Das Mumitititc } n = 4; ‚ | den ein gutes Verhältniß ‚ e 
! 
| 


| 


— — — — — — 


« 


oe 


er 


%. 9. — Vielleicht helfen Ihnen die 

folgenden Zeilen: 

— — Gährendes 
Weines: 1. An dem Nichtgähren des 
| Meines fönnen zwei Gründe fchuld 
‚| fein; Eritens tft vielleicht das Fak zu 
| itarf geichwerelt, mo dann bie fehmeflige 
| Säure die Gähbrung berzögern würde. 
‚2. Wird mohl die Teinperatur des La- 
|gerraumes zu niedrig fein, was eben- 
I 
| 
| 
| 
| 
a 


nn — —. 


er? Wir meinen natürlich zer i 4 1 te Yan 
en zivilifirten Neger, fondern den afris | beitebt barin, daß man ein Nartenfpiel — — — her Stiefeln und Schuhe folls Zaun nad dem Crbiken noch 
teger, afrız | der Iinfen Sand hält, die Wildjeite dige Sicherbeit zu Diejent Erperiment fan man wafferdicht machen durch Auf; | Zuder hinzugefügt terben. Man iteite 

(Sie Sin Se elbſtverſtändlich muß man tragen einer Miſchung von neid molze⸗ * zuſammen in einem irdenen Topf 


em Publikum zugekehrt und nim Blalt8 * 

die Karten z4uvor wiederho i * Pr: 3 5% 3, big 
kr Blatt abzieht, wobei man den Bert die Starten, zubor wiederholt miſchen nem Talg und Anocenöl im ‘ Verhältnit augededt aufs Feuer, und er. - bi 
von ſieben Teilen Oel zu dre Teilen | zum Kochen erbikt, in eine oivle. 


GB oe-| Iaifen, damit die Gejellichaft nicht etiva | 
Talg — meniger Talg bei faltem Wet⸗ Heiß er Gierwein — Hu je 


flaubt, da Bdie Karten vorher in eine | 

tr ij ar - 2 L 

gewiffe Ordnung gebracht worden find. | ter, ungefähr ein Teil auf drei Teile|dem 4 Onart Wein 1 friihes Ei und 
Del. 124 Unze friichen Puder. ‚Dan ichlägt 


Gelb pewordene weite Seide Dies auf ———— mit d em Schaum⸗ der zurück. Sodann erhöht man die 
wird fchneetveiß, wenn man diefe in ein bejen bis vor dem Sochen. Durchfodyen | Temperatur, ftellt das Faß in einen 
Gemiſch von 1 Zeil Mafier und 1 Teil) | darf ed nicht, weil e3 dann gerinnt. | Raum bon 70—S0 Grad Märme Man 
Gau_de Javelle taucht. Sodann wird) Nalter Eierwein (ein er-jfanın aud eine Feine * 
die Seide in iauwarmem Mailer viel|aunidendes Getränd Man machen und dieſe in voller Gährung 
und oft abgewaſchen, getrocknet und, nimmt zu 4 Quart weißem oder auch | dem übrigen zujegen, dann teilt fich die 
folange fie noch feucht und iauwarm sit, | rotem Wein 2 ganz friiige Ei idotter, | Gähr ung dem übrigen Inhalt mit. 
recht vorfichtig geplättet. rührt fie mit geriebenem Zuder und 2. Die Schuld des N tichtgähreng bon 

— Muskainuß und gibt dann den Wein | ſelbſtgemachterm Wein wird in der zu 

— * 
Weißſeidene Taſchentücher | allmählich dazu. niedrigen Temperatur liegen. 
müſſen in kaltem Seifenwaſſer geva⸗ Wh iD. 2 Hlafchen weiher Mein, würde den Wein Iuftdicht verjchließen, 
fchen, in Faltem, Flaren Waſſer gefpült | Wan a can die Schale am beiten mit einem Winkelbeber, 

3 Vhund Yucder, woran die Schale von! .- —— 
deſſen unteres Ende ich unter Waſſer 

Trachme feiner ganzer Zim- Ben wenn. 2 BE - einigen 
me 6 zerfl opfie friiche Eier. Dies | In, Sark e a —— —— 

wird mit einem Schaumbeien auf... ; ; 
les |verichlichen und rubig liegen. WS es 
‚ mt Frühjahr wärmer im Keller wurde, 


der nicht mit Unrecht den Namen Holz 


De Ktunehnr = 
teppich führt, baden ziver Schweden, der x nich ——— —*3*— Biel beid Sie ae 
Jugenieur Albin —J n und der Fabri — ——— en 
iant Lindberg in Stodholm criumden. | \.:..; en A u 
Saspartett, für das nur noch ein Bruch en 


) 
lusdrud De 
ar 


ry ot 
=:55 


on anderen 


J 


1, + betreffenden Karte nennt. 
( aM ) x ($efühle chiebt dies alio, obne dak man nl 
teil des bisher für Parkettböden bend- | },,, 6 Micherb Bandt, eis beinlich felbit auf Die Vildfeite fehen r > 
tigten Holzmatcı rials geb raucht * her Beten 9— akenn * —— ME kann. Manchmal läßt e8 ſich auch ſo Gi Zar berkur ſtſtück. die Handfläche, deckt ein Tuch über die 
jegt ji aus ganz dünnen Holgteilen zus | men ige das Gefühlsieben der Neaer in | einrichten, dak hinter der Gefellichaft | m Sum run | Hand umd zäblt bis drei. Während die- 
tammen, die auf einer Unterlage aus seinen intimiren an 1en jtudirt und jich em Spiegel im plan ner befindet. | Man zeigt jeinen Zuicha: ‚ern ein Geld= | fer Beit drückt man den mit Wachs be— 
Fournier und Stoff zu einer Art Teppich der feine Beo eng in ei a ı Man hätte foldhenfalls nur nötia, Die; jtüd, 3. ®. einen Cent, md verjichert, | | itrichenen dinger gegen das Gelditüc, 
verarbeitet werden. Die Heritellung - Son Mierfe — * li” Da aeleat har. [dem Bublifum zugefehrte Vildieite im | dei man das Geld bei drei berjchtoinden | | das fofort haften bleibt. Nebt öffnet 
Solzteppiche erfolgt in bejomders fur Die= | och igm hat der Simmel. Dem Neger | | 
ſen Zweck konſtruirten Brejien unter Eine Bas des Küſſeus berſagt. — unbedingt unag zuffallig — müßte. Unmerklch für de Zuſchauer beitrecht | iſt verſchwunden. Natürlich mu dieſes 
hohem Drud. Hierauf ijt nur nody eine | „ur denjenigen, biees anders und beifer | „it fein Spiegel im Dimmer bo handen, | n tan den Nagel de3 Mttelfinger3 mit | Seunjtftücdt ehr gefchidt ausgeführt wer- 
Stodnung in beyonderen Trodenöfen er= ; ‚|, mwitlen behaupten u: Sc hweigt. ſo beſorge man ſich bei Zeiten ein nur | Wachs, d dann legt man das Gelditüd in | den. 
forderlig. Der Preis der Hol!ı :ppiche, | denn ihr bfami vr cuch a Nein, der N \ 
die in diefem Herbyr zum eriie.. Mal auf | rn a — — Er RER! 
den Dartt famen, entjpriht ungefähr | Hamen dafiir. Wohl fan man bisre; Zee F Wechſelz gelingt es, dieſe Pflanze dann ſo giftig, daß man damit feine Tiere 
dem Friedenspreis eines guten Inlaid⸗ ien eine Mutter. bie mit * Zäug: Norgarten und Hinterhof abzufondern umd fortzupflangen, fo it | töten fan; mehr noch der Schweiß kran— 
\ ' I 
« - 


n 
—— falls die Gaähr ung verzögert. Behand- 
lung: „Lüften“; d. b. man zieht eine 
Quantität vom Fafie ab und gießt fie 


durch eine Brauſe. z. B. Gießkanne, wie⸗ 


— 
er en 


Spiegel zu ostwachten, tva8 allerdings | läht. Man verführt folgendermaßen: | man die Hand, und fiche, das Gelditiit 


Linoleums. ling ſpielt, beobachten, wie ſie liebkoſend es nicht ſchwer, ihre Eigenart 5 zınm feiten | fer, Man fand im Schweiß Tuberfulöier 


mit ' valhgeöffnetenxippen übe vdas meiit Typus zu erhöhen Lemoine z B. fand ſehr viele Tuberfelbazillen. Das 
recht fc hmutzige Mäulhen des jauchzen: ſollen ſchön und nüßkzlich ſein. | Dur) einen \ —— lieder mit! doppelten | Schtoigen „‚beint audy bier ein zweck— 
den au hin- und I berfähr: und fonar 5 | Blüten; eögelang ihn, daraus cineneuc | mäßiger Aft der Gelbjterhaltung zu 
die Wanne an firh drüdt. aber das ae bisber unbefannte Varietät zu züchten. fein. 
5 2 — ————— a ee Pa e Blüte — * * 
Die Hausſchuhe müſſen bequem ſein, ſhieht unbewußt und ſpieleriſch Küßt Die Wunder der Blumenzucht. Eine dreifache lüte dagegen iſt ſehr ſel⸗ Sollen wir im Schlafzimmer heizen? 
den Grundſatz haben diejen igen aufs | man, um dem Dina auf den Grund zu ten, denn mit der Bi dung der überzäbz | < — * —— — 
wg —— Il, UNE DEI AN au nd all ; — ligen Bii blat ti die afı Ser abgehartet tit und felbit bet jtren= 
geitellt, die Den ganzen ang — geben und die Anſicht des zuſchaue enden | in einem fejtelnden Bortrage über die —— — —* tert bie 9 F em Froſt bei offenem Fenſter ſchläft. 
e Schub d Stie ——— shares ine sup Gand Ddelun ihre Staubfäden ı ? 
ın fejtanliegenden Suben oder Sties | Negers zu erfahren, feine eigene Hanı redelung und Umwandlung ber|ibte Staubfäben und damit bie Fäbig- | Fameyt pielfei ht über dieje Frage. Eines 


md dann ziwiichen aiwet reinen Yeinenz | 1__9 


| Ditrone en abaerieben, nebtt Dem | 
tiichern liegend geplättet iverden. met 
la 


Entfernung de8 Slanzes von Serge: 


ſtoffen. 
eu is vorm Kochen ſtar 

Ilm dein Glau — ſich durch län— —* Feuer bis vorm Ko— 
—** — — —8 hlagen, ſchnell in eine Bowle ge— 


geres Tragen gebild Eat: wieder zu | re Er nie fing er fräftig an au gãhren und iſt 
— Io :. 5 er aef Jeiß 

entfernen, taucht man einen reine m | Feumte — — — — ein ganz edles Getränf geivorden. 

Schtwamm in heiken Eifig md reibt da; | Frunien, * —.83. Ich machte letzten Herbft 10 

| a a 2 ® * S + ars 4 nr ’ y . 

feln berumgesen mürnen. Cie haben) nd fragt nach dem Namen deifen, was! Brlanzen, den Brofeilor Blaringhen ı feit, fich fortzupflanzen, de Vries hat in! ſchiet fich aber nicht für alle. Da fommt | mit das Mleid längere Beit und jebr | > z — 8 - zn Gallonen Traubenwvein; zuerit hatte 

durchaus Recht in der Forderung, daß man getan bat, jo erhält man bisweilen | von der Sorbonne kürglich in Paris ge— - | biejer Richtung mit Sänfeblumen ‚erfolg: auerit der Säualing in Betr ht: fü | fräftig. Ziejer faliche Glaͤnz, der durch Arxat oder Rum — ——— * er ſehr ſchön gearbeitet, bis ich das 

der Fuß wenigſtens i in den Ruheſtun die ut tDort ‚„Leden“, fait immer aber | balten bat, entbüllte der Gelehrte eine | Teiche Verfuche unternommen. Die ae- | verlangen Die = 2. = hl vn langeres 2 Tragen enriteht, iſt ſehr ſchwer lieben 2—3 Teile fochende vaſſer. Faß auf einen anderen Platz ſtellte, 

den daheim von je edem gwang und „Em ıgen“. | Neibe intereffanter Einzelheiten aus der | IV ähnliche Art enthält pro Blüte 13 bis | —* — Schlaf au J T amäfdee E zu entfernen, und man mu jchon Jets) Eier- Flip oder SLüh-Ale.|dann hörte er auf. Ich füllte num den 
Drud befreit jein jolle. „zieren Zwed Nit 03 eigentlich wunderbar, das die | Werfitatt des Vlumenzüchters. 21 Blumenblätter und Staubfäden. Bei | Mer — 3 { ie f eich IMABIGE | nen Arm gehörig gebrauchen. | Man forht 1 Smari gute3 Ule mit | Mein ab, jehüttete den Sa aus und 

Be an beiten Bontoffel, Die Hin- |geeaır m Aue) un VLärme bei Tag wie bei Nacht. Auch jün⸗ 

| 

| 


Etwas vom r Sausihuh. 


9 3 der Zucht erhielt de Vries eine große — — | etivas Nusfeinuß, Schlägt 6 ganze Eier, füllte das Faß friſch bi uf ame 
den Nu nicht fennen oder zum Das Treibhaus, da3 die Natur iiber: | tee ö ag ! | exe zartere Kinder befinden fid ö a x BA eiivas ARustamuß. \ ög 5 — RE friſch bis auf, zwei 
ven teine Kappen beſitzen. Wer aber mindeſten, wenn man die oben geſchil-lij > Die Wilanzen von den Nahreszei=- Anzahl Thnpen mit 13 bi3 21 Staubge- hohl in gebeizten Sclafr u Die Eine merkwürdige Menjchenraiie, vermticht Diefe mit etwas kaltem Ale | Gallonen. Dieje ließ ich zum Kochen 
| ebbängiaq macht, und uns mitten | fäßen, jedoch ichließlich auch einige mit| Ö , aume i | gießt den warmen Ale dazu und nun] Fommen, dann nahm ich fie vom Feuer‘ 


L 


> dar + ne * —J * ° . # 
g Zeugen einer Kußſzene ſein wur⸗ ner Art Schlummer die nötigen Trieb- mit feuchten modrigen Wänden ber- | 


h; 
tl, nur den Eindruck einer fremdarti kräfte aufſpe ichern. Auf Grund d der Ar— 


länger zu Hauſe bleibi, wie dies bei derte Liebkoſung der Säuglinge gelten N 
L ‚ we deri } Säuglinge < ; £ tacht eignet fich Ducchaus ı 2b * —*8 
oen meiſten Hausfrauen der Fall iſt, laßt, als Ausdr hrer Liebe nicht ken-⸗ im Bit eren Rinter die duftende Som: 34. Er fäte dieje letzteren fort und er= | bärten. In —— — = Ron den 65 M illionen Betvohnern | | die ganze Flüſſigkeit mehrere Male hin und tat 8 Pfund Zucker dazu. Als 
und auch im Hauſe viel umhergehen gen? nd flehen jie unter den 5 Böllern zieite eine — ——— 34 bis 36 Siaub- cr 8 Zentralafrifad gehören menigitens 1: >| ımd zurüd, um da3 Gerinnen zu ver- es erkaltet war, füllte ih dad Faß 
muß, der jollte auf Derartige Panz | per der Se mijph aären vereinzelt da? Ge- Nelken. ſeltſan aeformt er Orchideen | gerapen, auf miete näb mn 
Y - rn, wer are « »e= | Kellen, yeltfan rte und Rheumatiker; frieern | D.- si i Kar ae * a 
toffeln und andere „bequeme oder, wiß licht! Wer ſiſchmit d m 4454 und farbenglühender Chryfanthe nen r } ae Teicht, Gaben ein gefteigertes Ve, ficern Raſſe an, die fi von den Echmarzen | ee 0 — * gerührt, ——— er ge | © 
vH 1 X p us [071 y .r > * 38 + l * ... | + r | 
anders gejagt, zu Weite Hausſchuhe intereffanten Froblem nicht beichäftigt Ihentt, bat im Bunde mit der Wifjen- > + ſch Einflüſſen dieſ dürfniß, und es tuͤt ihnen wohl, fördert gänzlich unterfcheiben. Dan trifft Pe} BB WE F B — = = f — Gefühlloſigkeiten. 
verzichten. Will man beim Behen hat, en wird dieie Kunde allerdings in ſcha it die Blumenfreunde mit manchen oe weichen en dieſe Um— ihre Heilung, wenn fie im wohldurd: | hauptfächlich in der Gegend von Ada— oder ein Glas Brandn dazugege ben und 
ſolche Schuhe au gg Füßen ge Er taunen ſetzen. Aber tatſächlich teilt | ne beichentt, deren mühevolfes | wandlung er 2 iſt ee a ni ns Wenn das Kind über ctivas gang Ver» .- 
s ie 4 ı Die . ji e Unfenntni® de3 Auffes | (imsite » 5 oo nicht erkannt. In manchen Fällen er nr Khre ? irt. une ; is 
ee En Be z der Neger feine Infenniniß des Ruffes | Entjtehen der geniehende Yaie faum — — Tiche * nike —* ti I fann ein ganz mäßigesHetzen auch nicht — ——— — *2 en ug ha — * nünftiges lacht, das ihm ungewohnt iſt 
Höhe ſpreizen, dabei hebt iaan den Fuß mit manchem anderen Volksſtamme. Die ahnt. Erſt kürzlich hat man die Treib⸗ ce — — ————— TION | inaden, denn dadurch wird der nati: re) | rigen unterjeheiden fich bon den ihnen „Tom and Jexry“ . — Im Dies | Inddeshalb „tomiich“ vorkommt, fo hal⸗ 
jo wenig wie möglich vom Voden ab, Chineſen z. B. die eine alte und reiche hauszucht deren Ziel es iſt, die natür— — — — Wa u 
) vebes J ar 1 179 +1 | Ada . I) 1%  ayr .n ser i ie I W ti °, Sonder f c = A ı 1 html er for sr 4 4* 4 
man gedt nicht, ſondern man ſchleppi Tebeslyr haben, befingen niemals den iche Eutwi Zetung der Prlanze zu Le- | reist u en, enthalten je eine Zub: während der Macht im Eklat: Amer a 4 —* — —— u nu Ein hen harmlos umd unfchädlich it; Iacht 
L u —— — hleu . | * Ze reiner erhalten. E3 gibt aber au.) Zim: — — —— vorcharte | Potolen. Die Dazu berivendeten Eier es aber über das Gebrechen eines Mi— 
ſcheuern die loſe ſitzenden Schuhe hin doch in ſo vielen Beziehungen den ein eigenartiges Verfahren ——— derwi irlen eine neue Farbe erzeugen. mer. in denen —— Fälle —* it) und eimdrudsfähigere Veranlagung. | müffen friih und falt fein. &3 richtet! | menfchen, io verweiſen wir ihm das 
und her an den Füßen und reiben dieſe Abendländern angeähnelt haben, ſoll es | 3 | . 
. J » der ohpr 13% 18 en f——n7 an * — 18 5 ** + l — k iſche ö re die S ei el r j di ) 
nicht ſelten wund od geben zur bis1— Be on. —————— zen raſchen Entwiclung Siräfte jammeln, e und eits e e. —— werden. Das ſind nach dem — —— ——— — von den, Weitanbteilen verbr — wo des anderen Mangel unſer Mitleid 
au: behauptet, daß die Neger, wenn ſie Zu ſich gewiſſ —* Sruhe ınd in et: | BI m» lorder er der $ J 5 * 7 z 51 Herde 0 cc eo ARE C erreaen | t dD do 
ſchuh ſoll alſo gut paſſen und feſt— * ch gewiſſermaßen ausruhen und ine ® ı ober ber Wetterfeite gelegene, | gen follte. Unt oo verhalten fi " 
ligen; feine Sohle muf der Fußjohle | deı Bene Stuben. Man follte fie eigentlich | man bat an eine jelbitändige Entiwide- | Dotter fo vorsichtig, da jedes für Nich | folder Gedanfentofigfet it tadeln, ganz 
nachgebildet ſein. Ferner dürfen an gen „Daſturi“ (Tradition) bätten, mic | Be —* 2 Bei Augenerfranfungen ..s 2 F | lungoder an eine örtliche Ilimatologiiche | in Die betreffende Vorwle nebradht teird. | 3 3: 
1 „Da tion t beiten von Bernard iit man jett dazu au diefem Zwecke nicht verwenden, aber! | ‘ ‚ ahnlich. der mas tft eS anders als; 
und fie jollten am beſten ebenſo Boch zwar veriteben würden, ohne aber die | fie me erden nit Chloroform oder Metber | jondere Vorficht obivalten, Damit nicht | vorüidernehend meammungen tjt, jo mu Br cs — — Aeberliefer über Schnee, und gebe 12123 Eßlöffel feinen dele Lente fi ioer falje: Ausfprache ı 
— ins u chläfert und fpeichern fo in diejer,, ertva neite Aranfheitserreger in die Au- | man die jhädlichen Wirkungen der Offri —— gene en — Zucker auf jedes Ki Dazu, nude Dies | oder Schreibung von Fremdmörtern bei : 
Dadurch wird ei Tichere DIeNe | | offrifas Meihe - über dieln en Sn : be — 
nz nr Ga —— ſcherer —— — I Fer z ſtockenden Wachsſtums die gen gelangen. Wennlinjelä; ge erforder- Feuchtigkeit durch Heizungen wenigſtens frikas mit den Weißen oder ü die gut, ſchlage dann die Eidotter ſo lange, dem einfachen Mann aus dem Volle 
CL > [ uaten. 
F z o a = z * Yanr al In! s *4 air En “ fr a 19} 
re | Um zu erreichen, dah die Kette eines ſchuellen Entfaltung zugute fommen, das Auge dor dem Auflegen der Tücher | Meke bern und Bortugiefen der Hüfte. er dem Eimeiß zuſammen und ſchlage, wei⸗ griehiſche usdruge deffen Uxſprung 
| diefer nicht fennt, ijt ihm Tediglicdh eine 
81 f A i 5 i blüti ’4 BE t Me 4 V dieſer ii nr © * 
We ner 11 "dMuna der Blumenarten ji etwa an den Wimpern haftender au! Im Mllgemeinen it die Vollolürigteit | ner nimmt an, da ihr Irfprung in den | pildet, Von diefer Mifdung gibt man 2 | Mortmarfe, die er don anderen über- 1; 
ner Ammvandiung Der Siumenarten ı Bu 7 ae en bei zweckmäßigem Verhalte ae großen Wanderungen zu ſuchen iſt, die Eßlöffe voll in einen großen Kelch, da— 
itet3 eins ih auf hat don einem deutfchen Foricher ausacgan: | Nidt mit der Feuchtigfeit ins Ange | 8 J ge A ſich pentvetfe in N (frei ! 1 Mei ee a — 
wi * * * in Kind \ all s 9 A; E m. 2 4 ) > x aut eint 3 209 Ü 2 
Ein Geichent, day die wahre Liebe un fin en | gen, dem Botanifer Mendel, der in jeiz | dringt, Auch follten die Leintwandläpp- ungefährliche Kranfheit zu bezeichnen, | 1) eiappenivet in ta in weit zus | zu 1 Meingla3 Cognac, 1 Glas Na 


sdrud hrer 
merpracht leuchtender Roſen, bunter e3 Bluta ; 
F gefäken; a Art erreichte er Plutarme, Üeihjüchtige, Schlechter: Prozent einer _nelben, fupferfarbigen | dindern. Der Trenf wird num wieder | auf, num arbeitet er prächtig. 
Ichliehlich Die Doppelte Blume ohne Sa= 
siı iELI — — 
heigten Zimmer ſchlafen Dem Gefunden maua ımd Kamerun, die von den Ban- heiß mit geröſteten Brodſchnitten ſer— 8 ind n = 
i) i 
rıt dur 3 Xò * a 
liche Zufumlauf gefördert, die Luft| | benachbarten Neger nicht nur durch die | jes Getränf zu mifchen, gebraucht man ten wir ihm Das zugute, weil Dies La- 
und ychlürft dahin. Trog alledent | pur. ‘a, jelbit den Napanern, die ich | fchleunigen u au '„forciren”, um ein jtanz, D Die beim gegenfe itigen Aufeinan- | 
5 = 5 deſe nr? IJ 9— * 7 s ai + a 2 4 8 
Die Treibhausvflanage muß vor ihrer — — werden muß, wenn ſie als Schlafräume Dieſe afrikaniſche Raſſe hat, wie die ſich nach der Anzahl von Gäſten, wie- mit Kecht. Spott iſt nicht am Flahe 
Schwielenbildung Anlaß. Der Haus⸗ 
ig berfchiedenen Vermutungen gegeben; Vowlen, und trenne das Eiweik von dent | piefe Erivadhiene, die das Kind megen ı ” 
g A We icht fehl 1 a Aral z23Mort Any » . er 2 . - ey Ei . ' An 2 ’ ı —3 * t Dr: ar r . ir 
den Hausſchuhen bjätze nicht fehlen, ihr Lieblingswort lautet, deren Sinn ſie gekommen, die Pflanzen zu narfotifiren, | mu bezüglich der Reinlichkeit ganz be— wenn man durch Mietsverträge dazu Cin toirfung, od ze. Raſſenlreuzung ge- Das Eiweir fchlage man zu ſteifem findliche Gedanken! fofigfeit, wenn gebil- , 
jein wie die an anderen Schuhen, Die | Weigung zu haben, fic nadhzuahmen. 
— MH lı: ſe ig mit den M en 42 43 Bruce. 2 Rt 44 — 
tebfrätte an ‚Die ihrer ſpäteren Lich tmerden, fo tit Darauf zu achten, day |, zu milden ſuchen. Blutmiſchung mit den Meitizen, Mra- | bt8 fie ganz Flitifia find, jhittte dies mit luſtig machen Der frangöſiſche oder 
* RE RT 9 Ner- . Kia in : E no | ‘r 
' Gabrtabeh Der erſte ſyſtematiſche Verſuch zu ei⸗ erſt ſorgfältig gewaſchen, wird, damit —A amerilaniſche ge Samuel®er= | ter, bis ſich eine Teichte fchaumige Mafie 
Neberlegt bevor Ihr kauft! 
Den nimmt, md er fchreibt oder fpricht ihn, 


f * * ſo gut oder fo fchledyt er e5 berma : 
ipendet erweckt wieder Liebe und macht ndle man WE a ante Bo nen®erinchen mit wohlriechendenRlatt- | dei vor der Benukung noch einmal welche eine fange Le ebensdauer geſtat⸗ —— — vn Nordoit negen maica Rum, rulle mit beipnem Waſſer Wer hat ein Recht darüber zu — 
— ——— Mmadt Wi ıp ) en: Maı Sermu n mi vor ) 11 > ’ Vlasitpr y 1 f, ar * M — 
Geber und Empfänger glücklich. Aber zözſt di e Srette (03, leai “ er ü Sm: | erbien zeiate, daß fi) aus Drei verichie burehgefpüft werden oder beifer, jtetig in | Te. Eine tegelmäß; ge Lebensweiſe. — aan = De — ‚oben. ; oder heißer Mil) auf, je nach Wunicd | hen? Samn jener Doch für die Fehr: 
wie wenige veritehen Biele unit! Da I — —— RR einige m ee ee 'wene TInten zitehten | einem Gefäß, bollitändig vom Watier | | inappe Abendmahlzeiten, furzer Schlaf | Nede Gruppe dieier aufeinand erfolgen der Gäſte, rühre mit einem große u NXofe | fer, die er mat, ebenjotwenig mie der 
venig y an in Retroleum bürſtet ſie ‚Daun denen Arten ad eue 2 „BUWieNn |. = Iımd täglicher Genuf der friichen den Wanderungen Dat nach feiner Hv=-| fel um, danı nimmt man ein zweites | F 
bat die Hausfrau fich wochenlang be bt daß aller Shmuß entfernt | laffen und dann durch weitere Hybrida- | bededt, Tiegen. E glicher Luft A De : , arme Srüppel für den Budel, wegen. ji“ 
* ar: En ng, Day all cam nernt — — — 2 nn nn mit LVerbesübungen find bon großem | potheſe eine ſchwächere Färbung als Die | Glas oder einen VBecher md giert das deſſ ihm die Kind d 

mübt, Weihnachtsgaben zuſammen zu | tird,. Dann jpitlt man fie mit Retro- tion 27 mehr oder minder feite fort- Zu "aut SE ee Einfluß auf die Beſſerung. PVeionders | borhergebende gehabt, und die Miichung | Getränt 4-—5 Mal von einem Gefäh ın 5 Br a J — m * 
kaufen. Von Laden zu Laden iſt ſie len und dies einf b= | pflanzungsfäbige Arten, Mit vier ver= | 3 . re ee SB Straße nachlaufen und ihm ottna⸗ 
geeilt, bat nich weber Stube nod Erz | tronien Zoll ‚ion hier — Sin | ichiebenen® Rlatterbfenarten Ar 4 Pier günftig aber wirfen bei der Vollblütig- | Der Nachkommen der primitiven Raffei | das’ andere in langen Strömen, ftreus| men zurufen. Es ift nicht feine & Chu, % 
a ae —*— , 20 Ite fi ſich hier und —— or Z 2 Be a En Hornt — es Aörpers münden | | feit das ruhige und tiefe Einatmen ci= | | hätte wenigſtens jechs deutiche ethnolo- | dann ein wenig Mustatnuß darauf und) ppenn er nicht jo „gebildet“ ijt mie toie, 

gon 1 anı Glied flemmen, Dann hbanat man Dies | ?— bezw. © ! A |; Nanäle von zirfa 2#° Millionen Schveih- | ner freien Luft, Durch welches man bon | jiiche Rlaffen hervorgebracht, aus denen | fervire. | — 

} ! und fo follten wir nicht dariiber läs 


berdroffene Mienen, geauältes Yächeln, | auf einen ftarten Naael md zieht itrafr | Diefe Progreifion der F enmöglich- - i 

J a ur einen ftarfen Nagel und zieht jtraff | 2 | on der Formenmogli drüfen nach außen e P e M di 2 Y ; x ; : 
wo fie Fröhlichfeit und Glitk erivar: bin = ber Bi es beivenlidher re eiten erflart e8 auch, ‚dahman in ranf: | roltt hr Sn — a J geit — Zeit das ze oberfläch- | Gelben nn — ‚u |  Arrac-Bunjd — Nehme 1}cheln oder tmwißeln, fondern Iteber bes‘ 
tete, Wenn jie doc, bebor fie an das | Nm wird in einer Schale für 10 Gens | reich zur Bett franz des Erjten 50 ver: | lächenraum von zirfa 2000 Quadrat icpe Yhmen unterbricht ken. DW gegend Herzuietten | oder 2 Stüde Würfelzuder, löfe gut auf | denfen, daß wir —— an ſeinen Ver⸗ 
r * De im rs ‚ri s Atail - - in * — . | * a I V . o Ten. ‚ah J J + 3 
Zuſammentaufen ging, die Wünſche Talg geſchmolzen, die Kette ſo hinein- ſchiedene Anteliorten bejah, während | meter umd itellen das arößte ımd twich- Gegen Achſelſchweiß mit ein wenig — — or | dre — ſch * ſind, indem wir Aus⸗ 
Qi: anabärı: * 3 „N Bu > — — Bas LTE Ann } | —— — — — 7? ne f Arr ri 
tbrer X zieben forgfältig ertoricht hatte | getan, day te don dem Talg bededi, man heute gegen 20,000 fennt. tigiteAbfuhriveien des Organismus dar. | find regelmäßige tägliche — LE un —“ * u Waller | Yindere® Leute‘ gi we via verfteht. 
—— —— Kat * een — —— der Talg gochmals, aufgeſie Außerordentlich wertvolle Reſultate Mit dem Sweiß werden neben Waſſer der Achfelhöhle mit Seifenwaffer dem Schuppen au, dem Kopfe. | mifche er g ut mit einem Löffel durch | zu Spott d —5 der it une 

ovaateı r für den, der mit det, die Kette mitt Zange aus ergaben die N »3 bolländiicher 1eh32 + ) * 5 a es * N? 2 * mac 09 8 S c en — 
e Kette mittelſt einer Zange aus ergaben die Verſuche des holländiſchen Gewebszerfallprodukte, Bazillen, Gifte etwas Toiletteeſſig zugeſetzt iſt, zu Das beſte und unſchädlichſte Mittel iſt und ſtreue etwas Muskatnuß darüber, | ligl —, ſondern zur Selbf — 


Liebe und Bedac btſanteint ſchentt, eine + heiher — zum Abe 8 54 Nries a - der Baaille DE a Ze er en — — . “ . 
Serkäspiegene — u — 2 —2* Fett — ————— zum Mb- | n otanifers De Vries— der zum erjten | 2 er Bazillen, Harnſtoff, Harnſäure, empfehlen. Den Toiletteeſſig ſtellt man das gut zerrührte Gelbe von einem Ei, Getränke für den Winter. damit nützen wir ihnen und uns 
win Beim Ein an . * 0 — trodnen aufgehängt, und wenn tie nicht | Male unjere Kentniß von der „Wand Kochjalz, Medikamente, die der Kranke | fich am beiten jelbjt her aus 2 Teilen | womit man den Slopf gebörig einreibt |- Hausfrauen, deren Männer viel un | Bemühen mir uns, deutlich zu re I 
teige uf. Man ſoll ſich mehr zu heiß iſt, durch Abwiſchen mit- lung der Arten“ ſyſtematiſirte. Wie feſt- eingenommen, z. B. Jod, Brom, Bor, = d 


E 3 Weinejlig, einem Teil Weingeiit und 2 | und nachher mit warmen Watfer nach⸗ id of ß un 
— ——————— ed eiſt ollappens bon dem überfchüffts | jtebend beitimmte Pflanzendaraftere | Vhenol, Quedjilber, Blei, Salicnliäure, | Teilen Roienwaffer. Vor —2 Gebrauch | wäfcht. Das Haar ae — weich, teens find, And a ne] Daun berfteßen an und —2 

ehe 5 —* eſchent zu gen Talg befreit. Diefe Art der Be- | auch zu fein fcheinen, Hin und Balder | Ainlipeein ujto., entfernt, Im täglichen | der gewöhnlichen Schmweißblätter, bie | die Kopfhaut rein und frei von Schups | Rezepten mußerordentlih erqutdenbe | achten reifer und tüchti —* ch 
eriiehen, nn ein einfaderes ges| Eonblung muß zumeilen wiederholt | vollzieht das Spiel der Natur bei ein- | Luftbad wird diefe Entgiftung gefördert. . g — ir 


durch den Gummi Die Verdunftung ver= | pen. Diefes Mittel wirkt d e⸗ 
wünſcht wurdel Nicht der Wert des werden. zelnen Exemplaren doch irgend einen Schon der Schweiß geſunder Venſchen iſt hindern, iſt zu warnen. * Me —S re — Erfetiet: Dan nimmt ylafge —*— — 
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» Baubenille-Borführungen 


Rür Mufitfreunde, 


> E ute Nachmittag finden die fol- 
Konzerte ftatt: Drcheiterkon- 


‚sert Zukovsky. Hebrew Inſtitute; 
ſterkonzert Daſch, Fullerton⸗ 
Halle. Heute Abend jpielt das Si— 
nai-Drgeiter im Sinai-Tempel, 
Der Sqwediſche Chortlub gibt 
am Mittwoch Abend ein Nonzert in 
der Orcheſterhalle, wo am Freitag 
Abend der Apollotlub Haͤndlels 
Meſſias“ aufführen wird, ebenſo 
om nãchſten Sonntag Abend. Das! 


ie 


Philbarmoniice und das Amerita- 


nie Orcheiter fonzertiren am näd;= | 
fen Sonntag Nachmittag im Illi— 
nois⸗, bezw. — Ahenter. 
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Die Opernfänute bes Chicago 
Mufical College bereitet eine Auf: 
führung des eriten Aftes von Saint- 
Saen?’ „Samfon und Delila“ mit 
Chor und Ballet und des 2,, 5. und 
4, Altes von Maifenets „Manon“ 
unter ber Zeitung von Edoardo 
Sacerbote vor. 


Allerlei Wandelbilser. 


Die Empire A Star Corpora— 
tion hat den Film „Ihe Girl and 
the Judge“ vollendet und wird dem: 
naht „Her Sifter” mit Diive Tell 
als Star herausgeben. In dieſem 
Stück ſtellt Frl. Tell eine egyptiſche 
Wahrſagerin dar. Der nächſtfol 
gende Film wird „The Impoſtor“ 
mit Ann Murdock und David Powell 
ſein. The Impoſtor“ ſchildert die 
Erlebniſſe eines jungen gebildeten 
Mädchens, welches, berlaſſen und in 
Geldnot, einen jungen verheirateten 
Mann anſpricht. Der Mann iſt an 
ſtändig, nimmt ſie mit in ſein Hotel 
und bewirtet ſie. Hieraus ergibt ſich 
die verwickelte Handlung des Stücks, 
denn der Samariterdienit des Maı 
nes wird deſſen Frau mit verdäch— 
tigenden Andeutungen hinterbracht. 
Dann beginnt eine hübſche Liebes 
affäre. Ann Murdock ſpielt das 
vertrauensbolle junge — 
Einige Szenen des Stückes ſpielen 
im Plazahotel in New York, wo ſie 
auch aufgenommen wurden. 
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Das Neueſte in Ei 

tion Bildern iſt ‚Sa 8 

Heaven“, in welchem die klei 

McAliſter die Heldin ſpielt. * die 
ſer, der ſechsjährigen Sadie O'Mal 
ley, einem Kinde des Tenement 
diſtrilts, wird von einer Menſchen 
freundin die Vorſtellung des Him 
mels erweckt. Als ſie dann in 
Nähe ihrer Wohnung einen prächti— 
gen Kraftwagen vor einer Wäſcherei 
ſtehen ſieht, hält ſie dieſen für ein 
himmliſches Gefährt, —* in den 
Wäſchekorb im Inneren und wird 
ſo unbemerkt nach Hauſe von 


ar 
„ri 


Frau Welland Kiche gefahren. Diele 


Dame ift verreift, jo daß, als Sadie 
und ihr Hund George Waihington 
Square, der die Fahrt mitgemacht 
hat, mitlammt der MWäfche in den 
Wäſcheſchacht geworfen werben, fie 
leiht Zugang zu den oberen Regio 
nen finden. Dort alaubt Sabie fid) 
wirfih im Himmel zu befinden. 
Sie wirb natürlih bald von ber 
Dienerfhaft entdedt, Diele alaubt 
aber, dab Frau NRiwe von ihrer An 
weſenheit wiſſe, da Sadie ſagt, ſie 
ſei da um zu bleiben. Sadie wird 
ſchön eingekleidet und fühlt ſich ſehr 
behaglich, als Frau Riche unerwar 
tet zurüchkehrt. Die Frau, von des 
Kindes Schönheit und guten Manie 
ren eingenommen, will zwar Sadie 
bei ſich behalten, aber ben Hund hin 
auäamerfen lafien, da fommt fie aber 
ſchön an. 
George Waſhington Square 
laſſen werde, und lehrt mit dieſem 
zu ihrer beſorgten Mutter zurück. 
EEE 


Baudevilles und Burlesfen. 


Im Columbia | find oe 
„Social Maids“ zu fehen. 
* * * 
Im Great Northern treten Jane 
Gourihope und Geſellſchaft in dem 
Einakter „Unſere Familie“ auf, 
Dates und Reed in „Doubie 
Eroffing“, die Gnmnnafientruppe Xoe | 
Divcc und Iom Linton mit 


Hurtigs 


den 


JJungle Girls.“ 


* a 

„Ihe Red Heads“ ftehen an Der 
Spitze des Rialto-Programms. Auch 
Leila Shaw und Truppe treten dort 
auf. 

* * 

MecBiders brinat eine 
„Kinder Frankreichs”, Die 
Zrtuppe und andere Künitler. 

* * 

Eddie Leonard und Truppe führen 
im Majeitic „Ihe Minftrel’3 Re- 
turn“ auf, Raul Morton und Naomi 
Glah die mufitalifche Satire „LY17— 
1950.” Andere Knüjtler dort find): 
George MeKay und Ditie Andine, 
Hrau Thomas Mbiffen und Gefell- 
ſchaft und Beatrice Herford. 


* 


Die „Palace A N Rufic Hal“ bietet | 
Lucille Caranagh, eine JTänzerin; | 
Bloffom Seeley und Truppe im| 
„Seeley’3 Syncopated Studio“; | 
„om Walker in Tirie“, aufgeführt | 
von John B. Hymer und Truppe, 
2. |. mw. | 

* * | 

„In Doll Land“, ein zmweiattiges 
Luftipiel, wird im Star and Garter| 
von der Zruppe „The Million Dol- 
dar Doll” gegeben. Eine Menge 


Stijze 


—R 


Ahern⸗ 


* 


ſind ein⸗ 
gelent. Die Rollen liegen in Hän⸗ 
den bewährier Künſtler, und ber| 
Chor iit forafam ausaemählt und 
geſchult. Szenerien und Koſtüme 
m neu und eigenartig. 


res 13 Steafeld ie ine Follies 


Sabie ertlärt, da fie von | C 
nicht ! Q 


* iv 
ter Stelf im „Bericht für Häusliche } ' 


| feine 


Hirag 


Was die Yilnfpieler treiben. 


Einen äußerjt foftbaren Pelzman⸗ 
tel beſitzt Edna — Der Man— 
tel iſt von voller 
und der Pelz iſt ſo weich wie Biber, 


ſonſt aber ganz von diefem verſchie⸗ 


den. Frl. Goodrich trägt den Pelz 


in „Her Second Sußbanb” ‚Er aing | 


der Künftlerin eines Tages aus r=- 
‚tutst in Sibirien zu mit ben lato- 
niſchen Begleitworien: „Wei: achts⸗ 
geſchenk von einem Freunde in Ruß⸗ 
land.“ 
der ji als ein ameritanifcher In⸗ 
genieur, der an der ſibiriſchen Eiſen— 
bahn beſchäftigt iſt. Der Pelz iſt 
ein ruſſiſcher Otierpelz im Markt— 


werte von $ 2000. 


| Bei der Aufnahme bon n Mary Dice 
Lcnes Bild „Wen Who Have Made 
L2ope to Me“ aina ein vo 
Sigaretten in Rauch auf. 

wurden fie 
geraudt, 


in der gewöhnlichen Art 
zum Teil aber aud 


ö 


Grzielung des Rauchs verwendet, in) 


dem die lintertitel erjcheinen, 
die Verfaflerin und 
ſpricht. 


wenn 
Darſtellerin 


* 


Der engliſche ie 
Homard Bigfon wirtt in ber Eſſa⸗ 
naykomödie „He Loved Her So“ mit. 
Er übt leine $ Kunit in einem einge- 
biideten Kampf mit einem 
budler aus, 
olmes und jeine Mit: 

zur Zeit in Phoenir. 

a bie GSzenerien zu 

ze R. Spoors Film ‚Ruagles 

of Red Gap“ aufgenommen werben. 
— 


@ie englifhe Bühne, 


Bladitone 
bie mit Vorliebe in Gtüden von N. 
N. Barrie auftritt, führt hier des ge— 
nannten ſchottiſchen Autors 
Wert „A Riß for Cinderella“ 
Stück behandelt den Fieber 
traum eines armen Kindes. (Haupt 
mann ?) 
Ihlinois 


surf. 


a 
m Win 


Hier Flo 
von 


und 


bietet 

“die 
Hobart geſchrieben 
von Hummel, Stamper, Kern 
Herbert mit Muſik verſehen wor 
ſind. Eine große Künſtlertruppe 
beteiligt. 

Fohans Grand 
Cowl tritt hier in dem 
Lilac Time“ auf. Es 
en Schützengräben Frantreich, 
en alliirten ſelbſtverſtändlich. 

Cort. „The Gypſy Trail“ 
heißt das neue Stück, das hier gege 
ben wird. Robert Houſum, ein 
Clebvelander Zeitungsmann, hat es 
verfaßt. 

Blanboufe 
drama, das vor 
m Titel „The White Feather“ 
vurde, tommi bier 
m neuen Namen „Ihe Man ho | 

aned at Home“ zur Aufführung. ı 
Dlympic Dier treten Kolb 
und Dil in de „Ihe Dia 
Eoit of Xopin ig” 

Eolonial, 
gen von „Ihe Brat“ 
fortgeſetzt. 

Studebaler. 
ſpiel „Love O'Mike 
dem Spielplan. 

Garrick. — Hier bildet „Ihe 
Paſſing 
Attraktion. 

Powers. — 
Kitchen“ 
nach wie vor volle Häuſer. 

La Salle. — 
ert hie r die zwanzigſte Woche. 
eh. — „he Man 
Bad“ wird hier 


Bud und 
en 
DEN 
it 


** 
ern 
Jane 


Ipieii 


" 
n 
U 
n 
L 


Melo— 


Ein 
drei Jahren 
de hier 
gegeben 
de 


— 
St 


auf 
Aufführun— 
werden 


— Das 


„Come O 


Die Boſtoner 
truppe führt in 
Die  Glode n u Corneville“ 
Nationa 
City“ ſteht * auf dem Spielplan. 
Imperial. Hier wird das 
Drama „One Girl's Experience“ 
geben. 


auf. 


— — — — — 
—mvbig Tamentlub. 


| 
Am fommenden Doinerätaan, Nach: | — —— 


mittags 2 lihr, findet der zweite Be 
Iuch des Nunitaebaudes feitens der 

titalieder des SKolumbin Damen: 
ilubs Statt, Die 
id) im oberen Caol ver 
amerikaniſcher Künſtler, und 


ii 


*ühruna durch ihn hat der Bildhauer 


Herr Marimiltan Hoffmann über: 
nommen. Außerdem wird Herr O2 
car Groß die Damen dureh die zivei 


legten Säle der Gemäldeau? rn 


amerifanifcher Künjtler aeleiten 
— 1-.e.e——— 
Beldheerung aruıer Slinder. 


N 


g. dem er 
wird Frau 

Anzahl armer Kin— 
zsmahl im Hot el Bis 


und ſie auch mi 
verſchiedener Art ſowie 


Am fommenden Dientta 
ſten Weihnachtsfeiertag 
Emil Eitel einer 
der ein Mittag 
marck reichen 
Geſchenken 
Körbchen mit 
beſcheeren. Hauptſächliche 
zu in dieſem Jahr K Kinder binzugezo- 
deren Eltern dem Ric- 


laſſen, 


rden, 
il. 


Wirren“ vorgeführt wurden. 
—— — —— 
Indepeudent Women's Club. 


Der „Unabhängige deutſchameri— 
kaniſche Frauenklub“ wird am kom— 
menden Mittwoch Nachmittags 2 Uhr 
regelmähige monatliche Ver— 
fammlung im Hotel Morrifon ab- 
halten. Daran fliegen Ni ein Vor- 
von Baitor Roy € . Botver? 
und aefanglice Dar ietunge n bon 
Margarete und Juliet te Beil. 
Meihnahtsbaum mirb im 
glanz eritrahlen, und bie Bejucher 
merben gebeten, Kinder mitzubrin: | 


Länge, hellbraun, | 
Später entpuppte der Sen— 


(les Groß | 
Zum Teil 


zur 


Neben: | 


— Maude Adams, | 


neueites | 


> 2 anf 
Schauſpiel 


64 * 
hinter 


und 
Geſchick 
unter ; DC 


unier | 


hier | oe e. 
J — und wird ſicher auch 
Sing⸗ 3% 
“bleibt hier auf 


Shom of 1917" no die) 


ut of the] 
mit Ruth Chatterton zieht | 


„od Bon!” fei: 
Who 
noch immer | 
Diefer Moche | 
— „Ihe Zure of the | 


ge | 2 

| i teilen ſich in die Geſangsnummern. 
| » 

I 

J 


bert-Roman 
Damen verſammeln— 


> Yrlbrıppay 
Shulphuren | 


Scdwaaren und Obit | 
verben da= | 


Ein 
Richter: 


|wgr wieder Salt im Dreimäderl-|nen Glanzerfolg erfter Ordnung 


Eonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Dezember 1917. 
„Das Dreimäderihaus.“‘ | Der ſchönfte Schmuck des Hauſes 
— Tſchöll waren jetzt die drei Mägde⸗ 
Die bevorſtehende Erſtaufführung des lein, Hederl, die Aelteſte, die | 
Singſpieles im Buſh Temple Theater. hraun, heideri, die zweite, die blond 
„Das Dreimäderlhaus iſt ein und Hannerl, die jüngſte, die RES, Ri.) auftraliigen Waldbäume fehläft den 
Wunderwert!“ Das iit die Anſicht ſchwarg. blah und Fnabenhaft | „Anzeiger des Meitens“, hatte mit | 2ag über, behaglich zufammengerolit, 
des alten New Norter Theater- |fchlanf war. Sie waren berange- | Charles Knapp, dem Eigentiimer der ein allerliebjtes Kleines Tier, in det 
Praktikus Guftab Amberg, der vom | wachjen und waren heiter, biegfam, | „St. Louis Nepubtit“, bejchloffen, Voltsfpradie „die fliegende Maus“ 
näditen Dienstag an gemeinichaft: |natürli und ihön, wie auf der |da ich meine Werichte auch durch genannt. Cs Tüßt fic) jelten bei Tag 
ic) mit Direktor Conrad Seide: | ganzen Erde feine Frauen gedeihen, | Zeichnungen filluftriren konnte, mic) fehen und geht erjt bei Eintritt der 
manı das Schubert-Singipiel im außer in Wien. ins Feld zu fhiden Da Herr Dämmerung auf Beute aus, Vor 
Buſh Temple Theater zur Auffüh Schroers, wenn er einen Entſchluß eir niger Zeit fing unſere Katze eines 
rung bringen wird. Dieſelbe An gefaßt hatte, an deſſen Durchführung dieſer ſeltſamen kleinen Geſchöpfe 
ſicht vertrat Amberg ſchon, als er den leinen Zweifel mehr hegte, ſo ſchicte und wir nahmen ihr den Pe 
vor Sahresfriit aus Europa zurüd- | jebte, er noch am ſelben Tage eine Notiz |ehe „Nie das gell — konnte. 
kehrte. Er hatte das Stück damals neit herauf, daß ich als Vertreter des Das Tierden maß gerade 6 Zoll 
im Wiener Natimund-Iheater gC- | Kort |„Angeiger“ und ber „Republik“ als von der Schnauze bis zum Ende des 
ſehem wo es in der Kriegszeit nicht Epezial-Berichterflatter bom Kriegs Schwanzes, welcher 3 Zoll lang iſt. 
TEE Iichauplaß fungiren würde — aefragt | Der feidenweiche Pelz ift üder den 
war ich nicht worden. ‚Kopf und Rüden duntelgrau, unter 
Eipentlihd wäre ic) ja auch recht!dem Hals und Leib, fowie an der 
gerne mitgegangen. Über als ich zu  flügelartigen Verlängerung des Fel 
ineinem Erſtaunen die ſchön gerahmte les zwiſchen Vorder- und Hinter— 
Antündigung in unſerer Morgen- füßen ſilbergrau und weiß puntktirt. 
ausgabe las, ging es mir doch über Der Schwanz gleicht einer Feder, er 
die Hutſchnur daß ſo ohne Weiteres iſt glatt und kahl und nur an beiden 
— TEE berrügt wurde. Rändern mit jeidenweichen braunen 
Da Uberbies das mit von beiden Haaren beſetzt, was ihm das Aus: 
Zeitungen angebotene Honorar nicht ſehen eines vertrodneten Mimofen 
genügend erſchien, lehnte ich ab und hiaties gibt. Ein glaubwürdiger 
blieb ſchön zuhaus', wo es auch viel folgende Anet: 


Augenzeuge erzählt 
Int ntes ber gar. 0 0° en. m 
sntereffantes zu beobachten oder gar pote yon dem Inſtinkt dieſer kleinen, 
mitzuerleben gab. 


en 0 Iiwenig beiunnten Beuteltiere; „Wäh- 
überfeber = a. | end ich“, fagte er, „eine Erpebition 
[1 1 rm Ders, mE ae rt. T —— | NA) Gippsland (Victoria) begleitete, 
‚in seiner Zchwerfälligfeit michts Depefche der *——— Preſſe über ſaß ich eines Tages am Ufer des 
anzufangen war, mit einem italie- |eMen gropen, vom General Shaſter Glengary auf die Fähre wartend, 
niſchen Birtuoſen durch, um Künſt— — die Spanier erfochtenen, Sieg welche mich hinüberſetzen ſollte. 
lerin zu werden. | Na. das ift |Nach einiger Zeit bemerkte ich ein 

sr den Singjpiel verteilen ſich gett —— ' ıfleines Iier, welches aus einem be: 
Idie Sauptrollen auf die Dariteller En nachbarten Didiht fam und das 


|des Sannerl, Schubert®, Baron von | *— —— eier u Ufer hinab dis an den Rand des 
Schobers und des Glaſermeiſters jete eine feither beitätigte Depeſche, Waſſers lief. An dem glatten ge 
Tſchöll. Für die ſchwierige Partie daß General Shafter über fiederten Schwanz ertannte ich, daß 
des Haunerl hat Direktor Seide- Meilen von dem Diftritt entfernt, es eine fliegende Maus ſei, und da 
ich wußte, daß die Gewohnheiten die— 
ſes Tieres ganz nächtlich ſind, ſo 


mann eine vorzügliche Auswahl ge— |ivo er dieſen Sieg erfochten haben 
—— war ich neugierig zu erfahren, wel— 


Be troffen. Durd) Vermittlung Gu— ſoll, mit feiner Armee engagirt inar. 
600 mal zur Auffüh:! ‚Ntad Ambergs it es ihm gelungen, | Er fann doc) unmöglich in der einen IN 
Schnell wurbe «3 daö 'eine junge amertfaniiche Sängerin, | Nacht, ohne jede Bahnverdindung, | RT Beweggrund es veranlaſſen 

aller größeren — 5 er bie zmweihundert Meilen mit feinen mochte, zu 10 ungewöhnlicher Zeit 

Operettenbüb- | Iru ppen 3 zurüdgelegt haben,“ jein Verſteck zu verlaffen. Einige 
wird es hier Herr Dänzer holte die Karte des Minuten lang ſaß es volltom nen 

n aud in Nem , 2 Kerlegsſchauplahes hervor und ſtu— uin beweglich da, und |pahte mit ſei— 

Zugkraft ausüben. | 2“ ei dirte dieſelbe aufmertſam. nen tleinen ‚lebhaften ng den 

Sei kon Nobann | „Stimmt!“ ſagte er, „die I Depeſche Fluß Bee. m die Ferne. — 

— fit fein Werk bon ähnlicher | ift falfeh; laffen Sie diefelbe ruhig | I&ien es bie Geduld zu verlieren und 

en ö en weg!“ fing an, langs dem Ufer auf und ab 

Steblijfeit geſchrieben worden. Die] IR ; Lange faß der alte Herr finnend zu laufen, febrte indeh bon Zeit zu 

perion Bean; Kdmberiß, Del Ze a. da. Dann überffon Plotzlich ein Zeit auf feinen Wachtpoften zurüd. 

Schöpfer der eſſiſhen ꝛieer. Ki alüchtiches. Lächeln fein bärtiges Diefes fonderbare Manöver hatte 

orn und tor größter Meiiter, jtebt | nt, In feiner, nur einem Seher Über eine Viertelftunde gedauert, als 

Mittelmmft der Sandlung, die leſerlic zen Handfchrift ſchrieb er noch ih in einiger Entfernung auf ber 

— RU Eviſode | einen MWuritzipfel und fchiefte ihn in Oberfläche des Waflers einen Ge= 
ans denn recht tentimentalen Sicbes» den Seheriaal. | aenitand bemerkte, der, langlam vom 
= viederfin a Neugierig überflog ich am nächſten Strome getrieben, fi dem Platze 
wie ——— Morgen die editorielle “palte. Oben näherte, wo die Maus ſaß. Dieſer 

Schubert Siedern u ron oNFLD- | an fand der Wurftzipfel, den der Geaenftand, auf den fir 

nen des Mein zuſaumengeſtellt alte Herr mit fo sie (ih To lange gewartet hatte, war 

Dom derte mit vielem | Behagen gefchrieben. Gr Iautete: nichts mehr und nichts weniger als 

— —— WDie Rachricht, welche die „Weſt- ein großes Blatt vom Moſchus— 

— DER DRCRBBRUGER: | liche Poſt vn früh über einen baum. ls es noch ungefähr einen 

Singſpiels gutſtammt den Federn großen Sieg des General Shafter, Fuß breit von dem Platze war, wo 

on Dr. MM. und Heinz mit Fettdruck * gläubigen Leſern die Maus ſaß, ſchwang dieſe ſich mit 

Reichert. Sie haben num — — auftiſcht, iſt der reine Blödſinn. Wie einem behenden Cat 

den Plan und die Fabel des Stücks Frl. Viola Graham, für die Rolle die alte Tante geſtern ſelbſt berichtete, und fing ſogleich an, mit ihrem 

des Hannerl zu gewinnen. Irl. befand ſich General Shafter über Schwanz im Waſſer zu arbeiten. 

Graham verfügt über eine ſehr zweihundert Meilen von dem Ort Diele rudernde Bewegung, verbunden 

ſchöne, beſtens geſchulte Soprau— entfernt, imo er ben Sieg errungen | mit der abwärts flie henden Strb 
ſtimme, mit der ſie in en aa hoben foll, und Eifenbahn-Verbin- mung hatte bie Wirkung, das Blatt 
grobe Erfolge errang. Sie tft eine | dung giebt’3 da nicht. in jehräger Linie dem entgegengeſetz⸗ 
junge Dame Nichtia! Unfer alter Herr hatte ten Mfer zuzuführen. Nacdydem_ die 


bon Sehr bübfher Er: | | unſer get Per ) Be © Me 
ſes, wie gewöhnlich, auch diesmal) kleine Emigraptin ihre improbtiirie 
r 
zum Liebling des Publikums wer— faſ 
|furrenzbfatt der erfabelte Sieg, der |gelhidt aufs Trodene und war fait 
=*. 3 ton 
wi. die Tochter eines slotienoffizier: s | nächften Abend einliefen, als irrig — —— 
ſchen Botſchaft in Wien zugeteilt titel, in welchem die wunderbare Zu de 
betannten Anekdote aus Paganinis 
| Angelo | Tüchtigteit 
|Xippich beießt, der den | 5 ) Al 
A Em: i men zu deilen Ounften die herrlich: 
| Den Baron Schober wird Ludwig | Es war natürlich boshaft, aber — 
Sn einem Coupe bes niederrheini- 
I > . ” * T t 
beſter Erinnerung. Die Rolle des | Kordſeite Turnhallekouzert. 
„unge. Wen ichislon- Wehrmann, auf der Heimtehr begrif- 
05 a == '2ert wird das Ballmannfche Orchelter 
md Damit in Die beiten ande ge 
” —— Mu Rorbfeite Turnhalle aeben. | nicherauf Ser er : 
| — Hauptkräfte des hieſigen Enſembles geben wiederzuſehen, ver er, wenn er ın 
‚ben Solovoriragen umd bejonders sppas mitgebracht hätte. Kaum hatte 
‚Schubert zun Vortrag kommen: J * ſteß Di helich , 
| zongemälbe bejteht. Die beliebte nattlicher Mann, aus feiner Reife: 
Heidenröslein“, „Du biſt dieKkuh“, Ave Maria ünd drei Noltslieder fin: |. N . - 
„Die ri Bi | Ifelben fpielte, Hierauf nahın er fei= 
stapellmeniter Christoph wird den lumd Bela Udam, Flöte, forwie Frau J ea a 
| y ° fammelte bei den übrigen Her- 
|zarts Harfenvorjpiel und Rubin — 
daten mit den Worten: „So, nun 
Es ſei hiermit nochmals betont, € 4 
nen in den Augen küßte der Soldat 
Jahre aufgeführt wird, und zivar | * 
Iſt es ein Wunder, daß im 
hört hat, ſollte auf keinen Fall ver— 
graffiren. 
wrecht Tommt”....... 
auf leichte Abzahlıng. 
Tonftigen Platten. 


ſcheinung und gewinnendem Weſen 
v 4 ! « . ev . 5 — 2 
richtig getroffen. Barke in die ſichere Nähe des Ufers 
den. ot. Srabanı hat ihre Stu- 
ar unmittelbar im hohen Gras ver: 
der Ver, Staaten-Marine, welder | dementirt wurde. InFettdruck war er Ein Wohltäter 
8 — — 3 8 2 | 
‚war. Die Rolle des Franz Strategie des Generals und feine bet ; i 
Leben, nach welcher derſelbe der 
Be | 4 ha i 
Chicagoer | Dargetan wurde, berfchärfte noch die 
ten Melodien entlodte, bildet fol: 
i St. Louis lad 
|Enbiich darstellen und fingen. Much St. Louis lachte. 
ſchen Zuges ſaß unter mehreren 
| Slatermeiiters Iicboll wurde Seren | 
e u . fen. Gr erzählte viel vom Kriege 
| er ‚am heutigen Gonntaga im der 
Er PP Zen DS m Meihnachtsprogramm ift für je: yerr 3 
atig. Die Soliſten und ein Oftett ſe g ft für jes | pefferen Verhältniffen geivefen wäre, 
Es worden u. a. die folgenden Lie-3 —* ——— zen = 
im dritten Teil, der aus deutſchen der Soldat dieſen Wunſch geäußert, 
„Erlkönig“ „Der Lindenbaum“, Sängerin Frehye Maria Ma wird !* — 
Zangerin Freye Rarig Mag wird aſche ein Äccordion zum Vorſchein 
Ulmacht“, der Militärmarſch, gen, und auch die Herren Albert G. > — 
r f N nen Hut, legte aus feinem Porte: 
Emma Weajt-Bichl werben als So: * 
7 55 ren und überreichte den Inhalt des 
ſteins Kloſterſzenen. Herr John da —— 
zgen Sie Ihrer Famil per: 
mögen Sie Ihrer Familie eine ver 
daß das große Tongemälde „roh: | ie | 
dem jungen Manne die Hand. 
um die Weihnachtszeit. Wer diefeg) — x 
Frühjahr, wenn das junge Gras 
fäumen, es fihh anzuhören. Hier da? 
Vrachtvolles 
und 
Große Auswahl in 
Katalog frei, 


tungsichreibers. den Mans. 


Sn den hHoblen Stämmen ber 


Bartſch erzählt, wie jih Schubert : 
‚Tangiam ımd jicher in die drei Mäd- ı 
eine nach der anderen, ver- 

Aber in feiner Schüchtern: | 
fand er niemals das rechte | 

und immer befamen ihn die! 
Mödhen satt, md er batte das | 
Nacbichen. Mir mit dem Sannerl, | 
| der Jüngſten, wurde es ernſter. 
Die hatte ihn wirklich und von Her 
zen lieb, und es entſpann ſich ein 
— hübſcher Roman zwiſchen ihr und 
u > Schubert, den die Perfafler des 
E  Singipiel5 zum Hauptacaenitand | 
ihrer Handlung machten. In dem 
Singipi tel wird Schubert von je 
nen Freunde, dem  feihen Baron, 
von Schober, das Hannerl megae- 
schnappt, weil der Yaron ein Schu 
bert-Lied Icböner Singt, als der 
Komponiſt und Liederfürſt. In dem 
Bartſch-⸗Roman brennt das Hannerl 
vor Zorn über Schubert, mit dem 
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€ 


I 


ja herrlich,“ meinte 


13) 
| 
| 


Ludwig Enbiidh. 
weniger als 
rung fan, 

Zugſtüch 


und 


öſterreichiſchen 
nen, und hoffentlich 
wie dort und letzthi 
‚Hort dielelde 


ot den 


(X {7 eo 
T A 
! 


in 
ſich hauptöchlich 
iv Dei 
it 6 ichli 


um ri 


Heinri 
nie Die 
* 

worden. 7 


RR 
EEE. i 
Singſpiels 


— 


m A. Willner Margarete Morgan. 


J 
ihre Idee 


| 


Angels Lippic, 


offenbar aus dein pradtiacır Schu— 
des ihmten öſter— 
Schriftſtellers Rudolph 
Bartſch Bartſch 
A 
73 War der! 
Viedes— ! 
herrliches | 
ſeinem 
das | 
und ſeine jüngſte 
und ihre nie 
Tat gewordene Liebſchaft 
erzählt, wird ſicher 
Bartſch ſagt von 
förperlich fein! 
törichter Liebha-⸗ 


beri 
raranIaen 
dans actdınnrt, 


111 


A ar Fan⸗ 
bot ! ſeinem 


Sch wammerl“ de 
Spißname des Königs 
dem großen 
Denkmal geſetzt. 
Werke Franz 


des 
no “4 

Meiſter ein 
War pe IH 
809 Ol tl 


(sy 
111 


bert, 


Schu 


äderlt aus“ 
Hanne er! 


„Drei 
Inſaſſin, 
recht zur 
mit Schubert 
von Intereſſe ſein. 
Schubert, daß er 


Rieſe und 


D as 


4* 
ein recht 


ſtand hoch 

ei in dor Wie: | 
Ausnahme des 
Kauf- | 


| 
„Schumann 
. .Antal 
.PBach 


| „Sineht N 
erttadt, ir mt —IF 
Erdgeſchoſſes, das an 

ermietet war, 


des Hausherrn 


kleine | 
ſaß bloß die 

und Gla— 
Tichell darin. | 
IL, als Slaiermeiiter in! 
er Vitrinen und Schliff: 

ein - KRünit- 
all Schtag | 
Mufifer gewe⸗ | 
Schu—⸗ 


rꝛ 
zur A. E. Short. 
Dankgebet. .........Kremſer 
———— 
Stadallerie”....Zuppe 
dams 


Altniede rländiſe 

Stlciterfaene . 

Inverture 1 
te bei ilige er 

Esvranio 1: 
a. 


+ 
Kup“, 


1% 
| Kornet ſolo: 


iſters Chriſtian — 


Wal se 


Frl. Freya Maria 


ar 
eꝛr 


viad. 
ohnedies 
war nebenbei 
ein ausgezeichneter 
ſen. Durch Zufall hatte er 
best ie Da — — — — 
ren die drei Töchter von Herrn und Taktſtock ſchwingen. Die Spiellei— 
Frau Tſchöll noch Fleine Kinder, tmg liegt in Händen des Heren! *" — lasse lee iäe Ba —* 
Ueber irgend eine Kleinigkeit waren Seidemann. viee 
der Glafer und Schubert auscinan- Direktor Seidemann und Sa 
der gekommen und ſie ſohen ſich Künſtler ſehen mit hochgeſpannten —* 
Ichre nicht. Schließlich übermannte Erwartungen der Erſtaufführung Veſchreibung * 
jeden von beiden die Sehnſucht, ſie des Singſpiels entgegen und hoffen, ee —————— 
trafen ſich wieder, und Schubert daß der nächſte Dienſtag Abend ei— | Nacht. Der ‚eltimorgen bricht an. Was das 
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! 
| 
| 


Herren A. Winfbardt ımd Bela idam. 

Sornetfolo: 

der Wadit.. — 
Herr € 


iel über Mozarts 


| Ier, 


Auf 


| 
| 
| 
| Die beiden Naßtigallen........ Mollenbauer | 
| 


a u ..„Dierig | 

Biola Graham. Short. | 

„Ave Verum 
Schaefer 


Nial l-Ballmann 


I $c arfentorfp 
Cor} — — 
„Ei n am artig es Kind“, 

Neltiri edensmarid ...... ‚Ballmann | 


bier schnell rn . 
Da ftand »leih obenan im Ston- | gebradit hatte, [hang fie Jich eben]o 
dien in Dresden gemacht. Sie ilt| Jauch in fpäteren De pejchen, die am . 
ſchwunden. 
ſals Marine Attache der amerikani auch geſetzt. Ein begleitender Leitar ie 20 N! 
Ein hübſches Seitenſtück zu ber 
Schu- || (3 ii . 
bert iſt ſehr glücklich mit als Führer überhaupt En 2 
Geige eines amı Wege Itehenden Ar— 
TIheaterbejitchern Fein Fremder iſt. Situation. 
‚gender Vorfall: 
dieſer loriiche Tenor: steht bier in E 
Gin echt beutfdies Meihnactsf Saffugieren ein verwundeter Land: 
5 — ‚in echt peutiches Weihnachtsfon: 
Theodor Khriitmanmm  andertraut Id:s W ) 
sn den Nebenrollen find dic | on bie: und freute fich jehr, feine Familie 
N 
J 
den etwas unter den Orcheſterſtücden, ac alteın, fhönem Brauch fo gern 
‚der md Kompoſitionen von Aranz | Npftati —— oe & edel 
Bolisliedern und dem Weihnachts als einer der Paflagiere, ein junger, 
Liebesbotſchaft“, „Am Meer“, Ardilis Kußwalze Hounods — 2 
Arditis Kußwalzet, Bach-Houn "* prachte und einige Stüde auf dem- 
der im Chor gelungen koird, ulm. | Short, Kornet, Auauit MWinhardt — SCHRR ee 
J monnaie ein größeres Geldſtück hin 
liſten mitwirken, Die leßtere in Wto= |” u et * 
| Hutes, über fünf Thaler, dem Col: 
ıMiederhirn wirft am Fliiael mit. R * 
| anügte Stunde machen.“ Mit Trä 
|Ticde Weihnachten“ nur einmal im 
ee 
inhaltreiche M uſikſtück noch nicht ge— 
erſcheint, die Frühlingsdichter ſo ſehr 
vollſtändige Rrogramm: 
Weihnachts: Geithenf 
Meihnachts- md 


Poſtbeſtellungen wer⸗ 
den prompi beſorgt. 
ZTaglich bdis o Uhr Abds, auch Sonntags offen. 


I. Herzog & Co. 


3 8äaden 


Srcha Maria Mar, 
ichten“ ‚ großes Tonge | 
a . .Körel-Ballmann 


ſeine 
1? röh Niche 


Am heiligen Abend. Schneefall.! 


Chriſtlind beſcheert hat. Spagiergang. Bor 
der Hauptwache. Papas —— 
WRas Vapag nicht ſehen darf. Schlittenfahri 
Auf dem Tanzboden. Gute Racht. 


4318 Wentworth Ave., 
1461 Eaſt 53. — — 


haus. bringt. 


Erinnerungen eines Zei⸗ Merlwürdiger Br 


augenſchein⸗ 


auf dasſelbe, 


| 


! 


Aufallende Naturerfheinunger 


Ben Butler und der —XX 


NMagnetiſche Stürme und Telegraphen | Die erſte nachweisliche militãriſche aut 


ſtörungen. 


Don Zeit zu Zeit hört man won 
tem WUuftreten eigenartiger Natur: | 


erfheinungen, wie Unterbrechungen 


in der Funktion der Telegraphen- 


leitungen, großen magnetifchen Stö: 
militäriſche Beobachtungs-Zwecke ver⸗ 


rungen und damit verbundenen präch— 


tigen Nordlichterfcheinungen. Die Nas 


tur terjelben jei im Folgenden turz 
beſprochen: 

Jedem iſt ohne weiteres die 
deutung des Kompaſſes bekannt, 


Be⸗ 
ie: 


beobchtung. 


Es iſt heute nicht allgemein in er⸗ 
innerung, dab Benjamin Butler, der 
volkstümliche amerikaniſche Bürger⸗ 
kriegs-Soldat und Staatsmann, der 
erſte war, der einen Luftballon für 


wendete, obſchon dabei weiter nichts 
heraustam, als eine zu bezahlende, 
verhältnismäßig große Rechnung, und 


die Geihihhte ihm nur Spott ein- 


nes Weamweifers des Eeemanns wie‘ 


auch des Beramenns. 
ten dem erfteren ben 
ftirnten Himmels verbieten, wo dem 
endern e3 überhaupt unmöglich, tief 
unter der Erdoberfläche den leiten- 
den Strahl irgendeines Himmels— 


Wo die Wol— 


lichts zu erblicken, da führt dies In- 


ſtrument ſie den rechten Weg. 
geheimnisvolle Kraft, die die 
zwingt, ſtets ihren einen Pol 
Norden zu kehren, iſt der Erdmag— 
netismus. 
in ſeinen 
Magnet, 
andern, 
in einer bejtimunten Wichtuny feit 
hält. 


Die 


Dimenfionen 


der an jedem Srt einen 


die Stärte des Erdmagnettsmus find | 


in jedem Augenblid aleiche, es fin: 
ven bielmehr regelmäßige und umre- 
gelmäßige Veränderungen ftatt, Die 
yaonz ähnlich denen-der Xufttempera- 
tur, des Yuftdruds und anderer ähn: 
Iiher Erfcheinungen find. 

ber gerade mie im Wetter plöß- 
ich der regelmäßige Gang der me= 
teorologifchen Giemente gejtört wird 
und ein Sturm ausbricht, fo auch; 
beim Erdmagnetismus die maaneli- 
Ihen Stürme. 

Sleichzeitia mit einem  folchen 
Phanomen find nun auch die eleitri- 
ihen Ströme, die die Erde umflie- 
pen, aufs heftigfte geſtört. Und da | 
befanntlich alle unſere Zelegraphen: 
leitungen die Erde als 
für die Telegraphenftröme benutzen, 
alfo in leitender 


Zelegrapbenapparate ein und inter 
breshen durd) ihre heftigen Schwans | 


tungen den regelmäßigen Depefchen: | 


wechjel, während der ungeltörte Erb- 
ſtrom nicht bemerkbar wird. 

Der Ichönfte Teil der aanzen Er: 
Icheinung it nun zweifelsohne das 
Volarlicht. 
Natur nach eng mit den Strahlen 
verwandt, die wır in der Crookſchen 
Röhre zu jehe n gewohnt find: es tft 
ebenfalls ein Kathodenlicht. 

Was find nun die Urjachen des 
ganzen Phänomens? Der Heutige 


Stand der MWiflenfhaft madt für | 


alle diefe Erfcheinungen die Tätig— 
fett der Sonne verantwortlich, 
ih in den fogenannten Sonnen: 
Heden äußert. Gin folcher led iit 
va8 Refultat einer großartigen Grup: 
tion heißer Safe aus dem Gornen- 
innern und jendet elettrifhe Strah- 
len auß, die fich geradlinig ausbrei- 
ten. Sobald nun dieje 
Erde treffen, was ftet3 erjt aelchehen 


fan, wenn der led die Mitte der | 


Sonne erreicht, tritt ftoßmeije bie 
magnetifhe Störung ein, Da3 Polar 
licht entjteht, und die Erditröme ge 
taten in Aufregung. 


Unblid des ges! 
einem Luftballon 


Verbindung mit ihr | 
jtehen, fo treten die Erodftröme im die | 


Diefes Licht ift feiner | 


die | 


Strahlen die | 


‘ — hendes 
frei aufgehänaten Waaneten 
. | fazichte, 
ber weder die Richtung, mod | erfchütternden Beventung: 


Hinter der en 


brachte. 

Das war ſchon früh im Bürger— 
friege.. Butler hatte öfter auf. den 
Comon3 in Boiten einen Mann in 
geſehen, und es 
tam ihm der Einfall, daß es ein gu—⸗ 
ter Gedanke wäre, den Mann mit 
der Vornahme von Beobachtungen zu 
beauftragen. Er ließ den Ballonflie— 


‚ger, einen gewiſſen John LaMoun—⸗ 
Nadel 
nach 


tain, kommen und veranlaßte ihn, ei⸗ 


LaMountain ſtieg an Fortreß 
Monroe in die Luft, — und nachſte— 
war fein Bericht, ‚jedenfalls 
der erjte feiner Art in der Me’tge- 
wenn au jonft von feiner 


„Höhe 1400 Fuß. 
terie an Seivall Point, von der Wa 


; ferfeite ber Dur die Bäume ver- 
| duntelt, ijt eine freie Landfläcdhe, auf 
| welcher je 52 gelte zählte, außerdem 
16 Bufch-Zelte im Hintergrunde, 


Ich 


konnte deutlich den Tanners Creeb 


ſehen, tonnte jedoch keinerlei Zeichen 


von, Tätigkeit in jener Nachbarſchaft 
bemerfen. Zwanzig Meilen weiter 
lonnte ich deutlich den James River 
ſehen, aber ich konnte keinerlei Bewe— 
gungen auf demſelben entdecken. 
„Ich konnte keinerſei Feldlager 
über Newport News hinaus oder in 
‚der Richtung von Norktown entdeden, 
ausgenommen, daß ich ungefähr auf 


Rücteitung | Dem halben Wege von der Bethel-FKir- 
che und von Vorktomn aus eine tanz 


| Gruppe Zelte fehen konnte,“ 


Alſo Tautete der denfwürbige Raps 
port, welcher alsbald in die Zeitungen 
| überging. 


Doc nicht zu vergeffen: La Moun- 
tain unterbreitete eine Rechnung füt 
ſeine Unkoſten in Höhe von 7212 Dol⸗⸗ 
lars und 80 Cents, und dieſe Forde— 
rung verblüffte die ganze Regierung 
und das Land! „Ben Butler und 
ſein Luftballon“ aber wurden beim 
übergeſcheidten amerikaniſchen Publi— 
fum nur zum Stoff großen Geläd- 
terd. Er mirbe ein grimme Genug=- 
I tuung wahrscheinlich empfinden, wenn 
er heute am Leben märe und lefen 
miürbe, wie viele Feilelballona Heute 
zu kriegetiſchen Beobachtungs-Zwecken 
mit Vorieil verwendet werden und in 
gewiſſen Beziehungen durch kein an⸗ 
deres Beobachtungsmittel erſetzt wer—⸗ 
den können! Und das iſt noch lange 
nicht alles, fünfzig Jahre nach 
jejner verblüffenden Luftfahrer⸗Rech— 
nung gibt die Regierung der Ver. 
Staaten im ganzen mehr als 609 
Mill. Dollars für Flugzeuge aus, nur 
um den Feind zu „ſehen“, wie Le 
Mountain ihn geſehen hat, wenn auch 
mit beſſerer Ausbeutung des hohen 
Stondpunktes! 


Es iſt genau 


der gleiche Moment für die ganze | 


Erde. 


Hnugertod einer Schlange. 


Vor einigen Jahren 
Reptilienshaus des Pariſer 


erhielt das 
Natur— 


hiſtoriſchen Muſeums eine ungefähr 


ix) 
ba 


Fuß lange Pythonſchlange, ein 
Exemplar von glänzender Färbung 
und großer Lebendigkeit. 
Schlangenart lebt in Hinterindien 
und auf dem malaiiſchen Archipel, 
hält ſich u. in der Rähe 
bon Gewäſſern auf, ſchwimmt und 
tlettert vortrefflich und nährt ſich 
bon Vögeln und kleineren Säuge— 
tieren. Das in Paris 
Fremplar moq anfanas 150 Pfund. 
Man bot ihm Kaninchen, Enten und 
Hühner zur Nahrung an, ohne daß 
das Tier etwas annahm. Das Bo- 
fumen der Schlange nahm infolge 
der Lonftanten Nahrunasveriveigerung 
bald merklich ab, auch die glänzen 
den Farbe berfehwanden und ber: 
wandelten fich nach und nah in ein 
ftumpfes Grau. Es gelana in fei- 
ner Weile, das Tier zur Aufnahme 
irgendeiner Nahrung zu bewegen, 
auch das künftliche Einführen von 
Giern in den Schlund batte feinen 
Erfolg. Zuletzt blieb die Schlange 
völlig unbeweglich und aufgerollt in 
einer Ecke ihres Käfigs liegen. Die— 
fer Zuftand währte volle 21% Yabre, 
bi3 nach Ablauf diefer Zeit der Iod 
eintrat. Das Gewicht des Tieres 
betrug jet nur noh 54 Pfund. Die 
Schlange hatte alfo faft & ihrer ur> 
orüinglichen Körperichwere eingebüßt. 
Noch niemals konnte man bisher 
eine derart abnorme Abnahme des 
Süörpergeiwicht3 vor Erlöfchen der Xe= 
venafähigfeit bei irgendeinem Xebes 
mejen beobadhten. 


——2 — — 


—Boshaft. Frau (icheltend): 
sc weiß nicht, was id) von deinem 
Benehmen denken joll? — Mir feh- 
len die Worte! — — 
Gatte: Karlchen! 
dein Wörterbuch her, 
fehlen ein paar Worte! 


ſchnell 
Mutter 


Bringe 
der 


Die 


Vach 


achtjährige Eliſabeth 
von Notth Bergen, N. J., 


rannte in der elterlichen Wohnung 


gegen den brennenden “Petroleum: 
ofen, den fie umftürzte, wodurch sie 
ihre Kleider in Brand fegte. Zwar 


gelang e3 ihrem Bater, die Flanımen 


mit einem Qeppich zu erftiden, aber 
nicht ehe das arme Kind fo fehwere 
Serandmwunden erlitten hutte, daß e4 
im North Hubjon-Hofpital am jpür 


1501LarrabeeStr. BhoneLincoln8532 zen Nachmittag denielben erlag - 


Diefe ; 


angelanate | 


| 


Zelet Die „Abendpop« | 


' Ber. 


Baummolliamen in MWiürften, 


Immer vielſeitiger wird in den 
Staaten die Ausnutzung von 
Baunmpell = Samen, der früher eins 
mal zu den wertlojeiten Abfällen ge 
rechnet wurde, 

Längit leilten die Samen fehr guie 
Dienite als Erfag für Oliven » Del 
und noch für inanche andere Zivede 
bon größerer oder geringerer "er 
tigfeit. Seit furzem werden diefe © 
men auch zu Mehl aemagien, bad = 
allerhand Nahrungs = Zweden, ie 
beionders jür „aingerinape“ und 
Tonftige Hüchlein benußt wird, welche 
ftets jehr dantbare Abnehmer finden, 

Das neuefte aber — do jederfalls 
auch nicht das lekte — ift die teilmerje 
Benubuna von Baummollfamen für 
die Herftellung einer guten Sorie 
Würfte! Yu Ddiefem Behuf werden 
jirtlihes Wurftflefh und Baume 
mwollfamen = Mehl im Verhältnis von 
3 zu 1 gemifht. Das Mehl ift bes 
deutend nabhrbafter, al3 da3 beſte 
Wurftfleifh, und 
Preilen des legteren konn man on 
jedem Pfund Wurftmaife 8 Cents 
erſparen. Auch läßt die Wurſt im 
Geſchmack nichts zu wünſchen übrig. 
Und die Alliierten werden ſie wohl 
den Amerikanern gönnen. 


— — — —— 


„Ier" Schapper, meldet 
aus dem Gefängnis in Topeka, Kas., 
auf Parole entlayjen wurde, um ber 
Armee beizutreten, ftellte fi im Ge» 
fängnis tmieder ein, da er vergeblich 
berjucht hatte, Soldat zu werden. In 
Kanſas City, ſowie in St. Louis 
verweigerte man ihm ſeine Bitte, da 
er törperlih untauglich iſt. Unter⸗ 
wegs nach Topeka bot man ihm Me 
Stelle in einer Kanſas Cithyer Zei— 
tung an, er aber widerſtand dem 
Lockruf und hielt ſein Verſprechen, 
im Falle ſeiner Nichtannahme wieder 
im Gefängnis zu erſcheinen. 


Wahrſcheinlich um der 
drückenden Zuckernot abzuhelfen, 
ſchlich ſich ein Dieb in der Nähe von 
Council Bluffs, Ja. auf einen öſtlich 
fahrenden Frachtzug der Northwe— 
ſtern-Bahn, erbrach einen mit Zucker 
beladenen Waggon und warf unmit⸗ 
telbar außerhalb der Stadt unge⸗ 
fähr 30 Säcke diefer koſtbaren Sü— 
Bigfett auf den Bahndamm, bie dann 
augenf&heinli, mit der Ausnahme 
bon zwei Süden, die von einem Wei« 
ibenfieller aefunden wurden, von ſei⸗ 
nen Derbünbeten weiter befördert 
wurden. 


— Definition. —, Was ift dama?“ 
— „Menn man bon 


weiß und bag — weiter jagt! 


ven Yufitieg zu diefem Behuf zu map 
| chen. 

Unfere Erde tft eben cn | 
rieſenhaſter 


” 


bei den heutigen? 





Freisunufgaben: 


Beritedrätiel (6120). 
(Eingejandi von Nafob Borcid. 
Zusleich des tels Weihnachts— 


\ 


8 


* 


wunſch! 
Dampfröbre; tar 
Rodherei; Gotigcweibt; 
Kriegsnachrichten; 
Iipiel. 
Euch’ eine Silb' in jedem Worte, 
Nimm dann das Ganze Ichön gereißt: 
€&3 nennt ein Feit an jedem Orte 
Und einen Wunich, Der und erfreit. 


Mobilt: 


« Bifitenfarten-Rätiel (6121). 


(Möge der freund uns alle beiuchen!) | 


A. M. HINTSCH 
WANNE 


Mas iit der Mann? 
Eufammenieh-Rätiecl (6122). 
Bingefandt von B. C. I. König.) 
See die Köpfe zuiammen van 

1 Brombecre, 

1 PMaulbecre, 

1 Traubenbeere, 

3 Erdbeeren, 

2 Himbeeren ın 

1 Lebkuchen 
und ein zu Weihnachten 
Name entitcht. 


Dreifilbig (6123). 
(Eingejandt von A Wadac.) 
Eins — gzwei — Ein Herxz, das treu 

und offen 
Für alle Menſchheit fühlend ſchlägt, 
Das nie verzagt im frohen Hoffen 
Und Schmerz wie Leid mit Würde trägt. 


genannter 


nn! 
virı 


P2 
< 


Drei — ſind die ſchneebedeckten Fluren 
D Nordlands um die Weibnachtszeit; 
Der Unſchuld unbefleckte Spuren 
Hinein bis in die Ewigkeit. 


m 3 


Das Ganze wird in Felſengründen, 


Welchen? 
F 


* 


Wohin die Gemſen zitternd flieh'n, 
Der kühne Jäger jubelnd finden 
Für ſeine Herzenskönigin. 

J ——— 

- w4r — 

Rätſel (6124). 
(Eingeſandt von Ludwig Rippe.) 
Dem Nutzen diene mehr ich nicht 
Als ich ein Ding der Schönheit bin; 
Und wie mich preiſe manch Gedicht, 
Bring' ich auch lautern Goldgewinn. 

asſelbe gilt. ſo nach wie vor. 
elbſt wenn ichFuß und Nopf ver 
lor. 

Wie erſt in Südens Sonnenbrand 
Blüh ich alsdann im Alpenland; 
Und hier wie dort mach ich zugleich 
Viel Menſchen ſatt und manche reich. 


D 
u 
= 
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Brirfrätiel (6125). 
(Eingejandtt von Marie 
4 mann.) 


” 


HEINRICH WACHTEL 
HOEFEN 


ſendet den Rätſellöſern ſeinen Feſtgruß. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für ie Preis—⸗ 
aufgaben — je ein Buch für jede 
gabe, wobei das Loos entſcheidet — zur 
Verteilung Tonmen — mehr, 
bejonders viele Löſungen 
Die Babl der Brämien ricy.et ji) nad 
der Anzahl der Lölungen. Die Vers 
loojung findet am Freitag Mor» 


gen ftatt und bis dahin fpäteiten$! 


müfjen alle Zufend ingen in Händen 
der Rebalticn Jein Roitlarten genügen, 
urd vereinfaden deut R. R. die Arbeit 


um ein Bedeutended; werden die Ws, 
jungen aber in Briefen neihidt, dan 


müflen folde cine 3-Gent3-Marfe tra: 
ger, aud) wenu fie nicht neichloifen find. 

Stadibriefe Foiten ? Cents, ebenio- 
viel alle PBoitfarten. 

Die Rätjelfreunde find Bringen» 
erfuht, ihre Einiendung un die 
„Rätfelede“ ober den „R. R.“ (Rät⸗ 
ſel⸗Redakteur) gu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Rot zugefmidt haben 


Labs 


I Nr. 611 


Auf⸗ 


wenn 
einlaufen. | 


A 
8 
E 
Richtig gelö 


Ein 
(6118). 


| jendern. 
! — 
2 Dreiſilbige Charade 
Firmament. 
Riichtig gelöſt von 38 Einſendern. 
Homonym (6119). 
Talent. Br 
Nichrig gelött von 28 Einiendern. 


Auflöſungen 
ſeln in voriger Nummer: 


1. Rätſel — Mühle. 
2. Rätſel — Strumpf. 
3. Rätſel — Kater. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 
JV. C. A. König (6 Preisrätſel 
Nebenrätſel); H. Langfeldt (8 
SOy. Heckmann (nicht doch! 
10 und 1 Nr. 
(2—3); 
Schiele Frau 
(6—-3); 5. 9. Roeßler (6— 
rau Claire Bechtold (6-3); Ia- 
\cob Boreihd (2?—1); Frau U. Gnadfe 
boftentlih fommt e8 nicht jo meit. 
Dante) (6—3); Frau K. Weigand (5 
-3);5 J. Kroeger 
recht. Hier kann man es noch „mit“ 
haben; aber trie Tange noch?) (d—2 
Frau M. Schadt (6—3); Fritz Joch 
danke! Sie fehlten lange Zeit) (6- 
3); Frau Emilie Joch 
des 
3) 


— — 


redt 
———— 


Behrendt 


| 3 11 aber 
nicht L. (5—8); 
| 8 6—3) 


\ 
terzer 
u 


. 
‚?’ 


N 
(6—5); Geo. Hadenfeldt (6- 
); rau Marie Hartınann (3—8) 
Herman Mübleneiien (1—1); 
Sobanna Grab (5--9); 
(52); Loutfe Toneman (6-3); 
Ludwig Rippe (5—8); Carl Meier (4 
3); R. Wiedenhoft ( H. Zim— 
mermann (6—2); Zimmer⸗ 
mann (6—2); Frau 
3); Frau E. Richter 
H. Amicus 
Beltz (5 
dafür kam 
; L. R. Kratzmüller (6— 
Martdba Rogac (d—2 
Sailer (4-3); Frau KLouiie 
der Snkel dankt, und teilt JIhren 
Wunsch, tagt aber nicht „uchen“, Von 
dern „brabo“) (6—31; Baulstrauß (03 
2); Martbtas Strafa (3—3) ; Marie 
Moitt (4-3); Micnel Schmitt (6-- 
Ernit Vöhm 5-3 Frances 
Goeransſon (danke; vielleicht kommen 
noch andere (4 Oskar Arnold 
9-31; Marie 3 Der 
Sonnenſchein Marie 
lorn 66 
Arno Maurer 
Braketti (5-51; Wm. Schaper 
3); C. W. Schwarz ſſchade, abe 
kommt leider vor. Danke 
Chas. Kaiſer 5—25: Paulina nf 
wis (4-3): er Herre3 (4-—9) 
Nachträglich eingetroffen: 


or 
I Garl Chasfe (3-—3). 


C * 
I. F 
‘ 


” 


6 3 53 us, 
| Herman Storn: 
Peer ee 


rtlich nichts) 


W. 
rumpf ich ıı 
58 
Frau 
Pinger 


2 
>», 
‘ 7 724 
Wolff 
— 
oO .> 


* Ss „} 
rau vr. 
, ul an 


‚st 
er it), 


Hedwi 


m - 
td: 

ır 31 

du , 


u—0), au 


Nr 
X } 
z 


Prämien gewannen: 
. 40 Loie — Gemwinnlos 
IN 23. 9 Martha Rogge, 18537 
Kimball A 
Nr. 6115 — 48 Loſe Gewinnlos 
Frau Claire Bechtold, 452 W. 
th Ave. 
. 6116 523 2oſe 
Nr. 30. Herman 
Burling Str. 
Kr. 6117 
Per 9 


t 
rram 
be. 
UL; £ 
INr. 6. 
r 
Nr 


IMa 
„UV u 
| — Gewinnlos 
Kornrumpf, 182 
53 Loſe Gewinnlos 
Nr. 2. H. Langfeldt. 1900 Canalport 
Ave. 

| 9 
m. 
— 


IC 


6118 Gewinnlos 


Kratzmüller, 217 M 


38 Loſe 


R. 


ir. 
7 25 
lark 
| Mr. 6112 
ar 17. 8, 
Hamilton ve. 


“0 
e 
tr 
ir 
DQ > rt 
28 Loſe 


Zimmermann, 


Gewinn 
RI Mm 


nu 
— 
hr 
J 2— 


ne 
Rätſel Briefkaſten. 

Der Nätſelonkel wünſcht allen ſeinen 
Neffen und Nichten, auch denen, die 
wobl dieſer Woche keine Zeit zum 
Löſen fanden wir waren „unſer“ 
etwas wenig ein „Fröhliches Weih 
nachten“, und dankt auch den 
und Nichten, die ihm bereits freundliche 

übermittelten, beſtens für 


Feſtgrüße 
ihre guten Wünſche. Mit Gruß der 


rn 
Netten 


— pe — — 


till, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 


zihhfigende Roitfarte und 5 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


Kebenrätiel: 


1. Rätiel. 

Mit N hängt <8 am Weihnachtsbaum. 
Mit F bat der Reihnadhtsmann deren 

atmet. 
Mit K gehören zwei dazı. 
Mit R its jchiwarz wie die Nacht. 

2. Rätſel. 

Die beiden Erſten heißen, 
Wenn man ſie beißt und kaut 
Und doch brauchet die Mutter 
Für Suppen ſie und Kraut. 


Die beiden Letzten eſſen 

Die Kinder gar zu gern, 
Und wo mamn Kaffe trinket, 
Da find fie auch nicht Fern. 


Das Ganze wird bereitet 
Zur feroben Weihnachtszeit 
Und wird Euch ſicher munden, 
So Ihr nur mäßtig ſeid 
3. Rätſel. 
Mein erſtes Wort 
Nennt Euch ſofort 
Das Salz der Erd', 
Das nie verzehrt. 


5 
— 


Mein zweites Wort 
Vergebt fofort, 

Wenn Connenlict 
Und Tag anbrict. 


Mein Ganzes iit 
Für jeden Chriit, 
Kür alle Leut' 

Ein Feit der Freud. 


Auflöjungen zu den Preisrät 


feln in voriger Nummer: 


Scherzrebus (6114). 
2. nit „Et rum. 
Tbee mir ctmwas 
Thee⸗Punſch. 


uchg geloit von 


Et w a zu 


T 
49 Einiendern. 


Namenrätiel (6115), 
Birtenfeld. 
Nichrig geiött von 48 Einiendern. 
Abitrigrätiel (6116). 
R— ude. 
Richiig gelsit von 52 Einjendern. 


Rum! 


Ans fatholiihen Bemeinden. 


Lon Alters ber hat die Kirche zum 
äußeren Nusdrud ihrer Gefühle die 
|Zontunft als ihre edelfte Gehilfin 
\fich dienftbar zu machen veritanden, 


Elite | 


(danfe für beis | 


neue 


ı Wisconfin 
zn den Nebenrät⸗ 


I 


| 


| 
t ...+ 

9 |tatträftiger 
| m ” a a 8 
Kendall von Peoria iſt, während A. 
Sie löſten R. Brandt das Amt des Sekretärs 


| 
| 
| 


| 


(Sie hatten fchon | mittleren 
| wird, 
‚ ausficht nach auf Ottawa oder La 
'Salle fallen. 


f 


„jaens die Einladungen zum Winter- 
Frau |furnier 
Ernit Goja) | perbandes 


I 
l 
i 


vöhlich (6-— auf eine ftarte Beteiligung, und bürf- 
(8—0)5 9. Sand|ten fich, fomweit verlautet, au nicht 


| 


-3); Iderzug ber Chicago-Milmautee Clet 
Tito trifehen nach der Nachbarftabt zu be- 


' 
' 


44 


I 
| 


\ 


10% 


I 


‘ 


RN. | 


} 
I 


‚und befonbers an ihren hoben Fyeiten ı 


ıiit e& der Gefang, der während der 


‚heiligen Handlung auf bie betende 
Menichheit niederflutet, der Das Herz 


bon irdiichen Dingen ablentt. Waß 


| 


märe num erft das fchönfte der Fefte ! 


der Chriftenbeit, das Weihnachtsfeft 
ohne ihn? Gemik, 
ung an dielem Tage der Geburt des 
Erlöſers, aber gerade das Lied tft es, 
dad miederum am Meihnachtafeite 
' der Freude den reinften und fchönften 
Ausdrud verleibt. Zuerit natürlich 
‚das einfache und doc fo mufifaliich 
herrliche deutſche Weihnachislied. 


wir alle freuen 


I 


| 


Wer tönnte fi feinem Einfluß ent: | 


‚ziehen? Vor weſſen geiſtigem Auge 
erſcheinen nicht bei ſeinen Tönen die 
Bilder der Kindheit? Wer iſt ver— 
härtet genug 

„Stille Nacht, heilige Nacht“, 
Kinderlein kommet“ oder „Heiligſte 
Nacht“ ſich der Träne zu ſchämen, 
die er ſeiner reinen Jugendzeiti nach— 
weint. 


‚Salve Regina 


ı Adeste 


um bei Meilen mie: | 
„Ihr 


Stille Nacht (Fünfstimmig) 


Aber auch die tiefere Mufit fommt | 


ıtmte bei feinem anderen Seite, am 
Weihnachtstage zur ſchönſlen Gel— 
ſtung und mit Genugtuung muß 
vermerkt werden, wie in der Erzdiö— 
zeſe Chicago ehrliche und willige An— 


— — 2 
ſtrengungen von Seiten der Chöre ge⸗ 
macht werden, um den ſtrengen An⸗ 


forderungen de 
recht zu werden. Es iſt nur eine kur— 
ze Zeit verfloſſen, ſeit Erzbiſchof 
Mundelein ſich in der Perſon des 
fleißigen Hans Merx 
wortlichen Reorganiſator der Kir— 
chenmuſik berufen hat und bei einer 
flüchtigen Durchſicht der nachſtehen— 
den Weihnachtsprogramme iſi eine 
Wendung zum Beſſeren in Bezug auf 


s „Motu Proprio“ ge⸗ 


einen verant⸗ 


| Messe 


des Gtaaies zu meifen. 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 23. Dezember 1917. 


(=== Männer! MoltE 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


—— 


Ein vielverfprehendes Programm Turnhalle, Sheffield Avenue 
‚für das erfte Jahr feines Bejtehens | Diverfen Barkiwan, fein viertes Stat- 
hat der Statverdand des Staates 
Illinois, ber vor nicht langer Zeit 
gegründet worden ift, entiworfen. Die erjehen iit. Das Jurnier beainn 
Vereinigung hat fih ben'pünktlih um drei lhr. 
Staatsverband im benachbarten Am nächlten Sonntag findet für 

zum 


| 


Fred Kohl als Skatmeiſter aus— 


Muſter genommen, 
der eine Zentralbereinigung für alle coln 
Skatfreunde im Staat iſt und den 


Verehrern des edlen Spiels zweimal 


Turnhalle ein 
turnier ſtatt, für das ein Ausſchuß 

unter dem Vorſitz von Fred L. 
im Jahr eine Gelegenheit bietet, ſich Blanke die Vorbereitungen trifft. 
mit den Koryphäen aus allen Teilen 
Wie ſein 
Kollege im Nachbarſtaat gedenkt der 
Illinoiſer Staalsverband, deſſen 
Präſident John A. 


meiſters übernehmen. Die Veranſtal- 
ter rechnen auf eine zahlreiche Be⸗ 
teiligung von Seiten der Räuberftat- 
brüder. 

Das Turnier des „Chicago Stkat- 
klub“, das am Freitag Abend im 
übernommen bat, zwei Turniere im Klublokal, 130 N. La Salle Str., 
Jahr abzuhalten, deren eines, das ſtattgefunden hat, erfreute ſich eines 
Winterturnier, am erſten Sonntag recht zahlreichen Beſuchs. Hubert 
im März Chicago ſtattfinden Kerſten blieb Sieger mit 20 ges 
wird, während der Schauplaß für wonnenen Spielen. Die anderen 
das Sommerturnier eine Stadt im beſten und meiſten Spiele wurden 
Teil des Staates ſein von den folgenden Spielern gemacht: 
Die Wahl wird aller Vor— 


tr 
ti 


Yutgefell, Kreuzfolo gegen 5 Mata- | 
dore; Yofeph Sraustopf, 17 ge | 
wonnene Spiele; Fred Kohl, 473 
Punkte; P. F. Wueller, höchſtes 
Spiel, 140 Punkte; George Gellert, 
Eckſteinturnee gegen 6 Matadore. 


& 


Im Lauf der Wocje werden übri- 


des 
an 


Wisconfin Staats— 
die Ehicagoer Stat: 
freunde eintreffen. Das Turnier 
findet am zweiten Eonntag im.den Vorfchlaa, in Zukunft die bei 
Februar jtatt. Die Leiter reihen | Statturnieren gebraudgten Uns | 
ſchreibebogen abzuändern, 
leichter erſichtlich wird, wer am 
Geben iſt. Die jetzt gebräuchlichen 
Anſchreibebogen ſind mit laufend 
numerirten Linien, von 1 bis 80, 
verſehen. Wie häufig geſchieht es, | 
‚daß aus der Reihe negeben wird, ober | 
‚auch es wird nur aealaubt, daß bie: | 
ſes aefcheben ift. Bei der jebigen | 
‚Numerirung tt cs ein richtiges ı 
‚Rechenerempel, Dieies  feitzuftellen. | 


2 
2 


getäuscht Sehen. Vorbereitungen, bie 
Ehicagoer Teilnehmer in einem Son: 


fordern, find bereits getroffen. yür 
die Küdfahrt fteht den Spielern bie 
Northweitern Bahn zur Berfüqung, 
die eigens aus biefem Grund ihren 
durchgehenden Poitzug aus dem Nor: 
den in Milmwaufee halten Laien 
und einige Merfonenwagen an— 
hängen wird, Sie können dahe 
am felben Tag noch zu den hei- 
mifchen Penaten zurüdtehren. Die 1. Runde | 
Leiter MWisconfin Gtaatswer: FR 
bandes reinen auf 2000 ober: 
mebr Mitipieier. Das Iurnier wird 
im Muditorium abgehalten werden. 
Gefpielt wird am Nachmittag und . Runde | 
am Abend. " or | 
Der „Lincoln Statllub“ halt heute — 


in feinen Klubräumen in der Ei olır] 


... . | 
Linien ivie folgt zu Tennzeichnen: | 


I 
Des 


zu 20 Nunde: | 


und Io Weiter bis 


ftes leicht zu erfennen. Es liegen 
alfo alle Anzeichen vor, dat Die Kir- 
&henmufif, die biäher bet uns burd- 
aus nicht immer den NMorfchiften bei 
Kirche genüate, endlih das iein 
wird, wozu fie ertoren ward, nam 
lich: „Die fünftlerifche und Itturgiiche 
Gebetsform der Kirche“. 
St. Alphonsus Kirche. 


Feicrliche Messen um 5 und 10 Uhr 
Vormittags: 
Weihnachtslieder . En 
Aus Merx’ Diözesan-Gesangbuch. 
Proprium der Messe . Gregorianısch | 
Kyrie und Gloria P. I. Thielen 
(Aus der Missa jubilaei.) 
Credo F, X. Witt 
(Aus der „Missa exultet“) 
Letentur Coeli Öscar Deis 
Sanetus (Missa Haller 
Benedietus Palestrina 
Agnus Dei Franz Nekes 
Organist und Chormeister 


Oskar Deis. 
IIymnen aus Merx' 
St. Michaels Kirche. Diözesan-Gesangbuch | 
| Die Vereinigten Chöre der St. | 
Erste levitirte Messe. — —— 
RR * atrizius Kirche mit 150 
Gemischter Chor. 83 
Gregorianisch EEE 
r anısc . e i 
# Organist und Chormeister 
Griesbacher 9 x 
J. Lewis Browne. 
J. Gruber 


Be 
M. Brosig 


ÖOrganistin und Chorleiterin | 
Marie A. Kreuser. 


St. Agnes Kirche. | 


| Hymne „Freut Euch Ihr Christen | 
| . Merx, Diözean-Gesangbuch | 
‚Kyrie, Gloria, Credo, Sanetus, | 
Benedietus und Agnus Dei 
aus der „Salve Regina”- | 
Messe a Stehle 
Recessionale „Adeste Fidelis” | 


| 


a iR Novello| 
OÖrganistin und Chorleiterin | 
Marie A. Monzel. | 


St. Patrizius Kirche. 


Solennes Hochamt: 10:45 Uhr. 
Örgelvorspiel „Weihnachten in 
Sizilien” DA ii 
Preozessionale: „Iark, What 
Mean Those Holy Voices“ 
Browne: 
Tozer 


Von 


Tertia) 


Proprium der Messe 
Missa Solemnis . . 


. Browne 
Recessionale — 


Introitus 
Graduale . .. 
Offertorium 
Festmesse 
Vor der Predigt: 
Veni Creator. . .J. 
Zweite levitirte Messe. 
Männerchor. 


„Qur Lady of Angels” Kirche. 
Heilige Nacht Gruber 
'Proprium der Messe . Gregorianisch 
Kyrie, Gloria, Sanetus, Bene- 

dietus und Agnus Dei 
Gruber 

Iiymnen aus Merx’ 

Diözesan-Gesangbuch 
SHirterbrief des Erzbiſchofs. 

Erzbifchof Georg Wilhelm Munbde- 
lein hat einen dem Ernfte der Zei- 
‚ten entfprechenden Hirtenbrief erlaf- 
& . ... Ifen, der am Meihnactzfefte den 
Proprium . Gregorianisch | Sfäubigen von den Ranzeln herab 
Messe inC . ; Rheinberger  yerfiindet werden foll. Er weift in 
Organist Wilhelm Middelschulte. ihm darauf hin, daß dag zur Neige 

gehende Kahr uns den Krieg gebracht 

bat, in dem der Patriotismus zu 
Steble | neuem Leben ertwadht fei, und in dem 
Fideles Reading | ir mit wehmutpollem Stolze unfer 
Organist und Chormeister Liebſtes, unſere Söhne dem Vater— 
J. Stelzel. (ande zum Waffendienft hingegeben 

u i hätten. Was die Zulunft uns be- 
St. Philomena Kirche. ſcheren wird, ne noh in Gottes 
5 Uhr. Hand, Uber jchon habe der Strieg 
. Gruber ‚auch fein Gutes gaszeitigt, einen Au3- 
Messe Opus 12 Witt |brutch bisher noch nicht gelannter 
Nach der Messe „Heiligste Nacht” |greigebigfeit. Was vor Kahresfrift 
Könen noch} für unmöglich gegolten, fet jet 
zur Tat geworben, bie nod) nicht ba= 
Introitus, »Puer Natus Stehleigeweiene Beteiligung aller Klaffen 
Messe —V Ebner /an den Werken des Roten Kreuzes. 
Graduale, Videruntꝰ Molitor Des Weiteren weiſt der Erzbiſchof 
Oſtertorium, Tui sunt coeli“, Steble darauf hin, daß der Krieg ein beſſe— 
Communio . . Gregorianisch |re3 gegenſeitiges Verſtändniß der 
Nach der Messe Ehre sei Gott“ Bevölterung zu einander geweckt ha— 
Stehle be, einen Niedergang der Bigoterie, 
eine höhere Wertſchätzung der katho— 

liſchen Bevölkerung für das Land ih— 

Prstes Hochamt. rer Geburt oder Wahl. Bringt der 

„Stille Nacht” . . Franz Gruber |Strieg aud) jeinz Prüfungen, To hat 
Gregorianisch |er aucd, anbererfeitS Gutes aebradt. 

Zweites Hochamt. \Einfhränfung de3 Lurus, Erftar- 
Grosse Messe Bischof |furg bes Nationalbewußtfeind, Er— 


Brodesser ı 


Introitus Gregorianisch 
Offertorium „Tui sunt coeli in 2 
er Recessionale 
a Aug. Wiltberger | 
Messe in vier Teilen J. Gruber | 
Organist und Chormeister 
Johannes Brodesser. 


St. Jakobus Kirche. 


St. Klemens Kirche. 
Messe 


Christmette: 


Hochamt 11 Uhr. 


St. Andreas Kirche. 


. 


den geſanglichen Teil des Gotiesdien⸗ Adeste Fidelis. Ken Norello ivedung der männlichen Kraft. Wie- 


und | 


|turnier der Winterfaifon ab, für das | 


Mar Meier wird das Amt des Stat: | 
2 


| 
| 
—12 


Sein Vorſchlag geht nun dahin, die 


des 


können wir 


ms Leben nad ibrer Entlaffung aus. 0° , — 
3x ı —* in dieſem Jahre großes geleiſtet wer 


ſingt 336 
beim erſten Amte. Im Amte um 7:30 333 
der Mädchen. |: 


lichen. Zu gleicher Zeit foll den Mäb: | 


! 


} 


Freunde des Räuberftats in der Lin= 
Räuberftat- | 


Hütet Euch! 


uch 


fommt und bejucht mich. 


— hl —ñ * 


meinen 
guten Rat FREI! 


Bor den Fleinen Plagegeifteru in Eurem Blut; vor 
Rheumatismus, Nervenentzündung uund Hexeuſchuß, 
vor Nieren-, Blaſeu- und Harn-Kräankheiten. 


Gebt Euch nicht auf; wenn Andere nicht heilen konnten, 


1— 


Ich kündige an, was ich tun kann, und tue, was ich ankündige. 


Krankheit wirft Düſterkeit und Schatten auf das Leben vieler Männer, welche andernfalls 


— 


lannes, 


- 


jed 


zen Cebhaftigkeit, Energie und Stärke zu haben. 
em Mann, welcher an Peraiftunga, Bintkranktheit, Nervejität, Rheumetismus, Nieren- nd Blas 


. * 


Ich wünſche einfach, 


eine helle Zukunft vor ſich hätten. Es iſt der Wunſch eines jeden jungen, mitteljährigen und alten 
keine Rückenſchmerzen, keine Nervoſität, kein Nierenleiden, keine Willensſchwäche, dage— 
die Gelegenheit zu baben, 


jenitseungen leidet, zu zeigen, dab mein „Sirckt Blood Nonriibina Treatment“ die DBlutzellen 


nah 


vt und aufbaut und das Keiden durch Seritörung der jchädlichen Bazillen vertreibt. 


IHr Habt meine Anzeigen in Chicago feit vielen Sahren aejchen ımd Ihr werdet finden, dat; ich niemals in ihnen irrefüh- 


der alles Furrirt, und ich übernehme feine Fälle, welche ein unheilbares Stadium erreicht haben. 


4 


Ö 
hauptung offerirt. 


erhalt meine periönlihe 9 


ia 


‚Um, Geijtung, 558 Punkte; U. 2.) Männern von hier und Umgegend.offerive, winfche ich dies auf einer jtrift profellion 
wiihen Patient md Arzt zur tum. Meine Erfahrung und viele ärztliche Grade, die ich mir errungen, find al$ Berweis meiner Be- 
Meine Diplome und Grade liegen zur Einficht in meiner Office aus. Jede einzelne Berjon, welche voripricht, 
chandlumg. Ich behandle jeden Fall meinen beiten Säbtgfeit 
|„direft Blood Nonrifhing Treatment“ gebrauchen — meinen twifjenjchaftlichen Kurs der Derzeitig beiten Behandlung in der Welt, 
Sekretär Sophus Sartınann mat | meiner Anficht nad, für Männerfrankheiten. 


elle 


ur} 


Lil 


jrende eititellungen gemacht oder müßige Behauptungen aufgeitellt habe. Ich bin nicht ein „Wunder-Doftor” oder ein Doktor, 


Indem ich meine Dienite den 


n Balis mit gegemleitigenm Vertrauen 


entiprechend und Ihr Solltet mein 


Dr. Whitney — der Mann der Berveife — nicht der Behauptungen — ift ein erfolgreicher Epeztalift fett vielen Jahren; mel: 


wieder zu erlangen. 


damit nen Erfolg verdanfe ich der ımermeplichen Erfahrung, die ich fanmelte, indem ich fo vielen half, ihre Gefundheit und Lebenskraft 
a z eg * * : = . WM nr ’ — \ —34 in “hi ta sy «st 
Mein Prinzip: Ich übernehme feine umheilbaren Fälle — ich jage jedem Patienten die abjolute Wahrheit— 


ich garantire fiir Kuren, da ich Feine unmöglinen Veriprehungen mache — ich gebe gawilienhaften und ehrlichen Nat und Be— 


handlung. 


Koniultation frei und Nat wird bereitwillinit erteilt; eingehend und zuverlällig. 


Wenn Eier Fall hartnädig it, fommt zu mir. 


Ich lade Endi 


‘ 


zu ſefortigem Beſuch ein. 


D. Zvsiatiit. 


derum kommt der Tag der Geburt 
des Erlöſers, und können wir auch 
fröhliches Weihnachtsfeſt, ſo 
immerhin ein Weih— 
nachtsfeſt der inneren Einkehr feiern. 
Zum Schluß fordert der Erzbiſchof 
die Gläubigen auf, an der Krippe 
nicht nur für die unmittelbaren Mit- 
glieder der einzelnen Familie, ſon— 
dern für alle im Felde ſtehende Sol-⸗ 
daten, die Heimatsſtadt und die Na- 
tion zu beten. Damit denen, die nicht 
ins Vaterland zurückkehren, bie: 


VD 


tein 


ber Donner der Gefhüte ſchweige 
und uns allen dir frohe Botichaft | 
werden: „Ehre fei Gott in der| 
Höhe und Frieden den Menihen anf | 
Srden, die eines guten Willens | 


Ins 
find.” | 


„Band zum Guten Hirten“. | 
Im Haufe zum Guten Hirten: 


Toll mit Beginn des nächlten Jahres | 


ein Plan zur Ausführung gebradt 
werben, den der hochw'ſte Erzbiſchof 
Mundelein erdacht hat, um den in 


Erwerbung eines Fonds, auf 


der Anſtalt ſtühen können, zu ermög— 


chen 
Fähigkeit gegeben 


außer den Mitteln auch die 
werden, ſich auf 


ehrlicher und anſtändiger Bahn fort— 


zuhelfen. Der Plan des Erzbiſchofs 
iſt, jedem Mädchen eine Arbeit, zu 
der es das größte Geſchick und Nei— 
gung zeigt, zu übertragen und 
dieſer beſchäftigt zu 
Handarbeit, Nähen, 
wöhnliche Wäſcherei, oder irgend eine 
andere Frauenarbeit, für die Nach— 
frage beſteht. Alles Geld, was aus 
ſolcher Arbeit zufließt, ſoll in einer 
Bant für das 


in 


30 Cents die das Countyh töglich für 
die Beköſtigung eines Mädchens 
zahlt. Von 
angemeſſene Summe für Verpfle— 
gung abgezogen. Alles andere auf 
ihren Namen deponirte Geld erhal— 


ſten die Mädchen, wenn ſie die An⸗ 
Vorher wird ihnen 


ſtalt verlaſſen. i 
nicht geſtattet werden von dem Gelde 
zu ziehen. Nach einem Voranſchlage 


wird die Ausführung dieſes Planes 
Erzbiſchof 


F5500 monailich koſten. 
Mundelein bat $3000 für den Zweck 
beigeſteuert. 

Wenn der Plan ſich bewährt, wird 
er auf andere Häuſer des Ordens in 
den Vereinigten Staaten ausgedehnt 
werden. 

| 4. Alphonius Kirche. 
gebotener Fruit 
Am bochheiligen 


Montag it em 
‚und Nbjtinenztag. 
lihe Hohamt um 5 Uhr abgehalten 
(Chriſtmette), das zweite Hochamt 
findet um 10 Uhr ſtatt. Zwiſchen 


\ 


‚Albert W. May 


Advokat 


1483 Conway Bldg. 
111 W. Waſhinton Str. Tel. Main 3518 
| Spezialität: 
Teſtamente aufgeſetzt. 
| Hinterlaiienihaften probatirr. 
| Nachlaſſenſchaften kollektiet. 
| lebernebne Aufträge als 
Adminiftrator, Teſtameutssvou⸗ 
| fireder, Bormund etc. 


| Siherbeit-Bond in jedem Betrage ohne Aoiten 
| tür die Sinterlaffenichaft geitellt. 
Lade gute Verdindungen um Zinien imBoraus 
| £ von Nawlaffenidaften au erlangeıt, 
baldtirlafundi* 


naeum 


halten, wie ı 


fein es | om.er en “ * — — 
feine oderg Meſſe nur für Männeritimmen fin- ! ©? 


betreffende Mädchen | 
| hinterlegt werben, zufammen mit den | 


diefem Geld mird eine | 


Meihnachtäfeite wird das erfte feier: | 


beiden Memtern werden jeboh fort 
während Stillmeljen aelefen iverden. 
Die Hl. Meffen für die Schultinder 
beginnen um 8 Uhr in der Erbae: 
Ihofzfire. Nachmitiaas um 2:30 
Uhr Findet Weihbnadhjtzandacht und 
Erteilung des hI. Seaens fiatt. 

Am 27. Dezember werden 
Wandelbildervoritellunaen im Athe— 
wieder aufaenominen. Sur 
Daritellung gelanat ein Wandelbild 


Er 
1 


mit der beliebten Darjtellerin Marn 


Pidford in der Hauptrolle, Die 


eine MWeihnachtserzählung dar. Am 
50. Dezember findet zum Beiten der 


|bimmlifche Heimat werde und bald | Handlung jtellt der Zeit entfprechend 


Kirche und Halle eine Vorftellung | 
wiederholt 


des St. A. D. C. ſtatt, 
wird dabei das bei ſeiner Erſtauffüh 


Zur gei. Beadtung! 

Alle diejenigen Yefer, die in der 
Iesten Woche Dandidrifts 
proben 
den graphologiſchen Sachverſtändi— 
gen eingeſandt haben, werden er— 
ſucht, der Schriftleitung der Sonn: 
tanpoit ihre Hdreiieneceinzn- 
'ihiden, damit ihnen ihre Briefe 
‚nebit den eingelegten Marken wie- 
der zugeſtellt werden können. Es 
werden bis anf Weiteres keine Ar— 
tikel über Graphologie mehr in der 
Sonntagpoſt erſcheinen. 

—— — 


Wöchentliche Briefliſte. 


rung mit Erfolg gegebene Luftfpiel |? 


„Mrs. Temple's Telegram“. 

Michaels Kirche. 
Am Weihnachtsfeſte findet 

erſte hl. Amt um 5 Uhr ſtatt, 


— 
St 
wi. 


Meile um 1114 Uhr, 


Ehriftfeier für die Echulfinder. Ge 
fanalicy wirb in ber 


das lan 

Das | 3642 Fin 
| zweite um 9:30 Uhr und die lehte hl. | Yas5 Ar 
Nachmittaas | 


Ent um 3 1Ubr Bethlebeinitiicher Wea und 
‚der Anftalt untergebrachten Mädchen | Um 3 Uhr Bethlehemitischer Weg und 


s: 
ı DIE 


|dde fie jich bei ihrem Wiebereintritt | St. Michaels- 


firche zu Ehren des hohen Fyeites auch! 


den. Der Pfarr-Cäcilienchor 
Uhr ſingt der Chor 
Die hellen Stimmen der Schulkin 
der ſingen dem Chriſtkindlein in den 


Aemtern um 9 Uhr und beim zweiten 
Hochamte werden 


Michagels- und der St. Cäcilienchor 
werden dann zum erſten Male eine 


gen. 
Bei der letzten hl. Meſſe ſingt der 


ı Männerchor Volkslieder vierſtimmig.! 


St. Franziskus Taverius Kirche. 
Am Weihnachtsfeſte werden die 
NRenovirungsarbeiten der Kirche fer 
tiggeſtellt ſein. Die Gottesdienſtord— 


— 


iſt wie folgt: Erſtes feierliches Hoch: 
amt: 5 Uhr Morgens, zweites Hoch 
amt 10:30 Uhr, Stille Meſſen: 
6:30, 7, 8 und 9 Uhr. Der Nirchen— 


tesdienſtes beitragen. 


Die kirchliche Feier des hochheiligen 
Weihnachtsfeſtes wird um 5 Uhr mit 
'einem feierlichen Hochamte eingeleitet 
werden. Der neuorganifirte Sinaben 
or wird in Brozefiion in die Kir“ 
‚einziehen und beim Beainn und 
Schluß ber heiligen Handlına Weih- 
nachtslieder ſowie gemeinſchaftlich 
mit dem Kirchenchor Rinks Weih 
nachtsmeſſe ſingen. Weitere Meſſen 
werden um 7, 8,9 und 10:30 Uhr 
gefeiert werden. Die lehzte Meſſe iſt 
wiederum ein Hochamt. 
St. Georgs Kirche. 


Am hochheiligen 
findet das erſte feierliche Hochamt um 
5 Uhr ſtatt, das zweite um 10:30 
Hl. Meſſen halbſtündlich. Der Jüng 
lingsverein geht zur hl. Kommunion 
um 5 Uhr. Kindermeſſe mit Volksge— 
ſang (engliſch) um 9 Uhr. Gruber's 
Feſtmeſſe und Klein's Weihnachts— 
meſſe werden ausgeführt vom großen 
Chor und Orcheſter unier der Lei— 
tung von Chormeiſter M. J. Kaffel. 
Mitterer's Veſper wird 
nachmittags 3 Uhr bei der feierlichen 
Veſper mit Segen. Der Knabenchor 
wird morgens und nachmittags die 
Choralteile ſingen. 


8 


nung für den Erſten Weihnachtstag 


Figur, wenn wir nicht irren, Ne 
chor hat fleißig für das hehre Feſt 
'geprobt und wird am Weihnachtsage ı 
erheblich zur Verfchönerung des Got- 10 geiteu dar, 1 
Schluſſe „Fräntel heraus!” 


Weibnachtsfeit | 


gelungen ı 


die Männerchöre | ” 
'ellein das Feld behaupten. Der &t. | 5: 


Gine originelle Abbitte. 


Nekrologiſten wiſſen zahlloſe Anet 
doten von Beckmann zu erzählen. Wir 
laſſen eine der gelungeneren hier fol 
gen, die ſich zu jener Zeit zutrug, zu 
der Beckmann noch in Berlin wirtte. 
Eines ließ er ſich von Freun 
den verleiten, einen heimiſchen Rezen 
ſenten, eine in Berlin ſtadtbekannte 
amens 
Fränkel, auf der Bühne zu perſifl 
und ſtellte ihn in Maske und Geſten 
ſo getreu dar, daß d 


2 
3 
ar» 


5 


— 
90408 
u An 


4 
184 


das Publikum am 
rief. Der 
JIcurnaliſt klagte und Beckmann 
wurde verurteilt, den Beleidigten in 
deſſen Wohnung vor geladenen Zeu 
gen um Verzeihung zu bitten. u 
befiimmten Stunde harrte Fränke 
im Kreiſe ſeiner Familie und einer 
Unzahl von hierzu invitirtien Ver 
wandten und Bekannten des 
nenden Büßers, 
um Viertelſtunde ſchlich mit bleiernem 
Schritt durch den Salon und Beck— 
mann Sanı nicht. Endlich aina die 
Tiite auf, Bedmann jtedte den Kopf 
ı Berein um» fragte: 
„Wohnt bier Herr Maier?“ 

nein,“ antiworieie 
wohnt Daneben.” 
„eb dann bit!’ ich um Verzei 
hung!“ ſagie Besimann, raſch 
nd, nachdem er ſich ſ 


)ar 
De 
de 
Zur 


{ 
l 


ankom 
aber Vierielſtunde 


Y 11% 


m m 


der 


mn" 


ſich 


0 


wieder entfernend, c 
zum großen Aerger des Herrn Frän 
tel und zur ſchallenden Erheiterung 
der Anderen ihm auferlegten 
Buße entledigt hatte. 

— — — 

Guter Vergleich. — „Du, wenn 
ich die Wittwe Meier, vormals Frau 
Knöpke, ſehe, muß ich immer an ein 
paar Slatſpieler denken.“ — „Wieſo 
denn?“ — „Na, ſie wartet auch im— 
merzu auf einen Dritten.” — 


ny 
vi 


zur Beurteilung durch 


ı den 


So5353 sTaA TE str, EBcke Consross Str. 


dil6fon* 


— 

— 
Regeneration 
(beiit Nmwilzeng, Neubeiebung) fe it bie 
@inzine und mirkiiihe Art, um Spellung volle 

fommen am eraielen, 
Heilungs⸗Suchende von Blut— 
leiden, Kopf, Magen, I 
Blaſen, Lungenleid 
Schmerzen al t finden obne !Wiei« 
fer, ohne Giftmedisin ındifale Hilfe, wie 


tie fonit nie erreichbar frit t 
Unfer Menenerations-Be! en HM bie 
Netbot innere und 


eimaine heiteh 
hrülfte, Ges 


Nerbens 
Leber, 
Schwa · 


und 
Nieren, 
an 
ngen 


m! 


ler 


ı Tann. 
Idertabr 
ebendr e für 
auBere Rrebsleiden ef 
fSirlire, Ulcer, $ eiden uſw. $ 
E5 hat Teinen j, wenn das Leiden oft 
euch jäßrelaı oft als unheilber 
erfläwt murbe r erfäume es, die lo⸗ 
ſlenfreie Information“ einzuholen, Unfer 
Epizial-Regenerntiv. Heilverfahren ift einzig 
In feiner Urt und fonft nicht im Qande bors 
Banden. €3 if Frropa mit ben bödhften 
Fbrungen breisgefrönt Wir brauchen feine 
leeren Worte, wir Bringen abfointen Belvei. 
Man gebe nicht ahtlos vorbei mb betradite 
e3 mur ala Neflame, ed Tann für fo manden 
aur Lehensfrage werden. Man ende id 
an das 


8 


Anstitute of Regeneration, 


‚775 Eid Einte Strafe, Chicago 


Fränkel, 


German Bank Didg. 


1161 NR. Glart Str, 
13novdidofon® 


\ 2 ir ti wer . Ä N ”. 

Wichtig fir Männer, 

Denn Aerzte od. Nizneien Euch nicht Helfen, 
terfucht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
feblf&lagen, bet folgenden geheimen Kranfhei- 
ie: Bormulare Wr. 1 und 2 Heilen die meiften ’ 
noch fo barträdigen alle von geheimenstranfe 
beiten und Urctnleiden, wie Patarrh-Auswürfe 
und Sag im Urin. preis $1.00 die Flaſche⸗ 
Holtor Tuckers Plut-Zpesific für Blutbergife 
tina tr aller Stadien. Preis $2.00 die Flafde, 
—Rrof. Dr.Bois Stärlungs-Baitillen für Mäns 
neifhmwäde, Ihlaflofe Nücte, Nervofttät, Me 
tancholte nnd nicht aufriedenitellendes@heleben, 
strels $1.00 die Echadtel, 3 für $2,50. Die 
onigen Heilimitiei find nur bei und au Haben. 


Behlkes Dentſche Apotheke, 
SU 


Difonmi* 


Baar 


für Eure alten jalihen Zähne, 
Gnitdzonen, Brüdenazbeit 


dieſelben 
d auf, vollſtändige 
ziſſe und bezable: 
figen Bert, Bringt 
fie mit der Noft. 
Ihe Pictoria enlie 
145 N, Wabafü Une 
weiter 


it irgend einent 
oder gebrochene 
Euch den wirktli⸗ 
dieſelben oder ſchickt 


Teetd Speclafty, 
Sde Randoiyh Str, 
r, Zimmer 200, Ebicage. 


Floo 
twiımo 


Zahnarbeiten frei. 
Wir Be 
y rehnem 
nur eine. 
Aleinigkfeit: 
für ba® 
Wa,‘ bp. Mat erial ⸗ 
wie folgt: 
Ganuzes Getbiß $I—$4 | Goldsähne $ 
Püllunger ....250—7T5e | Sähnezichen Frei 
Schneidet dieſen aus, denn le nid 


National School of Mechanical Dantistry. 
W6 E, Wadajh Ave, Ede Gongreß Str. 
aonsijajondt? 


Hagen : Kranke! 


Siieren: und Aheumafismas » Kranker 


Nahriatz, %. Pid, für 75 Gents, 
Merzten und Gaitttarien empfohlen, fos 
wertbolle Diätvorfhristen fendet Gud 
Money Erder, Ched oder Ciamps. 


Tentiches 
ven 


wie 
gegen 


'3.Glaesser,ulurarf, 2” 


1632 Meinede Aue, Milwantee, 
oi2 


Bis, 
Lionmif* 


Zahnärztliche Arbeit zu 
liberalen Breifen, 


DR.NELSON,DENTIST 


Sladhfolger ber 
Aye,, Sübm 


UNION DENTAL CO, = et 


ren Straße und Mabalh Ude. 
8:30 Viorg. 5iß 9 W558, täsl— Sonntags 9-2, 
in 


408 8.3 


Nur nicht beihummeln — 
Kleines Mädchen (beim Grocer): Ein: 
halbes Pfund guten Schweizerkäſe 
Aber Mutter hat gejagt, Sie follfen ja 


nicht die Löcher mitiviegen, 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Dezember 1917. 


* 


Gune voſengeſcitht 


(Sächſiſch.) 


— 


Offen morgen Ahencd !ẽtal-ſuutu 


— 4. Floor, — 


| chen, ich warte jchon eene halbe Stun⸗ geworden, daß ſe nich bis an de 
‚pe, auf Sie. Herzer un der Birge: | Schtiefeletten ging un da 'ch fo lang 
Er ‚‚meefter fin fon voraus — mir ich noch in Karlsbad mar, in ber al: 
& | wollen enne Bardieh machen.“ Dabei ten Hofe rumloofen mußte! Mit 'n 
Ehte Hudiong. —E an 8 —* 1 . en un ben ey * 
Wi * 2 3 tritt aber auf eemal zurüd un fagt: | Herzern hab 'h aber fee Wort wieder 
eal Mügen f Von Georg Bötticher. „Menfch, wo haben Sie bie Mn —— er wie mich ber freche 
ln Zu  Faffung ber? sch habe Sie Schon Kerl der Affeffor mal anrebte un 

die ganze Zeit bet Dilche drauf ange= .meente, ich hätte ’8 faliche Hofenbern 


Telephon: Franklin 5722, 


L. KAUFMANN & C0., Bankgeschäft, Chicago, Ill, 


AUS Januar -» Geldanlagen 
empiehlen wir als erftfiaifig, beiler wie iche Healeftate Mortgage: 


auf 73% bis IHige Berzinfung, hypothefariic gefihert 
95.00 


b Sige —— * Goldnoten der Middleweſt Utilities zum Preiſe von. .8 

6’rige äweijähr. Boldnoten ber Pıblic Utility von Northern Illinois zu. 94.50 ver wo 
6%tge einiöhrige Goldnoten der Chicago & Welt Ind. R. N. Co. zu 97.50 

5%lge zweilährine Golpivien der New Port Central R. R. Go. ät.......- 96.00 | Romtnafe 


 Salötrahten 
— Hauptfiloor, — 
Beftidte und mit 
Gpißen beichte 
Sroadeloth Kra⸗ 
gen, $1.50 Qua⸗ 
Itäten, am Mon- 


98€ 


Priess Our 


Männer, warm 
und dauerhaft; 


ideales Weib: M|_ „Wenn ich den Namen „Rarlabab“ 


‚seine Yartie 
BSoudoir Caps, urit 
Roſenknoſpen u. Band 


garnirt, 4860 2.98 


aufio, biS.... 


öchite Zeit 


— —— — —— 
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STATE MADISON “== DEARBORN STS. 


Weihnachts-Einkäufer 


Nur noch ein Tag vor Weihnachten, und um eine gründliche Räumung aller Feiertags-Waaren 
ſichern, haben wir für morgen die Preiſe ſo niedrig geſetzt, daß, wer Weihnachtsgeſchenke ir 


für 


onStore 


nachtsgeſchenk f. 
I cinenMann, reg. 


"99.98 


zu 


zu 


n 


Schmurfjachen, Uhren, Spieltuanren, Iajchentücher 


Naucer:Artifel 
Geſchliff. Glas 
Yederwaaren 
Bücher 

Waiſts 
Roſenkränze 


Regenſchirme 
Silberwaare 
Pelz; Sets 
Berfumes 
’ Bänder 
‚Damen: Artikel 


zu wählen witniot, hier eine Gelegenheit finden wird, 
jedes Glied der Familie oder das Heim, nüblich 
meinen in End-Bartien oder einzelnen Partien, 


Preiie herabgejest worden ohne 


Schreibmaterialien Arbeitskäſtchen 
Bilder Grodery 
Zwecater Goat3 Ganbies 
Männer-Nrtifel Babies Artifel 
Toilet Sets Shlittfdhuche 
Schürzen Seidenſtrümpfe 


I 


J 
{ 
{ 
| 


—3 


Montag, 5.Flur, 


— von 4 
Montag auf den 
Hanvtilcor,, bon ı« 
bis 9 der $1.00 
GSeideitrü ! 
Damen, in id 
weiß und arbe 
reine Seide i 


Nüſſe, 
ſchene 


2 Vid. 
3 > 
x ul, 


Alles was anı M 


punkt abgeliciert, die von umferen A 
» gededt werben. 


Yu dem Leben der Yebemänner. 


Non Emil Rediert. 


Ich war ftolz auf feine Bekannt: 
Schaft, denn er mar em eleganter 
Rebemann. Xch mußte nicht, mb er 
Ting, belefen und liebenswürdig war; 
44 tonnte das nicht beurteilen, jene 
Eleganz biendete meinen Biid, lähmte 
mein Beurteilungsbermögen. Und 
als er mich eines Tages aufforderte. 
zu ihm hinaufzutommen, er wolle ſich 
nur umkleiden, akzeptirte ich ſehr ge— 
ſchmeichelt. 

Ich mache mich, ſagte ich mir, ich 
werde lanciert und komme in die 
Mode. Wer hätte ſich das je gedacht, 
daß meiner Mutier erſtageborener 
Sohn aus einfachem Bürgerhauſe 
ſolchen Ehren gelangen würde? Ja, 
wenn man geiſtreich iſt, 
nicht auf die Dauer überſehen wer 
den. Und ich legte „in mir“. wie 
man auf der Börſe ſagt, das Gelüb— 
de ab, daß meine Krawatten fürder 
hin mit meinem beliebten Geiſt um 
bie Wette ſtrahlen ſollten. Freilich 
würde es ſich gut machen, wenn id 
gleichzeitig die diplomatiſche Lauf 
bahn betreten würde. Aber dazu man— 
gelte mir doch jede Protektion. Und 
als ich endlich neben ihm die Treppe 
bes Haufes Kinaufging, wo er et 
Etod hoch Iogirie — eigentlich hatte 
er aber do im Entreiol woynen jol- 
fen. — bebrüdte mich nur eines. Dom 
Sage an, mo ich ibn kennen gelernt 
Hatte, pflegte ic; ihn jtet® im Ge: 
- Äpräch mit Bekannten ald meinen be: 
Sen Freund zu bezeichnen. Wie jolite 
ich ihn von heute an nennen? ie, 
wenn ich e3: mit „Milchbruder” vers 
ſuchte? * 

Trotz dieſer Meditation vergaß ich 
nicht; daß es jetzt darauf antam, 
möglichſt leicht aufzutreten, etwas 
frivole Grazie, wie aus einem fran 
zöſiſchen verwerflichen Schwank, in 
meine Schritte und Bewegungen zu 
Jegen. Und ich ſchlenkerte ein bischen 
mit meinem Spazierftode und machte 
eine Miene, al3 würde ich von einer 
Marquije, ausfichtsios für fie, ges 
fiebt. 

E3 mar ein ganz intimer Gm- 
pfang, und neugierig lieh ich meine 
Blide in alle Eden fchmeifen. Ich 
mußte heute einige feine verfchtwiegene 
Handgriffe, dur die man Genile- 
un wird, . megbefommen. 

- Ynd alles gefiel mir, und ich jah, 
baß e3 elegant war. Das ganze Bou- 
doit des Pſchutteux verſchlang ich 
mit meinen Augen: ich warf einen 


J 
man 


Wlid in das Alerheiligite, den Kaiten | 


mit Möthhe und unglaublih vielen 
Aramaiten. Und calE er Ioileite 
machte, entging mir fein Detail—nur 


' MWaben fah ich nicht, mie ängitlich ich | 


auch Tpähte. 
„Und nun, mein reund, jehen 


Sie fi meine Furien an!” Damit 
job er mir einen Seffei vor einen 


Ernte (i 
an jed.), 
abgeliefert 


bis 9 


Uhr Abends 
neue Braſil 


Montaqg auf dem 
7 Flor. von 7 bis 


geiva , 
1917 


2 Bin. 


feine 


sabn 
Ve Sal⸗ 


Ye a | 
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—— 
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eleganten Schranf, aus dem er eine 
Lade halb hervorzog, die mit Photo: 
grapbien gefüllt war. Sch Tchmelgte. 
Diefer elegante Herr, der jo menig 
Mapden hatte, befaß alfo fo viele Ge: 
liebte! Das Glüd ift blind, die Liebe 


ift blind — mie blind muh alfo erit 


‚das Glüc in der Liebe fein!... 
Unter ven vielen Wildern fiel mir 
eines auf, Eine quadratiih geformte 
Photographie mit eingebogenen 
Ede, die beit Viſitentarten „perſön 
lich dageweſen“ bedeutet. Die Auf— 
nohme zeigte nur den Kopf und die 
entblößten Schultern 


— 


vii 


ber reizenden 
Berfon. Es laa Raffinement in die 
jer Aufnabme, denn, da man feinen 
Streifen Kleiduna Tab, man 
fih, wenn man das Bild im Geiite 
ergänzte, auch die Fortſetzung dieſer 
biebberſprechenden erſten Lieferung 
nur ohne Umſchlag denken. 

Ach, wenn ſie auch Seelen hätten 
dieſe „profeſſional beauties“, um de— 
ren Bekanntſchaft ich meinen F d 
beneidete, denn ich liebe dieſe 
Liebe der „petits gommeux“ nicht; 
meine Gefühle vertrugen ſich nie mit 
Regiekoſten. 

So dachte ich, als ich die Photogra— 
phie umwendete und auf der Rück— 
ſeite von der Hand der allerliebſten 
Dame ohne alles die Worte geichrie- 
beir fand: 

„Nicht da3 wirkliche Leben, 
das geträumte iſt lebenswert. Zu 
Erinnerung an den ſchönſten Tag ih 
Lebens — von deiner Meia.“ 

alle Achtung! verbeſſerte 
mich; die da hat meinen Freund 
wirklich geliebt . . . Dieſe hübſche 
Da 
keine Kleider an, ſie hat auch Gemüt. 
Das geträumte Leben iſt ihr ſogar 
lieber als das wirkliche Warum aber 


* 
tdonnte 


easy 
xXIecAuli 


nicht 
stitjı 


nur 
r 


rẽs 
— 


⸗8& 


ich 


ſolche melancholiſche, verzichtende Ge-⸗ 


danken gerade zur Erinnerung an den 


ſchönſten Tag ihres Lebens? Sollte 


mein armer Freund am Ende. 
Der war jedoch, ehe ich dieſen Ge 
dankenfaden zu ſeinem bedenklichen 
Ende ſpinnen konnte, mit ſeiner ele— 
ganten Sommerabendtoilette fertig 
geworden, und ich ſtammelte zum 
Dank Komplimente über alles, über 
ſein treffliches Interieur, ſein herrli— 
ches Exterieur; ich betaſtete, 
riſſen, das Stöffchen ſeines Röck— 
chens, tupfte an ſein Strohhütchen, 


beglückwünſchte ihn zu feiner Kar=| 


'riere, feinem Schneider, feinem fürd- 
‚terlihen Glüd in der Liebe, zu fei- 
:nen Sigaretten (obwohl er mir gar 


'ieine angeboten hatte), zu allem und: 


jedem — fait hätte ih ihm auch zu 
feinen Waben aratulirt... 

KH 
männer. Sie al 


orreftheit find diefe großen LQebe- 
eichen ſich wie die Fi— 
leich zugeſchnitten ſind .... 

Bald nach dieſem Beſuch hatte mir 
ein anderer Meiſter fein elegantes 


Heim geöffnet. 
Und wieder ſah ich behagliche Di⸗ 


ü 
'Iq 


Handſchuhe 
Fancy Boxes 


der er ſchwer widerſtehen kann. 
oder zur Verſchönerung, zur Auswahl, aber im Allge— 
uſw., und ſo für morgen ſind die 


Rückſicht auf Koſtenpunkt oder Wert 


77109: 


Rontan auf dem 


r 
Ccni:ar mit Dedel, 


a eingekauft wird, 


wird wie folq 


Alle am Vontag bis am 4 Uhr Nacım. gefauiten Wan- 
ren werden deiielben Tag nad) allen Kunften inner: 
bald der Stadtgrenzen und nadı irgend einemPorftadt 


abaeliefert: 


Alie am Vlontag bi 6 Uhr Abends gekauften Waaren 
werden an demielben Tage narı allen Bunften inner- 
halb der Stadtgrenzen und Evaniton und Wilmette anf 
der Nordfeite, und Taf Park ınd Manmood anf her 
abgeliefert. 


me, dachte ich metter, hat nicht nur | 


hinae= | 


Bon einer edlen, fteifen, trodenen 


uren der aſſhriſchen Könige, die ſo 


Uhren 

Fancy Körbe 
Tiſchlampen 
Floor-Lampen 
Halstrachten etc. 


Slippers 
Fancywaaren 
Meſſerwagren 


Etwas für 


7109 
P. jr 


Montag auf dem 
adıten „Kivor, don 7 
bis 9 Ands. 3⸗Stück 
Kinder 1 Ro 
ars & : 

fach filberpla 

tted, fanch aerrägte 
ya Sriffe Meier, @ 
vs bei und Löffel, weiße 
NZ nefütterte Zinaditel, 
MA (1 ©et 

ve ar einen 

y Kund.). 

4 leinehoft- 

* od. Tel. 

5 Beſtell., 

J wert 81. 
zu 
9 | 


a! 


* 
* 
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— 
N 
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C 


undem Xrad, 
it oderbalter 
und Mfeffere 

T5c Wert— 
it 1 Aunben), 


a mir e bieffeines Reiſehabitchen. 
mar Sie zegentlih e Winterfchtoff, ! 
Be biöchen dicle un ich ſchwitzte hernach 


heere, — ſehnſe, da werd merſch im— 
mer aleic) ganz eilich zu Mute, denn 
dort hHammfe mer emal enn nieber- 
‚tretigen Schtreich gefchbielt, den ich 
: in meinen ‚ganzen Lätmwen nich bvergef- 
ſe!Es is nu eSchticker ſechs bis ſie— 
ben Jahre her. Ich hatte Sie damals 
das eefältige Läwerleiden und ſah 
ganz grien und gele aus, ſo daß mer 
mei Arzt endlich ſagte: „Wenn Sie 


nu nic bald nach Karlsbad fahren, hab ja ſchon enn ganzen Zoll abge- ſtrambach, noch eens — ich darf Sie 


fein.“ Nu, ich lache un jage: „Den 
Anzug hat Schneider Kinzel gemacht 
— hibfch is er, das i8 wahr, nur e 
bischen dide, mer jchmigt Sie e bis- 
chen jehr drinne.” Da lacht er bleß- 
‚lich un fagt: „Uber der Ejel hat Xh- 
nen die Hofenbeene unegal gemacht 

das eene iS ja bebeitend länger 
Imie das andere!” „Was,” fag ich 


{ 
Ich 


ganz beſchtirzt, „immer noch! 


abagefchnitten, da hab ’H gar nifcht 
gelagt un Hab ’n bloß angegudt — 
beernfe, ancgeqgudt, wie ich Sie nod 
‚ieenen Meufchen angequdt habe, daß 
‚er 00) auf der Schtelle wie beaofien 
'meagegangen i3. Das hatten fe fer 
ihre Gemeinheit! — her feitdem, 
wiſſen Se, Gottſtrambach, kann mid 
der Name „Karlsbad“ allemal or— 
dentlich in de Wolle bringen. Gott— 


da fteh ich fer miſcht, da lennen Se Huitten, weil mirſch der Birgemee—⸗ gar nicht dran denten!“ 


'nur immer Xhr Deitament madhen— 
Sie Hamm enne dichtige fabedralifche 
Lämerabblilaziohn!“ — Heernfe, da 
trieat ’h 'S aber doch mit der Angit 
un wie ich zu Haufe fam, jaat ’h zu 
nietner Frau: du, jagt ’h, im Mai 
mach ih nach Karlsbad — da hilft 
nu meiter fee Gefiebe nich! Da wollte 
fe freilich erfcht nifcht dervon heeren, 
‚aber zulegt gab je fich doch. Un mie 
‚nu jo Mitte Mei ranfam un be 
; Sonne fo bärrlich ſchien, heernſe, un 
‚de Beime immer griener un griener 
wurden, ba faßte mich, wech Knebb— 
‚chen! enne ganz ungebendigte Reife- 
nit un eened3 Dages nahm ich aus 
‚der Kommode e jcheenes Schi Zeig. 
a8 ’h da noch vom boriaten Kabre 
kegen hatte, und trua’s, haftenichae 
jehn! zu meinen@chneider un beftellte 


5 


e biächen jehr drinne, aber Tonft 
'mwarfch e härrliches Zeig und hatte 
'enne feine Ruleere: jo e breiliches 
Grien un e bar gele Fäden berzivi- 
nen — das muß ich Sie nämlich 


A vorausfchiden, weil der Ahnzug in 


ter  Gefchichte 
ſchbielt. 
Scheen! 


enne Haubtrolle 


y ‚aber richtig den Ahnzug erfcht Inabb 
J vor der Abreiſe, ſo daß 'ch 'n nich 


emal ahnziehen kann un nur fir noch | 


“in 'n Koffer bade un in meinen ge- 
a wehnligen Kleidern abfahren muß! 


Bunter das fremde Bublifum. 
J dent 'ch doch, 


J Aſſeſſor un Gottlieb Herzern 


Da hatt 'h mich Ichon beinahe faft 


Me bischen geärgert, aber ich dachte, 


Inee, un fam ganz beranigt in Karl3- 


bad an. Fer diefen Dag warih nu 


'zu fpät, aber den anderen Morgen, 


M tvie ich in meinem Lofchie aufgeitan- 
J den war, 
J an un ging direktemang ſchnurgera— 


zog 'h mei neies Habitchen 


‚be auf de Bromenabe vor’2 Kurhaus 
Da 
ich werde närrſch in 
Koppe: wie ich auf eemal drei Be— 


J kennte, alles Oſchatzer, auf mich zu— 


kommen ſehe, den Birgemeeſter, den 
von 
der großen Schießgaſſe! Die ſehen 


a mich ooch. gleich un winken un lachen 


wand, ein orientafifches Rauchtifch- 
‚hen, einen Kajten mit ängftlich jtei- 
‚ten Hembbrüften 
‚bielen Rramatteı. 

Hingeriffen, aber fchon etwas mehr 
ımechantich mwühlte ich in pielen Pho- 
tograpbien, al mir ein elegantes 
Std in quadratiichen Format in die 


Mar 
sr ill 


in 
en fiel; die Ede war eingebogen, 
und zärtlich blidten mich die Augen, 
örtlich blickte ich) Die Schultern der 
jelben veizenden Berfon an, die ich 
Ion von damals kannte. Argwöh— 
‚ntic) drehte ich das Bild um und las: 
„Kicht das wirkliche Leben, nur 
geträumte ift lebenswert. ur 
Frinnerung an den fchönften Tag i9- 
ves Lebens — von deiner Meta,” 
re 


Fin Menichenfreund. 


* 


Herr Benno Benno Maier, Ver 
ſicherungsagent, war eines Tages bis 
zu Herrn Knauſerich, Rentier und 
Hausbeſitzer, gedrungen. 

„Verſicherung?“ hatte Herr Knau— 
ſerich geſagt und Herrn Benno 
Benno Maier die Rückſeite ſeines 
Schlafrockes zugekehrt, „das gibt's 
bei mir nicht!“ 

Aber die Rückſeite 
rockes gilt einem echten Verſiche 
rungsagenten noch lange nicht als 
ablehnender Beſcheid. 

„Bedenken Sie doch, Herr Knauſe— 
rich,“ wandte Herr Benno Benno 
Maier ein, „es baffirt einem Men: 
Then im Dunteln ein linfall in Ih 
rent Haufe, fo fann Sie das ein hüb- 
ſches Stück Geld koſten.“ 

„Ganz ausgeſchloſſen,“ knurrt 
Herr Knauſerich mit einem verhalte 
nen Seufzer, „mein Haus iſt mit 
Eintritt der Dunkelheit vorſchrifts— 
mäßig beleuchtet.“ 

„Ganz gewiß, ganz gewiß,“ beeilt 
ich Herr Benno Benno Maier einzu— 
perfen, „es iſt das ja auch nichts 
weiter als ein Gebot der Humanität 
aegenüber allen, die dies Haus betre- 
ten.“ 

„Selbſtverſtändlich,.“ knurrt Herr 
Knauſerich noch verdrießlicher. 

„Aber,“ wirft der Unermüdliche 
ein, „die beſte Beleuchtung kann ein— 
mal verſagen und dann“ — die 


moniſchen Geflüſter — „unſere Prä— 
mien ſind billiger als ſelbſt die 
ſchwächſte Beleuchtung.“ 

„Was?“ ſchreit Herr Knauſerich 
und dreht mit einem Ruck Herrn 
Benno Benno Maier die Vorderſeite 
ſeines Schlafrockes zu. „Billiger, bil- 
liger?“ 

„Viel billiger, Herr Knauſerich!“ 

„Dann her mit der Police!“ 

— —— — 


— In der neuen Wohnung. — 
„Hören Sie mal, Herr Wirt, das 
ganze Zimmer iſt ja voll Wanzen!“ 
— „Habe ich Sie nicht gleich gefragt, 
jeb Ihnen die Tapeten nicht etivas zu 
lebhaft wären!“ 


on 


eines Schlaf: | 


Stimme des Urenten wird zum dä—! 


|bon meiten un ber Birgemeejfter 
\fommt mir e ganzes Schtidchen ent- 
:aegen, jchittelt mir de Hand un fagt: 
„Ru, mei quier Herr Dietchen, das 


Nee, das ig zu bibfh, daß mir vier 
Dfchaber uns hier zufammenfinben, 
mir tollen reht zufammen halten.“ 
Der heimdid’fche Heichler! Un dabei 
friegt er mich unter den eenen Arm 
zu faffen un Herzer faht mich unter 
den andern un der Aifejfor hentelt 
'fich wieder beim Birgemeefter ein, 
und fe laden ım dufchein eaal mit 
enander un fo gehen fe mit mir im- 
mer auf und ab, Wie mer Jo e Ber: 
telftindchen geblaudert hamm, ba 
fagt der Affeifor, er un Herzer miß— 
‚ten fich jebt verabfchieben, meil fie 
\nod e Bad zu nehmen bätten; ım 
damit driden je fih. Mie fe fort 
ſinn, läßt mich der Birgemeefter auf 
eemal los un ſagt: „Heerenſe, was 
hamm Se da fir en hibſchen Ahn 
zug? Das is Sie ja e bieffeiner 
'Chhtoff, den hamm Ce doch nich aus 
Oſchatz?“ „Ei ja,“ ſag ich, „der 
is noch von Möllern in der Mittel 
gaſſe. Hibſch is er, das is wahr, nur 
e bischen dicke mer ſchwitzt Sie e bis— 
chen ſehre drinne.“ Sehnſe, da ſagt 
der Birgemeeſter noch: „Das laſſen 
Se gut ſein! Jetzt, bei den kihlen 
Nächten is e dider Schtoff kee Feh— 
ler. Aber das wirde ich mir an Ihrer 
Schielle noch ändern laſſen: Das 
'eene Hofenbeen ift ja e ganzes Schtick 
länger wie's andere!“ 

„Nu gar!“ ſag ich erſchrocken, denn 
‚8 ärgerte mich nabdterlich nich men'g, 
daß mei neier Whnzua fo en bebei- 
ıtenden Fehler haben follte. „X, das 
‚hab ’H doch noch aar nich bemerkt!“ 

„ja, jo was fieht mer an Sich fel: 
‚ber nid gut,” jagt der ‘Birgemeefter, 
„aber en oil is es meniaftens.“ lin 
Imeeß der Härte, ivie ich mich fo un 
‚ten rum beqaude, da fommt merfch 
ooch jo vor, als wenn das rechte Ho- 
'Tenbeen zu lang wäre un ich face 
nob: „Das i8 ja eefält’qa -- was 
ifennte mer denn da machen?" Da 
lacht der Birgemeeiter un Saat: „Nu, 
‘das 18 leicht zu ändern, das fennen 
Se jtch Telber abfchneiden, nur nich 
'zu biel, enn Zoll vielleicht, un ihre 
‚Yausivirtin, die macht hmen en 
Saum drum.“ 

Na, ich bevanfe mich noch um mer 
iähhrechen noch e bishen un dann 
‚trintt der Birgemeefter feinen Brun- 
‚nen un ich trinfe ooch meinen Brun— 
nen un Mittags bei der Dafeltodt 
Jigen mir vier Dfchaker nieder bei 


, 


ı& 


tr 
ri 


‚fanımen und klaudern hechit qsmied- | 


(lich. Nah Difche geh ih Sie dann 


jin meine Schtube, nehme meine Hole 


| bor, Tchneide en auten Zoll vom rec 
|ten Beene ab und fchide fe dann mit 
enner Empfehlung meiner Hausivir: 


‚tin nunter. Enne Biertelitunde drauf 


‚bringt je mir ’3 Mädchen fchon ge: | 


‚Tetmt mwieber rauf, und ich ziehe fe 
wieder an und gehe auf de Brome- 
nabe. Wie ich dahin komme, fchtirzt 
ber Affeffor auf mich zu un ruft: 


„But, dag Se kommen, Hert Diet» 


— 


Ich werde mir alſo enn 
J Dag zur Abfahrt beſtimmen —kriege 


rooch ſagte!“ 

„Da hamm Se zu wenig abge— 
— Da muß wenigſtens noch 
e Zoll runter,“ meent er, un ſieht ſich 
ganz ernſthaft die Schtelle an. „Nu, 
Kinzel ſoll mer aber wiederkommen,“ 
Tag ih, denn e3 fuchite mich doch ef- 
ih — „ei, Deifel! Bei den will ich 
| aleich wieder was beitell’'n!" — „Na 
dadurch mwoll’n mir ıma in unferer 


ſte 


Bardieh nich ſtören laſſen,“ ſagt der 
Aſſeſſor, „kommen Se, Herr Diet- 


ſchen! Sie ſchneiden ſich das heite 


abgemacht.“ 


Bardieh und wie ich Abends in mein 


Loſchie komme, ſchneid' 'ch noch en 


Zoll rund rum um's rechte Hoſen— 
been ab un ſchicke de Hoſe wieder zu 


»; meiner Wirtin nunter, Frih, wie ich 
noch) in Beite liege, bringt je mir ’s: 
ich ziehe ; 
mic) fir an un gehe auf de Bromes | 


Mädchen gefeimt wieder, 


nabe. Da feh ich ooch jchon den Bir- 


denne? Was hamm je denn fo Lä- 
herliches?“ Un der Birgemeeſter 
faßt mich untern Arm und lacht 
in eene fort, daß 'n de Dräh— 
nen in de Oogen kommen und 
ſagt endlich: der Aſſeſſor hätte 
ſo enne komiſche Geſchichte 
zählt, und dabei fangen ſe alle drei 
wieder an zu lachen, daß ſch endlich 





ooch mitlache un frage, was das fir 
enne Geſchichte wäre. Die wirden ſe 
mir ſchon emal bei Gelegenheit erzäh⸗ 


len, ſagt der Aſſeſſor un kann gar 
nich aus'n Lachen kommen, „aber jetzt 
wollen mer gemeinſchaftlich Brunnen 


trinlen,“ un damit gehn mer in be! 
Brunnenhalle. Sehnſe, un wie mer 


donein kommen, da fangen Sie de 
nenmamſell, die mer meinen Becher 
bringt, die lacht mer geradezu ins 
*6 denke, 's is hinter mir was Lächer— 
liches. Un wie ich dann in der Halle 
'auf un ab gehe, da ſchteht Sie der 
Aufſeher nich weit von mir, der lacht 
ſooch, un den frag' ich ganz freind— 
tie: „Heernie, weshalb laden bemn 
de Leite alle jo?" — „Ach,“ faat er, 
un lat in ganzen Gelichte — ich 


und unglaublich 8 Sie ja enne unverhoffte Freipe!jdab ’n bernach fee Drinfgeld aege- 
‚ben, wie ich de Gemeinheit raus ges ; 
\friegt hatte — „'S hat fich vorhin € 


Affe ſehen laſſen!“ 

| „& Affe?” Jag’ id — denn fer 
|Diere hab 'h mich immer jehre i 
bereffirt — „lehnte mal, i den hä 
‚ich ooch gerne gelehen.' 


„Den fennen fe noch feh'n,“ faat, 
‚der infamichte Kerl un arinft mic, 


an: „Morgen frieh fommt er ivie 
der,” 

Na, ich ache in mei Lofchie um wie 
ih in meine Schtube komme, da 
ſchteht's Dienſtmädchen un reimt gra— 
de auf, un wie ſe mich ſieht, da fängt 
ſe, Gott Schtrambach!“ ooch zu la 
ſchen an. „Nu,“ ſag ich, „Sie hamm 
wohl ooch den Affen geſehen!“ 
lacht ſe aber noch ſtärker, ſo daß ſe 
ſich ſehen muß und kreiſcht: „Aber 
Herr Dietchen, was hamm Sie denn 
for enne Hoſe an?“ 


Zr 


Heernie! Un da fteh’ ich grade vor 


den greten Spiegel un mie ich ’nein 
fche, da dent ’h doch, mich foll der 
Schlag rihren —- da 18 Sie mei red): 
‚tes Hofenbeen enne aanze Hand breit 
fürzer wie's [inte — un da fallt 
merfch auf eemal wie Schubben von 
den Yugen, daß mich die Kerle zum 
beiten gehabt haben! Sehnje, un ba 
;bin ih Ste aber jo wietig geworben, 


a 
= 


daß 's Dienſtmädchen ordentlich zit-⸗ 


terte, tie ich 'r zufchrie, fe follte ’s 
Dimmer berlaffen, ich müßte mich 
umziehn! SHernab hab 'h de Hole 
zum Schneider gefchidt, ich ließ 'n 
bitten, de Hofenbeene egal zu machen, 
aber wie ich fe den andern Tag ivie= 
berfriegte, feknie, da war fe fo furz 


Schlimmmfte aller Leiden, 

1201 W. 17, Etr., Vo5 Angeles, Gal., Oft, 1916. 
Bor ungefaor I Jahren litt ih an ben 
ſchrecklihſften aller Leiden. Nervenerſchöpfüng 
| und Schlailofigteit 'rırrde bon ben Leften 
; ersten bebandeli, aber cbne Erfolg. Paım 
"empfahl mir 
Nervine, weil es 
Patienten vorſchrieh. 
ſche von dem Mittel, nahm 
fung umd fühlte fofort Linderung, batte wieder 
gan, natürlihen Schlaf und branchte nur zwei 
Flaichen. Vorigen Winter war ich nun wie— 
der in eben foldem Zuſtand durch Antomobi, 
‚umfalt gefommen, wurde dedbalb wieber han 


ein angefebener Arsı feinen 
Ich laufte nun eine Kine 


befonderen Grielg: dann erwähnte ich meine 
Griabrung mit dem Nerbine umd der Arzt 
fagte‘ Tas nehmen Zie, ih Ienne es, Seitdem 
bist in mu wicher dom meinen Leiden b 

Hofiend, dab burd diefe Erflärmg 


Nervenſchwäche“, au befreit werden, 
ysrauM.€& Ara b. 
z3 ein wertbolles Buch für Nervenleis | 
ste deunde wird Jeden, der e8 berlang: | 
narfandt, _Mrme erbalten audy bie 
Medizin umſonſt. Dieſe Medizin wurde fett 
dem Nabre 1676 bon bem Hohm. Baflor Känia, | 
Sort Wanne. Ind,, zubereitet ımd jekt unter ! 
I feiner Anweifung bon der | 
KGENIG NEDICINE CO,, Chicago, Ill. | 
tk nr. Lake Sır., nahe Doarborn, 
Bel Apsthelern zu haben an die Flaſche 
6 diafchen jur zo. do 


Abend ab un damit is die Geſchichte 


— 
„Na, wir machen da enne hibſche 


ee un ben Alfeffor un Her: 
zern beifammenfihteon un die wollen ! 
fich botlachen, mie ich auf fe zufom- | 
me, To daß ich jage: „Was giebts ı 


er= | 


Säfte alle zu laden an und de Brim- | 


Gelicht, daß 'h mich umbdrehe, weil! 


n⸗ 
tt" | 


Ir: 


ein Apotheler Vaſtor önias | 


Ss nad der Anmeis | 


einem der eriten Nerzte behandelt, aber ohne ' 


‚das fait nie 
efreit. | inmer die rauen anderer. 
Der Schriftiteller auf dem Tivan |er zuerit betroffen an der Schwelle 
| begann ih zu ärgern umd zu er» ftehen. Am Schreibtiich ſtand ein 
gab | entzüidendes blondes Mädchen und 
aud) reizende eigene Frauen; blidte auf den faum noch beichriebe: | 
Warum follte diefer nen Bogen, der obenauf zwifchen 


— andere | 
Leidende vor dem fchredlichiten aller Leiden, | 


| ; 2 i 
Konm mit! oder Wahrheit umd 


| Dichtung. 


Von 


FIr. W. v. Deſtéren. 


t 
1 


I 
| 
| 
| 
\ 


| „Kurt von Steinberg jaß an jei- 


nem Screibtifche und blickte nervös 
auf die Uhr.“ 
| Der Schristiteller Kapl Sed hatte 
den Saß miedergeichrieben md bielt 
inne. PBanaler fonnte er die Stizze, 
die die „Mllgemeine Tagesrevue” 


tete, wirklich nicht 
Schauerlich banal; ſchämen könnte 
man ſich. Aber nein, freuen mußte 
man ſich; denn wenn er brav ſo 
weiter ſchrieb — 
giös Anſtößigen, wie den erſten, 
dann wurde die Skizze einwandfrei 
befunden und von dem großen Fa 


Vereinbarung mit hundert Mark 
honorirt. Alſo nur ſo weiter. 

Heck ſetzte den Bleiſtift wieder an 
und las den erſten Sah nochmals 
durch. 

„Kurt von Steinberg ſaß an ſei— 
nem Schreibtiſche und blickte nervös 
ı auf die 1lhr.“ 
ı Sehr aut. Aber nun weiter. 
Warum blickte er auf die Uhr? Davon 
hatte Heck im Augenblick noch keine 
Ahnung, machte ſich aber raſch klar, 
daß das ein untrügliches Zeichen 
der Erwartung war. Zweifellos 
erwartete alſo dieſer — wie hieß er 
nur? — dieſer Kurt von Steinberg 


J 


l 


ſtimmten Stunde an einem anderch 
Drie eriwarist. Ürjtere$ war vor- 
zusieheit, da hierdurch der immerhin 
umſtändliche Platzwechſel mit uner— 
läßlicher neuer Milieuſchilderung 
vermieden wurdoe. 

Alſo er erwartete jemanden. 
Wen ſonſt als ein Weib? Ein ent— 
zückendes, ſüßes, blondes Mädel 
erwartete dieſer verfluchte Kerl. 
Halt, ausgeſchloſſen. Der Gedanke 
bedeutete ſchon eine Entgleiſung 
aus der Bahn der Familienblatt— 
moral. Ein Mädchen iſt immer un— 
moraliſch, wenn es zu einem jungen 
Manne kommt. Und jung war die— 
ſer — dieſer Steinberg jedenfalls. 
Nicht einmal ſeine Braut durfte zu 
ihm kommen; das ſchickte ſich für ein 
junges Mädchen aus gutem Saufe 
niemals. Alſo fort mit dent Türe, 
' blonden Mädel. Wer follte alio Ser, 


Satz um Sab ſo 
frei von allem moraliſch und reli— 


milienblatt angenommen und laut 


J 
’ 


binnen drei Tagen don ihm erivar- | Was jagt fie ihm? 


| 





jemanden oder wurde zu einer Des; 


t 
} 


| 
| 
! 


die, das Erwartete fein md endlid) | 


loınmen ? 


Karl Hed warf den Pleiftitt ar- ! 


gerlich auf den Schreibtiſch und ſich 


ſelbſt auf den Divan. Liegend ließ 
ſich beſſer, fruchtbarer nachdenken. 

Wer kam alſo? Ein Mann, ein 
Freund? Nein, gänzlich unintereſ— 
ſant und weder der Redaktion noch 
den Leſern genehm. Aber vielleicht 
ein beleidigter, ein betrogener 
Gatte? Ja, eine hochdramatiſche 
Szene ließ ſich auf dieſem Gedanken 
aufbauen. 
lich, eine Forderung, 
Totſchlag oder Selbſtmord 

es gedeihen. Ausgezeichnet. 


ja, bis zum 
konnte 


Ohrfeigen waren mög- 


H ce ck 


kommt Lilly 


| 
| 


' 
I 


5%tge zweijährige Goldnvtcn der Southern Railway Co, zu 
singe Berzinjung 


6%tge sweilänr. Stantsicheine der Arnentin, Repubiit zum Breife von....$93.50 
436 Soige Japantihe Staatsanleihe, auch in Deutihland rüdzahlbar, zu.. 75.00 
6%ige dreijührige Tollaranleihe der Etadt Paris zum Breife von 


© 


⸗ 


auf 99%, bis 15 


96.50 


per 100 


"3.00 eu 


Weihnachts-Geldſendungen 


nach England, Frankreich, Italien, Rußland, Schweiz, Holland, Sibirien. an iede Adreſſe 
unter Garantie ver Kabel und ver Voſt befordert. 


Liberty 


Bonds 


zum Tagespreis fteid von uns aenen iofortige Kaifln nefanft, 


NRufliihe Banknoten 


wie alle anderen, halten wir ‘tr 


biffiait auf Lager, 


Ani 75% Brofit Ansfiht beim heutigen wWreiie von $135, nener normal 
8510 für 1000 Rubel. In Tester Beit wurden fehr viele Metinungskänfe 


darin gemamt von Leuten, die nah Europa retourachen, 


Ein Rubel ge— 


wöhnlich 24 Kronen oder 2 Marf wert. 


Wertpapicre, 


Börfe notirt find oder feinen Marfı haben, a 
tnell zum Berfanf übernommen, 


Anfranen in allen Geldiamen, Wertpapieren, 


Stodöd unb Bonds, 
von allen Plätzen der Welt gekauft und verkauft gegen Kaffe, 


mit Ausnahme der Zentralmächte, 
Solche. die nicht au der 
bereinen Wert, bevorſchußt, und even⸗ 


Attien uſw. aratis und franko beantwortet. 


L. EBEAUFMANDN & CO. 


Bankgeschäfl, 


<ffen tanlih von 8:30 bis 5:30 Nachmittags, 


— — — 


die Uhr blickenden jungen Gatten? 
„Komm mit“, 


den Ohren. 

Begeiſtert ſprang er auf und eilte 
an den Schreibtiſch. Ein großarti— 
ger Titel. Sofort notiren! 
da ſtand er. Wundervoll ſah er ge— 
ſchrieben aus, ſo lockend, ſo kühn, 


ſo pikant, ſo geheimnißvoll, ſo viel- 

— Na ja, vorläufig | 
ivar er noch ganz michtsfagend. Und | 
genau betrachtet war er joaar Furcht: | 


jagend, jo — 


bar gefährlid; dem er lodte aus 
dem jchmalen Priade hinaus 
irgend eine buſchumhegte 
Wieſe oder in 
Kämmerchen. 
ral! Alſo den hübſchen Titel fallen 
laſſen? Durchſtreichen? Nein, 
nein, nein. 

Der Schriftſteller ſtampfte auf 
und begann im Zimmer auf und 
nieder zu ſchreiten. Titel beibehal— 
ten und trotzdem moraliſch bleiben 

jetzt ſetzte er ſeinen Ehrgeiz dar— 
ein, dieſes Problem zu löſen. 

Wie ſtand die Sache? Lilly kam 
und ſagte: „Komm mit!“ Und da— 
bei war ſie ſüß und blond und kokett 


und hatte einen betörenden Barfitm | 
und fparte nicht mit Verführungs- | 


künſten. Sie konnte ſich das leiſten: 


denn ſie war eine Frau, ſeine Frau. 
Warum mußte ſie denn erſt betteln? 
nicht ö 
bion. Check⸗Kontos erwünſcht. 
weil er 
und 
oder eine 


Warum ging denn der Kerl 
gleich mit ſeinem entzückenden 
den Frauchen? Nun ja, 
nervös auf die Uhr geſehen 
offenbar etwas anderes 
andere erwartet hatte. 
Heck blieb ſtehen; 
leuchteten. Der 
aufgewacht; ein zünden 
umwölktem Himmel hatte Klar 
geſchaffen. 


Sam $Y 
DIL X 


hei 


Tat darf ınan habeı - 


darauf gewartet, dab 
das Haus verliege, um dann feiner 
ſeits Laſterwege zu ſchreiten. 
und bittet: „Komm 
mit!“ und gewinnt ihn ſchließlich 
zurück in einer entzückenden Szene, 
in der es zum Geſtändniß, zur Reue 
und zur Verzeihung kommt. „Komm 
mit!“ Und er geht mit. 

Hurra! Der junge Schriftſteller 
ſtürmte auf ſeinen Schreibtiſch los 
und ließ ſich nieder. In längſtens 
zwei Stunden konnte die Skizze ge— 
ſchrieben ſein. Oder noch raſcher? 
Nun man konnte ja feſtſtellen, wie 
viel Zeit die Arbeit beanſpruchen 


Do 
— 


dachte ſchon daran, ſich zu erheben, würde, 


um weiter au jchreiben, als ihm jäh 
wieder etwa einfiel, tmwas feinen 


Karl Sef ja an jenem Schrerb: 
triche und blickte auf die Ihr. Nier 


Schaffensdrang lähmte und ihn auf Uhr. 


den Divan zurückwarf. 


gebundenen Marſchrouten auf dem Mädchen für alles trat ein. 


Dieſer Herr | 

Serr Kurt durfte ja fein Ehe» | zufammenfahren. 
breder fein: fonit wurde er erbar- er auf. 
mungslos abgelehnt. Verflirt, dieſe 


ı 


Ein Boden an der Tür lieh ibn 
Aergerlich blickte 
„Herein!“ 
bejahrtes beleibtes 


„Herr 


Sein und 


ſchmalen, ereignißarmen Pfade der Heck!“ 


Moral. 


nervös 
Herrn? 


zu dieſem 
blickenden 


Wer alſo in Kuckucks Namen kam Sie denn nicht. 
auf ſeine Uhr ren?“ knurrte der Schriftſteller. 
-Gimas Merb- | 


Sohn 
Zrt 


„Mas wollen Ste denn? 
daR Ste mid Ttö- 


Relerdiat wandte ſich das Weib 


liches und dabei Moraliſches. Gab „Na, ich brauch Ahnen ja auch wicht 


03 das? 
eines: das Cheweib. Schön 
aut, da muste eben Herr Kurt von 


Zteinbera troß jeiner Nugend ver»! „Salt“, 


heiratet werden. Gr 


ſchen Reiz und 
Zauber; aber — 
men. Mit 
nun, ohne Anſtoß zu erregen, alles 


tun, jede Szene erleben, jede Liebe Die Bötichait! 


auskoſten, tauſend Dinge treiben, 


die er mit dem entzückenden blonden mütig und beſänftigt. 
Ja, ſind die 
und Rathaus- Fräulein Lilly läßt ſagen, ſie will 
5 Metter jo Schön ! 


ı Mädel nicht hatte tum ditrfen. 
ja, Kirchenſpruch 


ſegen, und kein Menſch hat was da- aufs Land, weil da 
iſt, und ob Sie mit ihr wollen. Sie 
Alſo Frau von Steinberg wurde geht aleich.“ 


gegen. 


erwartet. Wie hieß ſie nur? War— 


hätte heißen können? 


doch auch ſein. 
reizende Frauen. Allerdings waren 
die eigenen, 


eifern. es 
doch 


das kam vor. 


Himmelherrgott, 


ta, in Gottes Na- | 
der Gattin Forte er 


AH ia, da gab 68 aber nur auszurichten, 


I 
! 


' 
} 


was das Fräulein 


und Lilly von drüben Ihnen ſogen läßt.“ 


ſprang ungeſtüm auf 
donnerte er, „Sie gehen 


H eck 


verlor da- mir nicht lebendig aus dieſem Zim— 
durch zwar unendlich viel an voeti- mer, ehe Sie mir's ausgerichtet ha- — 
verführeriſchem ben.“ 


„Aber wann ich ſtör'“, 


die Alte. | 
„Mer Sant bier, dar Ste itören?; 
denn da? 


Die Botſchaft!“ 
lächelte 


5 


Tas Weil 


jungen Leut'. 


„Ich komme, ich komme“, ſchrie 


um nicht ſo, wie etwa das Mädel der junge Mann und ſtürzte in ſein 
Alſo Lilly. Schlafzimmer. 
Und entzückend und blond konnte ſie fort aus! 
Es gab ja ſo viele ten.“ 

Als er zwei Minuten ſpäter in zra 


ſondern Strohhut und Sommermantel je, wohnheitsmähig fchritt er, al8- das 


„Richten Sie's ſo— 


Schreibzimmer wieder betrat, blieb 


unglückliche Steinberg nicht ſo eine den Vavieren lag. 


haben? 
baſta. 
Jetzt aber, was will denn ſo eine 


Er hatte eine, und damit 


„Lilliy!“ Karl Sek benahm jich 
te 


unmoraliih: er Fühte umd herz 


ein Mädchen, da3 nicht einmal feine 


" Dasfafontme Jeigene Zrau von ihrem nerbös auf Braut war, umd die junge Dame 


So, | 


auf 
grimme | 
ein verſchwiegenes 
O du verfluchte Mo— 


ſeine EN, 
aute Honter War 
Yı aus — 
tum zu den niedrigſten Raten geliehen 
Sonnenhell ſtand alles 
vor Hecks Geiſte. In Gedanken darf: 
man ſündigen, die Abſicht zur böſen 
- auch im 
abonnirteiten Samilienblatte. Die. Hebericduß 
jer Monjtenr Steinberg hatte fol! _ 

eine böfe Mbficht gehabt ımd mr 
ſeine Frau, 


brummte 
ſtieß ſie ihn zurück und fragte: „Du, 


bereits gut⸗ 
„So hitzig 
Alto das | 


Im 


Sie foll auf mid war- | 


28 S. Fifth Ave., Chicago, Ill. 


Sonntag Bormittans von 9 Bid 12:30. 


beginnen. | lang es als Antwort Karl Hed in [FREENEBAUM SONG 
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| 


t 
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Abzahlung. 


Sämmtlihe Weit 
nachtsplatten ſowie 
alle bis jcet her 
ausgegebenen beut- 
ide, mag neartihe 
und Schweizer 
Blatten auf Lager 


Jcklaugst nuſere vollitandige und neue uvo⸗ 
natliche Liſte. Auf Wunſch jenden 
wir unſeren Vertreter. 
Poſtbeſtellungen werden ſchnell u. püntt 
lich ausgeführt. 


Die ſchönſten Weihnachtsplatten find: 
JIStille Namt, heilige Nacht — S Tannen 
baum — Kinderlein kommet. 


ĩ —— r — 
daösmifrfonimt 
— — — —— —— — — 


benahm ſich nicht viel anders. 
Aber nach wenigen Augenblicken 


Cary, ſag einmal, fvas fchreibjt du 
Du, das iſt ein füßer 
Titel „Komm mit!“ Warum 
ſchaut er denn aber nervös auf die 
Uhr?“ 

Der Schriftſteller lächelte. „Weil 
er dich erwartet hat, ſüßes, blondes 
geliebtes Mädchen.“ 
„Ach ſo,“ ſagte ſie. „Du, das 
ußt du mir unterwegs erzählen, 
was da in der Geſchichte alles ge— 
ſchehen ſoll. Jetzt aber komm mil!“ 
Und Karl Heck ging mit. 

In vorgerückter Abendſtunde be— 
t er ſeine Wohnung wieder Ge— 


Licht aufgedreht war, zuerſt ſeinem 
Schreibtiſch zu. 

Komm mit!“ las er da großge— 
ſchrieben und unterſtrichen. 

Er lachte laut auf. „Nein, die 
Geſchichte von heute paßt entſchieden 
in kein Familienblatt,“ ftellte er 
vernehmlich feit. 





2 


8 


der Gefragte ironiſch lächelnd. die 
FB neuefte Protlamation für uns Mieter | 


George?“ fragte die Frau, verwun- 
8 5 neigte er ein wenig zur Pedanterie 


"ren 


we die „Sonmtagnoit”. 


Anh das Shenten will 
gelernt jein! 


Blaubderei unterm Weihtsbaum pin 
Albert Weiße. 


George, haſt du das Schild gele⸗ 
ſen, das unſer Landlord unten in der 
Halle hat anbringen laſſen?“ fragte 
die junge Frau den Abends aus dem 
Geſchäfte heimtehrenden Gatten einige 
Tage vor dem Weihnachtsfeſte. 

Gewiß, liebe Grace,“ antwortete 


iſt ja mit ſo großen Lettern gedruckt, 
deß ein Blinder ſie beinahe mit dem 
Siod leſen kann. Sie lautet: „Wegen 
ihrer großen Feuergefährlichkeit müſ⸗ 
ſen alle Weihnachtsbäume ſpäteſtens 
am dritten Tage nach dem Feſte aus 
den Wohnungen entfernt und nach 
dem „Baſement“ geſchafft werden!“ 
Das iſt unſeres Haus-Autokraten 
Wille und Befehl! 

Der Selbſcherrſcher kann wol⸗ 
len und befehlen, aber in dem 
Belieben ſeiner Untertanen, für die 
er uns Mieter fälſchlicher Weiſe hält, 
sicht es, nicht zu wollen und nicht 
zu aeherchen!” gab die Frau eifrig 
surüd. „Wenn di mit mir überein: 
rimmft, kümmern ipic uns um Dası 
Bronunziamento gar nit!“ 

„Ganz gewiß nicht, liebes Kind!“ 
* „Dann bieibt aljo,“ fuhr Die jyrau 
mit großer Bejtimmtheit fort, „unjer 
eihnahtsbaum wie alljährlih im 
feinem tollen Bug, und feiner ganzen | 
Vracht und Herrlichkeit bis zum Neu 
jabhratage im Parlor ftehen. Sollen 
wir denn durch den eigenmächtigen 
und unvernünftigen Befehl des Haus 
beſitzers unſern Kindern die Freude 
an dem ſchönen Chriſtbaume verkür— 
zen, und uns ſelbſt den Reiz der wei— 
hevollen Stunden, in denen wir in 
nnigen Geſprächen unter dem Glanze 
ſeiner ſtrahlenden Kerzen ben Eintritt | 
des neuen Jahres zu erwarten pfle— 
gen, rauben laſſen? Nein, auf teinen 
yall! Der Weibnahtsbaum manberte | 
alfo nicht drei Tage nach dem Tyeite, | 
wie ber Lanblord befohlen, jonbern | 
Seft nad; dei Neujahrstage in bie Re- | 
gion der Unterwelt,in der der Nanitor | 
Da® Szepter führt!“ 

x * ** | 

Sylveſterabend. Der Kuk— 
kuck in der Schwarzwälderuhr hatte 
ſoeben die zehnte Stunde abgerufen. | 
Koehlet und ſeine Frau ſaßen auf 
den en Polſterſtühlen im Parlor 
und ſaen ſich mit zärtlichen Blicken 
on. Ihre Kinder waren ſchon vor 
einigen Stunden in's Bett gebracht. 
Sie ſelbſt aber wollten, wie ſchon 
vorher erwähnt, das neue Jahr er— 
warten. Der Chriſtbaum ſtand noch 
cuf ſeinem Platze auf dem runden 
Tiſchchen inmitten des Zimmers. Der 
Landlord hatt: feinen Verſuch ge— 
macht, die Befolgung ſeines Ukaſes 
von den Mietern, die ihn unbeachtet 
Teßen, zu eritogen. Er hatte aud) 
wohl’ blos mirfli mehr einen Hin- 
weis ſeiner „Tenants“ auf die Feuer⸗ 
gefährlichkeit der Tannenbäumchen, 
als einen ſtörenden Eingriff in ihre 
Feier des Weihnachtsfeſtes beabſich⸗ 
tigt. Der Baum war überreich be-| 
Dängt mit Zuderweri und Obit, mit‘ 
funfelnden Golb- und Silberfäben; 
und bie Slerzen waren non nicht zur: 
Hölfte abeebzannt. KRoehler erhob fich, | 
um fie anzuzünden. 

„Das iit jeht das ftebente Mal,“ 
jagte er alüdlich lüchelnd, „va ivir 
unfern Kindern einen Chriftnum ge- 
ftiftet haben. Bon Jahr zu Jahr iſt 
das liebe Weihnochtsfeſt bei uns ſchö— 
ner und herzlicher gefeiert worden, 
denn mit den Kindern hat ſich auch 
die. Freude im Houfe und dag Per: 
Hänbnis für den tiefen Inhalt der. 
Weihnachtsfeier gemebrt. Doch nlauke 
ich, daß ich an jedem Weihnachis— 
abend gegen dich im Vorteil bin.“ 

„Wie Soll ich das verſtehen, 


* * 


dert zu ihm aufblickend. 

„Sei nicht böſe, lieber Schatz! Ich 
bin der Anſicht, daß es dir nicht mög— 
lich ſein kann, mir mein ganzes, gro— 
Bes Glüd an einem folden gefeaneten 
Weihnachtsabend nachzuempfinden! 

Aber, George, du tuſt mir Un— 
recht Du unterſchätzeſt die In⸗ 
rföteit' meiner Gefühle!“ 

„Ken! Deine Seltateit an einem 
‘olchen Abende fann der meinen nicht! 
gleihlommen. Der Knabe, der beitän- 
dig an her Quelle jist, wird unmög: | 


1m 


Id das Erfrifichende und Erauidende ! 
emes Schludes Walier jo voll. und! 
ganz empfinden, mie der vom Durft | 
gepeinigte Wanderer, ber nad) langeın | 
Umberirren auf ftaubigen Xbenen | 
endlich die Labequelle findet und! 
taraus mit gierigen Zügen trintt. | 


zwanzig Jahre lang auberhaib beri“ 


ten 


' allein 
ſeinmal die Freude 9 


Wort, 
Schlage bei dir eine völlige Aende— 


große Real-Eſtate-Firma 


tiſchen Lebensanſchauungen 
außerdem ſein Stolz, und ſein Stre— 
ben ging vom erſten Tage dabin, die— 


mer „bpraktiſch“. 


wahrt wiſſen, und 
Male die ſchöne Weihnachtsfeier her⸗ 


deine Eltern ſeines Amtes gewal⸗ 
tet, bis dur won ihnen ſchiedeſt! Spä— 
‘er als junge Mutter hait Du ben, 
Elauben an den lieben Weihnachts— 
mann Ipieder angenommen, und ihn 


als Gabenfpender für beine Kinder 


engagirt. Sp haft du als Schenkende 
ober Befchentte, als Kind Tiebenber | 
Eltern, oder als liedende Mutter ih: | 
ver Kinder am Weihnachtäfefte immer 


>. 


onnt 


a 


I 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Dezersber 1917. 
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Weihnachten. 


am Brünnlein des Glüdes gefeflen | 


und daraus geichöpft." — 

„Mic anders mit mir? X marı 
zwanzig Jahre allein auf der ftaubi- 
gen Straße dei Lebens, Tauſende 


von Meilen trennten mich von meiner 


Heimat, von meinen Lieben darin, 


von meinem Vaterlande. Erſt vor fie 


der 


ben Jahren gründete ich hier in 
Fremde mit dir dieſes, unſer glückli— 
Heim. Weißt du, was es heißt, 
Familie zu ſtehen?“ 
„Zwanzig Jahre! Das tit eigent 
tb ganz jchredlich, Tieber George!” 
„sc, zwanzig Jahre unter frem- 
den Menichen! Ich begreife heute 
ſelbſt gar nicht, wie ich das habe er— 
tragen lönnen! Die peinlichſten Zei⸗ 
waren mir immer der Weih— 
nachtsabend und mein Geburtstag. 
Das find Tage, an denen ein Mann, | 
der „fern von Eltern u. Gelchiwiitern 
ein einfam’ Leben führt!“ und don ' 
noch ein wenig Sinn für's Familien- 
leben veiitt, den ganzen Unveritand 
des Haegeſtolzentums gründlich und 
mit Wehmut genießen lernt. 


an den bi! 
„rund nicht 


einen Weibnachtzabend, 
deiner Wiese a 


darfſt?“ 

„Denken kann ich mir das 
re 

„Du fannit e2 nicht! Sole Taae! 
iind fo jhrediih, dab ih mich on ih 
nen biömwetien mit Selbftmordgedan: 
ten getragen babe!” 

„Warit du denn nicht auch ab und 
zu zur Beicheeruna bei befreundeten 
Famtlten eingeladen?" 

„Das wohl; aber bei folchen Gele- 
gendeiten babe idy meine Vereinja- 
mung erjt recht empfunden, benn das 
Bemußtiein, da ich nur ein aus| 
Mitleid eingeladener Fremdling in! 


wohl 


Kamnlt!g 
du dir einen Geburiätag denien, an 
Idem Niemand beiner gebenft, und 


Ginjt vor alterägrauen Jahren 
sn der Nacht anf Bethlems Höh'n 
Klang das Lied der Engelichaaren 
Wırnderjan und ewig jchön; 
Hirten lanfrhten bei den Herden 
Ant das Wort vom Himmtel her: 
Allen Menſchen Fzried’ auf Erden 
Ind dem Herren Preis und Chr’! 


alt zweitanjend Jahre dringet 

jenes Wort durd) alle Welt, 

Ind in jeder Chriftnacht Flinget 

Ken 8 her vom Himmelszelt: 
Orgelton ınd Feitgeläute, 
Ktindermund beim Tannenbaim: 

Ruft es uns zurück and) heute, 

Und doch iſt's — ein ſchöner Traum. 


Schaut umher! Welch ein Meihnchten! 
Eine halbe Welt in Brand, 

Und der ſtarke Gott der Schlachten 

Hält die Wage in der Hand: 

Und die Schalen ſinken, ſteigen, 


Ehern ſchreitet fort die 


Ind Fein Ende will ſich zeigen 
In dem blut'gen Völkerſtreit. 


dem Familienfreife fein wirbe, hat|x 


in mir jede Freude an jolcher Tzeier | 
im Voraus erftidt. it eg da eim 


Wunder, daß ich immer in trüber 


Stimmung dem Ghrififeite entaegen | 
fab, und erit, wenn die Menichen ! 
inteber ihr Alltagsgeſicht angenom 

men hatten, und der ganze Tyeittrubel 


Ivppriiher mar, frei aufatmete, als ob 


etwas Inangenebmes an mir glüd- 
(ich porübergegangen fei.“ J 

„Aber als du dich dann mit mir 
verheiraiet hatteſt,.“ nahm die Frau 
eifrig und mit glänzenden Augen das 
„dann trat doch mit einem 


rung in deiner Auffaſſung des Weih⸗ 


nachtsfeſtes ein, und die Vorfreude 


auf das Beſchenktwerden und Be— 
ſchenken am heiligen Abend war nicht 
minder groß, als die Freude bei der 


Beſcheerung ſelbſt? Nicht wahr, lie- 


2 


ber George? 
„Du verzeihſt, daß ich dir dieſe 
Frage nicht direkt beantworte! Ich 
will dir aber eine Geſchichte erzählen 
wir haben ja noch ein Stündchen 
Zeit, ehe das neue Jahr anbricht — 


und die Moral dieſer Geſchichte ſoll 


dir an meiner Statt die Antwort auf 
deine Frage erteilen. Köhler ſtand 


auf, ging nachdenkend auf und ab, 
zündete ſich eine friſche Zigarre an 


und begann: „Es war einmal ein 
junges Ehepaar. Sie waren erſt ſechs 
Monate verheiratet. Sie mußten ſpa— 
ren, denn Beide hatten ſich getäuſcht 
über die Koſten eines eigenen Haus— 
haltes, und gaben anfänglich mehr 


Geld aus, als ſie einnahmen, obgleich 


Koehler als Bauaufſeher für eine 
ein ganz 
hübſches Gehalt bezog. Er fühlte ſich 
unendlich wohl in der Ehe und beflei— 
higte fich der gröhten Liebengmwürdig- 


feit azgen feine junge Frau, nur 


und Rleinigfett&främerei; fehr erflär- 
liche Schwächen, daer eine lange Zeit 
Sungaeielle geiwejen war. Seine prat- 
waren 


ſelben auch ſeiner jungen Frau beizu— 
bringen. Sein zweites Wort war im— 
In Allem und Je— 
dem wollte er dieſen Standpunkt be— 
als zum erſten 


annahie, da predigte er ſeiner Frau, 


die er wohl im Verdacht heben! 
mochte, daß ſie große Dinge plane, 
Tag und Nacht, wie praktiſch man 
auch im Schenken ſein müſſe. Wer 
verſtändig ſchenken wolle, habe ſich 
ſtets in die Lage des zu Beſchenken 

den zu verſetzen, zu ſehen, was ihm 


buna, 
vor dem Feſte ſchon kommen werde! 


ich habe mir gedacht, 


I — Tierliebhaber innewohnt. 


heranrückte, je aufmerkſamer beobach- abend zündeten der Mann und die plätzen gut gebrauchen 


tete. Wie gerne hätte ſie Dieſes oder 
Jenes für ihn zum Geſchenk ausge— 
wählt, aber die Frage, ob es nicht 
noch etwas Praktiſcheres gäbe, hielt 


ſie vom Kaufen zurück. Auch der Ko 


ſtenpunkt trug dazu bei, ſie kopfſcheu 
zu machen. Sie ſollte und mußte ſpa— 
rden. Sie durchſtöberte Alles, was ihr 
Mann in die Ehe mitgebracht hatte, 
seine Biicher, feine Garderobe, feine 
Wäſche, fein Rauchzeug. Bei dieler 
Okular-Inſpektion ſeines perſönli— 
chen Beſitzſtandes leuchtete es plöhlich 
in ihren Augen auf. Jetzt wußte ſie 
das prattiſchſte Ding in der Welt, 
deſſen er notwendig bedurfte, das 
nicht allzu teuer war und das ihm 
am heiligen Abend ſicher eine große 
Freude bereiten werde Er war 
auch im Zweifel, was er ſchenken 
ſolle. Er dachte daran, für ſein lie— 
es, kleines Frauchen, der das Kor— 
ett damals ſchon ein bischen läſtig 
geworden war, einen großartigen 
Schlafrock, einen Kimono oder der— 
gleichen zu kaufen. Das war praktiſch, 
aber es koſtete zu viel. Alſo etwas 
Anderes! Aber was? Nun, er verließ 
ſich ſchließlich auf eine gute Einge— 
die ihm in den letzten Tagen 


J 
’ 


Es würde ſich ſchon etwas Prakti— 
ſches finden! Als 
galt es dem jungen Ehepaar, daß es 
in inniger Gemeinſchaft allein und 


ungeſtört durch die Geſellſchaft von 


Verwandien und Bekannten den hei— 
ligen Abend feiern wolle. 

Ein Chriſtbaum wurde von der 
jungen Frau gekauft, ſo groß, als 
ſollten Gaben für zwanzig Hausge— 
noſſen darunter gelegt werden! Na— 


türlich erregte das das Mißfallen ih⸗ 
res Mannes, aber er wollte ihre keine 


Vorwürfe darüber machen. Vor den 
Geſchenken zitterte er allerdings nach 
dieſer Probe ihrer „Sparſamkeit“. 


Am Aufpuh des Weihnachtsbaumes 
Sie 


beteiligte er ſich hervorragend. 
hatte ganze Berge von Zuckerwerk be— 
ſorgt, die alle am Baume aufgebun— 
den werden ſollten. Als die 
Frau ſah, wie der Mann über die 
Menge des getauften Stoffes erſchrak, 
ſagte ſie demütig: „Sei nicht böſe! 
unſer erſter 


Chriſtbaum ſolle recht ſchön werden!“ 


„Ja, das iſt ſchon recht,“ entgegnete 
er, „doch eßbare Dinge auf den Baum 
zu hängen, verſtauben zu laſſen, und 
ſchließlich ſie als ungenießbar wegzu— 


ſelbſtverſtändlich 


junge 


Anton Ohorn. 


Von 


Denken wohl 


Die ihr ſteht 


Ja, o Herr, 


Zeit, Ob auch ſchw 


Schenk' uns 


hinaus zu gehen. Er wollte ſie zuerſi 
beſchenlen und ihr läuten, wenn er 
mit ſeinen Vorbereitungen dazu fer— 
tig wäre und ſie wiederkehren dürfte. 
Darauf ſollte das Programm vice 


verfa abgefpielt werden. So mollten ' 


hie im tindlichen Stile „Bejcheerung 


‚fpielen“. Inn aller Eile breitete er feine 


 Herrlid)teiten unter dem Baume aus, 


‚mährend fie im Nebenzimmer neugie: | Weihnachtsbaum. — ine Parodie, 


tig auf das gerinafte Geräufeh, bus 
‚aus dem Parlor zu ihr bringen 
mochte, laufchte. Da erfhallte dad 


Glöckchen, da3 er eigens für bie Be: | 


fcheerung aus der Stadt mitgebracht 


hatte. Nicht einen Augenblick hatte fie | 


bisher nachgedacht, was er wohl 
ſchenken würde. Es genügte ihr, zu 
wiſſen, daß er ihr überhaupt eine 
Freude bereiten wolle. Jetzt aber 
fragte ſie ſich doch: „Was wird es 
wohl ſein?“ Und ſie ſchritt ſtrahlend 
in den Parlor. Ihr Auge fiel auf den 
Tiſch unter dem Weihnachtsbaum, 
auf dem die Geſchente für ſie ausge— 
breitet lagen. Woraus beſtanden ſie? 

—Eine Fillle von Kinderſachen: ein 
reizendes, winzig kleines Geldtäſch— 
chen aus ſchneeweißem Ziegenfell mit 
einem nagelneuen Glüchspenny darin; 
ein paar herzige Kinderſchuhe, ein 
paar dito Handſchuhe, etwa für einen 
Sechsjährigen paſſend, ſowie Spiel— 
ſachen unterſchiedlicher Art für die 
verſchiedenen kindlichen Altersſtufen 
|von einem bis fünf Jabren. Allee 
äußert praftiihe Dinge und paffende 
Weihnachtsgeſchenke, — die aber lei— 
der erſt nach etzwelcher Zeit ihren 
lieben Kinderchen, alſo erhofften We— 
ſen zum Nußtzen und zur Freude ge— 
reichen ſollten! — Für die eigentlich 
zu Beſchenkende ſelbſt — Nichts — 
gar Nichts! — Sie war zuerſt ſtarr 
über dieſe Art praktiſcher Ueberra— 


mächtigte ſich ihrer doch beim Anblick 
all' der Kinderſachen ein unwillkür— 
liches Gefihl fentimentaler Rührung, 
iumd fie fiel ihren Manne meinend 
um ben Hals! Gr verftand fie nicht 
und ging betreten aus dem WBarlor. 


Jeht war die Reibe an ihr. Er mar: | 


serit dem heinintlichen Herde, 
Ohne Sang und Glodenten, 
Ruht in Falter, fremder Erde 
Mandyer Mutter tapf'rer Sohn, 
Nnd viechtenjenn Männerherzen 
IAnverzagt im Schlachtendrang, 


Wißt, daß unſre Liebe wacht, 
Segenswünſche ziehen heute 

Feruhin durch die heil'ge Nacht: 
Feſter ſchlingen ſich die Fäden, 

Ob die Hände auch getrennt, 

Und im Herzen hell für jeden 

Hent ein Chriſtnachtlichtlein brennt. 


Sei ihm dauernd Schutz und Hort! 
Laß durch nichts den Mut uns rauben, 


Lieber, heil'ger, frommer Chriſt! 


ſchung. Aber nach einer Sekunde be: | 


mag zu ſagen, gauz unmöglich, den der Dauer des Wachstums, 
Tod, das Ableben 
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N d 2 L h fü h . 9 , von etwa 1020 Jahren vergönnt 
sauer k P eis 0 ei Ueren.“ den Landwirtinnen wohl be 
tannt ſein düsfte, a 
ß * hennen leben etwas längere Zeit, 
Von Dr. E. Ruber.— Tauben bringen es fetten tiber em 
: | Tecenmium. . 
Kenn wir and in Allgemeinen tung einzuhalten, Tomunt in feinen!  Mlle-Zumpf- und Naubpögel er- 
Hagen, alles \rdifeye fei verganglid, 1 Schriften ‚zu dem Sate, die Vebens- freien fich. wohl ohne Ausnahme 
1 iſt es doch im Einzelnen mand)- |dauter der einzelnen Tierflaiien ſtehe eines längeren Daſeins, was durch 
mal unendlich ſchwer, ja man ver-im inneren Zuſammeñhange mit verſchiedene Einzelheiten beſtätigt zu 
d. b. |mwerden fcheint. — 
oder das Auf- mit anderen Worten, je langiamer Suchen wir zu ergründen, we— 
hören eines Einzelweſens feſtzuſtel. ein Geſchöpf ſich entwickelt, je län- halb dieſen relativ kleinen Tieren 
len, und zu behaupten, ein beſtimm- gere Keit es zu ſeiner Entwickelung meiſt eine derartig lauge Spanne 


tes Geſchoͤpf habe aufgehört zu ſein. bedürfe, deſto längere geit verſtreiche zugemeſſen iſt, was unſeren vorher 


der Chriſtnachtkerzen 


Wehmutsvoll und ſehnſuchtsbang. 


2einer ewigen Dauer zu ſprechen. 


im heißen Streite, 


SR 


or 
r. 


„Gott die Ehre, Tsried’ anf Erden!‘ s 
Ton’ auch heut das Weihnachtsmort! 


laß Frieden werden, 


er das Ringen tit! 
frohen Werhnachtsglanden, 


a IV 4 
R Zweifel, | 
N angeblichen Beobahtimaen Glauben ;niende in der 


KR 


» tina des Näheren erläutern. 


| 
. . u . f . - . | 
‚Tach teilt und als zwei Wejen ists! 
“. . . . - 

** tericht; bei einer derartigen fortac- | 


‘ von einer 


3 


gelingt, die Grenze zu überſchreiten. 


lang md id) bill ſe org N EIN $ 
wundern, wie wenig Tatſachen in aus den Ueberſchuß deſſen, was es des Lebensalters, aber welche Zeit 


? wenig ſichere Angaben ſich finden. tiren gebraucht, fortzupflanzen und Erzeugung 


Ein Beiſpiel möge dieſe Behanp- bis zu ſeinem Eingehen und Tode, aufgeſtellten Satz zu entkräftigen 
Es entwickeln ſich aber die großen droht, ſo müſſen zwei Umſtände be— 
Wohl ein jeder hat ſchon in ſei- Tiere ungleich langſamer als die rückſichtigt werden, welche eine be· 


dnem Leben etwas von den Protozoen kleinen Geſchöpfe, und der genannte ziehungsweiſe ausgedehnte; Lebens 
x ‚oder Urtieren. gebört, 


welche nur Forſcher glaubte aus -jeinen Be⸗ friſt gebieteriſch verlangen. Erſtens⸗ 

und ſich oobachtungen den Satz herleiten zu iſt die Fruchtbarkeit im Allgemeinen 
und vermeh⸗ kö daße die Lebensdauer das gering: die meiſten Vögel legen nur 
ren, daß das einzelne Tier ſich ein- Fünffache der Wachsſstumsdauer be⸗ 1 oder 2Eier und noch dagu nur 
trage. einmal im Jahr; nur ſchlechte lie: 

Die Unrichtigkeit der Behauptung ger, welche aui dem Boden ihr Neſt 
ſetzten Teilung lebt das Mutterſtück läßt ſich aber an der Hand verſchie bauen, bringen es, wie z. B. die 


aus einer Zelle beſtehen 
dadurch fortpflanzen 


2 in ſeinen Tochterzellen unverändert dener Erfahrungen nachweiſen. So Hühnerarten, auf ungefähr MStück 


an 200 die aber tritt der andere Punki 
von Jahre, doch auchVertreter der Fiſche, um ſo mehr in den Vordergrund, 

Karpfen und Hechte, haben dieſes nämlich die Zerſtörung, welcher al— 
freilich die ‚liter. nadhweislid) erreicht. TDemlIe Gier und beſonders die Brut der 


‚fort, man ift alfe bei diefen Ge- ‚lebt der Glephant : wohl 
‚schöpfen eigentlih berechtigt 


Anders verhält jic 


Sache bei den mehrzelligen Tieren, Pierde gibt man im Allgewieinen|hihnerartigen Vögel ausgefegk find. 
nund wir vermögen hier auch bei den Line Lebeusdauer von 40 Jahren, 


— Da nun nach den Unterſuchungen 
unſerer Hauskatze, wie der Kröte, von Darwin wie Wallace die Zahl 
ſchreibt man dieſelbe Anzahl von der Individnen einer einzelnen Art 
Jahren zu, alſo vermag die Größe im Allgemeinen als nur geringen 
der Tierklaſſe nicht den Ausſchlag Schwankungen unterworfen zu be 
zur Beſtimmung der Lebensdauer trachten iſt, ſo muß denVögelin ein 
zu geben. — langes Leben beſchieden ſein, damit 
Eine gewiſſe Beziehung herrſcht die einzelnen Arten nicht ausſterben, 
freilich zwiſchen der Größe der Ge- Fender die entitandenen Lüden wie- 
Ihöpfe und ihrem durdichnittlicenider ausgefüllt werden können. 
Sebensende, wie denn Herbert Spen-| Perielde Grund icheint die Natur 
Unternehmen wir e& mn, die,cer jagt, die ernährenden slächen|dahingeführt zu haben, den Säuge- 
Dauer des Lelions bei den verjchte ‚des Tieres wachen mit jeiner Größeltieren cin weit beidiränfteres Lebens- 
Idenften Tierflaffen zujammen zu Jim Duadrat, die Maffe deitelben! ziel zur fegen. Wohl nur der Wal 
ſuchen und zu ſtellen, ſo iſt man er- nimmt aber im Kubus zu, und alle fiſch und der Elephant übertreffen 
muß ſich billigerweiſe organiſche Materie vermag ſich nur die langlebigſten Vögel in Anſehung 


ſam wenigſten entwickelten Klaſſen 
begrenzten Lebensdauer 
zu ſprechen, wir' ſehen die einzelnen 
Geſchöpfe tatſächlich ver- und ein-⸗ 
| geben, es iſt ihnen eine bejtinunte 
Lebensfriſt von der Natur geſetzt, 
Imelche fte im Allgemeinen nicht zu' 
vermögen, wenn es 
einzelnen Vertretern einmal 


überdauern 
auch 


dieſer Richtung vorliegen, und wie zum notwendigen Leben, zum Vege⸗ wird auch bei dieſen Tieren auf die 
der Nachkommenſchaft 
(oft "verwandt! Beträgt doch die 


Das „ſoll“, „man erzählt“ und zu vermehren. 
Andere Naturforſcher wollen dem Tragezeit bei den größten der Land—⸗ 


ähnliche Redewendungen ſpielen da— 


AN | bei mod) eine große Rolle, ımd ein „Zenwo des Stoffwechfels und der | fäugetiere beinahe zwei Jahre, wäb- 


gewiſſenhafter Forſcher iſt oft in Lebensbrozeſſe“, wie Auguſt Weise rend ähnliche Zahlen von den Wal- 
ipieweit den nritgeteilten mann fi) ausdrückt, das Beſtim, fiſchen. den größten Waſſerſäuge— 


B en; | Lebensdauer zifchreieltieren, mit denen wir die jhon bor- 
zu ſchenken iſt. und welche Beweis⸗ ben. große und raſtloſe Beweglich- her angegebenen zu vergleichen bit— 


x |fraft den Angaben der einzelnen keit reibe die organiſche Maſſe raſcher en, nicht zu Gebote ſtehen. Wie ge— 


[27] 


und nichts al& praftifch zu fein, ohr- 
feigen mögen. Da itand nun feine 
liebe, reizende Frau in unbegreiflicher 
Bermirrung mit dem lächerlichen Ge: 


Wort. Er nahın ihr die „Wafferbich. 
ten“ endlih ab und ftellte fie bei 
Seite. Ein merfwürbdig feierlicher An: 
‚olid, diefe Wafjerftiefel unter dem 


auf die Meihnachtaftimmung! Cie 
‚ manbte fi raf feinen Gaben zu. 

| Mn biefem Abend hut der Mann 
fie) feldft und feine Torheit kennen 
‚ gelernt!” 

Frau Koebler jtredte ihrem Manne 
|die Hand entgegen. Die hellen Trä- 


‚nen liefen ihr über die 
ı£ 


{ 
I 


durch's Zimmer. ...Der Mann war 
leiſe hinausgegangen, um erſt nach 
einer geraumen Weile mit einer dam— 
pfenden Punſchbowle in den Parlor 
zurückzukehren. Das Gefäß auf den 
Tiſch ſtellend, fragte er: „Soll ich dir 
nun auch den heiligen Abend ſchil 
dern, an dem der Mann ſeine 
Frau kennen lernte? Dazu iſt in 
dieſem Jahre kaum noch Zeit. Laß 
dir alſo nur kurz verraten, daß die— 
ſes der zweite Weihnachtsabend in 
dem jungen Haushalt war. Das war 
‚ein Abend! Die junge Mutter war 
her Mittelpunft bes Sefter. Sie 
ı fühlte fid) längft frei von dem peban- 
tiſchen Einfluffe ihres Mannes, der 
|beftäandig im Munde bie Praris 
führte, fich aber hei jeder Gelegenbei: 
als der unprattiſchſte Menſch erwies. 
| Die junge Frau hatte diesmal alle 


Vorbereiiungen für die fyeier des SFer 


ftes in ihrer Hand gehabt und er var 
berftändig genug gemefen, ihr nicht 
mie früher in’3 Gefchäft bineinzure- 
den. hn jelbit hatte fie mit Turu- 
| ridfen Handarbeiten befchentt; -ikr 
"Baby und das Stind der Amme, das 
jed nicht fo aut hatte wie das ihre, 
\reichlich bedacht. Jhre jüngeren Ge: 
ſchwiſter, ſowie auch ihre Eitern wa— 
‚ren zur Beſcheerung eingeladen, zu 
der auch das Hausmädchen in den 
Parlor hinein gerufen war. Die Feier 


er Pr * Be M Trogdem die Dauer des Lebens bei den Tie- ‚Kernpimft der Sade, wenn fie auch: aus dein Leben. 
Frau die Lichter des Weihnachtsbau— hätte er ſich, für die Anleitung feiner | ron cine Meinung gebildet, indem 
mes gemeinfom an. Dann bat er fie, | Grau, beim Geſchenkemachen praftifch, | os 


[hent in der Hand und fprad tein | näbernd richtig zu betrachten. denn 


Wangen, doch Lebenszeit einer Schneegans be— 
‚fie ſprach kein Wort. Ein Engel flog ſitzen 


| ( ewol anf, als die trägen Sinnes- undiring nehmen fir foiche Zahlen aus: 
Das Volf bat fi Thon langit — ‚Sefühlsänßerumngen, wie Loge im, Mierd md Wär erreichen mir felten 
man jagt, die Nedeweile ſtamme Mikrokosmos ausführt; aber auch ein halbes Jahrhundert, der Löwe 
ſchon aus dem Mittelalter — über dieſe Behauptungen trefſen nicht den ſcheidet nit ſpäteftens 30 Jahren 
u: 0 ache das Wildſchwein 
zum Teil eine richtige Anſchauung bringt es auf 25 Jahre. das Schaf 
ſaat: Ein Zaunkönig währt der Sache verraten. höchftens auf 15, der liſtige Fuch 
3 Jahr, ein Hund 3Zaunkonig⸗ Die Richtigkeit leuchtet ein, wenn vermag ſeine Raubzüge nicht über 
alter, ein Roß 3 Sumdsalter, ern;man erfährt, dab die fehmeltleven-|44 Jahre hinaus  auszudehnen, 
Mann 3 Nohalter. Selbitweritänd- den, meilt rajtlos fi) bewegenden ioampe der Haje befcheidet fich mil 
lich find diefe Zahlen mur als an-;ögel in Bezug auf die Cobensdaner einem Decenniunt, in welchem. Zur 

auf ungefähr derjelben Stufe ſtehen. finde er wohl ſchon gänzlich hart 
wie die trägen Amphibien, ja im und ungenießbar iſt, während die 
einzelnen meiſt ein ſehr viel höheres Maus es mit ihrer enormen Frucht— 
Alter —— als die zuletzt 9° barkeit nicht iiber eine Dauer bon 
nannte Tierflaffe. Nahren bringt. 

Ars allem Angeführten erkennt leberall läßt ſich hier der Zu— 
man, daß die mittlere Lebensdauer ſammenhang zwiſchen einer zahl— 
und von dieſer kann allein die reichen Nachtommenſchaft und einer 
Rede ſein — ſich aus anderen Com- ſtarken Gefährdung derſelben ver— 
ponenten zuſammenſetzen müſſe, und folgen, wie ſich denn bei den größe 
als dieſe hat man „die Vermeh-|ren Säugetieren die Zerſtörumg und 
rungsfähigkeit, ‚die, Entwilungs-| das Gingehen der Jungen iefent- 
dauer, die Ermährungsverhältniffe,| lid) mindert, und in aleihen Mape 
die Zahl der. Bertilger” u. |. m. an«| die Anzahl derfelßen abnimmt. 
aufehen und zu betrahten. Man) In PBerug auf die Lebensdauer 
‚tenn dieſen Satz auch in folgende der Inſekten laſſen ſich genauere 
Worte faſſen und mit Weismann Mitteilungen in Kürze kaum ma— 
ſagen: „Die Tendenz der Natur geht chen, da die meiſten Angaben ſich 
nicht etwa darauf aus, den Indivi⸗ nur auf Einzelheiten beziehen md 
duen im reifen Zuſtande ein mög · ſomit nur ſchlechte Schlüſſe auf das 
lichſt langes Leben zu ſichern, ſon- Allgemeine erlauben und geſtatten 
dern im Gegenteil dahin, die ort- Mur foviel fcheint aus den feititehen- 
'pflangungS« und damit aljo auch den. Beobachtungen hervorzugehen, 
die Lebensdauer ſo kurz zu normiren, daß die Lebensdauer auf eine um 
als nur irgend möglich.“ ſo längere Zeit ſich erſtrecken wird, 

Den beſten Beweis für dieje Pe-!je anitrengender und zeitraubender 
men m Hauptung liefern die ſogenannten das Gierlegen und je aröker der 
Genauiafeit reſdp. Ungenauiafeit Gintagsfliegen, deren Tafein nur|Morrat von Eiern it, der: abgelegt 
‚Feine Rückſicht. ſondern begnügen nad Stunden zählt. .. Sobald die! werden foll.“ ‘2 
wir uns mit der Tatſache. das Volk Yegattung vollzogen und die Fort- Doch wollen wir an.der. Band 
‚habe damit ansdrüden wollen, daß pflanzung geſichert ift, -ftirbt. das unsere Gewährameannes einige der 
es auf die Dauer der Tiere Wohl Tor md. macht. einem neuen Ge! beobachteten Iatfochen” mitteilen, 
— a Rn e ſiect Platz. von denen wir annehmen können 
—— ee 0e ee]: Die folgenden Einzelangaben find daß ſie unſeren Leſern und Leſerin⸗ 
—— Auer Ki u |Faft ohne X usnahme einem Vortrage ten wiſlkommen und angenehm ſein 
2 Von Nuguft Wersmann entnommen, werden. da ihnen die betreffenden 

Vange Zeit ſchon haben ſich die welcher nicht mit gemug anzuerfen- Tiere befannt, find, 2 
Selchrten damit abaegeben, zu Fr- nendem-Wienenfleiß bie.bon ihm ge-|: "Der gewöhnliche Grashübfer 
orſchen. —— Gründe und fundenen Notizen zuſammentrug auch Henubpferd; Grille Sorengſel 
Kind in — — ſich — — man moͤchte genannt. lebt nur einen Keil. des 
**——* befchieden * ind De a fagen aus aller Herren Länder, er Sommers. und der „vom Mat bis 
Inintaltietten Vehmupinnaen warden | er ne Hin den Dftober ertönende Gefang‘ 
\anfgeftelft um diefe Taitinche * —3— Betrachten wir die Sebens dauer ſtawmt ———— * —* 
Iffären md auizuhelfen, aher Aenan ‚beiden Vögeln und fügeiden wir die ander. folgenden is —— 
Hin "pie: Hier‘ Bigkinr ‚6 Notizen aus, fitr die kein Gewährs. doch zum mindeſten von eingelnen 
ſind wir über dieſen Gegenſtend 5 efche: Weien.ab, melche neh ıumd nach Ihre 
auch heute noch nicht unterrichent, mann ſich ide, Tondern — —* ee — 
‚und werden den Zufemmenhang der inem oll“ oder man ſagt“ ihr ne me 
| Doafein verdanfen, fo gebührt einem: Cicabe überlebt nit 11% Monate, 


‚wir Famen beim Menden auf diefe 
Weiſe zu einem Durchſchnittsalter 
von 81 Jahren, welches auch wohl 
nicht im Mittelalter und in den 
früheren Jahrhunderten von der 
Mehrzahl der Bevölkerung erreicht 
worden iſi, Im weiteren Verlaufe 
des Svrichwortes ſteigern ſich dieſe 
Zahlen nun ſehr raſch, denn der 
Eſel ſoll 3 Mannesalter erreichen, 
die Schneegans 3 Eſelsalter auf 
ſich laden, die Krähe die dreifache 


der Hirſch 3 Krähenalter 
überdauern, während der Eiche 
3 Hirſſchsalter beſchieden ſein ſollen. 
Wir hotten alſo für den König un— 
ter unſeren Bäumen eine Lebens— 
dauer von beinahe 2000 Jahren, 
welche wohl nur aanz ausnahnts- 
ieife, weni. je überhaupt, erreicht 
werden dürfte. Den Mdanfonien 
der Rap Verdiichen Anieln gibt man 
freilich zum Teil ein Alter pon 6000 
Jahren! 

Nehmen wir alſo auf die aroße 


tete lange im Nebenzimmer. Endlich 

läutete es; der Ton — *—— 
ſchien ihm matt und zaghaft zu ſein! 
Als er dem Rufe Folge leiſtend, die 
Türe des Parlors öffnete, begegnete 


—— 
ein feuchter, liebevoller Blick dem ſei— E — 


erſte Platz 


weißköpfigen Geier in der Menage- 


rie zu Schönbrunn bei Wien der 
in der Langlebigkeit, 
denn er wurde nachweisbar 118 
Jahre in der Gefangenſchaft gehal⸗ 


Dinge wohl auch niemals erfohren 20-95 
⸗ a ' * * Ab⸗ x —X 
geſtaltete ſich zu wie es bei fo manchen anderen Vor— hie. Weißihen ee— 


einem ‚Vamilienfefie in der ſchonſten gängen in der Natur der all ift. 

Debeutung des Wortes, bei der bie) Macao Han Berulanı, einentlic 

Frau in hausmütterliher Glücfeligs |xprneia Nısenmt han: Zt Of : 
g⸗ Francis Viscount von St. Albans 


Tagen, nachdem fie einige Smadert 
Eier gelegt haben. ae 

Tie Pettmanze hat: wie alle 7 
Schmaroger ein ungemein. zähes 


und Lo non V 
Dieſen Abend wird der Mann u en — * a We 
nergeffen. benn ba bat er feine Gicht der Melt.erblicte umd es ſich 
| —* Br > * 4 ken en whrend feines Zehens zur Mufgabe 
| s Ü E — Aa 117 an na, * 
& ia lieh 2 fen, melchen — —— 2 |fangenfchaft geborenen Kanarienvügel 
re * * een der Erfahrung md Veobad)- 
Der. Kudud in der Schwarzimäl- | - 

deruhr fang die zmölfte Stunde ab. 


Du bijt jener Ainabe, ich bin dieſer 
Wanderer. Von deiner Baby⸗Zeit an ihm ſeine Wünſche nur dann zu er— 
bat ‚bein gutes Mütterchen den füllen, wenn es ſich um prattiſche und 
Sant Bus für dich am heiligen | notiwenbige Geſchenke handle. Die oder Zuderiverf, jondern Glastetten, | ber mit großer Mühe hinter ihrem 
—* a Der gute junge Frau, bie ſterblich in ihren Wachsengel, vergoldete Figürchen und, Rüden zu verbergen bemüht geweſen 
F nf a = ic) zur dei! eın= | Wann verliebt par — ja, ja fterblic; | anderen Flitter. den man für den war. Er war wie vom Donner ge⸗ 
g* , fen, ind. nat bi mit cl! den — und die feine Auzfprücye inie die |näcftjäbrigen Baum aufheben ann, |rührt, aber er fahte fi), Das Chriſt⸗ 
* BR — — beſchentt, Offenbarungen „eines Drefels Bin- | beinafft haben!" Sie mußte fich die= | find hatte ihm (höre und ftaune) — | 
— * — — | nahm, fühlte li trogdem etwas un- | fen Tadel mohl zu Herzen genommen | ein:paar. lange, boppelfohlige Wafjer- | Olodengeläute and. fchrille Töne der 
ee * ãnd⸗ behagli gegenüber ‚Diefem Evange- | haben, denn ihr traten bie ‚Tränen ſtiefel beſcheert. „Seht prattifch,“ | Dampfpfeifen. verfündeten den An: 

inderglauben an lium ber Nückernbeii. Ste bemerkte | in bie Augen, und fie fand fein Wort | dachte er. „Die Stiefel tann ‚ich bet. | bruc) des neuen jahres, Koehler und 


ben anecht Ruprecht ausſchaliete, ha⸗ auch, daß er fie, je nãher das Feſt det Widertede .Anmm Weihnagis⸗ naſſem Wetler auf den drecligen Bau⸗ ſeine Frau erhoben ſich. Sie ſtiehen 


— 
IE ie. We ar x * —F 1 


ten. Leben; „Gödze fand Wanzen in Den 
Unſeren kleinen Singvögeln iſt Vorhängen eines alten, ſechs Jahr⸗ 
meiſt ein Leben von 8 bis 18 Jahren nicht benutzten Bettes wohlverſtan⸗ 
beſchieden unſere meiſt in der Ge. den im lebendem Zuſtande.. > 
Die Fliege ſtirbt 10/— Chr 
pflegen 1215 jahre auszubalten;!den nad dem NAusihlühfen der = 
in Betreff der Papageien: find der- Tebendig - geborenen Sumgen, do 
— — artige verſchiedene Beobachtungen fehlen Angaben über die am 
mit den Gläſern an: „Auf das Wohl vorhanden, welche auf Tatſachen be · Lebens dauer dieſer zudem 
des Ehebagres deifen Geichtehta ichſruhen ſfollen, daß wir ſie mit dem Inſekten; andere Forſher 
Leben erzählt habe  fagte Koehfer. Worte der Langlebigkeit ‚Im Nflge- \die ‚sigentliche Stübenffiege begime 
Die rau wie der holte den Toaft: mit meinen abſdeiſen wollen Unſere ·⸗ —s— * 
gluclichem Lächein . euahũhnern iſt eine Nebendfeift . ‚auf Seite IE 
Se u = RER —— — Bi “u BR S 5 ——— 


fehle und was er ſich wünſche, aber werfen. das iſt doch höchſt unprat- nen. Er trat näher; die Frau ſchlug 


‚tif, ja beinahe fündhaft. Sch würde | die Augen nieder und ftredte ihm 
fünftig an deiner Stelle nicht Obſt wortlos etwas entgegen, das ſie bis— 


= 
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Auch er wünfchte fehr von Arthur zu 
bören, und ber angebeutete Weg lag 
nicht ganz aus dem Bereiche der Mög⸗ 
lichteit. 

„br Frauen dentt euch wohl bie 
Cache leichter, tie fie tft,“ Hub er an, 
„es laßt fi aber darüber fprechen. 
Erzäble mal, Kind, wie würbeft du 
eö machen?“ 


Arthur Sdreiner. 


* 


Roman eines Deutſchen 
in Amerika 
vor Charles Ed. Kollmann. 


Bretter 


‚fung mieder; jeßt galt e3 feftitehen 
|und nicht zu zcubern, 

„sh dachte, wenn du Sambo zu 
‚einem deiner vielen Belannten nad) 
ıNem Drleans fchidteit, dann könnte 
er bon dir einen Brief an Herrn Car- 
‚penter mitnehmen. Dein Freund 
‚müßte feine Adreffe einlegen und ben 
Brief abſchicken. Sambo kann dann 
dableiben, bis Antwort kommt, und 
ſie hierher ſchiden.“ 


(29. Fortſetzung.) 


„DaB mülien wir jedenfall® tun; 
enn wir nur erit einen allgemeinen 
Man haben, dann werden fie ums 
ſchon weiter helfen.“ 

„sh will Louis zu Rate ziehen.“ 

„Der ilt jebi wenig zu haben, 
meinte Thea. 

„Ob doch; er till mir auch helfen, 
einen Weg auszufinden, mie mir — genen u 
Nabrit von Arthur erhalten fün- |_ „Pas läßt fidh machen,“ gab der 

en.“ | Doktor nad) einigem Nachdenken zu. 

„So?! Das wirb fähwer jein!“  ;„Sambo ift fhlau und fan bie „in: 

„&3 ift gar nicht fo ihwer: ich | telligente Kontrebande recht gut 
inüßte fchon wie, aber ich mag es ſpielen — der lommt durch. 
nicht jagen,“ geitand Aline errötend. | Der läuft auch nicht wegs. a 

„Warum denn nicht?“ frug Then (hängt mit Leib und Gerie an ber 
neugierig, „wenn es ausführbar ift, | Plantage,“ bemerkte Louis. 
dann läßt fi) do darüber fpre= „Wenn er ed aut mad, dann kann 
chen.“ ier fich Damit feine Freiheit erfaus- 

Nad) einigem Zaudern teilte Aline Ten,“ fagte Herr Sa Mue finnend. 


er, 


bald ihr Ende erreichte. Das ieh fich 
aber doch nicht ändern; fo trat er 
denn feine Fußreife an und gelangte 
ohne befondere Schwierigkeiten nad 
New Orleans hinein, e 
Herr La Force war in ber Nebel: 
lenarmee, aber Herr Blanchon war 


ıda und übernahm bereitwillig das | 
B fchrieb feine | 
Das gab dem Mädchen die Fal-|Adreffe auf einen Zettel, fchob den | Echt 
und trug ben | 


Dermittleramt. Gr 
Zettel in den Brief, 
Brief zur Poſt. Sambo fand leicht 
ſein Unterkommen bei den Sklaven, 
und ehe vierWochen vergingen, kannie 
er die Stadt in- und auswendig und 
wußte genau, wo und wie er ſich 
durch die Linie ſchleichen konnte. Im 
Laufe der Zeit kam dann die Ant: 
wort; an; Herr Blanchon ſchrieb 
Herrn La Rues Adreſſe darauf, und 
vierundzwanzig Stunden ſpäter war 
der Brief in einem Konföderirten— 
Poſtamte abgegeben und auf dem 
Wege nach La Rues; damit war 
dann die Verbindung zwiſchen hier 
und Kanſas Cityh hergeſtellt. 


der Brief ſeinen Beſtimmungsort 
‚olle zu, als ihn Herr La Aue felbit 
vorlas; mit verklärten Geſichtern 
hörten ſie Arthurs Bericht von ſei— 


Das war nun freilich ein Feſt, als 


tele lung; aber Burnfide zauderte fajt ers dem 1. 
reichte. Mit wahrer Andacht hörten! — 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Dezember 1917. 
— 

nahm, die Schlacht bei Antietam war ſehr beliebt; er war ein tüchti— 
ſchlug und gewann, und dann ver- ger, kühnet Haudegen und hatte als 
ſäumte Porter, 15,000 Mann friſche Korpslommandant viel geleiſtet; 
Reſervetruppen zu verwenden, um aber ſeine Sporen als Oberbefehls— 
Lee mit ſeiner ganzen Armee zu ver⸗ haber mußte er ſich erſt noch verdie— 
nichten oder gefangen zu nehmen, was nen, und biele gute Offiziere bezwei— 
vollſtändig in ſeiner Hand lag, und felten ſeine Fähigkeit. Es gelang ihm 
was er hätte fehen muͤſſen. aber in fehr kurzer Zeit, die vollitän- 
flüchtete fich nach diefer |digfte Organifation und ben quten 
acht auf die Südfeite des Poto- | Humor feiner Leute wieder Herzuitel- 
mac und fanmelte feine Schaaren len. Präfident Lincoln und Jrau 


ee 


endlich bei SFreberidsburg, auf der famen zum Vefud ind Lager, und | 
‚Sübfeite des Rappabannod. Me: |ihnen zu Ehren wurde große Heer: | 
Glelfan folgte ihm und fchlug fein Ihau abgehalten. Lincoln verfäumte 
Lager ihm gegenüber bei Yalmouth, | feine Gelegenheit, die Soldaten zu 
auf der Norbfeite des Fluffes auf, ermutigen und zu neuen Taten anzu: 
‚Am 8. November 1862 wurde Me> feuern; fein Befuch hatte den gün- 
Clellan durd Burnfide abgelöft. Im |itigiten Einfluß auf die Armee. | 
die auf ihn gefegten Hoffnungen zu, Erft Ende April 1863 konnte Hoo= | 
rechtfertigen, beichloß er, Zee fo bald | fer daran denken, feinen Gegner an- 
:als möglih anzugreifen. Zu dem ;äugreifen. General Pleafanton (und, 


Zwecke jchichte er Summer und Couch ;endere) fagen, daß Lee 60,000 und! 


iam 17. November bis dicht nach Fre: 'Hooter 130,000 Piann hatte, Beide 
beridäburg vor. Diefe hätten zu der hatten ihre alte Stellung behalten, 
'geit den Fluß faſt ohne Blutvergie- Hooker um Wafhington, und Lee 
‚hen überichreiten fönnen, denn diejum Richmond zu decken. Jetzt gab 
Stadt hatte nur eine fleine Befah- | Honfer den Befehl, da Sedaiwid mit 

‚2. und 6. Korps, 59,000 
Mann, den Rappzbannod unterhalb 
öſtlich von Fredericksburg überſchrei— 
ten, ſich dann gegen die Stadt wenden 
und durch dieſe drohende Stellung 


nen ganzen Monat, und als er am 
11. Dezember verſuchte, ſeineSchiffs 
brücke zu legen, fand er Barkdales 
Miſſiſſippi-Scharfſchützen gut ver— 


letten Jahres hatte ich 


Haus bekommen ...! 


|tete, er habe ihre ganzen Erfparniiie A 


Pr, 
! 
* 
>| 
i 
I 
i 


Der Hunde-Geburtstag. 


Von Gustav Hodhjiteiter. | 
ä 4 | 


} 
lind mein Freund erzählte wieder weiſes mütterlicher Zuneigung ſich 
einmal —: „Obwohl ich Junggeſelle die Freiheit einer kleinen Liebkoſung 
bin, bin ich am dreizehnten Mai des herausnehmen wollie, dann ſchnappte 
vorigen Jahres Großpapa geworden. das Rabenvieh ſofori nach ihm. Hät 
Ich habe gegen den dreizehnten im— | ten bie ftrengen Tandesgefege „Iheo- | 
ner eine Abneigung gehabt. ch bin dor” nicht zum Tragen des Mauifor- 
nicht abergläubifch; aber die Hälfte bes verdammt — iver mei 
bon allem Mißgefhid, dad mir je!dann dem armen Stleinen 
über den Lebenämeg Iroch, ift mir an iimäre!” 
einem breizehnten begeanet. | Elf Monate waren jeit jenem: 
Um breizehnten Auguft des bor= |denfmwürbigen breizehnten Mat ins | 
nie einen |Zand gegangen. Da fiel mir — aus: | 
Hund gekauft. igredinet am 13. April! — etwas | 
Am dreizehnten Scptember hattelein; nur nichts Gutes, Ind diesmal 
ich mich fchon fo an ihm gewöhnt, daß |iver e3 auch nichts befonders Erfreu: ! 


rN\ 


i 
=; 
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B iwie es 
ergangeıt 


ich ihn nimmer hätte Iaffen mögen, \iiches, Mir fiel nämlich ein, daß fich 
Am dreizehnten Dltober tlärte mich |zwiichen Milly und meiner Wenigteit | 
ein wohlwollender Freund darüber |fırrz vor unferer Trennung etwa fol: 
auf, daß der Hnub fein Hund fei, sender Dialog abaefpielt Hatte: 
fondern eine Hündin, ch werde im| Miliy: Dur fehentit mir alfo den ! 
Frühling eine fchöne VBelcgerung ins | Heinen „Zus“? 
NH: Uber gern. 
Richtia — am 13. März lief mein ; werde alüdlich! | 
fleines Sorterrierweiphen für ziweii Ste: Und was wirft du mit den 


| 
Nimm ihn und; 


verlumpt; er ſchimpfte; Vullan 
heulte; und ich, na, ich ging meiner 
Wege. Bei meinem zweiten Beſuch 
traf ich's nicht beſſer; wieder eine 
häusliche Szene, wieder nannte ſie 
ihn „Schieber“ und wieder heulte der 
kleine Vultan bitterlich. Bei meiner 
dritten Viſite brachte ich eine ober— 
flächliche Verſöhnung zuſtande, und 
dankbar verſprachen beide zum 
Hundegeburtstagsſeſt zu erſcheinen. 

Die Einladung des vierten Hunde— 
beſitzers, meines Kohlenlieferanten, 
nebſt werter Frau Gemahlin, ging 
glatt von ſtatten. 

Der dreizehnte Mai war gekom— 
men. 

Die vierte Nachmittagsſtunde brach 
an. 

Es klingelte. 

Der Kohlenmann mit ſeiner Koh— 
lenfrau und dem kleinen „Merkur“ 
waren die erſten. Sie hatten — ich 
hätte mich am liebſten zu Tode ge 
lacht — ſie hatten den Frackvermerk 
auf der Einladung ernſt genommen. 
Herr Kohlenmann trug einenSchwal⸗ 
benſchwanz, den er voñ einem Kellner 


‚als Pfand für eine größere Schuld 


erhalten hatte, Er jchimpfte furdit- 
bar auf biefen Kellner, der ihm hun- 


ihren Plan der Frau Wornal mit. Die Yankee werden ibm nichts inner Reife, feinem Grfolge in Chicago 
Er war einfa genug. Sambo follte den Weg legen, wenn er fagt, daß er /und feiner Ankunft in Kanias City. 
ſi* irgendwo durch die Vorpoſtenkette Uns entlaufen iſt. Mein Freund, Das unerſchütterliche Vertrauen auf 


ſchanzt im Beſitze der Stadt. Unter r 
den Schüſſen dieſer gut geübten wollte das 5., 11. und 12, Arınee: 
| Truppen tonnte Burnfide feine: forp8 nehmen, 42,000 Mann, ben 


Lee da feithalten feflte. SHoofer felbit Tage davon. Ind cam 13. Mat lagen drei anderen Kleinen Hunden anfan: | dert haare Mart abgepumpt und nur 


a a ee? 
tneine bier zappelnden Heinen Entel- ;gen? den Frack nelaffen hatte, Wer Heine 


finder in der Hundegütie: eines falt! Ah: Naja — verlaufen vielleicht, |inamar i ſagt: 
f 9 Zen aufen leicht, zwanzig wert ſei. Unter uns geſagt: 
der auch verſchenken, 


ganzen o 


der Unienermee ſchleigen und ſo Felirx La Force, würde mix alles nach ſeine Zutunft, welches den 
uni bei nd S ei. 
weit gehen, bis er ein Union-Poltamt Wunſch beſorgen, und Sambo bei 
erreichte; dort follie ex die mitgenom- | feinen Sklaven unterbringen. 
menen Briefe an Herrn Carpenter, „Wie aber lommt Sambo nad 
mit Sambos Adreite eingeſchoben. Rew Orleans?“ frug Thea, „das iſt 
auf die Poſt geben und dann be 3 
Antwort warten. Wenn er folche er: Nimmer. : = * 
hielt, dann follte er fie nach dem Dafür wußte Louis Rat: „Ale 
Süden durchſchmuggeln, nach La paar Tage legt ein fleines Dampf: 
Aue Landung adreffiren, auf pie,Doot bier an und nimmt Sol; ein; 
Boft geben und auf Drder warten. | ber Kapitän —* im ſo weit — 
„Das ließe ſich machen,“ ſagte ſtromabwärtis fährt, mitnehmen, ri 
Frau Wornal nad einigem Nachden- dann muß er ſehen, wie er weiter 
ten, „und je eher iwir e3 berfuchen, | fommt — ber findet den Weg Ichon, 
um fo beffer wied es fein; benn da |Taate er. 
oben wird ed im Winter arg falt,| Co war denn Sambos | 
was uns ſehr hinderlich werden bald eine beſchloſſene Tatſache, aber 
fönnte. Wir wollen gleich deinen Va— die Beratungen über die Einzelheiten 
ter darum befragen.” zogen ſich fo in die Länge, daß ber 
„D, bitte Frau Wornal, jagen Sie] Doktor dem ein Ende machen mußte. 
nicht, bak ich das angegeben habe.” ı „sa, ja!” fagte er, „der Menich 
Then ftreichelte Liebreih Alinens denkt und ber Stutjcher Ienft; das 
Seftig erglühte Wangen, fah fie er: |:üht Fi nicht ales jo genau feitftel 
munterndb an und jaate: „Laß mich Ten. Sambo muß fich eben helfen, fo 
nırr machen, Sind muß sich alles, aut er fann. Wenn es erlaubt it, 
von felbit fügen.“ dann werde ich ihn ſchon inſtruiren.“ 
J * . 'ın7 Rn 4 Afri 
Die Herten hatten währenddem die Damit waren alle zufrieden, und 
Kriegsereigniſſe eifrig beſprochen. Sambo wurde herbeigerufen. Das 
Heltors Tagebuch gak ihnen manchen !ivar min dos erſte Mal, daß man 
Auffhluß. den Die Zeitungen micht ſich ſeiner toteder erinnerte, und er 
oaben; private Erfahrungen und An 
fichten, bie viel zı denken gaben, und 
Memphis in aanz verichiebenem Licht 


rä 


ı +” 


Ina) 
m 


aufidoch ein meiter Weg, den findet er 


Sambos Miitton | 
| 


Der 
Doktor iteh ihm nicht Tange warten, | 


nahm die Botihaft mit garofem Mit 

trauen auf und erichten voll Ayırrcht 
und Saaen por feinem Herrn. 

erfcheinen ließen. Dann kamen Sie 

aub auf Bragas Zug nad Kentudy 

und die Schlachten bei Auda 

Corinth, wobei ry, Henry und 


— — 
rät 
“ 


elir beteiligt waren. Sie hatten eine | OL 
vertrauen, 
‚auf deine Treue und auf beinen 
Mutterwig.” Die feierliche Anrede 
machte Sambo 
zittern und ſeine Arme ſchlotterten 
gewaltig. Ohne den Kopf im gering 


Landkarte vor ſich auf dem Tiſche 
cußgebreitet und verjuchten darauf 
Sie Linie feitzuftellen, welche von der 
füblihen Armee vom Milfiffippt 
nah Holly Springs befet fein 
mußte, alö die Damen eintraten und 
aufmerfjame Zuhörer fanden. 

„Benberton jelbft ift in Orford,” 
jagte eben der Doktor, „und feine 
Armee ftebt nörblih dabon bie nad) 
Koliy Springs; da& ift da!” mit dem 
Zeigefinger den Bla anbeutenv. 

„Die Gifenbahn von Memphis 
nah Granada it dann von da an 
üblich in feinem Beſitze,“ äußerte 
fich Herr La Rue. 

„DaB ift möglich,” prlichtete Lou? 
ihm bei; aber der Fluß iſt bis nach 
Vidsburg unter der Kontrolie von 
Vorters Flotte, und deshalb für und 
verloren.” 

„Geben denn die Schiffe, die hier 
rorbei ftromaufmwärt? fahren, nur 
noch nah Vidaburg?” fragte Then. 
Je nachdem!“ erwiderte ihr 
Mann. „Viele gehen noch bis in den 
Arkanjas, daber riäfiren fie aber, von 
den Union-Kanonenbooten überrafcht 
zu werben. lnfere Stanonenboote 
balten nie lange aus und merben 
immer in furzer Zeit von Porter zer- 
ftört. - Deshalb können fie unſere 
Schiffe nicht beihügen und nur ive- 
nige wagen fich höher hinauf.“ 

„Haben die llntontruppen 
Land bis Vicksburg beſeßzt?“ 
Thea weiter. 

Das iſt nicht nötig, kaum mög— 
lich; denn da gibt es zu viele Süm— 
pfe,“ war bie Antivort. 

„Wie weit ftehen denn eigentlich 
die nächſten Feinde von hier?“ 

Fürchten Sie nicht?, Frau Mor: 
nal,” fagte Herr La Rue verbindlich; 


das 


frug 


und! 


dich die Southern Genilemen mi 


fondern nabm ibn aleich vor: 
„Sambo! Mein! Du brit 
Großem erforen,“ fing er an, „tpir 
molen dir eine wichtiae Milfton an- 
und wir berlaifen uns 


a1: 
il 


am ganzen Körber 


iten zu drehen, lieh er bie weit auf- 
gerijjenen Augen mie Hilfe Tuchend 
bon einem zum andern ivandern, al& 


‚erwarte er fein Xodesurteil zu hören. 
Der Doktor fuhr 
fort: 
mein Burſche, du ſollſt reiſen!“ Das 
war aber zu viel für Sambo; 
Schreck ſetzte er ſich, oder ſank viel— 


ſelben Tone 
„Sa, mache dich nur gefaßt, 


im 


vor 


mehr, glatt auf den Fußboden und 
ſtoöͤhnte in Verzweiflung: 
Ob Lord!“ Die Anweſenden konn— 
ten nur mit Mühe das Lachen unter 
drücken, und der Doktor fuhr fort: 

„Sag' mal, denkſt du noch zuwei 
len an unſeren Arthur?“ 

„Ja, Maſter Wornal; immer! i 
mer!“ war die geſtöhnte Antwort. 

„So!? Du Schlingel; und das iſt 
auch wobl alles, was du bisher ge— 
tan haſt!? Na, uns geht es nichi viel 
beſſer. Alſo, du ſollſt uns nun hel— 
fen, daß wir ihm einen Brief ſchicken 
lönnen, und auch Antwort mitbrin 
sen. Nun paß’ aut auf: Das kleine 
Dampfihiff „Nelly“ nimmt dich 
ſtromabwäris, fo meit e2 aeht, und 
‚dann mußt bu fehen, wie du nad 
‚Nem Orleans Binein fommit. Dein 
‚Mafter gibt dir einen Pah, damit 


© „! 
u Oh Lord: 


J 
m⸗ 


d icht 
aufbalten; den Pantee2 aber ſagſt 
du, dab du deinem Maiter entlaufen 


ıetft und deine Mutter, die Rebefta 


La Rue heibt, in New Orleans auf: 
ſuchen willſt, dann laſſen ſie 
ſchon durch die Linie paſſiren. Wenn 
du dann in der Stadti biſt, ſuchſt du 
oder Joan 


dich 


Herrn Felix La Force 


der Feind ſteht immerhin noch meh⸗ 
rere hundert Meilen nördlich von 
bier.“ 


‚Blandhon auf, erzähift ihm, mas dich 
‚berführt, gibit ihm den Brief, den 
a .., dein Mafter dir mitgibt, und bleibft 

„Aber Nerv Orleans ijt boch nit in, His Antwort komm: Während 
jo weit!“ fiel Aline eifrig ein. der Zeit mußt du dich mit der Haus- 

„Nein, das ift nicht fo weit,“ lachte Igelegenbeit aut befannt machen und 
Louis; „aber Butler verhält fich da ;einen ficheren Weg ausfinden, two du 
fehr ruhig; von dem haben mir nichts | ungehindert dur bie Linie ſchlü— 
zu befürchten.“ 

„D, niit deswegen!” enigegnete 
Aline. 

Nicht? Weswegen denn?“ 

Frau Thea konnte auf die Frage 
das Lachen nicht unterdrücken, das der 
Verſtledenſpielen wollte nicht glücken, erſte Mal, verſtanden? 
Aline hatte ſchon zu viel geſagt, und das fertig bringen? 
fo rüdte fie denn mit der Wahrbeit] Sambo war bei dieſer langen Rede 
heraus. immer ruhiger und aufmerkſamer 

Wir ſprachen davon, ob wir nicht 
einen Brief an Arthur durchſchmug— 
gein und auf demfelden Mege Ant: 
wort von ihm erhalten fönnten; aber |tas bringt Sambo jchon fertig!” 
an Ne Orleans habe ich dabei nod) | „Na, alfo; dann halte Dich bereit, 
gar nicht gedacht!” geitand fte offen. daB du gleich an Bord gehen kannit, 

„sa, das ift aber doch am näd-Imenn bie „Nelly” pfeift, und fage 
jten,” verteidigte Aline ihren Plan. |Niemandem bier, wohin du aehit, 
„PBapa-hat da jo viele Bekannte, und | oder was du vorhaſt. Die Briefe 
wenn Sambo” — Golft du Hier ah.“ 

Nun lahten au die Herren fröb- 
I auf, denn mit einem Male er=! 
fannten fie de3 Pubels Kern. Aline | „Nely“ mit Banjofpielen und Sin- 
inurbe baburd; ganz fonfu3 und wäre gen und ichob dafür mandjes Zehn- 
m Tiebiten Danongelaufen; aber ihr |centftüd in die Tafche. Er bebauerte 
Mater nahm ben Faden gleich auf.je3, beshald fehr, daf bie Yahrt fo 


*4 


disk 


. 

fie fomımt, gleich bei einem fonföde- 
rirten PBottamte aufgeben zu fönnen. 
Dann ivarteit du ba mieber, bis bu 
‚von uns börft, und dann geht e& wie— 


Rannit bu 


Dottord Frage freundlich grinjend: 
„da, Mafter Wornal, ich veritehe; 


fen tannit, um die Antwort, fobald 


der bon borme an, gerade fo wie bad, 


geworden, und beantwortete mun bed 


ı Brief durchmob, teilte fih auch den 
| Subörern mit; 


Inungen maren weit übertroffen, ihre 


|Wünfche foweit erfüllt. 

Aline fah an Theas Bruft gelehnt 
und bon ihrem Arm umiälungen, 
Ind hörte mit glüdlichem Lächeln zu. 
|Sie dachte nicht daran, ivie nahe es 
ihre eigene Zukunft betreffen konnte, 
ITte verftand nur, daß Arthur erfola: 


ıreih war und boffnungsholl einment 


Ziel zuſtrebte. An fich Telbit Dachte 
|Tie dabei nicht; fie war alüdlich, meil 
'er alüdlich war. 

Diefer Erfola ihres Unternehmens 
erfüllte fie mit frobem Mut; fie wa— 
ren doch nicht ganz von der Außen— 
welt abgeichloifen; die Artegsiwolten 
Itwaren nicht mehr fo dunfel, und da- 
hinter faben fie fhon dad Miorgen- 
rot friedlich ſchöner T 


neten jetzt ſchon aus, bis wann der 


nächſte Brief, der ſo bald als möglich 
abgehen ſollte., 


Ior, 


stimme» 
4 D 


twort zu erivarten Sei. Sambo 
war für fie eine wichtigere Perfön: 
lichkeit als Präſident Davis, 
Herr La Rue ſprach ernſtlich davon, 


ihm die Freiheit zu ſchenken, ſobald 


ſie ihn entbehren konnten. Vorläufig 
wurde er von dieſer Abſicht in Kennt 


'an 


W 


Inpyr 
ı ve, 


eiteres auf feinem Poiten zu blei- 
und To fand der Briefivechiel 
von nun an ziemlich reaelmäßig ftatt, 


Damit erwachte neues Leben, Luft ! 


'zu mirfen und zu jchaffen, und bas 
‚tam Wine gut zu pafle, Louis hatte 
wohl. jeinem. Schmwefterchen verfpro- 


chen, ihr bei dem Papillonbau behilf- | 
dahin 
kaum mehr daran gedacht; jetzt nahm 
er es wirklich ernſt damit. So ſchnell 


** 
019 


‚lich zu. fein, hatte aber 


aing es aber dod) nicht; denn, nad 


item er Ti für die Sache intereifirte, : 
tetne Pläne, und num 


alr 
uch 


wuchſen a 
wollte er ſelbſt etwas Schönes her 
ſtellen. Das erforderte Zeit und viele 
‚Mühe; die Handmwerfer und bas mei 


‚te Materiai mubte von Baton Rouge | 


'aebolt iverden, und beides ivar 
ſchwer zu finden, weil die Mehrzab! 
der Arbeiter in der Armee war, Aper 
das ſchreckte ihn nicht ab; eifrig be 
nigte ec alle Fich thm Dietenden Ge 
legenheiten, und ſo jehritt der Bau 
lanafam, aber ficher voran, 


Somit war bei La Rues die Auf: 
mertiamfett mehr und mebr auf pri- 


vate Anagelegenheiten aelentt, und die) 


Idotaradige Spannung, die der Ver— 
lauf des Mrieges bisher bet ihnen 
Iveruriachte, wurde dadurch bedeu 
tend gemildert. 

Obaleich die gelieferien Schlachten 
ſich ſchnell genug folgten, dem Volke 
auf beiden Seiten ging es dennoch zu 
langſam. Man konnte gar nicht be— 
greifen, warum 
und Monaie vergehen mußten, bis 
wieder eine Schlacht geliefert wurde. 
So ging es auch den Soldaten im 
Felde; jeder 


ir. 
tan 


nie und Tab nur Tei- 
ne eigenen Bebürinilfe und fonnte 
Inicht beurteilen, was e8 bieb, für 
Hunderttaufende von Menfchen 
Zitieren zu forgen, den rechten Augen= 
‚blid zu erjpäben, und fie da 
Schladt und zum Siege zu führen. 

Der Süden hatte den Vorteil, daß 
Lee ſehr fähig und;von ſeiner Regie: 
rung ganz unabhängig war. Er 
konntie tun, was er wollte und wann 
er wollte, ohne zu fragen. Er er 
nannte ſe ine Offiziere und war 
in der Wah Die 
entſcheidet 
es iſt das 


Vu 
38174ᷣ Ir 
alüdlihe Zu 


uilı 


Ibit je 
ſehr alüdlich. 
ten wichtige Schlachten; 
Spmeinandergreifen, bus 
jammenmwirten und Er 


Igänzen, und darin ließen feine Ge- | 


neräle Zonagfireet, Jadlon, die bei 
den Hills, Emell Stuart u. 
su münfchen übrig. 

In der Unionarmee ivar das we— 
‚fentlih anders. Die Generäle wur 
den in Wafhinaton ernannt, und von 
daber Tamen die Befehle. In ber 
Entfernung Sieht alles anders aus 
twie in der Nähe; einerlei wie genau 
Berichte eingelandt imurbden. 
Während ber Zeit, daß die neuen Be- 
feble eintrafen, hatte fich Ichon mai: 
Iche& wieder verändert. Oft wurbe die 
Loyalität der Generäle beziveifelt, 


n 
vi 


to 
Ic 


"Nüdfiht darauf genommen, und Zeit | 


‚und Gelegenheit verpaßt. Alles bies 
‚fiel in der füblichen Armee weg. Mc: 
lellan hatte bemwielen, dab er ber 


fel an jeiner Lopalität gerecht 


7 


fertigt 


'erfcheinen, beionders weil er eigen | 


mädhtia, gegen bejtimmtenBefebl, das 
Kommando über die Potomac-Armee 


ihre fühniten Hoff: | 


Tage. Sie rech⸗ 


in Arthurs Hände 


tommen konnte und bis mann jene! - 8 — 
* — N TEE 5 erwartete Lee ruhtg den Angriff. ı 


und! 


niß aeleht und beauftragt, bis auf) 


Brüde nicht legen, die Scharfſchützen 
Iınußten vertrieben werden; und als 
dieſes nicht Durch eine heftige Kano- 
nade und Gemehrfeuer gelang, fpran- 
'oen das 7. Michtaan, dag 19. und 
‚20. Maflachujett3 Negiment in Pon- 
Iton® ‚ruberten fich hinüber und ber- 
‚trieben fie endlich. Dann murbde bie 
‚Briide gelegt, Die Armee fehritt hin 
‚über und nahm FFrederieöburg nad) 
lurzem heftigem Kampfe. 

Lee hatte die ihm gelaſſene Zeit 
gut benutzt, ſeine Armee wieder or— 
ganiſirt, Verſtärkung herbeigezogen. 
ſeinen Verteidigungsplan gemaächt, 
und ſeine Armee auf das Vorteilhaf— 
teſte aufgeſtellt. Anſtatt die Stadt zu 
hallen, beſetzte er Marys Hights nicht 
weit davon; eine lange feſte Stein— 
mauer bot ſeinen Soldaten faſt ſiche— 
ren Schutz, an den Enden wurden 
Schanzen aufgeworfen, um die Linie 
zu verlängern und die Flanken zu 
decken: und die Artillerie ſtand auf 
dem Hügel im Rücken derInfanterie. 


aD 
Ö 


um 12 Uhr rüdie bie 
in zwei Kolonnen vor. 
Frenchs Diviſion, unter den Briga— 
diers Kimballs, Andrews und Pal— 


Mittag 
Unionarm 


ee 


imer bildete bie eine, 
Diviſion, unter Brigadiers Zooks, 
Meagher und Caldwell bildete die 


und Hancocks 


Fluß hinauf gehen, weſtlich bis Ger— 
manna oder U. S. Furth den Rap— 
pohannock überſchreiten, ſich dann 
nach Oſten wenden und Lees rechte 
Flanke umgehen und ihn im Rücken 
angreifen. Das Korps ſollte die 
Uebergangspunkte decken. | 
Um 29. April 1863 überjchritt | 
Sooter den Fluß, und Pleafanton 
mit der Kavallerie eröffnete den Zug 
nach Chancellorspille, zehn Meilen 
weſtlich von Fredericksburg. Den 
Nachmittag machte dieſer 50 Gefan— 
gene, und dabei war ein Stabsoffi— 
zier, bei welchem er ein wertvolles 
'Iagebud) fand. Darin ivar berzeid- 
inet, daß Yadfon, Emwell, U. PB. Hill: 
‚und Stuart in der erften Märzimoce 
jeinen Ariessrat hielten und beichlof: | 
fen, bie nächite Schlacht bei Chancelz | 
loröville zu Tchlagen und fih qut ba= | 
rauf vorzubereiten. Den nädhiten | 
|Zag, Mittags 1 Ihr am 30., nahm | 
ı Plenfenton einen Kourier von Lee! 
an MeLaims gefangen, und er erbeu- | 
tete ferne Depejihen, worin Lee fich 
beichwerte, da er nicht bon Hoolers 
'Beivequngen benachrichtiat war, und! 
‚ihm hefahl, jonfeih bei Lee zu er-| 
'icheinen. Mm 2 Uhr waren beide Dr 
tumente in Hoofers Handen, jo da 
ihm hinreichend Seit blieb, feinen ı 
I|Pfan auszuführen; aber am Abend 


| 
| 
} 
| 


r ! 

'fchneeweiß, eines fait ganz ſchwarz, 
| 

! 


|banfbar fein, wie mir mein Portier | 


Inamlid auf dem Tinten 


Ihafte Neiaung, Tich fremde 


a3 fan ic 
das dritte wei; mit Thmwarzen le: heute noch nicht wiſſen ... — 
den auf der rechten Seite, dad vierte‘ Sie: Iſt das nicht ſehr graufem, | 
ebenfo mit den Fleden auf der Iin- dead Band der Verwandiſchaft zwi⸗ 
ten Körperhälfte. Ih muRte meinem Ten Mutter und Söhnen fo frenel= | 
Forfräulein übrigens noch ſehr haft zu zerreißen? 
Ich: Ich weißen 
verſicherte. Meine Enkel waren näm- Hunde fich aus 
lich alle vier echte Terriers nud machen .... 
Männchen. Man konnte ſie alſo ru⸗ Sie: Du biſt eben herzlos. Du haft! 
big am Leben laſſen. Wenn es Weib⸗ kein Gemüt. Das habe ich immer ** 
chen geweſen wären oder unechte, ſo ſagt. Pr 
teäre mir noch die Tiebfiche Aufaabe| Ach: Das muß ich beftätigen | 
zugefallen, die Heinen zappligen Bier} Sie: Was? . | 
fter zu erfäufen. Weil man nämlih; Ich: Dak du das immer oefant! 
Weibchen und unechte fpäter nicht losi haft. Mber itimmen tut e3 teoibem ' 
werden fanır. Weber burd) Verkaus | nicht. Im Gegenteil, Uber fol ih. 
fen noch durch Verſchenken. etwa die fünf Hunde alle behalten? | 
Co aber fonnie ich die Tieren | Dann fann ich isnen meine Woh-) 
vubig behalten mit ber ficheren Ges nung überlaffen und mir feiber — 
wißheit, daf jeden Tag ein Meines | Schlafitelle mieten. | 
Inferat im Lofalanzeiger genügen) Sie: ch habe eine Xdee. Du fünn- | 
würde, um fie lo@zuiverden. — Ich teſt wemgſtens — 
aab ihnen Fehr hübfche Namen; bad] Ach: Weniaftens? 
weihe hieß Zeus — wegen der gro Sie: An jedem Geburtätan, ich! 
hen Weisheit: das Ichwarze bießimeine: an jedem Humbeaeburtätan. | 
Pluto; die beiden andern nannte ih con jedem 13. Mat, tönnteit du alle, 
QAullan und Merkur, Qulfan hinfte pie Heinen Hunde mit ihren Beiikern 
Hinterſußz zu dir Nachmittags zum Kaffee ein. 
(ein Uebel, das ſich ſpäter bald gab): laden. Dann ſehen ſie ſich alle wenig⸗ 
Merkur zeigte frühzeitig eine leb⸗ ſiens einmal im Jahre Nicht wahr 
Gegen: das tut du, Liebiter? 
(Ein Nebel, das; Ic: Wenn du fo großen 


icht, ob die Fünf! 
diefem Bande viel, 


sta 


ftände anjueianen. Wert da— 


‚ich hätte feinen 


„Merkur“ 


Ialer dafür gegeben. 
rau Kohlenfrau trırq eine defolle- 
tirie Robe — die nähere Schilderung 
erlaffe man mir, 

E3 tlingelt wieder. 

Herr und Frau Deitilfenbeiiger 
mit dem Leinen „Bluto”,. Mein Ter- 
vier „Iheodor”, ber fehon den Kleinen 
058 angehaudt Hatte, 
tläffte jeßt jo fürchterlich, daß man 
fein eigenes Wort faum  verftand. 
Herr Deftilfenbefiter trug ebenfalls 
Schmwalbenfhwanz, auch) Mode von 
Anno Tobaf, und feine Gattin trug 
eine Balltobe — aber A la bonheur! 
piffein! Unter una gefagt: ich habe 
fie ihr vor anderthalb Kahren felbjt 
bei Gerfon gefauft. ca kaufte da= 
mals gleich zwei bolltommen gleiche 
Piecen für meine beiden Flammen. 
Der Einfachheit halber. 

Der Deitillenbefiter Tohimpfte 
fürchterlich und zwar merfmürdiger- 


‚tweife ebenfalls auf einen Kellner; den 


batte er vor drei Tagen engagirt und 
heute mar ihm der Sterl mit ber La- 
ventaffe auögerüdt. So etwas fann 
einen aber auch Araern, 

F& tlingelte zum britten Male — 
und meiner befcheibenen MWohnuna 
‚wurde die Ehre zuteil, Fräulein 
Milly nebit ihrem Herrn „Gemahl”, 
dem Major von Dbeln zu beherber- 


Iverboppelt, ihre Reihen waren 


jedesmal Mochen | 


und 


nn zur, 


Iardere Kolonne. Saum waren fiejjpurde es Pleaſanton klar, daß 
‚dem Feinde fichtbar, da eröffnete er | Stuarts Kapallerie Faft im Rüden | 
;felber fein Artilleriefeuer und fur; ven Hookers Rechten jtanb und Yadt 
nachhr fmatterien die Gewehre ohne ons Bewegungen masfirte. Jegt ent- 
Unterbrechung baziifchen. In biefem | fand bei Hooter die Frage: iſt es 
"Schauer von Kugeln aller Art dran: rotfam, mit einer unbekannten Madit | 
gen die Soldaten eilig vor; den Kopf auf der Seite, dennoch auf Trederid8- | 
'feicht nach vorne gebeuat, das Ge: |Durg vorzugehen? Was geftern noch 
wehr in der Mechten. Xe näher fie der | möglich war, war heute zmeifelhaft, 
Steinmaner famen, um ſo blutiger und dieſer Zweifel lähmte Hooters 
urde ihre Bahn, aber todesmutig Tatkraft am 1. Mai. Wohl ſchob er 
‚drangen fie vor, um einen Sturman: DAS 2, 5., 12. und 3. Korps vor, 
griff zu machen. Doc plöglich fa ober in einer fo flauen Weile, da 


Bi 
die ganze Linie zum Halten, das | fein quter Erfolg zu erwarten war. 
Schießen in der Front hatte fich fait 


US fie auf Jadfon ftießen und hef- 
he; tigen Widerftand fanden, 30a Hooter 
dentlich gelichtet und noch war eine ſich zurüd, und nahm Giellung bei, 
zute Strecke bis zu den Schanzen zu Chancellorsville. Damit war die gol⸗ 
üiberfehreiten. Die Generäle ſahen, dene Gelegenheit verpaßt, die Armee 
daß dieſes mehr ein Schlachten als 


in die Defenſive verſetzt. 
ein Kampf war, und ließen ihre Lee war von allem gut unterrich— 
Leute Schutz ſuchen, ſo gut es ging, iet. Er wußte auch, daß Sedawick 
ohne die Siellung aufzugeben. erſt das 3. und dann noch das 1. 
Von da an bis fünf Uhr Abends Korps nach Hooker geſchickt hatte und 
wurden zahlloſe Angriffe verſucht, nur das 6. Korps noch bei Sedgwick 
bald hier, bald dort, bald die aanze 


mar. Nun tonnte er die Offensive er 
&inie: dann verfuchte General Hum- [greifen und den Plan ausführen, den 
phrens bis an die Gteinmauer vor 


‘feine Generäle jchon vor zwei Mo- 
udringen, kam aber nicht fo nahe ba: 


‚naten für ihn gemacht hatten. Er 
ran ivie die Erften. Damit endete ließ genug Truppen in ?Frederidd- 
'für den Tag der Kampf, die Nacht 
ſenkte ſich über das blutige Schlacht— 
feld und ſeine Schrecken und Qualen, 
und zwiſchen den Tauſenden von to— 


| 
! 
| 
\ 


! 


| 
| 


‚felbit beſchäftigte Hookers Zentrum 
bis zur Linken in regelmäßigen ſchar⸗ 
fen Vorſtößen, und ließ Jackſon, 
ten u. verwundetenKameraden ſchlie- Hill, Ewell und Stuart während der 
ven die Soldaten mit dem Gewehre Zeit Hookers Rechte umgehen, | 
in der Hand. Dichter Nebel lag am; Hooter& Hauptquartier war im! 
nächtten Morgen über der ganzen , Chanceflor&pille; in der Tinten Front | 
Geaend und verhinderte jede Opera= | davor jtanden das 2, und 5. Korps 
tion. Die Seldaten in der Front um Angriffen von Often zu wehren: | 
wurden abaelöft, zeitiweife wurde |jüblich von ber Stadt mar das 12. 
ar tagsüber tüchtig aeichoffen, fonit | Korps, recht3 davon das 3. und dann | 
wurde nicht3 unternommen. Burn das 11. Korps, alle init der Front! 
ſide jelbft wollte zehn NReaimenter nad Süden. Devens Divificn bildete | 
zum Sturm führen, wurde aber die äußerſte Rechte mit 
durch die anderen Generäle daran Brigade in der Hauptlinie, und Gil— 
verhindert. An Abend des 14. Des. |fas Brigade im reiten Winkel da: | 
» dann Burnfive feine Truppen 
zurüid; verließ Frrederidsburg md 


# 
cÜ 


MeLeans | 


'pon neh rüdiwärts zu, nördlich aufs | 


'geftellt, um die Stellung dediend ab: | 
Mr 


: Rheinretie 


"in größeren |mieroallen 


burg, um Sedgwick zu täufchen. Er :! 


lich 


wohl zeitlebens an ihm hängen blei— 
ben wird.) 

Den „Zeus“ jchentte ich einer hüb- | 
ichen, jungen Dame, mit der id) in 
freundſchaftlichen Beziehungen ſtand; 
‚leider Inderten jich die freumdfchaft- | 


tichen Beziehungen zu diefer hidfchen 
Dame — fie war blond und hieß 
Milln-—fehr bald nach jenem Schen: 
tungsakt. Milly machte nämlid) eine 

zum 
auna einer in Sobler: vperitorbenen 
Tunte, ME ih dahinterfam, bah Diele 


tete Iante ein lebendiger Dberleit- 
Inant war, da war e3 natürlich aus | (sini 
zwiſchen mir und Milln. Nur „geus‘ 


‘ 


bildete jeitbein ein lojes Bindeglied 
zioifehen ung; wir tauchten nämlich 
eine fleine 
Korreipondenz über fein Wohlbefin: 
den aus, 


Den weiten pon meinen Enteln 


ſchenkie ich einer niedlichen briimetien 


Schreibmaſchiniſtin, die mir gegen 
über wohnt, Z2u dieſer Deditation 
veranlaßte mich nömlich — dus 


heißt, ich ſehe gar nicht ein, warum 


li 


ich groß und breit erzählen foll, was 


int 7 
aßte: — ich 


mich dazu 


veranl turz 


ſchenlte ihn ihr eben. Ich werde ſchon 


Den dritten — Vulkan, den Hin— 
ſchenkte ich meiner Köchin. 


fenden - 
Gewiſſermaßen als Ausſteuer. 
heiratete nämlich gerade in 


Zeit. Ich glaube übrigens, ſie hat 


auch gewußt, warum. 


Den vierten kaufte mir mein Koh— 
lenlieferant ab, der ſich bei der Ab 


lieferung ſeiner Briketes in das Tier 


verliebt hatte. Ich forderte einen 


ziemlich hohen Preis; denn ich nahm 


an, daß der Kohlenmann mich bei 
ſeinen Lieferungen ja doch ſicher 


die größere Hälfte des Betrages be 
mogeln werde. 


Nun war ich ſie alle vier los und 


beſaß nur noch die Mutter, die treue 


Hündin, die, ebenſo wie ich, ordent— 


Zwecke der Beerbi: | 


Sie, 


diefer | Ann: } 
renwort verſprochen hat, muß er — 


um 


rauf legſt .... 

Sie: Ja. Ich lege. 

Ich: Alſo, gut! 

Sie: Ehrenwort? Großes Ehren— 
wort? 

Ich: Großes Ehrenwort! 
Dann entwarf ſie den Text zu ei— 
ner Nachmittags-Kaffee-Hunde-Ein— 
ladung; den mußte ich in meinen 
Schreibtiſch legen und verſprechen, 
ihn Anfang Mai nächſten Jahres an 
die Beteiligten zu verſenden. Ich 
ſchloß das Fach des Schreibtiſches 
auf — — richtig! Da lag die Hunde— 
adung noch: „Herr und Frau N. 


wm 


‚werben gebeten, nebft iwertem Herrn 
Hund am 13. Mai Nachmittags 4 
Uhr zum Kaffee zu erjcheinen. Da- 
‚men: gefälligjt Balltoilette. Herren 
vom Zivil: gefälligſt Frack und weiße 
Binde. Herren vom Militär: gefäl— 
ligſt Waffenrock. Hunde: gefälligſt 
ohne Maulkorb mit roter Roſe am 
Halsband.“ Dieſe herrliche Einla 
dung haite Milly in vier Exemplaren 
wunderſchön auf Elfenbein-Karton 
in Rundſchrift aufgemalt; alle vier 
Exemplare waren noch vorhanden; 
und vorhanden war natürlich auch 
noch der fürchterliche Eid, mit dem 
ich auf großes Ehrenwort geſchwo— 
ren hatte, die vier Karten ordnungs— 
gemäß zu verſenden. 


Was der Menſch auf großes Eh— 


wenn es nicht anders geht — unbe 
dingt halten. Außerdem traf auch 
noch ein Brief von Milly ein, worin 
ſie mir mitteilte, daß ſie ſich mit ei— 
nem Major von Obeln „ſo gut wie“ 
verheiratet habe und daß ſie beſtimmt 
Mai mit dem Herrn 
zum Yunbefaffee geladen zu 

Die Einladungstarten Yü: 
gen — na ja, das wußte ich ja 
ſchon ſelbſt. Nun mußte ich den 
Hunde-Kaffee arrangiren, ob ich 
wollte oder nicht. 


Milly hatte in dem ominöſenBrief 


| hoffe, am 13. 
; Major 
ı werben. 


I)ahtı 
Zahl 


A. nichis 


bezog ſein bisheriges Lager bei Fal— 
mouth wieder. 
Burnſide hatte ſeine Fähigkeit als 


u 


'Korpslommanbant, feinen Mut und: 


feine Lonalität hinlänglich bemieien; 
aber feldft feine beiten Freunde muß: 
ten zugeben, daß er der Stellung als 
‚Oberbefeblahaber über die Botomac- 
Armee nicht gevachlen war. Ja, man 
behauptet, anicheinend mit gutem 
Rechte, dad er für biefe Schlacht gar 
feinen beitinmten Plan batte, und 
die Armee auf aut Glüd vorfchidte, 
Die Armee hatte furchtbar gelitten, 
‚nicht allein Dur Die Berlufte an Xo= 
‚ten und Verwunbeten, fondern auch 
durch die bittere Kälte, 

die vorderen Meihen maren gezivun 
‚gen, fich fait regungslos in den Hlei- 


nen Vertiefungen zu verhalten. Iote; 
oder | 


wurden al& Boften aufaeitelft 
\ald Bruitmehren verivandt. So muß: 
ten die Mannfchaften die Nacht und 
den nächlten Tag, Sonntag, den 14. 
Dez., bis ſpät Abends unter den 
wachſamen Augen des geſchützt ſte 
henden Feindes zubringen. Dann 
mußten ſie ihre Stellung aufgeben, 


- * Een a nn der pie jie mit fo großem Heldermut und | 
Einige Tage Ipäter unterhielt | fähigfte General in Nord und Süd | schweren Opfern errungen 
Sambo die Pafjagiere auf der/mar, aber fein Verhalten ie Ziveis fein Wunder, dab fie unzufrieden | 


hatten: 


waren. 

Am 25. Januar 1863 übernahm 
| General Yoleph Hoofer den Dberbr- 
‚fehl über die Botomacarmee, Diefer 


Belonders | 


‚zufchließen; in der fo gebildeten Ede 
‚Ntanden ziver Kanonen. Linfs davon | 
ſtand Schurzs Diviſion nit Schim- 
melpfennig und Krzyzanowskys Bri— 
gaden; dannn kam Dilgers Batterie 
von vier Kanonen, ſodann Stein— 
wehrs Diviſion, Buſchbecks und Ber— 
lows Brigaden; dann das 3. und 
12. Armeekorps. Von obigem Winkel 
an bis an das 12. Korps war die 
Linie von Oſt nach Weſt einer Plank 
road entlang, mit der Reſerve im 
Hintergrunde und 12 Kanonen auf 
einem Hügel dahintier aufgeſtellt. 
Howard kommandirtie das 2. Korps. 

Bald nach 4 Uhr Nachmittags, 
Samſtag, den 2. Mai 1863, erreichte 
Jackſon den Ort, von wo aus er den 
Angriff auf Howard machen wollte. 
Nodas Diviſion bildete die erſte, 
Colſtons die zweite und A. P. Hills 
die dritte Linie. Sobald der Vefehl 


nr 
one 


‚zunorrüden gegeben wurde, jprang | 


idie ganze Linie unter dem fürdhter: | 
‚Tichften Getreiiche (Rebel Yell) vor, | 
traf auf Gilfas Brigade, die bon) 
Nord nab Siib aufaeitellt war, und 
trieb fie in bie Ylucht; benn Die erite 
Angriffslolonne war ſtärker 
Howards ganzes 11. Korps; die Re— 
bellen waren im Rücken der Union 
Armee. Demzufolge waren dieFlücht- 
linge zwiſchen den Angreifern und 
der Unionlinie, ſodaß dieſe abwarten 
mußten, bis die Flüchtlinge aus dem 


12 
als 


zog. Wenn die Hundemutter 


ſie 


auf den Feind 


durch wieder das Eingreifen der an— 


froh darüber war, daß jeht end— zu — 
— * ins und dio ‚peuttich ihre Übreffe angegeben; bei! 
, fje hr mußte ich num menigftens, wohin | 
führte ben iwibernatürlichen Namen 1 meine Einlidung zu ſenden hatte. | 
Theodor“ — ab und au eines ihrer  Shlimmer ftand e3 um ben zweiten , 
inhar en here ten in! Hund, um „Pluto“; feine VBelikerin, 
finder auf der Straße traf, Tor rn, er ar er 
iaurrte fie e3 bosertin an, fo als ob! die niedliche brünette Schreibmaichi- 
wollte: „daß bu bir ja nicht | fein, mohnte ſchon längſt nicht mehr 
etwa einfallen läßt, wieder zu mir Egenüber. es koſtete mich drei Gän⸗ 
urüctzukommen!“ Und wenn der — — bis ich end⸗ 
Sprößling trot dieſes ſchwachen Ye: ‚ ih ausfindig gemacht hatte, dafs fie 
Nic) ingrotfchen regelrecht verheiratet 
‚hatte und ziwar gegen den Deftillen- 
Wege waren, erft dann Fonnten Tie|befiter Schmanbtle in ber Qande- | 
ſchießen. MeLeans berger Allee. Ich ſuchte Herrn und 
Brigade wehrte fid; für kurze Zeit Frau Schmandtke perſönlich auf und 
energiſch und tapfer, aber die Ueber- es gelang mir nach Vertilgung 
macht war zu groß und die Flanke ſechs Weißen und fünfzehn Kümmels 
ößt: eins nach dem andern löſte ſie zur Annahme der Einladung zum 
ſich die Linie auf und lief davon, wo- Hundekaffee zu bewegen. 
Anm ſchwierigſten war die Sache 
h mit dem drittenHund, mit „Vulkan“, 
Schurz hatte mit großer Umſicht und der in den Beſiß meiner Köchin über— 
Beſonnenheit ſeine Diviſion auf die gegangen war. Es gelang mir zwar 
andere Seite der Bruſtwehren ſtellen derhäünißmäßig leicht, Vulkans Be— 
leſſen und mußte nun müßig abwar- fiherin ausfindig zu machen; aber 
ten, bis das Feld frei war und die 8'war trotzdem keine Kleinigkeit, ihr 
Reihe an ihn fam. Sämmtlihe Ge: iynp ihrem Gemabl mein Anliegen 


lich 


10er 
Agen 


un! 
von 


Ir 


deren Truppen verhindert wurde. 


neröle umd Offiziere bemühten ji, yorzırtragen; ala ich nämlich das erite 
die Flüchtlinge 


7 zu ſemmeln, die Mal zu ihr kam, hatte fie umd ihr 
Kreuzgräben zu beſetzen, und neue Eheherr einen kleinen Disput mit 
Linien zu bilden. Dann konnte einander, ven fie fo laut führten, da: 
Schimmelpfennig auf kurze Seit bie; überhaupt nicht zu Worte tommen 
Jlut ſtauen; Dilgers Batterie rollte onnte und unverrichteter Sache wie: | 
bie Augeln bie Plamtroad entlang. per abziehen mußte; fie nannte ihren | 

‚(Hortiegung folgt.) Mann einen „Schieber“ und behaup⸗ 


aen. Herr Major hatten gerubt, den 
Iotlettenvermerf auf der Einladung 
‚gleichfalls ernit zu nehmen, und wa- 
'ren in boller Uniform erfchienen. 
Fräulein Majorin waren ebenfalls in 
ı Dekolletefoftiim erjchienen und zipar 
‚ausgerechnet — ich bente, mich rührt. 
|ter Schlaa! — in genau bemfelben 
‚Koftüm, das die Stenotypiftin a. D., 
jetzige Dejtillenbefiterägattin trug; 
|denn diefen beiden Damen hatte ich 
!die beiden gleihen Koftiime damals 
‚bei Gerfon getauft. DO meh — bie 
I|Blide, mit denen die zwei Schönen 
‚einander anfchauten! 

' 63 flingelte zum vierten Male. 

' Mein „Theodor“, der den vierten 
feiner Sprößlinge mittert, gerät au- 
ber Rand und Band. 

' Meine Erlöchtin und ihr Gatte er- 
Ifchienen im Türrahmen. Die fünf 
Hunde beginnen gleichzeitig Jodzu= 
‚heulen. U tempo, wie ein gutgefhul- 
Iter Operndor. Gleichzeitig jchreit ber 
‚Koblenmann auf: „Ha! Da tft ja der 
Lump, der mir bie hundert Mark 
ſchuldig iſt!“ Und noch gleichzeitiger 
ſchreit der Deſtillenbeſitzer: „Haha! 
Das iſt ja der Hund von Kellner, der 
mir mit der Ladenkaſſe durchge— 
brannt iſt!“ Alle beide wollten dem 
Neuerſchienenen an die Kehle ſprin— 
gen. Der wehrt ſich ſo gut er kann 
und ſeine Frau hilft ihm dabei. 

Der Herr Major will Frieden ftif- 
ten. Uber da fommt er jchön an. Der 
Ktobienmann zieht fich den rad aus, 
‚hält ihn dem Major unter bie Nafe 
'und freifcht: „Dann zahlen Sie bi: 
hundert Mart für das fehäbige 
Dings!" Fräulein Majorin treifct 
ihren Herrn Gemahl an: „So? Du 
Imillit auch noch diefen Leuten helfen, 
'wo die underfehämte Perfon fich mein 
' Kleio bei Gerfon hat nachmachen laf- 
ſen!?“ Nun fehrie die Stenotnpiftin 
a. D. ſie habe ſich's nicht nachma— 
chen laſſen, ich habe es ihr geſchenkt! 
Da vergaß ſich das Fräulein Majo— 
rin und quietſchte, das könne nicht 
wahr ſein, denn ihres habe ich ihr ja 


cu 


ve 


„Stenotppiftin” mit einer Staffee- 
tanne nach der „Maiorin”, der Koh: 
lenmann hieb mit dem Frad auf ben 


| Kellner ein, der Major fchimpfte tie 


ein Unteroffizier, der Deftillenbefiger 
warf alle Stühle um, einer davon 


fiel Zeus, dem oberiten aller Götter, 
auf den Schwanz; Zeuß fehrie, als 
Iob er am Spieß ftedte; die pier ande- 


ven Hunde heulten vor Angjt mit; 
die vier Männer tobten, bie bier 
rauen jchrien um Hilfe und id 
Hand daziifchen und raufte mir bie 
wenigen Kaare aus, bie ich bamal? 
noch beſaß. Schließlich verwirrte ſich 


te 
bie 


:clles zu einem wäften Anäuel, und 


er eigentlich erit bie Treppe berun- 
terfiel und wer zuleßt — daß meiß 


ih nicht. 


Ach wei nur, daß ich eine halbe 
Stunde fjpäter an Tteben Stellen 
meines Körper? PVerbandpflafter 
trug und mir am näcdften Tage ein 
fomplettes neues Naffeeferbice und 
fechd neue Stühle anfchaffen mußte. 
Mein „Theodor“ trug bi zum 18. 
Mai einen herrlichen TangenSchmeif; 
feit dem 13. Mai trägt er nur noch 
einen elenden Schwanzitummel,.;. 

Einen zweiten Hunbelafjeellatich 
merde ich nicht abhalten. Troy. bes 
großen Ehrenmwortä. Has 





& geihhentt! Und dann [mi viel 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 23. Dezember 1917. 
„Sa, ja, aber ba bin ich allein, Re] Mit einem Seufzer trat fie zurüd|Meber die Bauer des Lebens! 
Igine, immer allein. Und beömegen und z0q die Vorhänge zu. Seht var bei den Tiere: i 
geh ich ja ſo viel aus — ich muß ſes 4 Uhr. Was ſollte ſie nur mit deenn— 
mich betäuben. muß meine Einſam- endlos langen Stunden anfangen bis Fortſetzung von der 9. Seite.) 

keit vergeſſen.“ Und plötzlich beugte zum Abend? Erich hatte eine Verab: | | 


‚Tte fich vor und frhte mit frampfbaf: 'rebung mit Belannten im Kafino, |° u | 
| wieder mit der Giablaae. | 


Kinder der Welt. : 


Von Hedwig Stephan. 


Bon Dr. 3. Haben dit, Chicago. 


PEEUIRTEN 


y “ Zemperatur follte 


11. 


Man beacte, dab der Ermwacjene 


rn 


in ber Stunde etwa 23 Liter Kohlen- 
jäure ausſcheidet, deshalb ſollte einem 
Raumes, das durch die Atmung eines 
Menichen verunreinigt wird, ftetz 
ftiie Luft zugeführt werden. Mai 
hält in Krankenräumen die Zufuhr 
bon 60—70 Ehm. Luft pro Kopf 
und Stunde für nötig, da ja die Luft 
außer durch Atmung auch noch auf 
andere Weiſe (Beleuchtung, Heizung, 
Zerſetzung unzeiner Stoffe in Klet- 
dung, Wälhe ufm.) verunreinigt 


wird, Die jogenannte natürliche Ben: . 


tilation (duch Weniterrigen, Türen, 
Wände, Boden, Dede des Zimmers) 


wird nur unter befonderen Verhälts | 


nijen (fehr große Temperaturunter- 
Fhiebe ziwiichen Zimmer und Außen- 
luft) zur Erneuerung der Luft des 
Krantenzimmers ausreichen. Ge 
möhnlid wird man das Zimmer 
mebrmals am Iage „Lüften“ mülien, 
befonder3 nach den Mahlzeiten, nad) 
Stublentleerungen ufmw. Ueble Gerü: 
he Durch Räucherungen zu verbeden 
wäre geradefo unvernünftia, wie ein 
Ihmußiges Hemd durch einen reinen 
Anzug zu verbergen, und fidh einzu- 
bilden, da3 Hemd mürde dadurd) jau- 
ber. Diefe llnfitte (Räucherungen) 
fand ich in den meilten Hofpitälern 
und Kranftenmwohnungen. Will man 
ein Krantenzimmer traf und aqründ- 
(ih „Lüften“, fo muß man zmei 
Deffnungen fhafien, eine, aus der 
die bersrauchte Luft entweien, eine 
zweite, durch welche neue Luft ein- 
dringen kann. Das jtetige Dffenhal 
ten eines ſchmalen Fenſterſpaltes iſt 
für eine raſche Lufterneuerung unge— 
eignet; man öffne vielmehr „ohne 
Sorge für die Zugluft“ alle Fenſter 
und Türen, nachdem man vorher den 
Kranken gut zugedeckt und eine ſpa 
niſche Wand vor's Bett geſtellt hat; 
in 10 Minuten iſt dann das größte 
Zimmer mit friſcher Luft gefüllt. 
Man entferne aus dem Krankenzim⸗ 
mer alle Kleidungsſtücke und be 
ſchmutzte Wäſche. zur Unter: 
juchung des Siranlen oder bei fonitt: 
gen Entblößungen feines Körpers die 
Fenſter geſchloſſen ſein müſſen, wür— 
de ich nicht erwähnen, wenn ich nicht 
wüßte, daß häufiga dagegen geſündigt 
wird. Alle Waſchungen mit taltem 
Waſſer oder Alkohol vermiſcht mit 
Waſſer, alle Ganz-Packungen nehme 
man bei geſchloſſenen Fenſtern un— 
ter der Bettdecke vor. 

Beſſer als die zeitweilige völlige 
Lüftung iſt die fortwährende Zufuhr 
friſcher und die Abfuhr verbrauchter 
Luft. So hat man den oberen Teil 


4 


Daß 


fter (befonders in Deutfchland | 


und Srantreih, in den beijern „be- 
güterten“ amiltien) tlappenartig 
zum Deffnen eingerichtet oder aud) 


aus dem Glafe treisförmige Stüde | 


außgejchnitten, welche durch einen 
PBarallelfchieber geöffnet und ge— 
Ihlofjen werden tönnen. Sn derar- 
tige Deffnungen Drehrädchen einzu: 
jegen, ift Humbug. m Winter bil- 
det jeder Stachel- oder jonft gutzielen- 
de geheizte Dfen eine ausgezeichnete 
Bentilationsporrichtung, macht aber 
das Lüften doch nicht ganz unent- 
behrlih. Komplizirte Ventilations- 
vorrricgtungen zu Leiprecden ift bier 
richt der Ort. 


SH will mich mit den geringiten , 


Kleinigkeiten beichäftigen, Damit jede 
Hausfrau mich genau verjteht und 
nach meinen Ratichlägen handelt. Je- 
des obere yeniter tan fehr leicht jo 
eingerichtet werben, daß es Kuft 
durdhlafien fann. Man lafie von dem 
Glafer mit einem Diamantitift etiva 
6 freißrunde Stellen für Yuftitrö 
mung oben fabriziren und iiber biefe 
offenen SKreife lafie man einen 
Schieber verfertigen, den man iiber 
die offenen Kreiie jederzeit anbrin 
sen fann. Zur Heizung de? Kran- 
tenzimmers iſt man wohl ausſchließ 
lich auf vorhandene Heizungsvorrich— 
tungen angewieſen; es hat alſo wenig 
Zweck, hier die Vor- und Nachteile der 
einzelnen Syſteme zu beſprechen. 
Heizöfen, Dampföfen etc. find faft in 
jedem befern Haufe vorhanden, 


In jedem Spital bier it „Steam= 
beat”. vorhanden, in den meilten 
Häufern chbenfalle. Leider werben 
die Anforderungen 53. 3. in Chicago, 
die man im Herbit, Winter und 
Hrühjahr an eine gute Heizung ftellen 
jollte, lange nicht immer erfüllt. Die 
in Winterszeiten 
im Krankenzimmer mwenigitens 65 bt3 
70 Grad F. betragen. Tag und Nacht 
gleichmäßige Temperatur. Nicht, wie 
man es hier ſo oft wahrnehmen 
tann, Morgens 50 Grad F. und des 
Abends 90—100 Grad Fr. 


Eine gute Heizanlage muß die für 
den Raum geforderte Icemperatur 
berftellen und bei mechieinder Aufen- 
temperatur aleihmäßig erhalten fön- 
nen, fie muß alfo requlirfähig fein. 
Zieitens foll die Temperatur in als 
ien Zeilen de3 Raumes möglichit 
gleich fein. 

Drittens darf die Heizung des 
Wohnraumes ıpeder gas- nod) itaub- 


föormige Verunreinigungen zufiih- | 


ren. ®Biertens joll jie nicht feuerge- 
fährlich jein und fünftens mu jie 
eine gute Musnugung der Wärme 
der Berbrennungsgaje geitatten, 
alfo ökonomisch fein. Gut regulir- 
"are Dauerbrenner mit Eontinuirli- 
chem Beiried jind auch am Kran= 
*enzimmer der bisfontinuirlichen 
Seizung utend vorzuziehen. 
208 Verdrenn 
liegenden Staubes fa einen 
brenzliden Geruch hervorrufen und 
die Schleiinhäute des Refpirations- 
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vc 
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tralius veizen. Die Freihaltung ! 


en des auf den Defeit ' 


IE II | 


der Heizung von Staub durch täg- | 


lies Abwiſchen des Heizkörpers mit 
einem feuchten Tuche iſt deshalb 
dringend zu fordern. Die Temse— 
ratur des Krankenzimmers muß ſich 


bis zu einem gewiſſen Grade der 


Art des Leidens und den Gewohn— 
heiten des Kranken anpaſſen; ich 
agte oben zwar, daß 65—70 Grad 
F. für die Krankenſtube am paſſend 
ſten ſind: ein vollſtändig beitlägeri— 
ger Patient bedarf aber im allge— 
meinen geringerer Zimmertempera 
tur als ein Kranker, der tagsüber 
außer Bett iſt. 

14—18 Grad €. dürfte für das 
Schlafzimmer, 17—20 Grad GE. für 
die Zeit des Nufleins genügen. Nur 
bei blutarmen, bei kachektiſchen 
Kranken laſſe man Temperaturen 
von 19—21 Grad GC, beritellen; in 
den eriten Stunden nad) einer lang 
dauernden Operation find Qempe- 
raturen bis 25 Grod GE, erforderlich, 
ſchon wegen des häufigen Oeffnens 
der Fenſter und Tuͤren. 
Morgen, wenn die Eigenwärme des 


gen, 


Kranken am tiefſten ſinkt, wird der 
umſichtige Arzt, die beſorgte Mutter 


das Zimmer etwas wärmer halten 
laſſen, als in den Abendſtunden zur 
Zeit der Fieberhitze. Jede Mutter— 


jede Gattin ſollte eine Krankenpfle— 


gerin ſein. 
dieſer Wiſſenſchaft 


etwas kennen. 


Man laiſe nicht jeden Kranken ins 


Krankenhaus transportiren. In 
Chicago huldigt man jetzt aber 
ſelbſt bei Leichtkranken dieſer Sitte. 
Oft iſt der Kranke zu Hauſe beſſer 
aufgehoben, als 
Krankenhauf 

arrog 
Heizung, 


u. 


ill, 


wo Die 
auftreten und Ventilation, 
Bedienung mangelhaft 
Kur wenige Nranfe iind ge 
das mattirliche Tageslicht und 
Sonnenlicht überem 
(Augenkranke, Lyſſakranke 
Ueber die M 
mpfung grellen Lichts 

n bei 
d 


u 


ny 
li 
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ich 


habe 
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Wichtigĩte mitgeteilt. Die 
künſtlichen Beleuchtung ei 
nes Krankenzimmers wird durch die 
jeweligen pekuniären Verhältniſſe 
des Vatienten vorgeſchrieben ſein. 
Jedenfalls muß die Lichtauelle ſo 
angebracht ſein, daß ſie den Kranken 
nicht blendet. Petroleumlampen 
dürfen nicht qualmen, aber auch 
nicht ſo niedrig brennen, daß ſie 
ſchwelen. müſſen die Lam 
pen außerhalb des Krankenzimmers 
ausgeblaſen werden. Sie müſſen 
täglich gereinigt, der Docht gerade 
geſchnitten, der Brenner täglich in 
nen und außen geſäubert werden; 
zur Füllung darf nur autes, mög- 
lichſt exploſionsſicheres Petroleum 
verwendet werden. Der Glaszylin— 
der muß geputzt werden. Elektri— 
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en 
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licht. 


— 
Der 


m 


Nachtwache (Water, Sohn, 
Schweſter) ſoll micht obne Licht im 
Zimmer ſein. Wenn dem Kranken 
die Abblendung de 
einen Schirm nicht genügt und die 
befannten kleinen Nachtlämpchen 


die nur mit beſtem Brennöl benutzt — — 
— beſtem Srenmol benugt |. gar nicht bamit einveritanden, daf 
nicht gewünſcht 


werden ſollten 
werden, kann man ſich eine Abblen— 
dung der gewöhnlichen Küchen 
lampe leicht improviſiren. Eine 
ungceheure Rolle ſpielt in der Kran 
kenbflege die Reinlichkeit. Die den 
Aerzten Tatſache, daß 
reinliche Menſchen mit reinlicher 
Haut und Zähnen viel ſelteren an— 
ſteckenden Krankheiten zum Opfer 
fallen als diejenigen Bevölferungs—- 
ſchichten, in welchen auf Sauberkeit 
weniger Gewicht gelegt wird, iſt in 
Laienkreiſen no 
gut. Jeder geſunde Menſch ſollte 
ſich täglich mit kaltem oder lauwar— 
mem Waifer waichen, 1—2 mal wo 
aentlib em warmes Seitenbad 
‚nehmen, verbunden mit einer falten 
Pegiekung. Cine gewöhnliche Feine 
Siehfanne reiht dazı aus. Die 
Frauen foliten fi alle Wochen in- 
nerlih reinigen (dyountain Sy- 
ringe). Die Zähne jollte nran nach 
jeder Mahlzeit, au den Mundra- 
dhenraum grimdlich reinigen. Die 
Nägel jollten itet3 furz geichnitten 
jein. Ebenio die Haare. Die Wäſche 
(Hemden, Strümpfe, 
follte man alle Wode 


— 


ital 


n 


zweimal 


(wollene Wäihe tragen) woechleln. | 


willen aber 
der Reinlichfeit 
fie 


Gar viele Menihen 
nicht, wo fie mit 
anfangen ınd imo 
tollen. 

— — 0Dr— 


— Aus der Rolle gefallen. — Vor— 
ſtädter: Ich ſage Ihnen, Sie ſollten 


auch nach Loneſomehurſt ziehen. Iſt 
der geſündeſte und beliebteſte Platz 


auf fünfzig Meilen in der Runde. — 
Städter: Ja, da dürfte es mir aber 


ſchwer fallen, dort ein Grundſtück zu 


erwerben. — Vorſtädter: Schwer fal— 
len? Ich verkaufe Ihnen meinGrund— 


ſtück noch heute. Ich ſage Ihnen, 


einen ſolchen Bargain machen Sie 
nicht alle Tage. 


— Ein geborener 
Richter Fixem: Ein Kerl wie Ihr, der 
ſeine Frau prügelt, verdient die 
Hundspeitſche. — Angeklagter: Euer 
Ehren, ſie läßt mir aber keine Ruhe 
und reizt mich in einem fort. — Rich— 
ter Fixem: Was ſogt oder 


einem fort: „Hau mich doch! Hau mich 
nur noch ein einzigesmal, Du Feig— 
ling, und ih laß Dich vor das alte 


Rindvieh, den Richter Yyirem, bringen. | 


Nor 
mh 


fen.“ — Richter Firem: 


x Der Ange: 
tlagte ijt entlajjen. 


Gegen ı 


Sedermann fs 3 nor Ic» » n 8 . 2 
„coermanı Jollte van |pie private Wohltätigfeit unferer Ge- | 


int einent fchlechten | 
„Nurjes“ | 


ittel zur Be- | 


un — 


ie Beleuchtung tt beiler mie Gas: ! 


r Lampe durch 


db nicht Allgemein: | 


linterwäldhe) | 


aufhören ! 


Diplomat. —| 


tut fie, 
denn? — Ungeflagter: Sie jagt in: 


wird Dir jchon die Lepiten le- 


53 fchellte an der Fylurtür. 
grau India warf haftig einen Fri— 
ſirmantel über ihr paftellblaues 
Erepe de Ehine Kleid und fehte ji 
'mit erleichtertem Mufatmen auf den 
iebrigen Hoder vor ihrer Toilette. 
Wber jtatt des erwarteten Friſeurs 
Madhen den Kopf 
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ſteckte nur d 
durch die Tür. 

„Gnẽ' Frau, da iſt eine Schweſter 
‚—bon3 Triedenätinderheim—ob ana’ 
Stau was geben wollten für dieWeih— 
nachtsbeſcheerung.“ 

| Lydia ftampfte ärgerlich mit dem 
'yuß auf. 

| „ad, immer zur 
' Seit fommen diele Leute! Meberhaupt, 
tw’r geben fchon fo viel, förmlich 
überlaufen wird man mit Tolcher 
ı Bettelei, und wer weit, ob’3 noch en 
bie richtige Stelle fommt.” 

Durh die offen aeblisbene Tür 
‚war jedes Wort der jcharfen Stim- 
me zu bernehmen. Das junge Mäd- 
chen in Schmweiterntracht errötete un: 
joillig und trat ra auf die 
Schwelle. 

„Verzeihung. gnädige Frau, aber 

smal kommt es an die richtige 
Stelle. Wir nehmen arme Finder 
auf, Die aus dem Arantenhauje ent- 
laſſen werben und in der elterlichen 
Wohnung jeder Pflege entbehren 
müßten, e& tit eine Gründung unje- 
res Pfarrers, und wir find leider auf 


Die 
4 


meinde angewieſen.“ 
Ste ftorfte, zögerte einen Moment 
‚und fagte dann, halb aweifelnd: 

„Lydia — 
wahr?“ 

Die blonde Frau vor dem Spiegel 
drehte ſich erſtaunt herum. 

„Ach, Regine — du? Wirklich! — 
Und, eine kleine Verlegenheit über 
windend, fuhr ſie fort: 

„Was für ein merkwürdiger Zu— 
fall! Ich ß 

ı Bflegerin bijt, aber ich dachte Doch, 

märe mehr — mehr intern, ireift 

t — fo Sammeln geben in den Hau 
fern.“ 

Negine lächelte, 

„sa, e& aebört entichieden ein ae: 
wilter Mut dazu. Mber für andere 
bette'n, Tieh mal, das tft am Ende 
nicht ſo ſchwer. Und wenn du ietzt 
vielleiht ein Scherflein beiſteuern 
möchteſt, ich will dann nicht länger 
ſtören; du biſt im Begriff, auszu— 
gehen, wie ich ſehe.“ 

Lydia ſtand auf. 

„Ja, ich wollte, aber der Friſeur, 
dieſer gräßliche Menſch, läßt mich 
anſcheinend im Stich, und allein fri— 
ſiren kann ich mich unmöglich, da 
bietb’ ih fchon lieber bier und 
Schwabe ein bischen mit dir. Komm 
hier in mein Zimmer, wir haben uns, 
glaub’ ich, ſeit zehn Jahren 
mehr geiprochen. Und für deine flci- 
nen, ſchmutzigen Kinber geb’ ich Dir 
jo viel, dak es den Husfall pon heute 
ı Abend reichlich dedt.“ 

in Regine: Augen 
auf, 

„Du bilt noch immer 
Liddi, das Herz iit aut, ine 
aber fag’ 
ijelbit, „mußt du denn deinen Manır 
‚nicht benachrichtigen? Am Ende tit 


as 


die 
nn auch — 


ma 
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ihr zu Kaufe bleibt!“ 
Ondia machte fi umitanblich mit 
dem Zuzieben der Vorhänge zu tun. 
„ch, mein Mann," fagte fie über 
tie Echulter. „Mein Mann 
gar nicht mit. Er geht lieber ins An- 
jine. Ueberbaupt, meißt du, bei ung 


‚tit meiltens jeder für ji. Du brauchit , 


das aber nieht im mindejten tragidch 
zu nebmen, liebe Gina, in den rei: 
jen, in denen ipir berfehren, fommt 
das ſehr häufig vor. Es iſt auch rie— 
ſig bequem, wenn man ſich ſo gegen— 
ſeitig gar nicht ſtört.“ 

Sie hatte dabei auf den Knopf der 
elekttriſchen Klingel gedrückt und 
ſagte, als die Tür aufging, ohne hin— 
zuſehen: 

„Anna, bringen Sie Abendbrot 
herein. Eine kalte Platte, Tee, Eier 
und etwas Toaſt.“ 

Das Mädchen — dasſelbe, das 
Regine geöffnet hatte — machte ein 
verlegenes Geſicht. 

„Gnä' Frau entſchuldigen, aber 
die Anna iſt nicht da, ſie hat gedacht, 
gnä' Frau wären nicht zu Hauſe 
heute Abend.“ 

„SO, 
| — * u 
'sut, Sie fünnen gehen. 

LHnbia war rot vor Xerger, ala 
fir jet an Regine wandte. „it es 
nicht Ihretlich, daß man jo ganz und 
Igar bon diejen Leuten abhängt? Und 
die da, die Marianne, iſt nur „Stu— 

benmäbcen“, die rührt 


re 


einitwerlen mit Wein und Cafes por- 
lich nehmen.” 
„ch, megen meiner. Sch bin durch— 


gewöhnt, dafür forgen jchon unfere 
Kleinen, die übrigen® gar nict 
ihmugig find, liebe Lydia. Mand- 
mal fommt man nicht einmal zum 


auf dem Boften fein. So qut wie du 
bat’3 nicht jeder.” 

Lydia zuckte die Achſeln. 

„Gut! Du meinſt, weil ich viel 


Vergnügen habe, oder was man ſo 


rennt. Lieber Gott, wenn du wüß— 
teſt, wie wenig mich das reizt! Die 
Menichen find mir alle aleichgiltia, 
und ich bin’3 ihnen aud). Man auält 
th fo die langen Stunden hin und 
tt Morgen? matt und abgefpannt. 
Ich bin ordentlich froh, daß ich heute 
jtill zu Haufe bleiben fann.“ 

Reaine jch jie prüfend an. 

„sa, Zibbi, aber meöhalb tuft bu 
das nicht öfter? Du haft doch fo ein 
wunderjchönes, behagliches Heim?“ 


| 


unpafienditen , 


Lydia Tegmer, nicht | 


wußte ja allerdings, daß! 


nicht | 


l 
leıcchtete es ' 
alte, 


[,“ unterbrach fie fig 


wollte | 


io. Sieh mal an. Alfo e& ilt 


feine Hand | 
in der Küche. Du mußt alio wirklicg ı 


aus nit an pünftliche Mahlzeiten | 


ı Schlafen, menn eind frant.ift, und, 
mus dann morgen? früh doc wieder 


‚tem Drud Regine Hand. 
„Ach, Gina, wenn du wüßteſt, mas 


‘für ein elende3 Leben ich führe. So | 


'Ichal, Gina, fo inhaltslog, Und zu 
: benfen, dak da& jo weiter gehen joll, 
ITag für Tag, Jahr für Jahr. Und 


'ımd wenn er auch zu Haus gewefen 
märe — 

Wenn fie in3 Fr 
jmürbe, zur Weihnadhtäbe 
Dann hatte fie doh au fo eiwas 


Da plöglic fam ihr ein Gedanfe, |vermogen MIT ga 

ievensbeim fahren | ngaben beizubringen, 

fcherung ? obachtungen ſich meiſt auf gefangene 
— — 


mi 


Sn Betreff der Zehntetterlinge 
nr wir gar feine bejtinmmten | 
da die Bo: | 


ere beziehen, wodurd ihnen jed: | 


| 


Ä > .w,* * .. * . ® . . . - u. l ann M * 1 af. Me uch * 
das ſchlimmfie find immer die Feſte wie eine Feier, ſah lachende Kinder- weder Wert abgeht, da wir nicht zu 


für uns, Weihnachten ganz befon- geſichter und einen Weihnachtsbaum, b ———— 
nirgends Hin» und Regina gab ihr vielleichi ein we⸗ fende Geſchöpf dieſer Tierl 


ders, da kann man 
gehen, da feiert jeder mit der Fami— 
lie, mit den Kindern, dann ſitzen wir 
uns gegenüber in unſerem prächtigen, 
öden Salon, einen Tannenbaum ha— 
ben wir uns ſchon lange abgewöhnt, 
ſuchen ein paar jämmerliche Phraſen 
zuſammen und atmen auf, wenn's 
ZJeit zum Schlafengehen iſt.“ 

J— 
Schluchzen. 

Regine ſtrich ihr über die Hand, er— 
ſchütiert und mit ber 
Scheu, die ein ſo unerwarketes Ge 
ſiändniß bei feinfühligen Naturen 
auslött. 

„Liddi, meine arme Liddi! Wie it 
das nur jo gefommen? Dun haft doch 
eine reine Neigungsheirat aejchloilen 
bamals, tonnteft bu dich denn aar 
nicht wieder zurüdfinben zu deinem 
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Mann? Wenn du fo recht ernitlich | 


wolltejt ?” 
Lydia ſchüttelte troſtlos den Kopf. 
Das iſt vorbei, Gina. Wir haben 


mit der 


uns ſo auseinandergelebt 
Zeit, und ich weiß beſtimmt, er ver— 
mist gar nichts. Er hat feine Arbeit, 


ſeinen Schachtlub, ſeine Jagd. das 


genügt ihm vollſtändig, und er denkt 


eben, auch mich befriedigt das äußer— 
lich ſo abwechslungsreiche Leben, das 
th führe. Und er Toll 8 auch nie er 
fahren, daß mir etwas fehlt, nie, ich 
will nicht, daR er aus Mitleid viel- 
leicht“ — 

Dr tlana drangen auf dem Flur 
ein feſter Schritt, und Lndia fuhr zu- 
ſammen. 

„Das iſt mein Mann. Wenn er 
hereinkommt, ſei unbefangen. Re— 
gine.“ 

Zu Weiterem war nicht Zeit, denn 
ein hochgewachſener Mann mit leicht 
‚ergrantem Haar und einem müden 


Zug um den Mund erſchien in der 


Tür. 

„Verzeih', Lydia. ich bemerkte Licht 
in deinem Zimmer, und glaubie, du 
wäreſt am Ende nicht wohl aber 
wie ich ſehe, du haſt Beſuch.“ Er 
blickte sin wenia beirembdet zı Neatne 
Gin. „Gewiß megen eines Mohl- 
tätigkeitsfeſtes, da will ich nicht ſtö— 
ren.“ 


— 
„Nein, 
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bitte, 
Erich.“ ſagte Lydia 
ja Regine — Gina Schwabe, maeine 
alte Schulfreundin. Sie kam wegen 
der Weihnachtsbeſcherung im Frie— 
densbheim.“ 

Erichs ernſtes Geſicht belebte ſich; 
ler trat rasch näher und nerneigte Ttd) 
verbindlich. 

„Das 


nervös. „Es iſt 


freut mich aufrichtig, 
Schweſter, meine Frau hat ſo wenig 
Freundinnen, und die aus der Ju— 
gend, das ſind ja immer die beſten. 


Abend über hier zu bleiben?“ 

Indes Regine ſtand bereits auf. 
um ſich zu verabſchieden. Sie müſſe 
heute wohl eine Nachtwache überneh— 
men und der Weg bis ins 
droußen im Weſtend — ſei weit. 

Lydie redete auch nicht zu 
drückte ihr nur ſtumm die 
während Erich nach Hut und Ueber 
zieher griff, um Regine biz zum 
Siadtibahnhof zu begleiten. 

Ste gingen ſtumm neben einander 
her, und erſt nach einigen Minuten 
gte Erich, wie aus tiefem Nachden— 
„Es wäre ſehr ſchön, 
wenn Sie öfters kommen könnten, 
Schweſter Regine. Lydia geht häufig 
aus, allzu häufig für ihre Geſund— 
heit, fürchte ich, und am Ende würde 
Ihr Einfluß in dieſer Hinſicht“ — 

Er ſtockte, als habe er ſchon zu viel 
agt, und griff hattig in Die Bruſt 
che feines Rode2. 

‚ber ih glaube, Ondin bat ı 
ven Zweck Ihres Beſuches vergeſſen, 
darf ich mir geſtatten, in unſer beider 
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Namen eine Spende für die Heimsı 


Im dar ge“ 


inder in Ihre Hände zu legen? 
Regine fahte in ungläubigem Er- 
ſtaunen nach den beiden Scheinen. 
„29 — da8 ift — da3 tjt ja eine 
Irihtige Stiftung!” frammelte jie.— 
„Darf ich denn bas mwirffich behalten? 
Ach, wie pon Herzen danfe ich Ihnen, 
Herr Heinfius! Wie unendlich viel 
Freude konnen imir bamit 


l 


unſeren 
Kleinen bereiten. Sie können ſich 
das vielleicht gar nicht ſo vorſtellen.“ 

Ueber Erich Heinſius' Geſicht ſtrich 
ein Schatten. 

„O doch, Schweſter. Ich liebe Kin— 
der ſehr, ſehr. Mir ſelbſt ſind ſie ja 
leider verſagt geblieben, aber für Ly— 
dia iſt es wohl beſſer ſo. Der Beruf 
einer Mutter fordert das Einſetzen, 
mitunter das Aufgeben der ganzen 
Perſönlichkeit. Und das iſt nicht 
leicht!“ 

Regine wollte etwas erwidern, 
ſchwieg aber dann doch und beſtieg 
mit Verſprechen, Lydia wieder 
aufzuſuchen, den Zug, der eben in die 
e rollte. 
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Es war Heiligabend, aber ganz 
und gar kein richtiges Weihnachts— 
wetter. Am Himmel jagten dunkle 
Wolkenfetzen, die Straßen waren 
ſchmuhig, und eine neblige Feuchte 
kroch durch Mantel und Pelz bis ins 
innerſte Herz. Lydia ſtand am Fen— 
ſier und ſah hinaus. Da liefen bie 
Leute herum, beladen mit Tüken und 
Paͤcketen, eilig, vergnügt und erwar— 
tungsvoll; auf dem Platz an der Ecke 
handelte man um die legten Tannen— 
|bäunte, und ber Drog 
\eben einen prächtigen Machdengel aus 
dem Schautaſten. 


re Stimme brach in erſticktem 


verlegenen 


einen Augenblick, 


Sie machen uns doch die Freude, den 


Heim — 


und 
Hand, 


‚zig Troft und Freubigfeit mit, 
ı . Eine Stunde jpäter bielt daa Auto 
‚tnatternb vor den erleuchteten Yyen- 
ſtern des Friedensheims, und die 
Pförtnerin ſah erſtaunt die mit mo— 
dernſter Eleganz gekleidele Dame an, 
die ſo ſichtlich befangen nach Schwe— 
ſter Rezine fragie. 

„Schweſter Regine iſt oben be ei— 
ner kleinen Natientin, für die die all 
emeine Feier noch zu aufregend iſt. 


erbot ſie ſich freundlich. 


Durch breite, helle Korridore ging 


es, auf denen die dienſttuenden 
Schweſtern hin und her huſchten, bis 
zu einer weißen Tür im zweiten 
Stockwerk. 5 

Ganz hehutiam dffnete Lydia, md 
dba fa Regine aın Bette eines zar 
ten, vielleicht vierjährigen Mäbdel- 
‚hen? ımdb war eben dabei, einem 
ebenſo blondlockigen Puppenkind die 
heilblauen Strickſchuhe auszuziehen. 

„Sieh, Gretelchen, jetzt geht die 
Laura Schlafen, die der Weihnachts— 
mann gebracht hat, hier im beinzin 
|Bettchen — [o“ 
Dabei legte 


gte fie der 'Kieinen Die 
‚Buppe in den Arm, und der Mus: 
druck in den Augen des Kindes war 
Irin jo andäctig jeliaer, daß Lydig 
jeinen leifen Nuzruf des Entzieens 
zicht unterdrücken kennte. 
Ueberraſcht ſah Regine 
und ſtand auf. 
Lydia, du? Willſt diu der Beſche— 
rung beiwohnen? Das aber ſchön 
von dir, ich komme ſofert nach un— 
ten, nur noch mit Gretel beten muß 
ich. Das arme, kleine Ding iſt ganz 
verlaſſen, ſie kam mit der Mutter 
in's Krankenhaus, und die Mutter 
iſt dort qefterben, Hier bei una Lat 
He ja qut, aber wenn ſie wieder 


ſich 


ganz geſknd iſt, müſſen wir ſie doch 


ins Waiſenhaus geben, unſere Bet 
enzahl iſt beſchränkt, und es warten 


c o viel andere auf ihren Platz.“ 


8 


ben I 


‚scheinen. alle © 
hinzuweiſen, daß den Männdien eine 
um etwa 10 Tage kürzere Lebens— 
dauer beſchieden iſt als den Weib— 
chen. 
rkaum 


Ich will Ihnen das Zimmer zeigen,“ 
zieben. aber aleichmäßig lauten. 
Bei einzelnen Käfern hat man arbeiten, Band 
ſein ungeheuer langes Lelen nach- Füll- und Stilſtich, blau; die Blu⸗ 
if ihre men für Lazy-dazy Stich, roſa und 
hindert die ein- gold mit grünen franzöſiſchen Kno— 


gewieſen, d. 
Größe, aber a 


Klaſſe. 


bis 
wobei man vielleicht an eine Art 


um 


J 


eurteilen verſtehen, ob das betref⸗ 
klaſſe jung 


I 
Lebensalter | 


WW 


iſt, ſich in vorgerücktem 


befindet oder als Greis zu betrad)- | 
ten iſt. 


Was die Maikäfer anlangt. ſo 
Jeobachtungen darauf 


Letztere bringen es wohl 
im Durchſchnitt über —5 
Wochen, da ſich alle Zahlen der Be 
obachter auf gefangene Tiere be— 


au. 


Au 


b. im Bezug anf i 
ch 

zelne Beobachtung einen ſicheren 
ZSchluß auf die ganze Art oder gar 
Man berichtet, daß einzelne! 
Tiere dieſer Familie mehrere. ja— 
zu ſechs Jahren gelebt hätten, 


u 
ui 


Winterſchlaf æu denken het, To dar! 
ich die wirkliche Lebensdauer auf 
Ste Türsere "eit beſchränken würde. 
Tie Amerien find eigentlich Iona- | 
lebig. Den Weibehen iit der Ted 
nach den zahlreich angeſtellten Un-— 
terſuchungen bis an das Ende des 
dritten oder vierten Jahres gerückt. 
da ſelbſtredend ſich dieſes Ziel nach 
den einzelnen Arten verſchiebt und 
erändert. Arbeiterinnen ſind schon | 
i» Rabre in der Gefangenſchaft 
‚sebalten worden, jo datt ihnen Zir 
John Lubboch, welcher ſich ſeit Jah 
ren eingehend mit dieſen Tieren be— 
ſchäftigt und als genaueſter Ken⸗ 
ner aller die Ameiſen betreffenden 
Angelegenheiten zu betrachten iſt, 
eine Lebensdauer von mrindejtens | 
fünf Jahren zuſpricht. Die männ- 
lichen Ameiſen gehen ungleich ra-— 
ſcher ein und überdauern kaum ein 
paar Wochẽn. | 
Ueber die Bienen 
ſehr große Anzahl 
und Beobachtungen, 


314 


gibt es eine 
von Angaben 


doch 


ergibt 


Lydia trat raſch an das Bettchen das Mittel, und als mittlere 3ah⸗ 


und ſtreichelte zärtlich die roſigen 
Finger des kleinen Mädchens, das 
mit ſcheuer Bewunderung zu ihr auf— 
'fah. 

„Siöne Tante! Sföre Tante bier: 
ı bleiben!" faate e& leife. 

|  &nbia drehte jich um, mit zuden: 
\den Lippen. 

„Reaine, la mich mit Gretchen 
beten, ich — ich fann’3 wohl noh— 
ıbitte, bitte! Ich komme banın allein 
hinunter in den Saal, ich werde mich 
ſchon zurechtfinden.“ Und Regine 
nickte lächelnd und fchloh die Tür 
hinter ſich. a 

Mit roten Wanaen und alänzen: 
den Augen ſchritt Lydia zehn Minu— 
ten ſpäter die Treppe hinab. Weiche 
Arme hatten um ihren Hals gelegen, 
rein zärtliches Stimmchen haite ihr 
Koſenamen ins Ohr geflüſtert. Ach, 
welch Glück, welch unfaßbares Glück, 
‚nich ein ſüßes, kleines Geſchöpf ſein 
eigen nennen zu können! 

Durch den Spalt einer Flügeltür 
‚It der unteren Halle auoll heller 
Lichtſchein. Und jetzt ſetzte das Har 
monium ein, und feine Kinderſtim— 


men begannen ſchüchtern zu ſingen: 


„Stille Nackt. hetlige Nacht!“ 

Snydia füktte, daß ſie nicht Faſ— 
‚fur genna belaß, um eintreten zu 
‚tönnen. Sie lehnte fi in eine ber 
tiefen Fenſterniſchen, preßte die Hän— 
de vors Geſicht und konnte es nicht 


u 


I . u. . we 
hindern, daß ihr die Tränen unauf: | 


baltſam aus den Augen ſtürzten. 
Aber da fam jeihand den Flur 
herunter. Ste lieh die Hände jinfen 
mein Gott, der Gang, die Hals 
tung — das war ja 
„Lydia du?" 
Sie itarrte faſſungslos 
Hatten. 
„Ach, ich — ih — c& var jo ein- 
fim zu Haus, fo. traurig, und io 


in 
9 


1 


auf den 


halte ſo große Sehnſucht nach Licht 


und Freude und nach ein bischen 

Liebe.“ 

Erich ſah ſie eine Sekunde lang 
an, als hätte er ſie gar nicht verſtan— 
den. Aber dann kam ein erſtickter 
Laut aus ſeinem Munde, und 
griff nach ihren Händen. 

„Liddy, was ſaaſt du da? Ja, 
wäre es denn möglich, könnten wir 
uns noch einmal wiederfinden? Auch 
mich trieb ja die gleiche Sehnſucht 
er, ich mußte ein wenig vom Chriſt— 
ind ſehen.“ 

„Vom Chriſtkind!“ In zitternder 
Erregung lehnte Lydia ſich an ſeine 
Schulter. „Erich, da oben liegt ein 
| Heines Mädcen, fo fü und blend 
| 


[ 
f 


tit e8 und hat weber Vater noh Mut: 
ter, wenn toir das zu und nehmen 
tönnten.” 
| „Lipdn, das mollteit du? Golde 
Laſt, ſolche Pflich‘en auf dich neh— 
men? Wie innig habe ich mir das 
immer gewünſcht, aber ich dachte — 
lach, Liden, was für ein blinder Tor 
ıbin ich doch geivefen!" Er zog ihre 
Iheiden Hände tiefbeivegt an seine 
Lippen. „Und nun fomm rafch, führe 
io hinauf.“ 

„Zu unſerem Chriſttindchen!“ 
ſchloß Lydia und ſah ihm glückſelig 
in die Augen. 


Ein Wunderkind. — Voter: 
Mein älteſter Junge iſt das reine 
Wunderkind! Veſucher: Wieſo 
denn? — Vater: Der Junge iſt ſchon 


| — 


iſt drüben nahm ſechs Jahre alt und hat noch nie et⸗ Feder 


was Bemerkenswertes geſag 


t oder ge⸗ 
tan? + ’ 37 


er 


fen Find alle mitgeteilten natürlicd 
aufzufaſſen, für die Königin zwei, 
auch drei Sommer. Den 
bis T Monaten vergönnt, was wohl 
hauptſächlich ſeinen Grund in den 
vielen Gefahren hat, welchen dieſe 
Tiere durch ihresgleichen und durch 
andere Geſchöpfe ausgeſetzt ſind. 
Bei den Drohnen kann man eigent— 
lich von einer natürlichen Lebe 


18= | 


Arber | 
tern iſt meiſt nur eine Friſt von 64 


dauer kaum ſprechen, da ſie von den 


Arbeitern zu Beginn des Herbſtes 
aus dem Stock geworfen oder doch 
wenigſtens von dem Futter fortge— 
drängt werden und elendig ver— 
hungern müſſen. 


| 
| 


l 
} 


se weiter wir zu den niederen 


Tieren hinabſteigen md über jie 
ir Bezug auf ihre Yebensdaner ct 
‚was zir erfahren inchen. ım jo ge 
nauer werden die Angaben, um ſo 


L) 
‚leltener die beglaubigten Beobach— 


tungen, und immer mehr und mehr 


ſehen wir uns genötigt auf ein— 
zelhne beobachtete Fälle zurück— 
greiſen zu müſſen. 

So ſteht uns über die Lebens 
dauer der niederen Seetiere nur 
eine Mitteilung zu Gebote; 
ein See-Anemone i Edinburg 
iüber 70 Jahre alt wurde und in 
den erſten 20 Jahren ihrer Gefan— 
genſchaft allein 334 Jungen das 
Lel ſchenkte. Noch 1882 war 


— 
(N 
De 


e 


. 
‚ 


Leben 
dieſes merſwürdige Geſchöpf in der 
genannten Stadt vorhanden, doch 
kann nicht angegeben werden, ob 
die Actinie nunmehr dort eingegan— 
gen iſt oder noch weiter ihr Leben 


—\ 
friſtet. Hoffen wir d in 


{ E; auch 


05 


dieſer Hinſicht uns die zoologiſche! 


Station in Neapel bald weitere und 
genauere Aufſchlüſſe zu geben im 
Stande iſt. 

Die Schnecken ſind 
wenigſtens ſcheint man berechtigt zu 
ſein dieſe Zahl nach den Angaben 
verſchiedener Veobachter als richtig 
und den Verhältniſſen angemeſſen 
hinzuſtellen. 

Ueber die Reptilien ſucht man 
vergebens genauere Mitteilungen; 
die Verfaſſer der zoologiſchen Wer— 
ke, welche ſich meiſt auf die Berichte 
von Reiſenden ſtützen und für die 
einheimiſchen Arten auf Yandleute, 
Forſtmänner und ähnliche Beſchäf— 
tigungskreiſe angewieſen ſind, kom— 
men darin überein, dieſer Tier— 
klaſſe ein langes Leben zuzuſchrei— 
ben, worunter ſich jeder eine belie— 


») 


bige Musdehnung der ‘eit vom Ent») 


‚lichen bis zum Eingehen vorjtellen 
mag. Der Verfaſſer dieſer Zeilen 
‚it mer im Stande einen beglaubig- 
ten all mitzuteilen, welcher eine 


‚Schildfröte betrifft; die 130 Jahre‘ 


an dein erzbiihäffihen Sof zu Can« 
terbury nadmweisbar in der Gefan- 
genichait lebte, Cine andere „Toll“ 
an derielpen Stätte ein Mlter von 
‚180 Nabren erreicht haben. 

Mit diefer Geicichte ser dieſe 
Skizze geſchloſſen, welcher wir als 
Schluß nichts anderes als folgende 
Worte von Auguſt Weismann hin⸗ 
zuzufügen vermögen: 

„Die äußeren Bedingungen des! 
Lebens jind es, melde dem Drga- 
nismus gewiſſermaßen die Feder 
einſetzen, die ſeine Dauer beſtimmt 
oder beſſer, die ihn ſelbſt zu einer 
von beſtimmter Stärke 
machen, welche nach beſtimmter 
Zeit ihre Spannkraft verliert.“ 


ey. 
1 


' 


ljährig, 


ihre modernen 


Die 


ieſe Tiſchdecke iſt leicht aus— 


—⸗ 


und Körbe für 


holographien. 
Ber 


——— | 


Weibliche Braner. 


ereſſantes findet mon in dem 


Jute 
Inte 
= 


wonach 1859 erſchienenen Buch: Der Brau— 


er und ſein Bier. Es wird darin 
geſagt: „Die Gebräuche in Lon 
don betreffs Biereé waren ſehr ſon 
derbar. Brauer waren miei 
ſtens Brauerinnen — d. h. Frauen 
brouten faſt all das Ale und 


—5—*8 
Nm 
„ I! 


m: 


n ich, 


esleet Street war voll dertelben ud | 


ichon dantals hielt das Weieg diete 
Frauen unter ſtrafiem Zügel, be 
trefis der Prfe, und Weiſe, in ver 
ſie ihre Produkte verlaufen durf—. 
ten, im großen Ganzen waren ſie 
unter ſolch ſtrenger Aufſicht, wie ſie 
Repräſentanten nicht 
wenig erſtaunen würde. Diejeni— 
gen die Ale und Bier zum Vertauf 
brauten, mußten es an ſolche Nach 
barn, die es verlangten, verlaufen; 
wenn Streitigkeiten vorkamen, 
wurde dies manchmal verweigert. 
ländlichen Brauerinnen, zum 
Unterſchied von den in London be— 
findlichen, waren meiſtens Brot— 
bäckerinnen. Pächter unter dem 
ſeudalen Syſtem mußten im gemein— 
ſchaftlichen Backoſen, der von dem 
Lord des Beſitztums zur Verfügung 
geſtellt warde, backen, und für dieſe 
Einrichtung mußten ſie Gebühren 


zahlen, denn Privatbacköfen waren 


ſelbſtverſtändlich verboten, außer 
unter ſpezieller Lizenz, die oftmals 


Raditalheilung 


— der — 


Vervenſchwäche 


Sawache, nerböfe Berionen, geplagt von Hot. 
— und ſchlechꝛen Träumen, erf$3s 
pfenden Austififen, Bruit-, Rider» und Kopf 
fBweragen, Haarausial, Nonadnır des Gebors 
u ber Gehalt, Katarıy, Magendräden, Erukls 
derftoyfung, Wüdtgleit. Erröten, Biltern. Her» 
Ktopfen, Bruhbetlemnnng, Meraftlichteit md 
Träpfinn, erfebren aub dem ‚Nugendfreund“, 
wie aite dolgen ingendliher Merirrmupen 
eründfim im fürzeiter Zeit, 


geheilt werben. 

u Site Cie 25 Eenid in Briefmarren 
fiir die neuefte Auflage diefes intereifanten 
und [ebrreihen Buches, Inelhes dan na und 


nit. Marn mmd syean gelefen werden foilte, | 


und adreffiren Eie Ihren Brief: 


Deutſche Privat-Klinit 


187 Ealt 27. Etr., New Bart, ©. m 
Der Jugendfreund“ it zu haben in Chicans 
Bei Bells Shmiat, Buchhandlung, 338 Teer. 
dom Ei, R. Bi6, 0 Miet 


und Btrifturem, | 
Shimsfid, Arampfader- nnd Wailerbrun nam 
| einer valfig nenen Methode anf einen Schlag 


'ten in der Mitte; die Kreife fü 


Stilftih, arün. 

Das Stiemujter Nr. 667, 28 Zol 
groß, iſt auf weißem Linette worge— 
druckt und koſtet mit dem erforder 
lichen Glanzgarn 75 Cens. 


* 


NSS?» 
Ut, 


N 


1J 


Ein Parade Handtuch 

das Kinderzimmer, das mit 
Stilſtich auszuarbeiten iſt; die Worte 
kann man auch mit Füllſtich ausar— 
beiten. 

Das Stickmuſter Nr. 698, 17 bei 
36 Boll arek, it auf reinem Linnen 
borgedrudt und £ojtet mit dem er— 
forderliben Slanzgarn 75 Cents. 


er 
A 


Eine Wandtafhe für Pho- 
tograpbien mit 4 einzelnen Tafchen, 
ganz mit Streuzitich auszuarbeiten, 
rot, blau und grün die oderfte, Die 
dritte Tafche — Vögel — blau, eben» 
jo- die Buchfiaben. Die Blumen der 
zweiten unterjten Qafdhe rofa mit 
grünen Blättern, 

Das Stidmufter Nr. 1262, 14 bei 
30 Zoll arop, it auf lohfarbigem 
Aunftlinnen vorsedrudt und fojftet 
mit. dem erfsrö.rlichen Glanzgarn 75 
Cents, 


Man befommt Dieje Stirfmufter im der 
Stiemmijter- Abteilung der „ibenbpait“, 
225 W. Waſhingten Str. Bei Bolt: 
bejtelfungen wolle man 5 Gents für 
Korte beifiigen. GCheds und Moenen 
Orders follten an „The Abendpojt En.“ 
anögeitellt werden. 


nn nn a ns, - 


im Zuſammenhang mit der Brau— 
zen; erteilt wurde. 

Um ihre Sorgen nod) zu vergrö- 
bern, hatten dieie Branerinnen. der 
alten ;Jeit noch mit der Geijtlichfeit 
zu fonfurriren, die in jeder Ge 
meinde in Enaland zu Bfingften 
und bei Kircjtveibfeiern oder gar.zu 
irgend einer gelegenen Heil, wen 
bie Ntirche Geld brauchte — Teint _ 
gelage.von unbegrenzter Dauer ab- 
ieft, dei denen Ale und Bier im 
Kirchenhaus an alle Beſucher ver— 
kauft wurde. Wir dürfen und kön— 
nen auch nicht unſere Vorfahren für 
das Beſuchen und Genießen dieſer 
feſtlichen Verſammlungen tadeln, 
denn Reiſen war äußerſt ſchwierig 
und koſtſpielig; wenige unſerer 
Vorfahren gingen jemals weit von 
Haus, und es war nur bei ſolchen 
zeitweiligen Gelegenheiten, daß ſie 
etwos mehr über die große Welt, 
die außer ihrem eigenen kleinen 
Horizont exiſtirte, hörten und lern⸗ 
ten. Nichtsdeſtoweniger können wir 
den Schaden vollſtändig beurteilen, 
der den regulären Brauern und 
Gaſtwirten jener Zeit durch dieſe 
-stonfurrenz zugefügt wurde, 

Inieren Worfabren vor vier 
Jahrhunderten machte es keine 
Schwierigkeit, den Unterſchied zwi— 
ſchen Ale und Vier zu erflärei, 
Ale, nach Andre Borde, einem der⸗ 
zeitigen Schriftſteller, war das na⸗ 
dürliche Getränk des Holländers 
Ale wurde aus Malz und Waſſer 
bereitet, Bier aus Malz, Waſſer 
und Hopfen. Bier ſcheint aus Flan⸗ 
dern zirka ein Jahrhundert früher 
importirt worden zu fein, und das 
Rorurteil de3 Gewerbes gegen Hop- 
‚fen war derartig, dab man für lange 
Jeit das von Ale fo verjchiedene 


Branen von Vier vollitändig in den 


Händen Aremder jab. 
— ——n 
- Ebenjo aut. — „Was? Sie bar 
ben keinen Burglar-Alarm im fe?” 
— „Brauche ich nicht. Meine i 
germutter wohnt bei mir.“ — 
— Ganz wie zu Hauſe — Man 
(zu ihrem Heinen Sohn, der ein paar 
Iage bei Belannten zı Befuh ge 
iwejen war): Haft Du denn gar Kein 
Heiniweh gehabt, Artyurf — Der 
'fleine Arthur: Keine Spurl Ber 
‚Müller gab e8 einen i, ber 
ihimpfte aud .den nanzen Tag 
-grad’ wie Du, Mama! 


J 





* 


| 


| meint. Sie hat fi des Gelb vom X 


MWirtichaftsgeld abgefpart und wollte 
Sie üiberrafchen. Aber Männer find 
je alle Egoiften und —“ 


Ber koftfpielige Weihnachtsbaum. 
ER? „Na, nun fangen Sie au nod 


| 
Sumoresfe von Etty Hirschfeld. + an; da, ich habe Khnen eine Tafel 
I SHorolade mitgebracht, troßdem ich 


DE a Dane i i ol ech hatte.“ 
Rotbuchner, nun feuereifrig. „Geh| ES war mieber einmal richtiges |jhenkte in biefer philanthropifchen ! ae * das iſt ein Geſchäſt, 
her, Franzl — wia ſchaut's aus mor— | Matjchwetter. Der Himmel zeigte je |Aufwallung drei von feinen ftarten pas bringt nod; was ein,“ trälferte 
'gen in der fyruah?“ ‚nes troftlofe Grau, das uns glauben | Zigarren dem fleinen Laufburfchen | ein Boshafter. Die Tafel hat bod) 
| Der MWetter-ranzl befühlte feinen macht, es hätte nie Sonnenſchein ge- Paul, der ſie noch am heiligen Abend 


Tierche +. 9 — länder, ein Holländer, auch ein 33 En ; e : Be A. . ı mindeftens 25 Cents getoftet.“ 
erden gekauft. Aber binnen Kur- | Engländer (der aber wieder De ne — “ nie Inten —— und wiegte bedenk— geben und es würde niemals wieder heimlich rauchte und deshalb den er— Hert Ernſt Lothar Braun wollte 
lich das Haupt. 


zem wurde Männe meloncholiſch. — | Frůhli ut 

— —— Die er; ing werden. Die Luft war dick iſten Feiertag in recht elendem Zu— de wütend Spötter Io3- 

E3 fehlte ihm d no, | Mei). Die Kot wurde jchleter; | s u up z [9 nn % ‚gerade wütend auf den Spötter los— 

ae Aifo en = |die Kartoffeln waren verfault und | grauer Chiffon hing ber Rauch zwi | „Hagel gibt’3 und an Itarken Ne= ‚und feucht, und falte Näſſe drang ſtand im Bett zubringen mußte. Vor- fahren, da fchrillte wieder die Zele- 
—. holte ich ihn aus bel. Uebermorgen — do is guat.“ durch dichte Winterhüllen, ohne daß läufig allerdings ahnte dieſer jüngſte honglock ducch’3 Zimmer, Diesmal 


\ das Trinfwaifer ditto: der Fabaf [hen dem niedrigen Gebält und an 

n} Mat & no: | ss X P 05 LT „ 3 3 | z Res : ä 

einer Behanfung und lieh ihn an ten Wänden über den vielen Hunber: „Schön, alfo dann übermorgen. ;e3 regnete; die fauberften Stiefel | Angeftellte noch nichts von dem Jam- 'oing Herr Braun felbft an den Ap- - 
‚perat. „Hallob, hier Böhmer & Go., 


ter. An Stelle der veritorbenen 
und berunglüdten Zeute (einer der 
Leihtmatrofen wurde nahe dem Kap 
ı Sardafui bei einem Wirbelſturm 
| dom Ihlingernden Segel von der 
Raa geichleudert und in’3 Meer gc- 
worfen, wo er ertrank; ein Matroſe 
wurde in Batavia bei einem Streit 
an Land erſtochen uſw.) wurde ge— 
heuert, was es eben zu heuern gab: 


en TF Göld. San hundert 
8 78 8, Marlin 3’vül?“ 

Mr. Brown aus Gincinnati.g| „Se nun — zu wenig geioiß nicht,“ 
? | lachte der fremde. „Aber ich mill 
S nicht handeln. Alfo morgen früb halb 
drei — wenn dad Wetter irgend da= 
Ina ift.“ 

„Frag'n ma 'n Franzl!“ ſagte der 


Erblichtes und Erlauſchtes. 


Bruchitüde aus meinem $ebenslauf. 
Don Wolf von Scyierbrand. 
Copyright, 1917, by ‚The Abendpost Co.“, Chicago, Il. 


Von Teo. von Torn. 
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m Führerftübl neben der Hof: 
‚einfahrt zum „Blauen Hecht“ war es 
Igeitedt voll. Der Iabalsqualm Ia- 


| . . 
ag E ©." ;gerte fo bid und jchmer im Raum, 
jein Schwede, ein Däne, ein Fin— dak die Hängelampe mit dem breit- 


—— 2 
CIHMHHHNHM, 


111. 

Rod, einige Rüdblide anf meine‘ 

lange Scereije. — 
und der Kafadı. 


Das Aeffchen 


Als halber 
Invalide kehrte 
ich zurück. Und 
nicht ein mal 
mit vollen Hän- 
den. Zwar hatte‘ 
ich nicht geipart 
mit meinen) 
dod immerhin 
ziemlich kargen 
Mitteln. Da ic | 
in Bremen vor 

=“ der Musrciie 
eine mehr als vollitändige Ausrü- | 
fung mir beiorgt hatte, die auf jc- 
deö Klima hakte und isländiiche ge- 
ftridte Fifchermolijaden fo aut in 
fi begriff wie Iuftige Tropenflei- 
der, hohe Waiferitictel wie leichte 
Salbihhuhe, io hatte ich meine Lö: ı 
nung (zuerit nur fünf Bremer Ta- | 


ur er 2 . —— * 
rt ‚saden am Leibe haben md jede gina, dab er noch nie eine Tour ab» 


der A Eon sch; na | Dörte auf; einmal Fam’ beinahe zu Anfichtz ; Schon, ——— ö ee : eg er 
mich Wenn — —— deiner Meuterei. Das war mitten * a ———— — * De ‚Des ift mir fhon recht. Ich habe noch überzogen fich bald mit dem häßli- mer, den das Gefchid für ihn bereitet | 
gute ı rt, je Sreiheitstrieb ver-|  ; ee ee antbare Krarler noch aus der Fern Verſchiedenes zu beſorgen und vor⸗ chen, zähen Brei, der die Straßen be- hatte, ſondern ſtürmte befliſſen zum 8 2 bi | 
lich ihm Sträfte. Sofort hatte er Auf der gahrt, im Paljatwind, und np nach Jahren ihrer einftigen Yüh- | ‚au bejorgen — . 6* bon, das bie gemütliche Uinter- | Iheateragentur; iven? bin felbft am 
— — * ‚der Grund war ein ganz geringfüs rer gebacht, Manche bon den Ad g. |öubereiten, Wie heißen Sie? ar En | ZRPHOR, ne nn ax. .|Xpparat. — Was millft du denn?— 
N & Ende der Nteite aus der giger. Unfer Sapitän hatte aber | z gebact, range bom ben DIE: — x Hin der Rotbuchner MWaitt,“ er= | 3a, e3 war wirklich jchauderhaftes | haltung im Büro mit grellem —— foll mich nicht ärgern? Eiwas 
Hand geriſſen, und hui! war er N Saare auf den Zähnen, und a ange hatten Tängit ihr Marterl an wiberte der Führer, beinah gekräntt, Wetter. Trotßdem lag an dieſem ten unterbrach. Ex mußte ſich beim Angenehmes zu ſagen? Das kann ich 
den Tauen in ſchwindelnde Höhe ee u u einer Schroffe * E hatten daß e3 jemand aab, der ihn nicht naßlalten Morgen eine fröhliche Telephoniren auf die Fußſpitzen ſtel ſeht fehr brauchen "Alfo was ift 108? 
hinaufgeflettert. |Tid) gebildeter er Ze ee den legten großen Xufitieg = | fannte. Aber das wetterharte Geficht Spannung in der Luft, die die len, fa noch erjtaunter als ſonſt und ‚19 Ia, ja ih böre. — — mu 
Nun hatte ich's ſchlecht. Denn | Yremenier Kamilie, ebenfalls 5, | Tat, auf dem ed feinen SAnies | narb eitel Sonnenfchein, als er eine |deuchtigkeit und Schwere vergeifen ifpradh mit ganz umnatürlic heller | nas?? —Na das ift doc aber — 
natürlich für alles Unheil, le Räbeleführer * J WON UND | pfante Doppeltrone zum Angeld er: —— es war der 24. Dezember, Stimme: „Herr Braun? Jawohl, der gift du denn — — ich fol dich F 
— wãhrend der nun ſolgenden pöͤrer in's Verließ. in Eiſen, und Smmer —* ie re hielt. de Morgen bon zn — iſt hier 8 zu —— rufen ridt fo anfchreien? Da muß man 
sehn Lage (fo lange währte cs, bis Furde —— dem Bremer Stonfull«,ı ne, liche Nachdenklichkeit lag auf den noch —, Herr Braun, —A mal doch aber die Geduld derlieren! Ich 
wir ihn twieder eingefangen hatten) !:, = a a nn ‚he Anzahl bon ber alten Garde: ber) mie ein Cauffeuer war e8 durchs [etwas verfchlafenen Gefichtern ber ans Zelephon tommen.“ |babe ja eben meinen auch verfauft!“ 
nrichtete, Sollte ich felbit bien. x. Shanghat ausgeliefert. Tarudet, Metter-franzl, der im Tinten EN: | Dorf gegangen, daß ber junge ins Gefäft eilenden Kommis und] Der Gerufene fam. „Hallob, was | Mit puterrote Seficht f Herr 
IH fünnte ein ganzes Buch ſchrei— 2 2 _—. en agemeinen |hogengelent ein unfehlbares Baro- | muutichameritaner, der beim Poft: kleinen, fehiden Werfäuferinnen, iwie |gibt’8? — Ach, du bift e8, guten Tag, raum vom Jelephon ei wäh- 
ben über die mmutwilligen Stüdchen, | de en, ] Zn Strapazet meter hatte, der bald fünfundfiebzigs | nir4 alg Arthur 9. Brown aus Cin- |cuf denen der munteren Dienftmäb- !mein Kind, ivas willft du denn? — ſchallendes Gelächter ih J 
die der kleine Kerl in dieſer —— — — — jäahrige Garmiſcher Sepp. der Rot⸗ immati wor drei Tagen fich einge- chen, die ſchnell noch etwas einhol- Was? — Weihnachtsbaum? — Eben pfing Menfchenstind Braun u 
verübte, N ein paar derielben rt mocenlang feinen trodenen ibugner MWaftl, von bem bie Rebe schrieben, und der ein lieber, alleweil ‚ten; die Jungen pfiffen die letzten gekauft? — a, das tft doch aber schrie der dide Mülfer ber Laden 
will ich erwähnen. Mit iataniicer | % 2 ‚ging i h fit -{ war, die X e- | Operettenmelodien mit den fünftlich- ‚na, ich habe doc; au) eben einen ges | 5.5 grftide if; 
Schlauheit — schon => nn Bun u 1. igelebnt, auch die fchwieriafte nicht — Heinen —— ES Verfchnörtelungen, und bie one |Hanft. — Mie Fe s2. So a 9 
——— fie gut bezahlt wurde; und der Mon Stund an itand er im Mittel» |übergehenden lächelten ihnen freund- | meiner audh. Das ift ja recht nett. Verkauft der Menfch hier mit größ- 


| 


‚und dod) meiitens guter Laune find, | Stonthofer Hia® mit dem filbernen | ih zu. Gie alle, die Kommis und |Wie konnteft du nur jo eigenmächtig | 


ler den Monat, bald. aber mehr, bi3 
su zehn Talern) zum größten Teil 
für Geichenfe verwandt, die ich den 
Meinigen mitbringen Wollte Zu 
jener Zeit, alio vor einem halben 
Sahrhundert, war der ferne Diten 
nod eine jchr wohlfeile Gegend. 
Die Eröffnung des Suezfanals, die , 
jene Weltteile jo viel näher gebradıt 
bat, hat audy darin Wandel geichaf 
fen.. Aber damals — —! Einfad) 
lächerlich billig. 

So 3. 8. bei unierer erjten Durch 
fahrt durch die Sundaſtraße, zwi 
ſchen Sumatra nördlich und Java 
ſüdlich, auf dem Wege nach China 
(wir hatten in Cardiff, Wales, von 
der beiten, härteiten Glanzfohle 
eine vielbegehrte Ladung 
Shanghai an Bord genommen) fa 
men ganze Rudel fogenannter 
Baumboote an und heran. Mit ih! 
ren breiten, jichaufelförmigen Ric 
men (Rudern) paddeiten jte in der 
purpurnen Sce, über und über be 
laden mit Allen, was den Zinn 
eined Scefahrers nad) langer Reiie | 
über den endloien Ozean erfreuen 
durste, bi3 auf Rufmeite. Damı | 
erhob jih ein malayiiher Chorus: 
ein drolliges Gemisch von Navda- 
niſch, Holländiſch und Engliſch, und 
uns wurden alle die Koſtbarkeiten 
zu Spottpreiſen feilgeboten: Band— 
nen und Ananas, Mangos und 
„Pumpelmus“ (der dortige Name 
für „Grape Fruit“, nur viel größer 
als die hieſige, kopfgroß), allerlei 
fertig gekochte Reisgerichte mit 
Currie und Fiſch, Schmuckſachen 
und Bilder, Stickereien und Spitzen, 
malayiſche Pantoffeln und Gewän— 
der ähnlich den Pajamas, nur aus 
leichter Seide oder ſpinnwebendün 
nem Kaliko, Zigarr und loſen 
Rauchtabak uſw. Ein ganzer Arm 
voll Südfrüchte für wenige Cents! 
Hundert Zigarren (gar nicht übel, 
ähnlich den Manillas) für einen 
halben Dollar! 


par 
Lil 


Schr bübiche, mit 
Flitter, Perlen und Seidenſtickerei 
geſchmückte Pantoffeln für 25 
Cents! Alles an Bord kaufte, alles 
ſchwelgte eine Woche lang in dieſen 
uͤnd ähnlichen Genüſſen. In China 
war dies noch mehr der Fall. Als 
ih in Shanghai an Yand ging und 
mir einen veranügten Tag made 
durfte, da aenügten einige merifa- 
nifhe Dollars (die damals die beit- | 
gehende Münze in aanz China ma- 
ren und doch nur 50 Gents ameri 
faniihes Geld wert find) für den 
med. Dafür wurde man im Bas | 
lanquin (oder „Ridiha“) getragen 
oder gefahren, durfte jtundenlang 
auf einem munteren chineftich 
Bonn reiten, schenswerte Tempel 
beiuchhen, fi in einem der feiniten 
Reitaurants3 an ehbaren oitindiichen 
Vogelneitern und delifaten Bam- 
busſproſſen und Haifiſchfloſſen de— 
lektiren uſp. Kurzum — alles un- 
geheuer preiswert. 

Um die Sache kurz zu machen, 
will ich nur erwähnen, daß ich in 
China einige wunderbar ſchöne 
Schnitzarbeiten für meine Mutter 
und einige hübſche Schmuckſtücke für 
meine Schweſter kaufte. Dieſe und 
ein paar andere hübſche Dinge 
brachte ich auch glücklich mit zurück 
nach Dresden, durch alle Orkane 
und ſonſtige Gefahren. Aber mein 
liebes kleines Aeffchen und meinen 
Kakadu, die ich beide in Java er— 
ſtanden, leider nicht. Um den klei— 
nen netten „Männe“ (ein Matroſe, 
ein gebürtiger Magdeburger, hatte 
das Tierchen „Männeken“ getauft) 
tat mir's beſonders leid. Es war 
ein zierliches, äußerſt intelligentes 
und zutunliches Kerlchen, deſſen 
munteres Augenpaar nur ſo von 
Spitzbüberei und luſtigen Streichen 
blitzten; mochte wohl an Land ſchon 
etwas von den Menſchen gelernt ha— 
ben. Eigentlich war's ein Weib— 
chen, aber, wie geſagt, der Name 
Männe“ blieb an ihm kleben. Ein 
behagliches Häuschen wurde ihm 
auf meine Koſten vom Gehilfen des 
Schiffszimmermanns konſtruirt, 
und darin richtete ich ihm ein mol— 
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ſtung der Menſchen 


nach 


meinerſeits, 


herab und langte aus der Schüſſel, 
die ihm gerade erreichbar auf dem 


ſich heraus. 


ſtürzte 


während der Nacht 


proviantirung für ihn ſtehe. Näm— — we 2 : | 
E I A | darüber habe ib mih mandmal int! a nareaenten 
lich, daß die Kombüſe (Schiffsküche) Kreuzel, das er vom Prinzreg 


der Inbegriff aller kulinariſchen 
Extravaganzen und nächſtdem die 
unter Obhut des Steward ſtehenden 
Vorratskammern ein weiteres El 
dorado für ihn ſei. 


Man ſollte es nicht glauben, daß 
ein jo feines Tier, allen Sinder: | 
niſſen zum Trog und nur feine ei- | 
eine! 


genen Folgerungen ziehen), 
jolhe Meijterichaft in der Weberli- 


Aber niemand fonnte ihm beifom 


men, Menn ich ihn lodend rief und 
eine Sandboll bezuderten Reisbrei 


- oft don dein nädjiten Mait, 


terte gewandt an der Stahltrojie | 


und er war wieder 
fünfzig Fub bod, aus dem Maitforb 
oder bon eier Raa Augend, | 
Koch, ein Ditfrieie (der bald darauf 
einen jo erbärmlihen Tod fand — 

der Trumf twar fein einziges Lafter), 

Smmer ftiebigte ihm der aerade die 
lecferiten Biifen, die für den Sapi- 
tan beitimmt waren, aus Pfanne 
und Backofen, wenn er nur für ei- 


nen Moment die Kombüfe verlaifen [er ihm denn vor fein Bett einen der Kafner Lips hatte „bil fchuer 


batte. Pudding ab Männe ſehr 
gern, aber ſeine Lieblingsſpeiſe wa-⸗ 
ren knuſprig gebratene Aartoffeln. 
Bei einer Gelegenheit ließ ſich 
Männe an ſeiner Kette durch den 


engen Schornſtein der Kombüſe Künſtler ins Bett und wartete mit} ee 
|böbniiher Freude bis fein Freund natürlich j 
der Kaßner Lips 


Herde ſtand, die ſchönſten Biſſen für 
Schlimmer noch er 

ging's dem Steward. Männe ließ 
ſich ruhig in eine der Vorratskam— 
mern einſchließen, und unterſuchte 
dann in aller Gemütsruhe alle die! 
eßbaren Schätze, die da aufgeipei- | 
chert waren, von dieſem und jenem 
naſchend. Hörte er den Tritt des 
Stewards ſich dem Gelaſſe nähern, 
ſo huſchte er ſchnell zurück in ein 
Verſteck. Bis eines Tages das Ver— 
hängniß ihn doch erreichte. 
ſich (ih meine natürlich | 
Männe) Hals iiber Kopf in ein balb- 
offenes Mehlfeh, und aerade aus! 
diejen wollte der Steward Vorrat | 
ihöpfen. Plöslih fprang etwas 
über und tiber Weied? aus dent 
Faß. 
den Deckel fallen und Männe ent 
ſchlüpfte in die benachbarte Kajüte. 
Aber deren Tür wurde 
ſchloſſen, und ſo wurde denn Männe 
endlich wieder dingfeſt gemacht. 
Sein Schlaraffenleben war zu 
Ende. 
lang blieb mir Männe in 
Häuschen ein guter Gefährte. 
war ſo drollig und ein ſo 

Kerlchen, daß ihm 
ſein konnte. 
mild und warm verblieb, fehlte ihm 
auch nichts. Aber als wir uns den 
Azoren näherten, da fing die Witte 

rung an, etwas rauh und immer 
kühler zu werden. Es war ja auch 
Winter noch, und ſtiller und ernſter 
wurde Männe. Stets fror ihn. | 
Jetzt wollte er auch nicht mehr aus— 
reißen, ſondern fühlte ſich am wohl⸗ 
ſten, wenn ich ihn auf die Bruſt tat 
unter meine warme wollene Jacke. 


ſeinem 


liebes 


Bis eines Morgens — da fand ich 


ihn ſteif und leblos auf ſeinem La-— 
ger. Tot. Der arme Männe war 
in das ewige 
Affenreich eingezogen. Ich weinte 
ihm eine Träne nach. 

Das Schickſal meines Kakadus 
entſchied ſich viel ſchneller. Er war 
gleichfalls ein reizendes Geſchöpf— 


| 
| 


und falibem Urteil batte id ge- 
meint: diefer Vogel itamımt aus ci- 
nem beiten Sande; alio Tann id) 


j 
I 


| 


ibm gar niht genug Sonnenschein | 


geben. Demgemäh hatte ich jeinen | 


Käfig an einer gegen den Wind ge- | 


zeigen Fönne, | 
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Er!” 


Bor Schred ließ der Steward | 


raid ver- | 


Dodh noh mehrere Monate | 
Gr. 


niemand granı' 
So lange das Klima, 


| Zimmer, jchritt 


N » Doch da er hier nichts V 
chen. Bei mangelhafter Erfahrung | ua 


ſich ra 


Geheimen gewundert. Das Ein— 


zige, was der durchſchnittliche See- mer trug — auch zur Nacht, wie man 
mann jeder Nation nicht vertragen ſagt. 


kann, das iſt 
ſchlechtes Eſſen. 


gan iſt. 
— 1.0 
Gingegangen. 


Don Heinze, 


Die Maler Binielmann 


Strichmaier hatten zufammen ein) _ Ö, kemm 
Zimmer gemietet, da ſie von Jugend eisgraue Sepp in ſein 
— —— sbrei quf gute Freunde waren und ſich Pfeifenmundſtück, ! 
den er leidenſchaftlich gern fraß) nicht trennen wollten. Sie machten fan's und kurzlufti; knapp, daß's 
ihm hinhielt, ſo kam er wohl herbei alles gemeinſam mit und nur ſeiten Schnauferl langt bis auf d' Zieſener 
wo Fam e3 vor, da einer den andern) Alm, 
er mit feinen Iebhaften Meuglein | allein zu Haufe ließ, um auf eigene |Nonbl ſcharmuzirn. 
alles genau beobachtet hatte, klet- Fauſt ſeinen Vergnügungen nachzu- Tropperl Regen, glei hocken's bei— 
Trotz diefer guten Kamerad- ſamm in der Wirtsſtubn und ſchaur 
hinab bis beinahe auf Greifweite — ſchaft war aber jeder ſtets geneigt, granti von herunten auch d’ Berg‘. 
aber nur beinahe. Eine Bewegung wenn c3 ging, dem andern einen!Und a Göld hama a net! Dö Ame- 
io'rifanerer, warn i dent — ut jegerl! 


geben. 


Streich zu ipielen, und wenn 


ungenügendes oder | 


I 


Ein Beweis dafür, Nachwuchs lauſchte aufmerkſam zu, | 
da der Magen ınfer edelites Or- |menn die Alten disfutirten: — über | 


} 


und führt. 


eine Unternehmung gelungen, lady- 


Opfer ſuchte ji möglichit bald und 
möglichit fräftig zu räden. 


Seit langer Zeit war Binjelmanı | ‘ ’_ 
iwar ichlecht auf Männe zu jprechen. wieder einmal abends allein aus- |terbrad eine muntere Mannezitimme 


gegangen, und Stridmaicr wollte 
jih natürlih die gute Gelegenneit | 
nicht entgeben laflen, ihm eine fleine 
Ueberrafehung zu bereiten. So malte 


Der ten beide herzlich darüber, und das nir g’fehlt am Oberland. Goldftüdin 


Vatta ſeli — —“ 


ner Lips für alle, indem er ſich erhob 
und dem Fremden entgegentrat; denn 





Stiefelzieher hin, der ſo täuſchend 
ähnlich war, daß man ihn leicht mit 
dem Original verwechſeln konnte, 
das 
Nach getaner Arbeit legte ſich d 


| 


nach Hauſe kommen würde. 
Der ließ denn auch nicht lange auf 
ſich warten, und an dem ſchweren 


| 


Strihmaier jorgfältig veritedte, |nur te — 
er ter verlangt wurde, mußte der „Dü m Morgen beim Ausmarfch fich nur 


Schritt, mit dem er über die Treppe’ 


beraufitolperte, fonite man 
nen, das; er in luitiger Gefellichaft 
geweſen md etivas hoch geladen hat: 
Nachdenı er mit Mühe und Wot 
Türe gehumden, jtolperte er ber- 
ein und machte einige vergebliche 
Verſuche, das Licht anzuzünden. 
Endlich gelang auch dieſes ſchwie 
rige Kunſtſtück, und jetzt ging's ans 
Ausziehen. Zuerſt die Schuhe weg! 
Ah, da iſt ſchon der Stiefelzieyer 
— alſo wird's ja keine Schwierig 
feiten machen! Doch vergeblich be— 
mühte er ſich, einen Erfolg zu er— 
zielen, und verdrießlich will er end— 
lich den Stiefelknecht mit einem 
wohlverdienten Fußtritt hinter das 
Bett ichleudern, holt fräftig uus 


die 


“ 


erfen- | 


|— über den mißlichen Wandel der 


'fo arg wenig Leut 


punft des Intereffes — auch bei den | 
| Damen. Uud unter diefen war e3 be: 
ſonders Fräulein KHläcchen Gutbar, | 
die in ihrer romantifchen Geele er: | 
Ihauerte, wenn fie der Gefahren 
bechte, denen der hübjche junge 
Menſch ſich ausſetzte. Und wohl gar 
ihretwegen — denn geſtern war bei 
Tiſch davon die Rede geweſen, daß 
auf der Jochwand wahre Beete von 

Edelweiß blühen ſollten — — und 
Zeiten und das unſichere Metter, — | fie hatte fich fehwmärmerifch eine Hand 
ind Oberland yon davon gewünfcht 


eigenhändig befommen hatte und im- 


jtattlihe,  vielveriprechende | 


Der 


Laminen und Steinfchlag, über die 
Chughüttenmarber oder — wie eben 


„Und dö, was femma,“ fnurrte ber | 


1 


zerbilfenes | 
Die | 


niß anvertraut, meinte allerdings, fie 
— wäre ein eingebildetes Schaf. Aber 
zut jegett. hat ein Geſchäftsmann, ein Fabri- 


wo's an Kas freſſen und mit'r präparaten das rechte Gefühl 


Yal’n a paat| 


ja auch nicht, wie Arthur Brown ihr 
nm die Augen gejehen hatte, ala fie 
ben Wunfch geäußert: — fo tief, fo 
I— fo rücdhaltlos verheißend... 
Schon am Vorabend des Aufitiegs 
war eine Aufreaung und ein Men- 
fchengemühl im Dorf wie zur Sirch- 
weih. Aus allen umliegenden Ort: 
‚fchaften, ja hi aus Gries und Tölz, 
De an |weren Zouriften und Einheimiſche 
Guten Tag, meine Herren, une gelommen, um die waghalfige Ge— 
n ſchichte mit anzuſehen. Das Für und 
bon ber Tür her. ‚„. | Wiber wurde lebhaft erörtert — und 
„Grüaß Gott,“ eriwiderte ber Kaß⸗ fogar Wetten wurden abgeſchloſſen. 
Die Sachkundigen und ſolche, die das 


So in do fachz’ger Joahr do hat fei 


hat's geb'n wia Buxeknöpf. Mei 
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iq, daß e3 ein amerifanifcher Spleen 
fei, die Kochmand zu erflimmen — 
und nod) Dazu bei Neufchnee. 

Ueber biefem allgemeinen „Dijch: 
|friren“ war e3 fo jpät geworden, baß 


und war der nächite dazu, wenn es 
etwas zu tun gab. Das mar ftreng 
geregelt bei ben Yyührersleuten, Und 
nn ausbrüdlich ein Beltimm- 


chuerer” zurüdtreten. Da3 tat er! 


i rg ‚Ipenige aus ben Federn gefunden hat- 
nicht gern, und jo zeigte fich | ren, Fräulein Klärchen Gutbar aber 
ſehr höflich und 


* b ſtand am Fenſter — eine Hand auf 
dienſtwillig. Er ſchob ſogar ſeine r Eee * 
Pfeife ins Wams, als er 


4 
Te 


‚dem flopfenden He 
fragte: pl : 


„Was ſchafft's, Eu'r Gnad'n? se hatte richtia 


21 
—8 


Der Fremde, ein junger Mann in und fein Hütchen geſchwenkt, der Un- von Zungenfertigleit, die Hrn. Braun 


eleganter ſtädtiſcher Kleidung, drückte ſelige, der — liebe, liebe Menſch... 


den?“ 


vor Tagesanbruch. Sagen wir: um 
halb drei.“ 


ner Lips. 
kleinen, geſchmeidigen Stadtfrack ab— 


und ſchlägt mit dem Fuße ſo heftig 


auf den Boden auf, dab 


fann. Da erit merft er den Betrug, 
und mit einem grimmigen „na ivar 
tc, das wird vergolten!” entflerdet 
er ih vollitändig — ımd bald 


er einen! 
Schmerzensicdhrei nicht unterdrücfen ! 


fonnte Strihmaier, der den ganzen! 


heimlicher Schaden 
freude zugeſehen hatte, aus den 
regelmäßigen Atemzügen ſeines 
Freundes entnehmen, daß er redlich 
bemüht war, ſeinen Duſel 
zuſchlafen. 

Der Vorjall wurde zwiſchen den 
beiden nicht weiter erwähnt: 
Rinjelmann behielt ihn gut im Ge- 
dächtnis und ſchwor Strichmaier im 
Geheimen fürchterliche Rache. 

Nach geraumer 


Vorgang mit 


Zeit war dieſer 
einmal abends zu Verwandten ge— 
laden. Der Abend war von Pinſel- 
mann dazu auserſehen, V 
zu üben. Er nahm ein Waſchbecken, 
füllte es mit eiskaltem Waſſer, ſtell 
te es in das Bett und legte ſich auf 
die Lauer und freute ſich königlich 


auf den Reintall feines Opfers, 


Endlih betrat Strichmaier das 
geradenwegs 


aus 


doch 


Stückener fünf Mann d' Jochwand 
N 


jeinen Klemmer auf bie Nafe und 9 Gott, und wie er bepadt war! 


fein wollten, waren fich darüber ei= | 


die Jungen, die Labdenfräulein und 
die diden Kommerzienräte, die be- 
haglih im durchwärmten Auto por= 
überflogen; die Chauffeure im Pelz 
und die lujtigen Dienjtmäbchen hat- 
ten benfelben Gebdanten: heute 
Heiligabend, 
Und dann dachten die einen, und das 
waren mohl die meijten, an die ©e- 
fchente, die fie befommen wirben, 
und die diesmal hoffentlich reihlicher 
ausfallen würden, als 


wollten, 
ber das war die Minderzahl. 


Meihnachten! riefen die Schaufeniter, 
bie befonders Schön gefhmüdt waren. 
Auf den Gefichtern der Eiligen war 
eö zu lefen, aber am eindringlichiten 
fagten e& die Tannen und Fichten, 
die überall in Kleinen Trupps auf 
den Straßen jtanden: die Chriftbäu: 
me. E3 waren ihrer nicht mehr allzu 
Ibiele; die meiften maren bereits bver=- 
taufti und abgeholt worden. Heute 
|fah man fajt nur Heine Bäume, die 
für die Nermeren bejtimmt wareıt, 
die erſt auf 

warten mußten, um ihre 


davon zu machen. 

Ernſt Lothar Braun, der da fu— 
chend und prüfend durch die duften— 
den Reihen der Waldbäume ſchritt, 
ſah freilich nicht ärmlich aus; bie 
gute Kleidung und der ſelbſtbewußte 
Geſichtsausdruck ließen ihn eher als 
Beſitzenden gelten. Hierin täuſchten 
ſich aber die Beobachter. Denn man 
wird geborgtes Geld kaum als Beſitz 
bezeichnen, und die Geldſtücke, die in 


Einkäufe 





der Taſche von Herrn Ernſt Lothar niger ſiegesgewiß, als er fortgegan 
Angſt gegen den Mund gedrückt. Und Braun klimperten, waren vor einer gen war. Und Paulchen ließ einiger— 
ihr aufgeſchaut halben Stunde mit einem Aufwand maßen die Ohren hängen. 


zu Gebote ſtand, und die war nie— 
mals gering, ein mit größter Mühe 


iſt 
heute iſt Weihnachten. Braun den Hörer an. Was iſt denn 
s, worüber regen Sie ſich ſo auf?“ 


ihr Weihnachtsgeſchent 


| 


| 


handeln! — Wie fagit du? ch ver- 
jtehe nicht. — Nicht gewußt, daf id. 
Ach, Unfinn, nichts mie Xerger 
hat man. — Kit da noch Jemand ?— 
Amt? Mill ich nicht.” 


Mit hörbarem Krah hing Herr 


l 
| Seine Kollegen umdrängten ihn. 
| „Ach, jede Freude wird einem ver- 


A 


I.“ . gr . 
‚gällt. Da mill id) nun meine rau 


im vorigen ımit dem Weihnachtsbaum überrajchen | 
Der Vater, dem fie ihre Vejorg: | Jahre. Und einige dachten auch an die | und fie erzählt mir eben, das ſie auch 
| Sefchente, die fie machen 


jeinen gekauft hat. Ihrer koſtet $2, 
| meiner auch, $4 für einen Chrift- 


MWeihnachtsftimmung lag trog dedjbaum, das ift doch zin bischen zu| 
tant von Huftenbonbons und Malz: |trüben Wetter und der frühen Ta= !teuer. Und wozu brauchen wir zivet|., 
für |geägeit über allem, lang aus dem |Bäume!“ 
Poeſie und Ritterlichkeit? Er wußte |heute fast verboppelten Straßenlärm. |pöllig verjtimmt. 


Herr Ernft Lothar war 

„Aber darüber brauchen Sie fich 
dos nicht fo zu ärgern, HerrBraun,” 
fagte da Fräulein Mud begütigend, 
„wilfen Sie mas, verlaufen Sie ibn 


| 


‚Ihöne Bäume auf den Straßen. Sie 


werden ihn jehr jchnell [o& werben.” | 


| _ „Das ijt ein Gedante, 
ku haben doch immer 

Einfälle, da8 werde ich fofort tun.“ 
Herr Braun war gleich Feuer und 
'flamme für die Verfaufgidee. „Mo 
it mein Hut? Paulchen, nehmen Sie 
den Baum; wir werben vielleicht 
noch was daran berbienen.” Yyreudia 
erregt 30g Herr Braun mit dem fchö- 
ren Weihnachtsbaum und dem im- 
mer erftauntere Augen befommen- 
den Lleinen Laufburfhen ab, Für 
das, wa3 ich mehr für den Baum be- 
fomme, taufe ich Ahnen Schotolabde, 
Frl. Mucd,“ rief er noch im Abgehen. 
| Nach etiva zwei Stunden fehrte 
‚Herr Braun mit Paulchen ohne den 
Weihnachtsbaum zurück. Etwas we— 


famoſer 


u 


„Nun, Herr Braun, haben Sie 
mir eine recht große Tafel Schofola= 
Ide mitgebracht?” fragte Frl. Mud 


wieder. Heute gibt’3 nur noch) wenig | 


die Flügften | 


elinzelte freundlich zu dem baums 

langen Xips empor. | 
„Sch bin Mifter Brown aus Ein 

cinnati und möchte eine fleine Tour 


Als die zehnte Vormittagsftunde erkämpfter Vorfhuß für Januar; | gleich, denn fie aß für ihr Leben gern 
herannabhte, die Zeit alfo, in der nach | denn auch die recht annehmbare Weil): Schokolade. un 
Ausſage des Sonthofer Hins der inachtägratififation hatte fih Herr) „Donnerwetter, daß das Weih— 

eine ſo ſchwere 


Aufſtieg vollendet ſein mußte, wenn Braun bereits vor Wochen dringen— nachlsbaumhandein 


er überhaupt gelana, gab es nicht ae: der Ausgaben wegen auszahlen laſ- Sache iſt, hätte ich wahrhaftig nicht 


ter Mühe ſeinen teuren Weihnachts— 
baum, und inzwiſchen ſchlägt die 
Frau zu Hauſe ihren auch ſchleunigſt 
wieder los. Wer weiß, wie's ihr mit 
dem Handel gegangen iſt, hoffentlich 
hat ſie nicht womöglich noch was zu— 
zahlen müſſen.“ 

Das Gelächter wurde immer tol— 
ler. Was blieb ſchließlich dem armen 
Genasführten anders übrig als gute 
Miene zum böſen Spiel zu machen 
und mitzulachen. Es kam ihm aber 
doch nicht von Herzen. „Soviel weiß 
ich, noch einen Baum kaufe ich heute 
nicht; wer weiß, ob meine Frau J 
nicht inzwiſchen tut.“ — — 

Mit dieſem Entſchluß verließ eini— 
ge Zeit ſpäter Herr Braun das 
Büro. 

„Nun bin ich bloß neugierig, ob 
Ihre Frau nicht wirklich wieder ei— 
nen Weihnachtsbaum gekauft hat,“ * 
meinte Herr Müller, als er ſich von 
Braun verabſchiedete. Ganz glatt 
wird die Sache bei Ihnen wohl nicht 
verlaufen.“ 

Herr Müller hatte richtig prophe— 
t. Ganz glatt verlief die Sache mit 
Brauns Weihnachtsbaum wirklich 
nicht. Denn als Herr Ernſt Lothar 
Braun, ſchon wieder beruhigt, mit 


! 


ı Badeten beladen heimfam, empfing - 
‚ibn feine Frau zivar fehr liebenswür- 
‚dig, was ihn gleich wunderte, da er 
wegen feiner Heftigfeit am Zelephon 
‚immerhin eine Schmollmiene erivar- 
itet hatte, aber ziemlich gedeppt. „Na, 
Gretel, was ijt benn paffirt, fag’3 
nur gleich, heute bin ich auf alles ge— 
‚Taßt. Haft du einen dritten Meih- 
nachtsbaum gekauft und 85 bafür 
ausgegeben? Ich will mich nicht mehr 
ärgern und verzeihe dir im voraus.“ 

„Einen Baum habe ich nicht ge— 
kauft, Ernſt.“ Die ſonſt immer fröh— 
liche kleine Frau ſprach ſehr ſchüch— 
tern und leiſe. 
Echade, dann muß ich jetzt noch 
einen beſorgen. Uebrigens, der wird 
ja nichts extra koſten, denn da haſt 
doch den erſten verkauft. Wieviel haſt 
du denn dafür bekommen?“ 

„Ach, Ernſt, ſei nicht böſe, ich habe 
ihn für 81.50 verkauft.“ 
„Da ſoll ich böſe ſein, Greichen, 


I& 


| zei 


\ 


I 


machen, mein Lieber.“ € | J 
„Scho recht. No heut, Eu'r Gna- Lug Fernrohre, Prismengläſer und 


Feldſtecher. Selbſt winzige Theater— 
„Nein. Das märe zu ſpät. Morgen 


tn 


auch deffen ermangelte, der Ichiwärzte 
ein Etüd Glad, um die blenbenbe 
„So reht,“ frakfußte der Kak- ı Schneewand drüben andauernd bes 
ar (ZZ a ‚obadhten zu können. 

Inzioiichen hatte er ben Da endlich meldete das Tängjte 
karhrt; uk — Fernrohr die Tollkühnen in Sicht. 
und machte ſeine Vorſchläge: „Auf'n 
Schutterer? Oder mögen's gar nach 
'm Eisklamm?“ 

Der Fremde ſchüttelte den Kopf. 

„Auf die Jochwand möchte ich.“ 

Hätte er 53uf den Mond verlangt— 
die Leut im Fübrerſtübl hätten nicht 
verdutzter dreinſchauen können. Dem 
Garmiſcher Sepp war die Pfeife aus 
dem Mund gefallen. Nachdem der 
Livs ſich erholt, fraute er fich mit ber 
Rieienpranfr hinterm Ohr. über den ſchräg abfallenden oberen 


Menge. Aus Klärchen Gutbars 


Amerikaner auch durch 
Gläſer zu erſpähen — und man kon— 
ſtatirte, daß die beiden eine merk— 


ſen. 
GHerr Ernſt Lothar Braun war 


gucker wurden hervorgeholt, und wer nun einmal von Natur etwas leicht- 


ſinnig, und ſo verweilten ſeine Ge— 
danken auch nicht lange bei dem un— 
angenehmen Vorfall der letzten hal— 
ben Stunde, ſondern eilten in die 
Zukunft, was deutlich in ſeinen plötz— 
lich erhellten Zügen zu ſehen 


Brauſender Jubel ging durch die Die Zukunft — das war der heutige Frage aus. „Vorhin, als ich meinen 
nun Baum kaufte, war kaum ein einziger 


Weihnachtsabend. Der ſollte 


blauen Augen rollten helle Zähren doch noch ganz beſonders ſchön wer- anſtändiger da, und jegt, 
der Erleichlerung und Glückſeligkeit. den und ſeine Gretel, ſeine liebe klei- mein wirklich ſchönes Bäumchen ver- Ernſt Lothar Braun wurde ſicherlich 
Bald darauf waren der Rotbuch- ne Hausfrau, ſollte alles bekommen, kaufen will, ſieht ihn kein Menſch an. ſelbſtbewußter. 

ner Waſtl und dann der angeſeilte was ſie ſich gewünſcht hatte. Vor al— Niemand will überhaupt noch, 
ſchwächere lem aber wollte er für einen Weih- mir ſcheint, Weihnachtsbäume kau— 


nachtsbaum ſorgen, denn wenn er 


auch geſtern in ſeiner bedrängtenLage 


lität, ſo waren das natürlich nur 


„Sakra, ſakra — dös werd' i net 
ſchaff'n könna, gnä' Herr. J bin no 
net aufikraxelt —“ 
So lana d' Welt ſteht, han 


u 


a 


g'ſchafft,“ ließ der Sonthofer Hias 


ſich vernehmen und ſpielte mit ſeinem 


zergeltung 


zelte 


auf 


ſein Bett und zu und unterſuchte, da 


er Unheil vermutete, den Fußboden. 


war er beruhigt und begann 
ſch auszukleiden. 
te er ſich niederlegen — als er das 
Waſchbecken bemerkte. 


„AH, das Haft du gut gemacht, mals die Pfeife. Seine Augen weite- 
Du dachteſt ten ſich, und der zahnloſe Mund zi— 
alerei auch ſchelte in Staunen und unbegrenzter 


Freund Pinſelmann! 
wohl, ich würde deine M 


erdächtiges 


Eben woll⸗ 
‚ta 


| freuzel; „Drei derbon fan net heim-= | 


temma; dd ander zwa jan der Ret=, 
buchner un i — un t mad net mit, 
net für a Göld. Willen’, dab a; 
Neufchnee liagt auf d’ Mand?“ 

„Natürlich weiß ich das,“ jchmun: 
der Fremde. „Eben deshalb 
möchte ich "rauf. Wie lange hält fich 
bier diefer Schnee?” 

„Bi8 a neucher fallt. — Mit Ber: | 
laub, wilfen’3 was do3 hoaßt: auf 
tv’ Wand im Neufchnee? And mit 
Verlaub, ham's ſchon ſo a Stüdl, 
g'macht —?“ 

„Hier noch nicht. Aber in Ameri— 


[2 


Der Garmiicher Sepp verlor aber: 


'felhaften Schleiers 


Teil der Wand hinab... 


Redendarten gemwefen, biz die Not des 


gedacht.” Frl. Muds Franz Tieß Herr 
Braun gänzlich unbeantwortet, 
„Ra, wad haben Sie denn befom- 
Imen?“ fragte der dide Profuriit 
| Müller, gleich auf die Hauptfache los— 
gehend. 

„sa, denten Sie Ti mie’® mir 
ing.“ Herr Braun wid einer biref- 


| 


| 
5 ich meinen 


wie ich 


fen. Ich ſtand und ſtand, und habe 
mir in dem ekligen Wetter beinahe 


wördig rege Tätigkeit entfalteten: — dem betrübten Gretel erklärt hatte, naſſe Füße geholt. Schließlich fragte 
eine Art grauen Nehes oder die ganze Beſchererei ſei Unſinn und mich ein Poliziſt, ob ich denn einen 
Schleiers oder dergleichen rollten ſie ein Chriſtbaum dumme Sentimenta- Erlaubnißſchein hätte, 
nachtsbäume zu verkaufen. Da wur- 


um Weih— 


de mir die Sache über, und ich wollte 


Plötzlich ein Schuß, der drei-, vier— Augenblickes ihm diktirt hatte. Heute ſchon wieder fortgehen; den Baum 


zeitig ein jähes Aufflammen bes rät- 

— und dann las 

ein jealicher auch mit bloßem Wuge 

in fehwarzen Riejenlzttern: 
Antiſchnackelin, 

unerreichte Kräſtigungsmittel 
für Bergſteiger! 


das 


tale Sitte. 

Langſam ſchritt er durch die grüne 
Allee, kein Baum war ihm gut ge— 
nug. Endlich hatte er einen entdeckt, 
der ihm gefiel. Der Händler, der das 
ganze lange Suchen mit angeſehen 
hatte, ſchraubte gleich den Preis in 


fach im Echo widerdröhnte — gleich— war er durchaus für dieſe ſentimen- hätten wir dann als Brennholz be— 


nützen können, wenn's auch ein bis— 
ſchen teuer geweſen wäre. Da, gerade 
wie ich gehen wollte, ging der Mann, 
von dem ich den Baum hatte, vorbei. 
Plötzlich kam mir der Gedanke, den 
zu fragen, ob er mir den Baum wie— 
der abkaufen wollte. Er wollte erſt 


und darunter in etwas kleinerer die Höhe, und Ernſt Lothar Braun, nicht, er hätte noch ſo viel Vorrat, 


"Shift: 


Neue amerifaniiche Schneereflame. 
Vertreter: Arthur H. Bromn. 


‚ber gewohnt war, auch andere leben 
zu lafjen, zahlte anitanb&los die ver= 
lanaten $2 und Tieß Sich von 


‚den er faum noch lodmerden würde, 


\enblich aber nahm er ihn ırit, um 


'thn für fich felbft heute Abend zu ver- 


Edelwei hatte er nicht mitge- |einem Burjchen den Baum ins Büro | wenden, ivie er Jagte.“ 


Ibradt.... 


Klaren Gutbar würdigte den IUn- 


Hujtenbon- 


!zu Böhmer & Co, tragen, um zu: 
‚nacht dort jeinen quien Ginfauf be- 


‚mürbigen natürlich feines Blides — jwundern zu laffen. Das fchön ges 
‚fo jehr er fonft auch der Held des 
Tages war. Da aber Herr Kommer- 


wachſene, ſchlanke Tannenbäumchen, 
echte Doppeltanne“ hatte ſie der 


Alle fan 
Weih— 


allgemeine Anerkennung. 
prächtigſte 


„Was hat er denn bezahlt?“ fragte 
on ungeduldig Herr Müller. 

„50 Cents,“ ſagte Herr Ernſt Lo— 
thar Braun recht kleinlaut, „weil er 


doch ben Baum für fich feldft nehmen 


ſch 


zienrat Auguſt Gutbar — in Firma Händler bezeichnet, erntete denn auch wollte.“ 
Klümpers & Gutbar, 
bons und Malzpräparate en gros— den, daß es der 
den ſmarten jungen Mann vom Fleck nachtsbaum ſei, den ſie geſehen hät- mand, „der behält den Baum doch 


„Da ſind Sie aber ſchön herein— 
gefallen, Herr Braun,“ meinte Je— 


wie 


du biſt ja ein ſehr tüchtiges Frau— 
chen; ich will dir's nur geſtehen, du 
beſchämſt mich mit deinen Fähigkei— 
‚ten, denn ich habe nur 50 Cents ge— 
kriegt.“ 

| „%a, aber“ — Frau Gretel wurde 
aber aar nicht fejter und nicht ein 
bischen ftolg auf das erhaltene Lob— 


war. |ten Beantwortung der eben geitellten | „ich habe das Geld ja gar nicht be= 


| kommen.” 
„Kind, fprich, bitte, deutlich und 
fage endlich, was ift paffirt.” Herr 


Mal muß ich's ja jagen, und än- 
dern läßt fih’3 auch nicht mehr. Alfo 
‚höre: Als ich erfuhr, daß du aud) ei- 
nen Weihnachtsbaum getauft haft, 
"wollte ich meinen wieder verlaufen. 
Sch Tief überall umher, niemand 
brauchte ihn. Endlich fagte mir ein 
junger Burfche, der hörte, mie ih 
meine Grünframfrau fragte, ob fie 
Inicht jemand wüßte, der einen MWeih- 
nachtsbaum kaufen wollte, er wolle 
ihn mal anſehen und vielleicht neh— 
men. Er ging alſo mit mir und war— 
tete ganz beſcheiden auf dem Trep⸗ 
penflur, bis ich ihn brachte. Der 
ſchöne Baum gefiel ihm auch und er 
erklärte ſich bereit, ihn für 31.50 zu 
nehmen. Er band die Zweige zuſam— 
men, nahm ihn auf die Schulier und 
— fort war er, ohne daß ich einen 
Pfennig von ihm bekommen hätte. 
Ich rief ihm nach, aber hier in dem 
ſlillen Hauſe in unſerer einſamen 
Straße war er auf und davon, ehe 
ih die Treppe heruntergekommen 
war. Außerdem war er ſehr groß und 
ſtark; ich fürchtete mich auch ſehr vor 
ihm.” 

' Nach diefer Beichte fah Frau Gre- 
‘te! fchüchtern zu ihrem Mann Bin. 
‚Der jagte gar nichts. Er fchrieb mit 
einem Bleiftift Zahlen auf ein Blatt 


reg für die ganze nächte Saifon en- |ten, und daß er Ubends, mit bunten ‚nicht für fich, der verkauft ihm jchleus | Mapier. „Zwei und zmei find vier, 


\gagirte, erfcheint e3 nicht ausgefchlof- | Tylittern 


jen, daß fih Fräulein Klärchens 


und Lichtern gefhmücdt, 
herrlich ausſehen müſſe. 


niaſt nochmal für 82; de 
nes Geſchäft gemacht.“ 
| 


t hat ein fei- 


„ach, nun feien Sie bloß ftill, ich 


Herzknacks noch einrenkt. | „Ihre Frau wird fich aber freuen, 


\ab 50c — ad) fo, die Schofolabe fo- 
ftete 25c — alio ab 25c find $3.75. 
| Ohne Baum ilt’3 do Ttein rechtes 


ihüsten Stelle des Schiffes aufge: | fiir Wirklichkeit halten und mich des. Hochachtung: „Salradixen — an 
hangen, wo er der vollen Glut des halb nicht ins Bett legen? O ſo Ämerikaner — —“ 


——— ‚Herr Braun,“ fagte mit bebeutungs+ ärgere, nic) . —* genug. — | Weißnachtsfeit; jeßt Abends merben 
os ner O, — ä Fräulein! ie Herr Braun wurde ſchon wieder hef- die ßã üchti — 
troviſchen Himmels ausgejegt wer. | dumm bin id) nicht! Ich wei auch| Einige Augenblide war e& jo fill; — Zu viel verlangt: Räuber: Sr ee en „Wenn nur meine Frau nicht en 
Sinf Tage hieit‘3 „Kapdien“ aus; um Mitternacht gu unterjcheiden, tm Zimmer, daß man ben Anifter- Hände hoch! Se, jept geben Sie mir her Herr Here Braun feine fteten |bielen Gebanten, auch einen Baum zu Dollars und 75 Cents. Ein teurer 
nd) Abend: dann ging cr am Sonneniti zu was gemalt und was cd it!“ brend des Tabaks hörte. Dann reckte ſofort all' Ihr Geld her. — Der Geldverlegenheiten immer amver: |faufen, gelommen wäre, ſie hat | Meihnahtsbaum, aber iver fand an 
Berit reinlid, war er au. Nie be | Grunde. i | Sagt’ und jegt jich überlegen Iä- | der Rotbuchner ji auf. |Ueberfallene: Jh möcht” nur wiffen, traute, „fie hatte wohl qar nicht auf Schuld an der dummen Gadye.“ 'nen bie Tide bes Objekts! — 
ſudelte er eine Wohnung. Eine _NRüdihauend auf ıneine lange chelnd mitten in das Wajchbeden,| „Machft’8 net, Lips?“ fragte er |imie it) das machen foll? Glauben ein Meihnachtäfeft gerechnet.“ Selten Sie nur nicht auf Ahre |Gretelchen, gib mir einen Ruß mad) 
extra jehs Suß Tange Sette, deren | Secreife will ich nod) einige Dinge | deijen eifiger Inhalt hod) auffprigt| furz. Sie, ih bin ein Zirkus-Schlangen-| Herr Ernft Lothar Braun war |Frau, Herr Braun,“ fagte da rl. alles fertig, ich hole feel ein neues 
Glieder aus Teatholz und jo hart nachholen. Die Mannihaft wurde und ihn mit einem unbehaglihen] „Na —“ menj&, daß ich ba Gelb mit der Na« |ganz toll vor freude, hätte am Lieb: Mud, fofort bereit, ihr Gefchlecht zu Bäumchen und dann mollen mir 
tie Eifen waren, hatte id) mit dem im Laufe der Reife immer gemifd- | Sturzbad übergicht. „Alfo denn — i mach's, Herr. — Ifenfpige au8 ber Tafche ziehen kann? sten jedem eine Freude gemacht, und verteibigen, „fie Hat e8 doch gut ge⸗ fröhlich Weihnachten feiern.“ 


) 


figes weiches Lager ein, worauf 
Männe ganz menjchlich jich dehnte 
umd gähnte und itredte, wenn. er, 
ich Abends zur Ruhe begab. Aeu— 


r 
L 





Magen mürde, 


Jose Raoul Capablanca. 


Sof6 Raoul Capablanca, geboren 
am 19. November 1888, mar einer, 
der frühreifiten Schachſpieler. Im 
Alter von Al, Nahren, nody ehe er, 
lefen und fchreiben fonnte, war er] 
ihon in die Mpiterien Caifias ein-| Da Gapablanca in den folgenden 
gemeiht. Er joll das Spiel dadurd) Iohren niht an internationalen 
‚gelernt haben, dab cr den all- Turnieren teilnahm, geriet di 
abendlich zwiſchen ſeinem Vater und | Meltmeiiterihaftsfrage etivas 
einem Freunde geipielten Partieen Pergeifenheit, bis fie 
zufah und fid) die Regeln felbit auß| 1944 wieder auflebte, ais Lapa-| 
den Zügen, die geihahen, gu-| Hlanca im Turnier zu Peteräburg | 
jammenfudhte. Eines Abends, als | Hpänies, daß er allein in der Stlaffe | 


Be 


A 9J 
60 
NUN 


wieder die gewohnte Partie der | Qasfers mar, indem er nur einen J 


Alten im Gange war, lahie der Halben Bunft hinter diefem den! 
Stnabe über einen Zug feines | zweiten Preis errang, während die, 
Vaters, und als ihn diefer fragte, anderen Korpphäen weit zurüd-) 
was ihm bei einem Spiel, da® er|plieben. 
gar nicht fannte, jo lächerlid) vor-| Der Ausbruch des Krieges ſetzte 
fäme, zeigte er, warıım das Spiel| pen erneuten Verhandlungen megen | 
für den Bater in wenigen Zügen eines Weltmeiiterihaftsfampfes | 
verloren war, während er einen viel| wieder ein Ziel; doch ift zu er. | 
bejferen Zug in der fritifchen warten, dab kurz nach Friedens- 
Stellung wußte, der die Partie ſchluß die brennende Frage wieder 
hielt. angeſchnitten werden wird. 
Der erſtaunte Vater ſorgte von * 

Br Tage e- ‚dafür, daß. ber | Holgend ıit die Partie, die Capa- 
Sohn ſeine Fohigleit ausbilden „yanca in der erſten Runde des 
konnte, und als dieſer zwölf Jahre Meiſterturniers zu San Sebaſtian 
alt war, fand er in feiner VBater- |; jeite, umd in der er beivies, daß 
jtadf Havanna feinen ebenbürtigen it ihm geredhnet werden mußte. | 
Gegner mehr, obwohl der Schad)- | 


u. 7 gen ” 
flub in Savanna einer der ftärkiten | ZEN Gegner Bern won nahm * 
— 7 wohl etwas zu leicht, mußte aber 


Capablanca ging als junger 
Mann nad New Norf, um an der 
Univerfität Ingenieurwiſſenſchaften 
und Zandwirtihaft zu ſtudieren, 
aber er ſpielte mehr Schach als er 
ſtudierte, ſo daß ſchließlich der 
fubaniihe Millionär, der jein Gön-! 
ner war und ihn jtudieren ieh, 
um ihm feine Plantagen al® Erben 
zu hinterlafien, feine Sand von ihm | 
308. | 

Capablanca war dann darauf | 
angewiejen, jeinen Lebensunterhalt 79. 
durch das Schadjipiel zu verdienen, | 1], 
und dies gelang ihm aud) ehr gut, | 12. 
bejonders nachdem er al& Zwanzig. | 13 
jähriger den amerifaniihen Vor-|14 po_—_pz3 
füampfer Marjhall im Wettfamp} h 
8:1 bei 14 Remispartieen ſchlug. Bis hierher ilt die Partie ſchon 
Seine glänzende Laufbahn machte oft geſpielt worden. Weiß hat das 
ihn in Europa bald populär, aber | freiere Spiel, da fein Bentrinns- 
wie das bei Wunderfindern im all-| bauer die feindlichen Figuren ein: 
aemeinen geht, man erivartete nicht | engt. | 
viel von feiner Weiterentwidelung. |, Tal-aı 

Als Capablanca im Jahre tuillıg Das 
— * an b Bin AD. . —e3 
sum eriten Mal an einem inter-| Se 3—e2 
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A Tur F 4 

ationalen Turnier in Europa teil Sq £6 
Se 2—d} 


2 


0 


> 


Mei: 
Gapablanca. 


. e2de4 

Sg 1—f3 
Lf 1—b5 
0—0 

Sb 1—.ec3 
Lb 5Xc6 
d2—d4 
Sf 3Xd4 
Le 1—g5 
T£f 1—e] 
Lg 5—h4 
Lh 4Xe7 
. Dd 1—d3 


Schwarz: 
PBernitein. 


\ 
I 


— 


e7—ed 
Sb 8s—c6 
Sg 8s—f6 
Lf 8—e7 
da7—d6 
b7Xe6 
edXd4 
Le 8—aqa7 | 
0—0 | 
h7—bh6 | 
Sf 6—h7 
Dad 8Xe7 
Ta 8—b8 
Sh 7—g5 


I 


Sprnepmwm 


De 7—e) 
Sg 5—e6 
De 5—a5 
Se 6—c5 
Kg s—h7 


. 18. 
nahm, eriwartete man bon ihm zwar 


ein günftiges Mbjchneiden, aber daB |" 
er glei) den erjten Preiß dabon-) 3 drohte 
glaubte niemand. | jondern auch 
Das Qurnier fand in San Seba-|. 
tan, in Spanien, jtatt, ımd die 20. 82—e4 
’ = if 21. 23 
Blüte der Schachmeiſter aller Län - 7* 
der, mit Ausnahme Emanuel Las- | = Sd de? 
‘ers, war unter den Teilnehmern.) Angefihts des drohenden An-| 
Als die Xijte der Teilnehmer ;ariff® auf dem NKönigsflügel it) 
vefannt wurde, herrihte in fadh-|es jehr gewagt. den Bauern zu 
wännifchen Kreifen die Anficht, da nehmen. Wahricheinlih glaubte 
Schlechter und Rubinjtein die wür-| Schwarz, die Dame rechtzeitig iiber 
digiten Anwärter auf den eriten;b2 ins Spiel zurüdbringen zu fün- 
Preis jeien. Schlchter, der imjnen. Mber Capablancas Stellungs- 
Rettfampf um die Weltmeifterichaft | initinft behält recht. 
von Yasfer nicht beitegt worden | —e —— 
war, und Rubinitein, der Vertreter | we 3 DR x & 2 
des modernen Qurnierfpielers, der 8 ER —— — 
Ben. mit * —— — | 4166 
e¶ IB, 3 Im. “| 7 BZ wopßhh A 
ritanontE a3 je ec 1 | ve 4 3 i 


nidt nur SXh6-+,| 
SX.c6. 


Tb 8s—e$8 
Se 5—e6 
Da5Xa2 


ieffen. Näcit diejen beiden Rory- | 
phäen rechnete man mit Duras und| 
Maroczy. Für den Böhmen Dura | 
ipradhen jeine ungeheure Zahigkeit | 
und fein fprihmwörtlidd gemordene® | 
Slüd, für den Ungarn Marocay | 
jeine glänzenden und gleihmähigen | 
Turniererfolge. Es kam jedoch 
anders. Schlechter und Maroczy 
verrieten nicht ihre grandioſe Form, 
und Duras ward Fortunag untreu 
und ermählte fih in Gapablanca |: 
einen neuen Liebling. Nur Rubin- | 
jtein rechtfertigte die Erwartungen 
jeiner Freunde, indem er im 
f «| reis ein, rar a 
a ae Sisee DE6 Ste dan, um {een Aarif 
i nz . 0 |aufre ı erbalten, Damentaufd) 
— ſchließlich doch der nunge hermeiden müſſen. 
Gapablanca verdantte zwar feinen!24. Td 1—el 
Erfolg teilmeiie der Indispoſition 28. Sg 3—h5 
der Favoriten und dann aud) feinem! 26. Te l—e? 
Glüd, aber in der Sauptiahe natür- 127. f3—f4 De 5—b5 
lich feiner gefunden umd dabei genia-!28. SLE5XgT!! Se 6—ec5 
fen Spielmeife. Allerdings war| ar: au” miüren j | 
man allenthalben der Anficht, dab | ne. De BE 0. We Rn 
Rubinſtein der moraliſche Sieger .5 ", it anstiäislolem @sniei 
des Turniers ipäre, denn er ſchuug MIR — Spiel 
Capablanca und verlor ſelbſt keine olsen. 
einzige Partie. Ein ewas unſicherer 29. 
Anfang, der ſich in einer Reihe von 30. 
Remispartieen kundgab, die Rubin— | 31. 
jtein eigentlid hätte geminnen| 32, 
jollen, bradyte ihn um dem eriten!33, 
Preis. Trogdem war kaum ein 34. De 3—e3+ 
Smeifel in Scadfreiien, da; Rubin- | 35. De 3—g3-- 
stein umd nicht Capablanca der Erit- | a Ba ee 
— für einen Wettfampf mit | Weiß hat den Angriff mit Eleganz 
Zaster fei. ‚und Präzilion durchgeführt. 


Zwar forcierte Capablanca bald .G oı 
noch dem Turnier Qasfer zu einem Problem-Teil. 


Math um die Meltmeiiterfhafti LZöfungen. Rr. 31. Zmeizüger | 


7 
6 
5 
J 
3 
2 


Dies erweiſt ſich als ein ver— 
hängnißvoller Zeitverluſt. Am beſten 
war Da5 mit der Drohung Db6.:! 


d | 
TE S—h8 
Db 2—e5 


Sg 7Xe8 
De 3—.c3 
Sh 5X f6+ 
Sf 6—h5 
f4—f5—- 


1L.d 7 XeS 
17—f6 

Kh 7—g6 

Th 8—g8 

Kg 6—g5 

Kg 5—h4 | 
Aufgegeoen. | 


I 
I 


| 


ſchließlich J 


ſen, ſei es beweglich oder unbeweg— 


‚zu einer Gruppe. Und die Gruppe, | 
zu welcher der Menfch gehört, nen= i 


eine feite und beitimmte eigene Hei: 


'aroßen Männern der Welt, der die | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Dezember 1917. 


(Sür die „Eonntagpoft*.) 


Das unterdrückte Aſien. 


Von Dr. N. Kriſhna. 


XLVI. „Paläſtina für die Juden?“) 
9000900909 499449 


Die Liebe fürs eine folche bietet Palaftina eine Zu: 
Heim und fürs |tunft. Underfeits find die Juden fei: 
Vaterland bat ih- |Ne Farmer und haben aud) keine Luft, 
ren Sit tief im |Melhe zu erden. Denn verfpürten 
menfchlichen Her: ‚fie Neigung zum landiwirtichaftlichen 
zen. Das Sehnen, |Qerufe, jo würden fie ganz gewiß 

il in; er 
MI zu —— Sb ib. |ben beften Geiwinnit verfpricht, wie 
| ren Befig getreu- |d. B. in Illinois, Indiang, Jowa, 
| lich zu verwalten, |Kanfas, Minnefota und Nebrasta, 
| verförpert 


‘deale. Edelmiü- de jpielen. Aber faft alle diefe Staa- 
tigerPatriotismus ten bevölfernden Juden mohnen in 
14) ift daB heiligfte den Städten und Städtchen. Ich 

“ Feuer unserer babe meine Zweifel daran, ob troß 
Leidenſchaften. Jeder von una ift |der wirklicd; glänzenden armgelegen- 
durch Geburt, Nationalität und Re; |beiten auch nur zwei Prozent ber 
ligion an eine der lebenden PVoltz- Juden biefer Staaten Farmer find. 
raifen gefettet. Ein Menih fan) 2. Wenn bie Chrijtenwelt darüber 
tehl feine Relinion, aber fchwerlich |Trohlodt, das „Heilige Land“ endlich 
ſeine Raſſe wechſeln. Jedes Lebewe- dem Joche der Mohammedaner ent— 
riſſen zu haben, werden dieſelben 
Chriſten einwilligen, dieſes Land den 
Juden zu überantworten? Ich be— 
fürchte: „nein“. 

4. Die Juden bilden heute nicht 
die Mehrheit der Bewohner Paläſti— 
nas, auch nicht die Chriſten, ſondern 
die meiſten gehören zur Araberraſſe 
und ſind Mohammedaner. Wohl iſt 
mat zu haben. Die Juden haben in es begreiflich, daß Paläſtina den Ju— 
der Weltgeſchichte einſt eine große den an das Herz gewachſen iſt. Iſt es 
Rolle geſpielt. Heute werden ſie die doch reich an alten jündiſchen Tradi— 


lich, Pflanze, Tier oder Vogel, gehört 


nen wir Raſſe. Die „Rothäute“ oder 
Indianer, die Eskimos und die Ju— 
den ſind einige von den wenigen 
Volksraſſen, die zerſtreut leben, ohne 


nen Ländern. Von allen Ländern hat Juden nennen ſich ſelber „ein unter— 
Irland die geringſte Anzahl Juden drücktes Volk“. Sollten ſie nun ihren 
und Rußland die größte. Es heißt, theoretiſchen Grundſätzen untreu 
daß es 13 bis 14 Millionen Juden werden wollen, und ſollte eine kleine 
in der Welt gibt. Nichts iſt nalürli- Minderheit der Juden den Wunſch 
cher, als daß einige unter ihnen den hegen, eine große Mehrheit Moham— 
Wunſch hegen, ein Land ihr eigen zu medaner zu beherrſchen? Und was 
nennen. 

Es iſt ſeit Langem der Traum der rung ſein? Wenn „Demokratie“ ſo 
israelitiſchen Raffe, ein nationales diel bedeutet wie „das Herrſchen der 
Heim — eine Heimat — zu haben. ‚Majorität”, wer möchte im biejer 
Benjamin Disraeli, Tpäter befannt fortfchrittlichen demotratifchen Zeit 
al der enalifhe Earl Beaconfield, | da ürfprache dafür einlegen, daß 


Gnglande, mar ber erfte unter den ‚große Majorität beherrſche? 
5. England, Frankreich, Griechen— 
Suden ermutigte und darin beitärkte, Tand, Ntalten, die Türkei und das 


\Tich dort anfiedeln, wo die yarmerei | 


i das |die ala Agrikulturftaaten eine füd: | 
FE Höchite aller Tende Rolle in diefem gefegneten Lanz | 


würde bas 2o3 diefer neuen Regie= | 


nach ihrer alten Heimat, Paläftina, 
zurückzukehren. Zangwill, der bedeu— 
tende und bemerkenswerte engliſche 
Jude, Dr. Max Nordau, der bril— 


‚orthodore Rußland haben ein weit 
'arößeres Sntereffe an Paläftina als 


an Geift, Energie, Anfporn, Mitteln 
und Wegen, Liberia zu entwideln.— 
Der nehmen wir den Negeritaat 
Haiti, Auch er hat über 2 Millionen 
Einwohner; er ift größer al3 Majfa- 


leiftet? Welche Beiträge zum Fort: 
Ihritt und zur Kultur verbantt bie 
Welt ihm?— Auch die von den ameri- 
lonifhen „Single Tarer3“ in Alaba- 
ma — als „Fair Hope“ befannte — 
und im Staate Delaware gegrünbe- 
ten Kolonien waren nur foitipielige 
erfolgloje Verjuche von Iräumern in 
berjelben Gebantenrichtung. Andere 
Verſuche in vielen anderen Welttei- 
‚len, Kolonien zu gründen, verfielen 
| immer demfelben” entmutigenden 
Schidfal und verfchlangen fang: und 
‚Hanglos hohe Summen. 

_ Außerdem fpringt noch ein anderes 
Argument ins Auge: Meshalb find 
‚bie zur Zeit Paläftina beivohnenden 
Juden alle jo arm und einfältig, 
‚während ihre in der Welt verftreuten 
|NRaffendrüber vielfah fo  hochent- 
|twidelt, fo begabt und oft fo reich 
find? Die Antwort ift: Paläftina ift 
on fi) arm und bietet feine Ausficht, 
je reicher zu werden — und fann ba= 
| ber auch nicht reich machen. 

| 9 Die Reichen unter ben Xuden 
|iwerben aus ben angeführten Grün: 
|ben ficher nicht ihr Heim in Paläftis 
‚na auffchlagen. Und für die jüdifchen 
Geſchäftsleute bietet Paläftina feine 
Geſchäftslage. Jüdiſche Aerzte, 
Nechisanwäite und die jüdiſche Mit— 
teltlaſſe würden in Paläſtina einfach 
verhungern. Und ganz gewiß iſt Pa— 
läſtina erſt recht nicht der geeignete 
Platz für jüdiſche Tagelöhner, Ar— 
beiter und Angeſtellte, die mit ihren 





diefe Unterſchaäzung ſchwer büßen. Bankiers aller Nationen genannt. tionen. Aber Chriſten und Moham- Familien auf den Broterwerb ihres 
Man begegnet ihnen in 75 verſchiede- medaner können dasſelbe ſagen. Die Verdienſtes angewieſen ſind. reis 


lich, es mögen einige 


Juden aller 
Klaſſen gewillt ſein, ſich dort nieder— 
zulaſſen; aber eine Judenrepublik 
Paläſtina iſt im Voraus dem Unter— 
gange geweiht. 

10. Man ſtelle ſich einmal vor, daß 
‚die zuropäifchen Regierungen den 
„suben wirklich ihren Herzenswunſch 
erfüllten und ihnen geitatteten, nad 
| Yaläftina zurüdzufehren und dort 
[em eigenen Staat zu bilden. Wäre 
nicht dann Logifcher Weife zu er- 
warten, daß die Orientalen, die unter 


der jübifch-chriftliche Premierminifter |eine unbebeutende Minorität einejden Negierungen Belgiens, Eng=| 


‚lands, Frankreichs, Hollands, Jta- 
‚tens, PBortugal® und Rußlands Ie- 
|ben, ihre bezüglichen Regierungen 
gleichfalE darum angehen mürben: 
„ihnen das Recht zuguerfennen, in 


die Juden, ſoweit der religiöſe, poli- ihren eigenen Ländern ihre eigenen 
tiſche und ökonomiſche Standpunkt Regierungen zu bilden, wie die Ju⸗ 


ante ungariſche Jude, und ein paar in Betracht kommt. Das Intereſſe 
\aroße, aber orthodore Juden haben der Juden iſt mehr ſentimentaler und 


biele Jahre hindurch in dieſer Rich- hiſtoriſcher Natur. Und dann drängt 
tung Propaganda gemacht und ſich ſich uns noch ſofort eine andere Be— 
in der Hoffnung gewiegt, daß Palä- trachtung auf: die Griechen und Ar— 


ſtina einſt den Juden ausgehändigt menier ſind ſozuſagen Nachbarn Pa-— 
werden würde zwecks Gründung ei⸗ läſtinas. Jedermann aber weiß, daß 


ner Judenrepublif. Gin paar chrift= | biefe zweifaffen hochentwickelte Han— 


tie Staatzmänner Europas, einige |beldraffen find, Nun tft die Frage: 
\irtfche und Hindur-Nationaliften und | wie in ber Welt können wir ung ein- 


vereinzelte Andere bier und bort 


‚mwünfchten den Juden Glüd und Er- 
folg 


zu der Verwirklichung ihres 
Traumes. Aber die meiſten liberalen 
Juden haben dieſen Vorſchlag und 
Gedanken nicht ols eine geſunde 
Idee begrüßt und ihn daher nicht un— 
terſtützt. So erfreut ſich dieſer Plan 


ton Unbeainn nicht einmal einer un- 
'aeteilten, einftimmigen Billigung und mo Xuden leben, bringen dem indis | 
 Unterftüßung unter ben Juden jelbft; 


und dann aibt e8 zu viele Schwierig 
leiten, die jich dem nüchtern und Io- 
giſch denkenden Menſchen bei näherer 
Betrachtung aufdrängen. Der ganze 
Plan ſcheint ſehr phantaſtiſch und 
mehr ein Traumgebilde als alles an— 


bilden, daß dieſe drei kommerziellen 
Naſſen friedlich zuſammen auskom— 
men könnten? Würden ihre Intereſ— 
ſen nicht ſofort auf einander platzen? 


Und würde ſomit ein jüdiſches Palä— 


ſting nicht ein neues Balkanproblem 
bedeuten? Eine neue Quelle von Un— 
ruhen und Störungen für alle? 


6. Viele Menſchen in den Ländern, 


viduellen Juden Sympathie und 
Wohlwollen entgegen. Wenn es ſich 
aber um die Frage der jüdiſchen Re— 
ligion handelt, dann hat das Wohl 
wollen ein Ende; dann heißt's: „Je— 
der für ſeine Religion!“ Und dann 
ſtellt es ſich heraus, daß alle mehr 


dere zu ſein. Einige der zu bebenten- 
den Schwierigkeiten will ich hier er— 
‚driern: 


'bauboden. Olivenöl, Feigen, Dat: den Leih- und Pfandhäufern gibt es 
\teln, Upfelfinen und Irauben 
‚feine Hauptlandezprodufte, 


‚cder weniger Untifemiten find. 

| 7. Neben ben vielen Juden in ber 

Finanzwelt, in den Banken, den gro— 

1. Paläſtina hat keinen gutenAcker- ßen Bazaars und Kleidergeſchäften, 

ſind auch viele im Spirituoſenhandel. 
Aber wie viele Juden ziehen das dazu 

2. Die Juden ſind bekanntlich eine benötigte Getreide oder die Früchte, 


Kaufmannsraſſe geworden, und für aus denen die geiſtigen Getränke her— 


geſtellt werden? Auch unter den Flei— 
nicht als die unſerigen betracht en | ſchern und Zigarrenhändlern Findet 
ten, balten wir ſeine Aus agen, weil fie man eme arope Anzahl bon Juden. 
ber gäanbrundi einen raten im ner, viel| ber tote viele von ihnen find Dieh- 
eſſant. als dab mir fie umferen Lefern borent- | züchter und Tabakpflanzer? Man 
balten follten. nm, d, Edhriftleitung, | begegnet Juden im Holzhandel. Wie 
viele aber ſind Holzfäller? Faſt kein 

ohne ge- einziger. So fönnte man 
Irufazmweige analyfiren und würde 
|bann finden, daß die Juden unter 
allen Volksraſſen die geſchäftstüch— 
tigſten ſind, aber außerdem auch, daß 
es in den obenerwähnten Berufszwei— 
gen verhältnißmäßig zu wenige jüdi— 
A ſche Arbeiter gibt. Schneider, Pelz— 
Jarbeiter- und Wollarbeiter-Gewerk— 
ſchaften dahingegen weiſen allerdings 


Obwohl wir die Anſichten 


nicht Schach ſagen kann, 
ſchlagen zu werden. 
Nr. 33. 


O. C. Schneider, Chicago. 


einen ſtarken Prozentſatz Juden auf. 


Eine ſolche mehr oder weniger ein— 
ſeitig entwickelte Volksraſſe iſt 
ſchwerlich geeignet, eine eigene Regie— 
rung im Herzen des Türkenreiches zu 
bilden. 


BS. Unter den Juden gibt es bril— 
Nlante Geiſter; daher wäre es ein Miß 
griff, ſie mit den Negern zu verglei— 
chen. Aber dennoch möchte ich hier ein 


paar Beiſpiele anführen: Liberia, ein 
Flächen-⸗ 


Negerſtaat von größerem 
raum als der Staat Indiana, wurde 
vor faſt 100 Jahren gegründet. Er 
hat eine Bevölkerung von über zwei 


Mat in zwei Zügen. 


alle Be⸗ 


den es taten, und noch dazu in einem 
Teile der Welt, wo die Mohammeda— 
ner die Majorität haben?“ Die er— 
fahrenen europäiſchen Regierungen 
wiſſen nur zu genau, daß eine Ju— 
denrepublik die Urſache zu vielen po— 
litiſchen und wirtſchaftlichen Reibe— 
reien und Unruhen in ihren aſiati— 
ſchen Kolonien ſein würde. Deshalb 
bin ich der vollen Ueberzeugung, daß 
ſich der Traum der Juden von einem 
unabhängigen jüdiſchen Paläſtina 
wie eine Wolke in ein leeres Nichts 
auflöſen wird. 

* J * 


Dieſer Plan, ein Land einer Raſſe 
zurückzugeben, weil es einſt deren 
Heimat war, birgt Gefahren in ſich 
und ſeine Verwirklichung könnte un— 
ter Umſtänden den Gruͤndbau der 
ganzen Welt erſchüttern. Um prinzi— 
‚pientreu zu fein, müßte in biefem 
‚alle Dänemark den Esfimos Grön- 
‚land überlaffen. Alle ameritanifchen 
Regierungen müßten ihr Land den 
'Rothäuten, den Ureinwohnern Ame- 
vifas, zurüdgeben. Und wenn ieir 
noch weiter in der Gefchichte zurüd- 
greifen wollten, fo müßten alle Arier 
aus allen Weltteilen — etwa eine 
Milliarde Menfchen — nad ndien 
\zurüdtehren. Dann fünnten aber 
wiederum alle die indifchen Urein— 
‚mohner: die Draridier mit Recht In— 
‚dien bon den Ariern zurücd verlan- 
Igen, und folche Abfurbitäten fönnten 
wir wie ein Schadjfpiel rückwäris 
‚rechnen bi zu Adam. Bei Adam an: 
'aelangt, dürfen wir ung nicht etwa 
\einbilden, die Aufgabe gelöft zu ha- 
‚ben. Dann beginnt erft recht das 
Dilemma: die Semiten haben ihren 
„Xbam“, die Arter haben ihren 
„Adhami“, und die Mongolen haben 
‚ihren „Ugin“. Und iver der erite Ne- 
iger war, buarüber fehiveigt die Ge- 
ſchichte; obwohl dieſelben wohl auch 
‚einen erſten Repräſentanten gehabt 
haben werden, deſſen Name mit „A“ 


— 


begann. Dann käme die große und 





| 


‚brennende, die ganze Gelebrtenmwelt | 


‚erichütternde Frage: Sollen alle den 
‚Einen Adam annehmen oder den 
| Streit fortführen. Ym Iegteren Falle 
müßte als legte Zuflucht ber hochfte 
Schiedsrichter Himmel und der Er- 
ben angerufen werben: Gott felbft. 
| Und dann wird ber himmlifche 
Vater, ber und alle gleich Tiebt, nad- 
‚Tichtig Tächeln und am felben Plat 
eine neue Melt fchaffen, fol eine 
‚iveale Welt, von der wir alle fo gerne 
‚träumen. 

* * %* 

Jeder Tsremde, der Paläftina be- 
‚reiit, empfängt einen tiefen Einbrud 
bon den jüdiihen Gculen und 
frantenhäufern, die dort mit dem 


(g000 nn —ñD —ñ 


| (Eigenbericht der „Sonntagpoft”) 
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Kinderkleider. | Für Sjährige gebrauht man 2% 
|Marbz 36 Zoll breites und 3, Yard 
Nr. 8637. Diefes einfache Kleid fontraftirendes, gleichbreites Mate— 
wird vorn bon oben bis unten ge= |rial. 
Inöpft; ber untere Teil wird an daB | Schnittmufter Nr. 8604. Größen 
breite Joch angefräufelt und bie fiir Mädchen im Alter von 6, 8, 
Yermel lang oder kurz zugeichnitten 10, 12 und 14 Yahren. 
und zu glatten Manfcetten zulam= 
‚mengezogen. Der Kragen wird mit 
Spihen befegt. Die Tafchen können 
|fortgelaffen iverben. 
Für Sjährige gebraudt man 


Damentleider. 


33,| Nr. 8622. Die breiten Umſchläge 
| Yarbz 27 Zoll ober'21, Yarbs 36 und Tunica fallen bei dieſem mober- 
Boll breites Material und 124 Yardnen Kleid zumeift in’ Uuge Das 
Spike, | Mufter fieht feinen Kragen bor, doch 
| Schnittmufter Nr. 8637. Größen kann man einen ſolchen, weiß ober 
für Mädchen im Witer von 2, 4, 6!farbig, leicht hinzufügen, ba io bie 
und 8 Jahren. |breiten Umfchläge anjegen. Yür bie 
|Uermel find zwei Muſter vorgeſehen, 
Nr. 8689. Die zu dieſem Kleid weite in dreiviertel Länge oder lange, 
gehörige Unterbluſe aus waſchbarem enganliegende, die unterhalb des 
Material wird vorn gefnöpft; dar- Ellbogens in falten gelegt werden. 
über wird das Kleid gezogen, für! Die Schärpe wird unter dem Arm 
beffen Unfertigung ſich „navy“- an die Enden der Umſchläge ange— 
blaues Serge mit Lihe aus ſchwarzer näht. Mit dem Rock, der am unte— 
Seide als Beſatz empfiehlt; Hals- ren Rand —A weit ift, kann 
ausfchnitt und Armlöcher find edig eine Zunica getragen merben. 
gefchnitten. Die Aermel kann man Größe 36 erfordert 634 Yarb3 36 
lang ober furz fchneiben. Boll oder 454 Yard 54 Zoll brei- 
Bei Sjährigen brauht man für,teg Material und 13, Yard 36 Zoll 
das Kleid 23, Yarba 36 Zoll brei= | breites Futter. 
tes Material nebft 41%, Yard) Schnittmufter Nr. 8622. Größen: 
Lipe; für bie Unterblufe 114 Yard 34 bis 40 Zoll Bruſtweite. 
36 Zoll breites Material und 2 
Yards Spike. 
Schnittmufter Nr. 8639. Größen | 
für Mädden im Alter von 4, 6, 8 
und 10 ahren. 


Nr. 8620. Auch diefes Kleid ijt 
mit einer langen oder fürzeren 
|Xunica außgeftattet, die jedoch vorn 
Inicht fliegt, um Gelegenheit zu ge- 
ben, dad Sleid zu zeigen. Der Kra— 
gen kann hoch oder umgelegt getra= 
gen werden. Die Uermel find lang 
und laufen in zwei Spigen aus. 


Tr. 8604. Diefes Kleid it in 
einem Stüd und mwirb nur an ber 
Taille dur einen Gürtel Iofe zu— 
fammengehalten. E3 fann von oben 
bi3 unten — oben in biagonaler 
Richtung — gelnöpft werben. Die ‘ 
Yermel werben mit Manfcetien aus | Zoll breite und Y, Yard tontrafti- 
weißem Sinnen, dem Kragen entfpres |tenbes 36 Zoll breites Material. 
chend, befet. Die großen Tafheni Schnittmuster Nr. 8620. Größen: 


find aufgenäht. Ing bis 42 Soll Bruftmeite. 


! 


würde im Herzen der Mohammeda— ruhe noch andere hinzuzufügen. Laßt 
ner — da Paläſting in ſeinenGrund- uns verſuchen, als gute Nachbarn in 


Für Größe 36 braucht man 434 | 
Yards 36 Zoll ober 31, Nards 54 '$ 


[u — 


Aus dem Beich der Moede 


chuſetts. Was hat er ala Nation ges 


Rodmufter. 


Nr. 8625. Der eigentlie Rock 
‚ liegt bei diefem Mufter porn glatt, 
'ift aber auf der Rücdfeite an einen 
Gürtel angefältelt. Er ift eng, am 
‚unteren Rand nur 134 Yarb meit. 
| Darüber trägt man eine zmeiteilige 
| Tunica, die an ben Seiten geteilt ift, 
ben unteren Rand fann man gerabe 
oder fpit zufchneiden. Mit biefem 
(No wird ein Gürtel getragen, 
| Größe 26 erfordert 47% Warba 36 
Zoll oder 434 Yards 54 Zoll brei- 
tes Material. 

Söähnittmufter Nr. 8625. Größen: 
126 bis 34 Zoll Zaillenmaß. 
| Mr. 8616. Diefer Rod, ber am 
‚unteren Rand 234 Yard meit ift, 
ift in fchmale Quetjchfalten gelegt 
und ijt darum befonder3 für fchlante 
Figuren paffend. Der Gürtelver- 
fehluß verdient befondere Ermäh- 
ınung. 
| Für 16jährige gebraucht man 334 
Yarbs 36 Zoll oder 21, Yarba 54 
| Bolt breites Material. 
| Schnittmufter Nr. 8616. Größen 
für junge Mädchen im Alter von 16, 
18 und 20 Jahren. 
| 
' Mr. 8621. Diefer Rod fan mit 
oder ohne den Gürtel getragen mer- 
den; was ihn auszeichnet, iſt die neu— 
modiſche Tournüre, die von den Sei⸗ 
tennähten an gebildet wird. Der 
untere Rand des Rockes mißt 18 
Yard. 
' Größe 26 erfordert 34, Yard 36 
Zoll oder 25% Yarbs 54 Zoll brei- 
te8 Material und 1, Yard 18 Zoll 
breited Futter. 
Schhnittmufter Nr. 8621. Größen: 
6 bi8 32 Zoll Taillenmaß. 
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Tents zu beziehen durch die Mode 
abteilung“ der „Abendpoſt“, 228 Welt 
Wafhington Str., Chiengs, Ill. Chede 
und Monen Orders follten auf „Ihe 
| Abendpo‘t Go.” ansgeitellt merben. 


— 


glücliches Heim ſchaffen, wenn die 
Familie uneinig iſt? 
sr 


ES dmittmuiter find unter Angabe ber 
‚gerwünfchten Größe und der betreffenden 7 
tummer gegen Ciniendung ven 10 


= ..n { 2 Schad) - Brieffaiten. 
beraus, dod icheiterte die Sadhe;vonXond. Stellung: Weih: Kr 6. os aan 


Millionen Spelen und feine jährlichen Gelbe von ben in allen Weltteilen |zügen bi3 heute mohammedanifh ift | Harmonie mit einander zu leben ohne 


on Laskers Bedingungen. Lasfer|Db4, SaT. Schwarz: Kd5, 
wollte Gapablanca ein Honorar von; Sb 8, Bb7 und d7. 1. Sc! 
ira 10,000 Marf bezahlen und‘ Nr.32. Stellung: Weib: Kd 6, 


F.Werderitſch, Winona, 
Mich. Beſten Dank für 


Einkünfte belaufen ſich auf weniger verſtreuten Juden unterhalten wer— 
als 14 Million Dollars. Als unab- den. Die Juden haben rin hohes Ge- 


* 


— einen böſen 


Antiſemitismus anfachen. Denn wir unterſchiede. Beide, die gebildeten 


und bedauerlichen Rückſicht auf Raſſen oder Religions— 


— Neue Suppe. — Gaſt (ber im 


Reſtaurant eine 


Ein |pängiger Staat iſt Liberia ein tota— 


2 2 08 fühl der brüderlichen Zufammenge- 
g + Auf |jer Tehlihleg und enttäufchte a 


ſle Hörigfeit ultivirt. Wo immer fie fich 
auf ihn gebauten Hoffnungen. Selbit | angefiedelt haben, haben fie fich als 
bie Nrger find nicht darin intereffirt, |nühliche Bürger zriviefen. Aber ih- 
ver | portHin zu gehen, fich dort anzufie- ;rem religiöfen und nationalen Me- 

‚deln und dem Land fyftematifch zu |fen waren durch ihre fremde Umge- 


dafür der finanzielle Manager fein, Ld5,Bc6. Schwarz: Ka 7, Ta 1. |Tendung Ihrer Röſſelſprung 
bem alle einfommenden Gelder zu-| Weiß am Zuge foll den Gewinn er. gaben, die wir dem \nterefienten 
fielen. Capablanca lehnte diefe zwingen. Das kann er natürlich nur, |dufommen laffen. ihre Aufgaben | 
Bedingungen ab und verlangte voll- | wenn er den Bauern zur Dame füp. werden wir bei Gelegenheit 
fommene Gleihberehtigung beider ren Tann, und dies it nur nad Wenden. 

Zarteien. Hierin hatte er iniofern 1. c6—c7, Te1; 2, Le 6 möglid. 
Unrehi, als er der Einzige war, Die Yineffe der Wufgabe beiteht! Nufgaben danfend erhalten. 


i i ei helfen. Und mie fommt das? Meil Und diefe würden natürlich fortfal« 
ber bei dem Reitfampf zu geminnen |darin, dab die jheinbare Löjung 9. 


e % Sonnenfchein,'diegenioen Neger, die in ben Per. len, wenn fie ihre eigene Regierung 
hatte, während Sasfer der Ruhm| 2. . Tdi+: 3. Ke5,&Chicago Herr Merderitfch, Staaten und den Süd- und zentral= |hilden würden. Sie würben fie ja 
von zwanzig Jahren aufs Spiel|Tei-+.4. Kd4an Test! jcheitert. Winona, Mih., bat uns einige cmerifanifchen Republiten Ieben, fich gerade zu dem Zivede bilden wollen 
jekte. Aber er wollte den Stand-| Der König muß vielmehr auf der | Röffelfprungaufgaben für Gie ein= | bort bejferer Lebenäverhäliniffe er- | — meil fie eine Republit der jüdi- 
funkt Zasfers nicht anerkennen, |fiebenten oder adten Zinie bis nad gefandt. Wenn Gie und hreifreuen als in ihrer alten primitiven |fchen Religion fchaffen möchten. 
und jo wurde nichts aus dem MWett-| der h-Reihe hinüber Frichen, da ver |Adreffe geben, werden mir Ihnen | Heimat: Afrika. Und zu gleicher Fett | Cold; eine religiöfe Regierung würde 
la:upf. Zurm auf bi wegen de3 Läufers die Aufgaben übermitteln. jehlt e3 den bort anfäffigen Negern unfagbare Unruhen verurfacdhen und 


4 ah Br nt ara nie FE EN 


IRRE ER Em 
7 


Melt eine unverfälfchte 


dürfen nicht überfehen, daß bie Nu 
pen, die fih in PBaläftina anfiebeln 
würden, meiftend zu ben orthobore- 
ften der Drthoboren gehören dürften. 
Außerdem mwürben fich vermutlich 
bald die Ehriften in der ganzen Welt 


„Heiliges Land“ für fich zu fordern. 

Mollen wir wirtlih auf biefer 
Demofratie 
triumphiren jehben unb und eine® 
dauernden Weltfriebend erfreuen, fo 
ift e8 unfere Pflicht, Alles zu ent» 
mutigen, ba® ba broht, zu den be» 
reit3 vorhandenen Gründen ber Un- 


Drientalen fowie die europäiiten einem Noder! erhält: Uber, Hören 
|Staatsmänner von großem Rufe)Sie, Kellner, das ift ja die reinfle 
\fcheinen der Anficht zugunciaen, daß | Monoderlfuppe! 

eine Jubenrepublit in Paläftina nicht 
ratſam ſei. 
Juden auch ohne eigene 


tkönnien. Aus dieſen und noch man— dein Vater? — Junge: Wie id. — 
chen anderen Gründen erklärt e3 fid, | Alter Herr: Nun, wie ruft man Die 
daß viele liberale und hervorragende 
I$uben fi, wenn auch vielleicht nicht | ftücl auf dem Tifche fteht? — 
ausgefprochen gegen, jo doch menig- | Mich ruft Niemand. — Alter Herr 
fiend fühl und refervirt ablehmend | poll Symppathie) Wie kommt ben 
geaen biefen Xraum der Orthodoxen das? — Yunge: Weil ich immer 
verhalten. Wo aber läßt fich ein Lange vorher am Tifche fige, 


Suppe mit nur- 


— Nicht zu fangen. — Alter Herr = 3 
Dazu kommt, daf die (zu einem Jungen): Wie heißt Du 7 
— Regierung denn, Kleiner? — Junge: Wie mein 

O. C. Schneider, Chicago. einer gefunden Entwickelung zu ver- bung immer Schranken aufgelegt. vereinigen, um Paläſtina als ihr eine große Mat in Paläftina fein | Water. — Alter Herr: Wie heißt denn 


denn, wenn frühmorgend baß Yrüh- 





Decgnägungs-Begweiler. 


WDentfhes Theater, Buſh Temple 
Seute Nachmittaa: Das zweite Geſicht“ — 
Seute Abend: „Die Elfe vom Erierbof.” 

KRorbieite Turnhalle — Nachmit tage 
lonsert von Ballmanıa Orceiter, 

Mubsitorium, große 
„Manon.” 

Bladtitone — „U Mi for Cinderella.” 

Eoband Grand — ‚Lilac Time.” 

Enlonial. — „Ihe Brot.“ 

Eori. — „Ihe Etupfen T:ail.“ 

Garrid, — ‚Ibe Rafiing 

Sllinoid — ZSiegield Follies. 

Imperiat, „One Giri’3 Experience.“ 

ea Salle — „Ob, Bon.“ 

National. — „Ibe Lure of the City.“ 

Dlpbmpic — Kolb ımd Dill, 

Bowerd’. — „Come Dut of the Kitchen.” 

Brinceh — „Ibe Man Wo Came Pat.“ 

Eirandb. — „Tie Gloden von Cornebille.“ 

Etubdbebaler. The Love of Mite.“ 

Bidmardgarten — Aouzert jeden 
mittag und Abend. 

Buranievy, 715 North Mdenıte, 
Abend und Sonning Nachmittags 
mental» und Bofallonzert, 


| Stellung ſuchen Frauen n. Mädchen 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Tagarbeit alie 
Tage in der ode, Mdr.: DO. 591, Abendpoft. 


ni. 


Gefuht: Gute Waichirau fucht Arbeit 

Montag und Mittwoh auch halbe Tage. 
Center Str., unten binten. 

Geſucht: Perſelte Schneiderin * Arbeit 
im Hauſe, mober ne Umär iDerungen ud Neues, 

ir, Horaf, 1325 Tells Str, 


für 
322 
0.0 


—— 


BGeſucht: 
müdcden. 


Mädchen wünſcht Stelle als 

Show of 1917. 8444 — Heim. Vorzuſprechen: 

Geſucht: Nurfe ſucht Möcn erin oder andere 
Krane aufziivarten, Sausarbeit mitgetan 
Virs, Hauff 19 Lafe Part Abe. 


4 


1664 


Stellenvermittlungs Büros 
iter Diei Ten Rubril die Seile.) 


kan Ber und Frauen 
zboy Dijices 
Seht oe 
— 
Floor, 170 W. 
3 -S1d3.n 


(Hnzeige 


Stellungen für : 
t jeder Sch, ( 
| ranıs ıfıo, 
ı Veite Qühne, 
- Jeden! Gange, 2. 
Inftru⸗ 


J 


in Fa— 
Hotels, 


Jia 


ch⸗ 


Employment 
10dir 


Fuhrs deutic 
! Ien jür $ri 


640 Torth 


ungar. 
athäufer. 
Ave. 


Büro, 


tägl, beit te Stel: 


‚Kleine Anzeigen, 


Zelevbon: Xincoln 2160, 


Dentſch· ungar. 
Mädchen für Sansarbeii, 


Vermitt: ungs · Buro verlangt: 
hir Hotels und A 


— — — und Sinaben 


(Anzeigen unter diefer Aubril ic das Wort) 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeigen un ater sieler Nubrif 14c die Zeile 
Brivatu ınter richt 


Sehrer. 7:7 


Berlangt: Ein guter Meheniter für 
BSauſchloßarbeit, der irgendeine Arbeit 
auslegen kanun. Muß die Stelle eines 
zweiten Bormannes verſehen. 49. Sir. 
und S. Racine Ave. do— ion 


Berlangt: Mehrere gute Bauſchloffer, Sito iticber, 
müſſen Treppen- Arbeit veritchen. Gute Dinerfeh 8269 
Bezahlung. Stetige Arbeit. 4853 S 
Nacine Ave. 20d31wã 


Berlangt: Bnnerien-Arbeiter und 
Helfer, eriter —J Männer. Nadızt 
fragen: Louvre Ornamental Xeon 
Morke, 315 Union Bart Court. ſaſon 


— 


Ontodale Abe. T 


Lale View 


Mandolin-, Unter richt 


2629 


(Suitar 
Lincoln 


zolin - und Piano⸗Unterricht. 
—8 ir Hirſch, 637 North Ave. 
5147. 1219 ,mifafo® 


Rleidermader- Schule, „Zug. und ubendflaften. 
1850 Wells Str, 2336 B. Madifon Ztr. Entte,, 
Ratternidn., Nüben. Caray Pater, Mringt vol 


Grünzti der 
Mr. ur — 
Tel Lir En t 


Rachzufragen 


Berlangt: gt: Tenmftere. 
1Rda1mXk 


6211 ©. Racine ° Ave. 


Berlangt: 50 Arbeiter. 6211 South | 


Racine Ave. 18031m& 
" Berlangt: Etitckers für 

nen; frZtige Arbeit nn 
anı Nor 


uialigen 
ouis Embroi 
Et, Louis, M 


Berlangt: Bucbalter, älten ter der die 
einer Tleineren Zeztiliabrit felbitändig mi 
faufımännifh führen fan. Nichter au⸗ ubrud 
Ungebote mit Meferenz t alts anſpru 
cen an Adr.: v 894 fofon 


Berlangt: Junger Mann, 17 ober 18 Nabre 
alt, um Gänge zu heforaen und fi alige: | 
mein nüglih in einer NKieiderfabrif mas: | 
Ken, ald Ebipping Glerf und allgemeine Fa 
brifarbeit; gute Gmporarbeiten fiir aufge 
weten jungen {N G. W. Lietle & € 
324 ©o. Marict 5 irin 


Verfönlicyes. 


(Ungeioen unier bi tiefer Ri ubrit 14: die geile.) 


Verdienen S Sie R eld in Ihrer freien 
Zeit. Schreiben "ur Filmgeſell 
scheitern. Momentan arote Nadfrane. 

int: | „Edele” Sconario Go., 2112 
"io { Shier eit,, Anenur. 


Sie 


de ſomo 
ıD, — 


den beſten B 
E 


aſchi⸗ 
derdown⸗; 


Bettfedern gereinigt ı mit 
nen, nuir gute und reelle Yirbeit 
| Eteupperen aut Peitellung gemant. 14 
mort ve. ZTelepbon: Gracelans 110. Rbil 
Walger. ul difrion, 


ia 


Sculden 
2133 ) 


Sb — 
All dur 
cmark 
ttorium ſin ichung von 
Infellion eic. Dr. Unzi 
Chicago Sunnvſide 


zu Labor: 
Bint, 
Abe 7499. 

miſaſon 


m 


ei 


Marmardei ter: 
un ai 


rbeil, 


n ‚sam. ee 
u 


D — 


die er in ſeiner 
er! ebungen ek 
1104 il 


mırk 
igemete 


Berlangt: Erfahren er 
aut erfahren fein in Miolter 
ner Sarmarbeit; $30 bi& $3) 
M, ©. Beche, Ladh'mitn, 23 


_ erlangt: Mann, der ®ı Ipren! töpfe etc, 
stellen Tann: gırte Gelegenheit für die rihtias 
Terfon. Naben & Co., 224 So. Marti © 


Niiprtner 


Chicago 


an 


Nuna und } 


8365 u t MWenune 
Berlangt: Stalım an zur Peforgung 

Verden. 043 Edgecontd Riace, abe Aroadiwan, 

17dez1ımk 


Ca 


ibnach 

ı auberor 

mder zii5 
zroadwad, nahe 


in Pelzwagren 
igen RPreiſen. 
% \o 9 ** 
eridan N oad 
d 
W. Rorth 
Meſſerwaaren. 
eifern und vollit.g 
1 


— 116 
Berlangt: $3.00 u 3 
bienit garantirt 
importirte patriotifche etc, 
M, Eilberman, Urt Publ., 352 Rlenfant. ©t. 
Boul, Minn. 4-—31dıf 


— — — — — — —— 
— ———t⸗ ns 


Em i Schaefer, 224 
Barber Eupplies. eine 
Arbeit bon Exvbert⸗ Sch! 


nd mehr täglichen Ber— u; 
Mgenten für neue 11. © 


z, und 
Pilder, 


Rein Rijifo, nn 


— — Ile a veglaubi gungen, al Ier ur 'n der | 
* * Abendboft·Afice, 282 Bafb'ngton Sı, 
Stellung judjen Männer n. Sinaben | Abends und Conniags 3508 R. Afbiand aine! 


(Anzeigen unter bdiefer ıhrif Ic das Tiert) | __ 


Geſucht: Tüctiger Geihäftsmann, 
iangjährige Grfehrumng in vericienenen 
Geihäftszmeigen, sucht Stellung ale | 
Kolleftor oder Xerfänfer, 
Geſchäftshaus. Allerbeſte 
und Bond gegeben. Adr.: 
Abendpoſt. 


Geſucht: Maſchiniit, 30 Jahre alt 
an Bant, Drebbant, ſucht Beſchäftigung 
9. Sanfe, 3325 Grenſhaw Sit 


Geſucht: Anerband Neparatı wie 
ed, Storefront3 ufiv., merdei au Den billig 
sien Preifen angefertigt. oh & Gali, 55° 


ali 
Center Str, 
Geſucht: Steſſung fu ıcht 
Nife. Moft Sterefo, 


zUu0)> 


Fabrikation 


Brumlils ewie deutihe Gefunddeit‘ : 
fhuhe ſchützen vor Rheumatismus. 
1537 Ciybourn Abvenue. 


— — —— 
— —— —ú — — 


mit gutem | 
Referenzen Heiratsgeſuche | 


M. 1679, | (Anzeigen unter diefer ubrif 3 Et, d, Wort 
mi fon aber feine Binzeige unter einem Dollar.) 


ertabren 


One 


4 


In 
ri 


ven 


Bot 


ungarifhe Ködin 
>50 leit 


beim Tage zur Hilfe. 
51, Str. 
Geſucht: Suberläfftge er Bartender 
feine Arbeit ſcheut und deutſch 
ur ich und engliich Iprieht, sucht Stell 
M NR, c. 0. Kibard Slatt, 
Chicago Ademie. 


fonmo m 
werden berüd 
rn oder Der 

1) . 
ben 


ynnlt 


dbe316,23 | 


Gefudt: Ein auter 
suderläffig, ledte. i 
wünfdt Siellung; 
"Bbone: Graceland 

Suche Stelle als & dritte Han 
oder Cales. Alex Fuebrer 
Straße. 

Seſucht: Zunger Auto 
wünſcht St telle in einem ® 


in einer Garage; babe zwei Aahı 
“dr.: 


PB 000 Abe nd roſt 
Geſucht: Kammerdi ener, tar aid hri ige r 

Erfahrung und beiten Eımp — acı d 

ihen und amerilaniihen Serriwaits 

fuhrt Stellung. Adr.: P 801 Abendpo 


Gha eur, ı 
eut leine 2. 1 u” DRM 
“Mbendpoit 
acht uuhb aufs Abent pon. 
eſuch: Hardt 8 
te gerne Die Belannttd ıft eines ! 
einfachen, alleinitehenden Mäpdıens ın< 
heirat. tive mit 1 Mind nich 
erbeten unter Adr 


:erler 


. Offerten 
* rien 
ndpelt. 


Bela 


* 
{ 


deiratsgeſuch: ſche die 

eines gebildeten, 

aral fetn 
rger fein, äiveds 
ne #inber, von gır 


ur ahriftliche Mhönner 


Katbolit 
den 


ter 
rat. ı Nutönvme 
ı Maralter, berzen 
brauchen Tich au 


a 
B 4 
ob egut, 
fafonmo 

Geſucht: Junger Deunger jucht 
Vorter, lann aud bartend l 
warten. Adr.: B 800 —— ſt 


Geſucht:: Deutſcher, 37 Jadre a 
und audberläfjig, juht zum 1, —— 
als Stallmann oder andere Bernärti gu 
dr, M 1687 Abenpdpoit, 


Seſucht: Deutiher mitt! Mlter& minf 
!ung auf Farm; eründti & erfabre: 
Siweigen ber Landwirtiaft; Yobna 


1568 Abendyolt. & 


_ Gelucht: Suche Beihäftignna für 1% 

Zrud, per Node oder Kontraft; Beliger fünrt 
felöft. 9. Brandes, 1811 Xuelt Chica 
Zelephon: Ceelen 6571. 


232 Deutſcher, 40 verheiratet 
und Sreidt aut engliſch fuhr <telle als Näw 
ter, Sanitor oder irgend melde T Innenarbeit, 
C. 1621 Larrabee &itr., 5. 


Arbeit als 
en und auf 


atsgeiu 


tamer ie 


Heit „ir 

it anf großer ), m 

A, wüniht mit refpelindter u 

treten rg ‚nüßerer Hei 
ind nicht 80geſchl te 
nöler Tö u. ihre 

3 Abendrott 


“11 
su 


m 


ew. . 
— — 
«an dieſer Qubri 
Wir - dert eibe n Geld auf Sr undetgei J 
tauien er) ichere phpotl verlaufen c 
bertaufchen n Säufe t 1. Dotte I 
‚gen. ©. Sreudceitherg & GCo., 1561 Wiilmaulee 
Upe., nahe Norib Ave. Eiablirt fett 1891 

2degz, ſonmi, 1mt 


42* 


Tonne 


000 auf Snpother zu 
amt Pridhbaud. Adr.: 
fafosımo 


ber, 


Floor 


E b J — 
JEis Beſte Sicherheit Adr. 8 15 
A t. a 


Berlangt: Franen und N Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Nubril Ic das Wort) | 


Läden und Fabriken 


Berlangt: Desf mM eben oder Frau für 
liſches ee de sbüro, zur Erlernun 
ben Stellungen zu vergeben an Bauwerke 
SHntel- und Dffice-Arbeiter. Abdr.: 1568, 
übenbpoft. 


Bu leiden gef wt: $1800 auf erite Supothet | 
(privat), zu 5 Brogent, Grunbeigentumeiwect | 
$4600. sdr.: PB 821 Abendpoſt. ſaſon 


— 
ñnſche ſofort $1500 bon Brivatperion auf 
erite Hhpotbef ($4000 Grundeigentum). Modr.: 

B 887 Aber ıdpoft. faſon 


2 


Sriverma in bat s100 bis „S10, ‚000 au s deriete 
n auf crite und ziveite 
aten, gute Bedingungen; 
gen; Spredt vor, wenn Nbr Beld braudt. 
\R. Soodman, 1140 Conway Bldg 
ington Straße, Zelephon Franilin 8524. 


i Hausarbeit 
Verlangt: Erfa hrenes Pantry⸗ 
nt. Franks Reſtaurant, 28 W. 


Kafhingten Str., nahe Tearborn Str. | 
sonmo 


leidte Ubzakluns 


2: Sabre im Geihäft am felben | lage. 

find Baumeifter don PHäuiern, Läden, Ylaid 
ufr., Hetern Geld, Vläne und Boranfhläge 
fret u. bauen tomplett. Keine Eztrad Ba . 
re | Bdod, Bonb& Co, N. Zearborn 

Berlangt: Yeltere Frau, mm auf awei arö- | Spdez"ä 
Gere Kinder aufzupaifen; Tieiner Lohn, aber —— 
gutes Heim. Wdr.: B 824 Abendpoſt. 


— ———— 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausar- 
—— uter Rlag. 814 Milwaukee Aben, Gutt 
„ Shitlinern. jonmointdo | 


Bir berleiben @eld auf Grundeigentum und 

um Bauen zu niedrigfien —— Offen Mon⸗ 
las und Samstag Abend Ris 9 Ubr. Araufe 
‚| &tate Cavdingd Bank, 1341 Milmaulee TIpe, 
ti4 nabe Paulina Str. 
-I- 


Mädchen für allgem eine Hau 
Teine Mäfche. 2628 N. Kimball Avem 
——— ſomon 


— Junge oder Frau mittlerer Ale 
en zum Koden und Au 


Erite Sppotibelen— 

u be Zu in Sunmen bon $500—$10 000, 
idard A. Ko, 25 N. Dearborn Str., 7.ylur. | 

Ubendd: 1572 N. Halited Etr,, Ede u \- ' Sp. | 


warten am Tiſche, 

g der Küche und des Speifesimmers; 

. Gürtes ı -ubt. 

Rincennes Abe. 4 
ſaſon 


ei infahe Köchin, leichte 


r brei Berfonen; Lohn $ 
im. —* ufragen 4917 
bone: Kenwood 4545. 


Berlangt: Mädchen, 
Sausarbeit, Telephon beantworten, fein Wa- 
ze lurze Stunden; Camätag®, Sontag frei, 

Nahauiragen Vioce — = Kadger, Figens 
—— 6120 Brairie Av . Ant. frlafon 
Berlangt: Haushältertn, perfelt im Moden Darleben ohre Rommifflor, 
und * orbeit; feine Mäfde;—brei Erwach⸗ 
10 die Mode, Roit und Ztunmer: zwi» 


== 


_Barleben auf Grunbeigenium, Säufer ober 
Banftellen; Taudarleben eine Epezialität, Co» 
| fertige Bedienung. 9 @tone & 6) 
‚111 ®. Bafbingten Er.’ Tel. Main, 
bſep 


liefern Pläne frei. 
une | 


wat nr 
109 ear- | 
? oanen | 


Wir bauen taolltänbi 


u Alltfon Contracting ‚Eo., 
au 28. 
5 unb 35 Sole elt. Virs, Moltra, 


Etr. Tel.: Central 728 
: 7661 Eheriban Road friafe I RN 1 


: Mädchen für allgemeine Sausar-, Patentanwälte | 


eute Köhin fein; Meine Iamilie, | (Unzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) | 
Be Raiaufragen: 4506 Eberitan  ———— — — — — 
frfajon ; Matente beiorgt: Auskunft, frei. Spre- 

| den Sie vor. N. Mob, N. S. Pat. An- 
welt, 189 N. Glarf Str., Zimmer 1705. 
16dea,/on* 


allgemeine Hausar⸗ 


Madchen f 
robman, 1110 VBrau 
1T7deaimE 


fene. 


— 


Kinder: | 


far ort | 


Re: | 
aroße Liite. ! 
Er | 
Waſhington Straße, | 
nidofafon | 


Hoteis und Reſtaurants. 


24r roLmoX 


fiauramts. 452 North Une. Tel. Liverfehb 8200, ! 
dan,“? | 
ü⏑ 


Seminary 
55 Bel. ı Ni 


2d51wæ u 


Urin. | 
1104 Rilion 


ı 3051 


2AnobimE| ..> 


I upc 


dpoit. jr 


befist | 


i ticheit | 
haften Herrn don auiem | 
; amerifaniicher | 

1 48 


mel⸗ 
— 


fafen 1 


: alle Verſicherun⸗ 


Mortgaged: mäßige | 


2. | 
111 MWafde | 


123092 | 
Die, 


Ste. | 


2ofr2| 


ı 490 Dälmwaufee YIpe,, 


Zu vermieten 


_ | (Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent b. Wort) | (Unzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) | (Mnzeigen.umter Diefer Rubrit 14c die Zetle.) 


u bermieten: Beite Gelegenbeit für Butcer 

und Grocer, Billige Miete, längere Konzeſſion 
für den richtigen Mann. 4857 N, Datleh Ylbe. 
| 23dz1mk 


Zu beruieten: 
Bad, 1132 


2 


3 foöne belle Zimmer mit | 
Mozart Er, 


1455 Dtto Etr,, nabe Soutbport 
Zimmer-Wohnung, Bad und Gas, bil 
"Kommt beute oder morgen. 


| Vermicte: 

| Ave, 

| lıg, 

| Bu berinteten: 

‚tetan 3 re 

| Su bermieten: 

ı nem 58 Flatachäude, 911 
Telephon: Oat Vark 5410. 

6 Zimmer 


n 
Irving Abpen, 


4 Zimmer. 1445 N, 


310. 


Store und 3 Zimmer in ei— 
Oal Part Avenue. 
ſaſonmo 


Bad: 


as, 
Slat 
fri aſon 


Zu vermieten: 


|sı6. 1453 No. 


5! lat: 
L 


5 belle 


ae up 
„u berin 


Sinterbau 
| ited Str.; 


tiet Simmer ın it Gas; 
Tage rt: 1647 io. Hal 


onticello 611. 


Telerbone 
friafon 
‚drei Zim mer 
814 und $16. 
"im Laden, 


Bu berinigte en: Zwei belie Flats 
und Bad, Ofen heizung. 
fel 3485 N. Clarf Sir, Zelephon: 
ı Wellington 8265. " 


Zimmer und Board 
zeigen vier biefer Nuprit 14: di e Seile.) 


= 2 ober 3 mö bligte Zimm 
Dampfheizung, heines ind kaltes Waſſer, 
Wone, ideal für Zun ggeſell en: l 
Ss. €. Gifenbabn und Getinge Grode de e. 
vVreis 82.00 bis $. 523 Ellis Mpe, 


| 
en 


ir vermieten 


3 1, 


Srfabrener | 
2344. 


n: Zwei ſchöne belle 
— Teiepbon; ſepara 
rmit ase nahe Addiſon 


— warmes 
Boarders, auch Haı 
11 56 leider Ztr 


sbaltııngs» 


zi 


ütliches, bamuf nchei 
toft, 1 oder 2 Herre 
Preis. 732 Dil 


1 — { 
Ier ev 
de eh, 


Äflianr 
Biger 


Frontzimmer an 
Ebepaar, 31V 


Zu bermieten: ? fchöne 
oder 2? Herren oder junges 


Iinaton Rlace, 5. Apt. 


Ar» 


‚ gegen 
1544 elle Er. 


u dermicten: Modernes 


„+ 
Top ‚Floar, 


Darf; 


immer 


fafon 


Frontzimmer 
North Vive 


eten: 


Schöne, belle 
Haue 


4 
Sbaltıng. ‚> 


inior | 


: Gemütliche? 
Dad: feporaler Cingai 19: 
ng; 2 Mods Lincoin Part: 
‚ sriedman, 1948 GI 
57 


bh 


Zim 


Halited 


nd 


will, 


3u vermi tete n 
ungszimmer; 
und 32.00. 


Front 
umer: 


= 
ir, 


ud 5 
zerblaiztı 
’, Klar! 


aud 


All 
813% | 


u or 


iölitte ; 


s4. m wochen 


immer; d 


Schönes, möblirtss Hin 
G: lamtendes Waller; 
An 


Danıpfyeigzır 

I Grand iria 
43° 

F 


Qi, 
Zi 


beite 


3 Roslyn Place, in und 
Varl Hübſche 
ſche Kitche. 


8 irts Daı 


Giarf < 
gımuter, 
Sein, $6 
fer Q icht, 


Murdimtk|- 
eG  Z 


Zu mieten gejudjt 


(Anzeigen unter diefer Ausrit 14c die Zelle.) 

Mann fı ıcht t möblirtes 
Tad fein Roomina 

Preisangabe. Adr.: P. 


mieten geſucht: 
mer, Dampfbeizung, 

Nordfeite,. Bitte 
Mbendpoft. 
geſocht: Store 
* 808 Abendvo 


Vardi erge 


ur 


Bu mieten 
Idaft. Adr 
Junge eW 


ber zu schla Yen 


ın fi 


„immer 
ar nt” 
s 219 


Südieite, 
Abendpoſi. 


4 
Zimmer 


fucht warmes 
A Loop un 


eilen von der 


zelegenbeit Adr.: 


Nefoitigung 
wanzenfrei: 


Gramfor 


a 
u möglich 
Adr.: 8 


Zu mieten 


Junges Ehep saar 
mit Dampf: oder Fur 
bevorzugt. 
und 63, 


geii uct: 
107 lat, 
Nordfeite 
Neo, Stemarg 


traf 
d 


a cebeiguin a. 
| Noorı 17° 

E 
| 


Sir (nina 
eit a! 


— Vögel n. ſ. w. 
igen ter dieſer Rubrif 


Iumger bühfcher Forte 


ver * sen: 3— 
Kildare de. 


1401 


* 


ı: Kamariondpögei, auıte 


3137 R. 


: Zänger, 
ce Scerfbmiter, Robch 
—4* 


—8 
— envöge 


ade rger 
259 Nortb 


Iır 
U 


ne 


Zu derfaufen: 150 NAanarien Moll 
Horlihire Strain, gute Sänger, $5 
$1.50. Bainter, 4432 Princeton A 
ards 2744 


en 
fi: vire: 
fafonn 


ers 
3; Wei 
be,, Rh 


Raı tartenbo Se 
Dutzend: W 


— > 
Floor, 


$5:; 


"1528 


ſaſon 


verlaufen: 


einzein 


Roller, 
en 82, 


JH 
nor 


ud r 


ar * 
etr, 
Prächtiger 
Michigan 


Bu berfaufen: 
ı240 tat on 
ihnochtsgeſcheul Fur vogelfrer inde em⸗ 
ich meine Ma ar en⸗Edelroller, S 
dehne und Zuchweibchen su an 

35 37 Eaitello Yide,, 

Olrmitage Ylve., nabe Sancod Str. 


> 


iafon | 


zu verklaufen: Colley Puppies. 2916 No 


ocine U Ibeı ine, 


erfaufe Prindle Bull a $10, 
ig, Collie, $3, $5. 1540 


Eoderfpaniel, 
Mihigan Mpe, 
bofrfaion n 


anarienbögel, Eelfer — Gold 
fanch Fiſche zu verkaufen School 
| do⸗ 


ſon 


Nähmaſannen, Bicycles n. ſ. w. 
| Keinze:; ven unter Diefer MRıubrit i4c die Zetie.) 


| Das a all jerneuefte Modell Rotard 
| mafäine, $20.50. Jede Perſon fan eine 
I mafdine faufen als 
| unfere liberalen Krebditbedingungen. 
'Ntew Some und alle FYabdrifate. 


Näh⸗ 


Sucht Eug 


| irgend” eine Mafdine aus, 50 Cents die Woche 


in der Chicago Sewing Wadine Erdange, 808 
W. North Abe. Phone: Diverfey 8377. 
7dez3m 


Singer Nôhmaſchinen, neue und gebraute, 
'$3 aufıwdıtd, aud Sibsablung. Neparaturen 
| garamtirt. Gooper, 329 ®. Storth Abe. 


Kanfs- nnd Verfanfsangebote 


(Anzeigen unter biefer ARubrit 14c bie Setie.) 


Markovig, 122 Ty 7 
höchlte greife Kür aite | 
iel.: Canal 7258. 


Zefferfon Straße, 
Io der 


zabl H 
und Zube, 


23d41w2 


Plumbers und Supplies 


ı (Anzeiger unter diefer NAubril 14c die Sei le.) 


Veoples Plumb ing & Henting Suppiv Co., 

46) So, Half ied etr.; > 

Sweig.O ffice und Verfaufsräume in 2700 MW. 
22. Eir. 
Epesielle Breife für 

ı matertalien in Quant 


E 


Blumbing Supplies für billigite 
Sedermanil. 


Plumbinag⸗ 


und Heizungs: 
Ttäten. 


2 el: Hahm. 


 Blumbing Supplied zu Sändlerpreifen far 


Seden. Levintbal, 1637 MW, Dibifion Etrabe. 


> rei ie, ta 
L. Gerfienblatt, 2750 Lincoln Ye 
23tn®? 


> 
* 
- 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Seile.) | 


Welter n Castet and Undertaling Co.—Micis 
gan d, u Randolph Str. Tel. —— 38 


Ar⸗ 


Schlüſ⸗ 


Zimmer iüur — 


Sinmer ſiur 


nahe Aneoin under, 


18 | ai: 
— 


on 
1 


faron | ( 
jrü 


dampfgebeiztes 
beite ! 
müs | 
'beland Yılvd, | 

talorn ı 


mer; bile | 
ſaſon 


2tr 
' 


mifalon | * 


* 
Hausbol⸗ 


81.75 


bei Wittime, | Dit 
Ton | 


50 aufs | 


taa®-| 


ſafonmo | 


4 Anzei ge: nam uter dieler Nut it 14 
Adrefſir — 


t 14: bie Seile.) | 


Koller 


mifor ; $ 


Lachbund, 


amm | 320 m. | 


lo d3 | 


iD, | 


frfafon | 


md ] 
tr, | 


White Tab» | 


Weihnachisgeſchent auf 
Singer 9 


t# / 


4mat*? 


Alies zu Wholeiale-Preifen verlauft, | 


1018, | 
Z1be3,3:ntk | — 


2ıfp*2 | 


Sonutagpojt, Chicago, Sonntag, den 3. Dezember 197. 
Geichäftsgelegenheiten. 


| Grundeigentum nnd Hänjer 


(Anzeigen uitter diefer Nubrif 14c die Zeile.) 
Norbjeite 


Zu bertaufhen: 3 Flat Drid, nabe Broad⸗ 
Lot oder Nefiden;, 
doſaſon 


Kauft ein Roominghaus, es bringt ein ſiche⸗ 
rens Cinlommen: ehri. Behandlung garantirt. 
Profite $40 bis $150 monatlih; Preife von | 
$250 an, mit $150 Anzablung. . Geht zu; mad, für fhuldenfreie leere 

Zange, 704 Nord Dearborn Str. | Lette, 4220 Lincoln Ave. 


» EN | —— — Rn 
b5—1dinE | Zu dertaufhen: 2 Flat PBrid, 55 


te Lage, au) ein. fir Cottage oder gute leere Xot. De 
ı Kincoln Ave, 


Muß fofort verlauft werden: 
Flat Bridgebäude in Nadenswood; 
ot; nu $5800. Adr.: 


I 
I 
| Fuß Lot, 
ite, 4220 

dofafon 


' Zu berfaufen: Räderct, 
‚zen, 4341 Yincoln be, 
verlaufen: 
Miete $18, 


2:Ztubl_Barberibop, Preis 

Adr.: B 809 Abendpoſt. 
verſchentt, nur Material | 

im uß besablt werden; $20 wöchentliher Neina 
winn, Grnitmeinende fchreibt, Adr.: O 53 
Nbenbyoft, 


3u 
$100, große | 
M 1085 Mbendpoit, 


it— mi 


Mtlch- Rout e Wird 


gu verlau seit: Ari hbtiges 7. ‚Zimmer Hans in 
Rogers ser fait neit, ‚auf leichte Abzahiung 

nt. BelosTdb, 3553 N, Weitern vıpe, 
22dez110X 


Zu verfaufen: Billig, 15 Simmer Room in ai _ 
baus, alles gefitltt mit quten Noomers, wegen | 
Stranftoeit und Stadiverlaffens. Nabe Ban id) 
Garten. Adr. M 1701 Abendpoſt. 

‚zeloon ımd Halle (O-Simmer Wohnung) 
billig au vertar fen 9 Eigeniätn ner verläßt Stadt — 
| 495 } torid MApe:, Ede Hudfon, dofrfor j gr in. PR Jäude; 
es dee = FE? ud ui 9 

Saloon mit vowling Allens toödhent, | Sting. 1. Flat. 

| Einsnabme 2250; zu verpachten di teil don 

der Brauer emetib, 1564 Yo, Halited Str 


Hi. R 
20-30d 


"Berta ufche g Fiat, vrie 
coin art, für eine Farm. 
brieflich: Swarß. 2133 


dgebüude, 

Su erfragen, 
Glerl Ztr, 

22d31wæe 


nahe Lin—⸗ 
oder 


> y’n -, . 
J. "iD, E 


Flau 


ches 


verfaufen: Dteues, ı 
eleftriihes Licht 
— 622 %o, n . 
1 3 Ip 
fajon 


Nordweiticite 
verta uſchen: 4 


Zu berfanfe 2 
sablend; 
arrabee 


Grocery Delifatefien; 
liig aut die richtige Berfon, 


berlanfen oder au lat 
s dba, modern, 5 
tig, dom Eigentümer 


1912; Bert 


ide, 
ſaſon 


ſaf ont 


u 34 


ar nitär ndebal lder preis wern 
| „immter Roomingbaus; Cinfomn 
s tete en — 8550. Much 25 
eſert: Heißwaſſerheizung; 
und drei Zimmer frei 


Mustunit 1359 U, On ams tı 


au 


u re ertaufen. su elite 
J 3924 Ralmer Ztr., 
2 Bintnter slatgebäupe, 
Tborp, 1842 3. ‚steeler 
„Bu derfaufe Sn 
Nordw eitfe ite Werte Acres, 
balbe Acres 8750 aufwaͤrts, 
bahnlintie. Wir nehmen Froeiheitst 
Variwerte und bauen nach Wüunſch auf irgendb 
‚ eineiP Viertel: oder halben Aecre, der ausge— 
wählt wird. 
Heafiel!ld & 
3198 


Milwautee Ave., 


großen Sch —E 
2⸗ſti ödiges mobernes | 
a7ı, Ruf 2 ot. 


Ave. 


14 
81403 1 


80 erkaufen: an 
ten 


les 


ven 897 o 


200. tübere 


in ſofor: t gelau 
en Krantheit. 
16%, Kaltfornta Ave 


8 Klein nes Kohlen 
‚sier Ery zp 
ſaſon 
Fiſſcher 
# erft acır: Be Ede Belimont. 

" Sbor . 1d03°% 
Automobil 
febr billig, 
2» Kottage Grove 


ver! au {it Werder 
<tr. m Shneii der 


Larr ade e 


inion 
* — verkaufen: 6 Zimm ter Brid Got- 
tage, ſaſt neu; Gas und elektriſches 
Licht: Furnace-Heizung; $3500, Keine 


Agenten. 3435 N Kebzie Avenue, 


:Nevaratirwertitait 
Tranfbeit&balber., 

Ude, e Zperräune, 
frſaſon 


Su derfaufcn: 
und Vorräte; 
1 47 5 ar 
a Acin 


die raſch und disfre: 
Häft derinmfen wolle, werden erſueh“, 
raulich an N Nemetb, © ce 1504 
Str. zu werden, Ivo deiif * unga 
Seichäfte * fer flets vo vb ande ſind 
den bis Abends 8 ubr Ir 


Se Idü ft taetgentir ner, 


#8: MWeitieite 
verfaufch: Prickbans 

— ner), wegen »Sfall: 
30 Walnut 0,15 


ar 
Tod 
tr 

zir, 


Südfeite 
Kohlen ſoaren will, 


Wer oder 


A— 


(M: eigen un ter diefer Rub vit 14c die geil le.) 


miete Tanfe 
ben= md, sit 
vard Ave. 

A ıswärtiger Figentiimer bverfauft 
Baditeingebaude: Danmpybeisung: nobe 65, 
Halited Ztr.; tür 56300. Winton Mar Pa 447 
Co, Hotfied eir. dz10,2 


birerfiall und Garten, 953358 Har— 


bone: Pullman 4105. 


Bartn Gin Mrbeitsmann- finder gi te Ste! 
lung bei Beteiligung mit ung zefahr 3500 en 
| abioint ficherem Gefwäft. Geib ſicher und zu | 
dbezahlt nach Wunſch. Einzelheiten mündlich. 
zehr gute Beleg enbeit fi ür den ribiigen Dann 
dr.: % 802 Adendpoit, ſaſon 


er, 


zweiſtöck 


Farmiändereien 
Sshbafzudht-Yaraniıs 
Adır gurammenlicg endes d, gulch 
“Seide und auch Aderbaust and: fruchtbaren 
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Heute zum erjten Mal hatte fein !jagen! Und laut fagte fie dann: So F 


Blich ihn verralen, freilich auch nur 
für einen kurzen Moment, aber dies | 
fer Moment genügte, ihr zu zeigen, 
wie es in ‚feinem Herzen ausjah.— |bin, mit guigeorbneten Vermögens- 
Pod immer blidte fie träumend |perhältniffen zu ihm zu kommen. — 
und ſinnend in die blaue Frühlings- So, nun weißt du, warum ich mit 
luft hinaus. dir ſo ernſt gefprochen habe· 
Draußen ſtand alles in voller Der junge Mann war vollſtändig 
Blüte. Der ganze Blumenſchmuck der ratlos. Alles andere, nur das hatte 
erſten Sommertage zierte den Gar- er nicht erwartet. Nun hieß es alſo: 
ten. Und ein lauer Windbhauch trug | Halt machen und wirklich ernfthait 
Nüße Wohlgerüche zu ihr herein. Les Inteder an die Arbeit zu gehen. Diele 
ben atmete alles, Qeben, Kraft und Wandlung vollzog ſich im Augenblick 
Fülle, wohin das ſuchende Auge irrte. mit ihm. Nicht ein Wort ſagte er da— 
Und da kam es plötzlich über ſie rüber, aber innerlich war es ihm zum 
wie eine nie gekannte Freude — da feſten Vorſatz geworden, nun keine 
war es, als täte ſich vor ihr ein Gelder mehr anzunehmen, nicht einem 
fremdes Land auf — ein Leben voll fremden Manne verpflichtet zu ſein, 
Glück und Sonnenſchein, voll Freu- ſondern mit eigenen Händen ſein 
den und Genuß, wie ſie es vorher Brot zu verdienen. Noch einmal 
niemals eg hatte — und ei idanfteer der Tante, bann Da 
; nn tn Übergroßen Glüd faltste: fie Dieier fi) und reiite zurück nach Haufe. 
Br Boah F a Au | Qänte und aanz leife flüjterte fie:| Die Iante blieb noch En paar 
| Grunde * > muß.“ und ſeeliſch 3 „ch, lieber Got, Ta mich dies Glüd * in Wiesbaden. Aber an den 
Aber, Lieber J* nd, geben Sie doch f finden!“ uſtizrat ſchrieb ſie gleich einen lan⸗ 
in og * e ie icht doc im bie! . gen Brief, dad fie den Ausreißer ein- 
in Ihrem Eifer nicht doch ein bis⸗ gen mächiten Tage berief fie ihren | | geholt, ihn nad Haufe gefehidt umd 


ben zu weit, w Sie foldhe Bes; s 
er dh Mprehen fol Be Neffen, den jungen Maler KuriStei- ihn nun wohl für allemal aud) ge— 


— ie Gn⸗ nißtz, zu ſich. beſſert habe. 
a —— um elf Ubr erfchien er! Sie war froh, d da ihr Plan fo gut 
"mich. Netapituliren toir doch. Ar ————— Pa —* mit |gelungen — * und in ber Hoffnung 
|teffe if heute Fin Inbzio rahre bligenden, braimen Augen und fedem auf eine glückliche Zukunft verfebte 

— — enzigyahte. gärtehen, ‚fie num J— ein paar ſchöne ſonnige 
Jeder maßgebende —86 Hält ihn | be Tante, du baft befohlen, Da|y : N b fuhr 
' berborragendes Talent, mehr „Liebe Tante, du 1 b ople a, Tage am grünen ein un fuhr; 
1 ür * bin ih.“ Er tüinte ihr galant die,dann - über Koblenz zurüd nad) 
—* für einen — Ker * u Hand, warf Hut und Mantel hin und! Haufe. 
ah ben 2 ” Dane geihaffen? Vas Tieh fich ziemlich ungenirt in einen! Ihre erfte Tat war, fich nad dem 
wen . - —⸗ — der Polſſerſtühle fallen. ‚Neffen zu erfumbdigen. Und ba erfuhr 
IB * er ir weg at .- Ba | Frau Melanie machte ein ſo ern ſie, daß der junge Mann fleißig in 
* eben sich = — ſtes und würdevoll es Geſicht, wie e2 | einem Atelier ‚arbeite, Sie mar zus 
Ind da muhten Sie auf die unbeit; | 9° wur magic ud .., | Frieden, ftörte ihn aber nicht. . 
voffe Xdee fonmen, ihm mit über- | „Rein Lieder Kurt,” beaann Te, Dann ging fie zum $uftizrat, UI3 
teichfien Gelbmitteln heffend beizu⸗ mit fefter Stimme, „ich habe did) feine Klientin tonnte-fie das tun. 
pringen. — F +" itommen laffen, um dir zu lagen, da Er empfing ſie herzlich und zuvor⸗ 

au Melanie fehtoien. Sie wuß e, dies Leben, wie du es führſt, mir kommend. 
ihr Beirat mr zu recht hatte. er dt be hagt. oy — „Alſo Sie haben es wirklich fertig 
Voll Sorgen ſah ſie hinaus die. Der junge Mann eriäjra? und jan gebracht, den Wilbfang tieber auf 
* — ſie mit aanz erftauntem Geficht aut. | den Pfad der Tugend zurüdzufüh- 

„Aber ſelbſtverſtändlich, liebſte ren ?“ fragte er lächelnd. 

Tante, werde ich ivteber arbeiten,“ | Triumphirend nickte ſie, zwinkerte 
" — tier! e der Küngling verivirrt, „und | idabet aber mit den Augen, ald wollte 
aber follte man das an⸗31 war ſehr bald ſogar; ich habe aller: ie ihr Geheimniß andeuten, 

'dings ein wenig flott getebt, das it! „Mie haben Sie das fertig ge— 
ja wahr, aber mein Gott, ich bin doc | brach * 
tein Philiſter und Jugend will doch | Seit bite fie ihn an, dann ent- 
'anätoben — aber troß alledem habe | gegnete fie: „sch habe ihm gefagt, 
ich fleißig Studien gemaßht und bes daß er nicht mehr auf mich rechnen 
reits in vier Wochen follft du mein dürfe, weil ich turz por meiner Ver— 
neues Bild beivundern fönnen.” lobung ſtünde.“ 
„Ich glaube dir, Kurt, und ich bitte Ein en Dioment zudte er aufom- 
H im Namen deiner feligen Mutz men, dann aber jah er fie ruhig fra— 
ter, halte dein Verſprechen!“ |gend an und fagte höflich, verbind- 
Sept lief er zu ihr hin, fühte ihr ic: „Sie find ja Herrin Ahrer 
‚wiederholt die Hand und verfprad) Hand, qmädige Frau, Sie brauchen 
\olfes Mögliche; als e3 aber zum Md- | ja niemand zu fragen.“ 
ſchiednehmen kam, bat er ftotternd Immer heiterer Inurde fie. Faſt 
und errötend: „ Noch einmal. Tant⸗ übermütig rief ſie: Und Sie gratu— 
„Sen, ein einziges Mal noch, qieb Mit, firem mir nicht 'mal? Und Ste fra- 
 preihundert Mark. Jh brauche ſie Iaen nicht einmal, wer es iit?“ 
bringend notwendig!” | Umd wieber zudte er die Schultern 

Und Frau Melanie gab ihm brei und diesmal fichtlich verlegen entgeg 
blaue Scheine und ſagte nur: „ Aber |nete er: „Verzeihen Sie, gnäbige 
halte bein Wort!” |öraı, ba ich fo alle — hm — ja — 

Jubelnd umfaßte er fie, verfprad; | jaber Sie überrumpeln mid). da mit 
alles und rannte glücklich fort. \einer Neuiateit — hm — ja — alfo 

Sie aber fehrieb dem Juſtizrat. meinen herzlichſten Glücwunſch! — 
daß ſie ſeinem Rat gerolgt ſei und And er legte feine heife, zitternde 
ud ihn zu einer Taffe Tee. Hand in die ihre und verfuchte e8, fie 

Den ganzen Tag freute fie fidh ba- ‚ |mit einem ruhigen Blid anzufehen. 
‚u uf, ihn wiederzufehen. — D, jet! per, Tieber Freund,“ rief fi 
Imwollte fie ihm jehon zeigen, daß ſie jebt, „find Sie denn fo blind‘geimor- 
on verftanden hatte. — Auf ben er: Iben? Der wollen Sie noch immer 
ten Blit mußte er 2 u ne nicht feben? Xch ftehe bier por Ihren, 
* che Veränderung ſei geitern mit ihr! .siche Ihnen beide Hände hin — und 
ie Fe — ſetz juorgegangen war! — Ganz Mndife) |Sie negmen fie noch inmer nichte 
ae iiter zie bie @rtegung: ‚freute fie fi — ihm wieder in Ja, wein enders ſolte ich mich denn 
ti tennoch Ivieder, J noch jetzt an ih⸗ * —2 rn _ hmittag da war berfprochen hoben —! : Und jubelnd 
| ittelte, ls aber der Nachmittag da I Iftredte fie ihm beide Arme enigegen. 
| ee — Gedanken trugen — ein Billet bon ihm Eu; " u Da kam es wie eine Erleuchtung 
weit fort von bier, zurüdt in die Hei- — digte ſich —— er Foll, iber ihn. Die ganze Welt erfchien 

in die fonnigen Gefilde der, ihn nicht forttommen ließ ihm plög! ich wie ein Meer von la= 

die ftillen Stiefern- de Gntiäufht jab fie auf bie Zeilen. Iyenben Connenfluten und bor feinen 

in bie Iirten stiefern- AMD) Mein, diefe Ausrede glaubte fie Spren erfiangen Töne von himmli- 

mit ben einlamen zum nicht! Er wollte einfach desbald ſchen Freudenfanfaren Es war ihm, 

nicht kommen, weil er ſich eine Blöße 'al& würde er urplüßlich in eine nie 

oegeben hatte, ha& mar ihr ganz tlar. | |gefannte Telt von Glüf und Luft 
| Und fie Tächelte, nerfeht. 

Gut. Sp würde fie warten, bi3 er und ſo erfaßte er ihre Arme und 
von ſelber wiederkam. zeg ihren Körber an ſich und preßte 

Am neunten Tage endlich kam ein ihren Kopf an feine Bruft und flü- 
Brief von ibm. |fterte mit leifer, zarterStimme: „Ach, 

Gr teilte ihr mit, daß ihr Neffe imeranie, ich hab’ dich ja immer fo 
Kurt ſeit ſechs Tagen in Wiesbaden |fieb, fo unfagbar lieb gehabt!“ 
fei, wo er einer Schaufpielerin allzu | 
cuffallend den Hof mache, dab er im 
Hotel und beim Juwelier bereits für 
nahezu taujend Marft Schulden ar- 
macht habe und daß c& hohe Zeit ſei, 
ihn zurückzuholen. 

Frau Melanie war empört. 

Kurz, entfchloffen ließ fie paden ı 
und reifte in Begleitung ihrer Gefells ; 
ſchafterin nach Wiesbaden. | 

Als Kurt Sie ſah, erſchrat er der⸗ Wo die Redeusart Der Bien muß 
maßen, daß er gar nicht Worte fand, * — 
ſie zu begrüßen. | 

Und kurz heraus fagte fie ihm nun | 
tüchtig die Meinung. 

„Du haft dein Wort nicht gehalten. | 
Ich werde jetzt noch einmal deine 
Schulden hier bezahlen, damit du 
noch Haufe fommen kannt und dann 
fieh' zu, wie du allein fertig mirft. 
Ich habe auch an mich zu denken und 
fonn mich deinetweaen nicht ruini- 
ren.“ 

Gr aber fpielte nun den reiigen 
Sünder und den Tiebensmwürdigen | 
Schiwerenöter und kat und bettelte‘ 
"mit fo viel zärtlichen Schmeichelmor: 
ten, big die erfte Erregung ber Frau hinein?“ fragte Achenbach meiter. 
Tante vorüber war und ſie, halb är—⸗ Der Ruſſe begann fich nicht lange 
gerlich, - läcelnd, ihm zufprechen Ind antwortete mit braftifcher Hand- 
mußte, daß fie ihm nicht mehr 10 | perwegung: 
ernftlich böfe fein würde. Und immer | Her Bien fan nicht, aber er 
aufs Neue aelobte er, fich jet wirt: | muß!“ zum großen Jubel der An 
‚lich beffern zu wollen, 'mweienden. Das Wort gab zu fauni= 
In zinem Punft aber blieb die | cen rünſtleriſchen Darſiellungen erſt 
—E feſt: „Tu', was du gelobt, iin den Düſſeldorfer Monatsheften, 
verlorenheit wie damals. dann darfſt du wieder auf mich und dann in den Fliegenden Blättern An— 
Aufrichtig Hatte fie ſich gefreut, Imeine Kaffe rechnen, früher nicht.“ laß und verbreitete ſich ſo über ganz 

ihm wiedergefunden zu haben: mit; Er aber nahm das noch nicht ernft; Deutſchland. 

kräftigem Händedruck hätte ſie ihr lachend vief er aus: „Uber, beftes — 

willtommen geheißen und ibn „ibren Tanichen, was willſt du allein denn — Gemütlich. —  Bart-Auffeher 
fteben alten Freund“ genannt. Und Br deinem vielen Geld anfangen? möchten Sie nicht die se haben, 
ſo hatten fie denn auch nahezu ein ‚Das fannit du allein doch niemald mir einen Augenblid Ihren Bleiftift 

Nahr miteinander verkehrt, immer | verbrauchen!“ ‚zu leihen? — Spaziergänger: "Mit 
war er ihr treuer Berater geiwefen,| Ernit und fohweigend jah rau | Vergnügen, ‚Der! — ‚Bart- Aufſeher: 
nie aber hatte er etwas merken laſ Melanie ihn an. Steht es ſo mit dir! Ich wollt' Sie nur 'n Bischen auf⸗ 
ſen, daß in ſeinem Herzen ein wohl- dachte ſie — nun warte nur, ehi ſchreiben, weil Se vorhin e Bljemchen 
en berborgen Zuneigung für ſie glühte. will ich dir wi einen Schrech ein⸗ abgeriſſen haben. 


laß dir denn fagen,. daß ich kurz —* 
der Verlobung ſtehe und daß ich es 


Von Paul Bliß. 

REEL 
| Frau Melanie Yurghoff, eine noch: 
jugendfich frifhe Witwe von fünf-! 
‚unbdreißig Jahren, hörte aufmerf: | 
'fam zu, wa3 der Auftigrat Mellen: | 
‚thien, ihr gefchäftlicher Berater, ihr | 
‚19 eindringlich bortrug. 

Mellentbien, ein Vierziger, riüitig | 
und elaſtiſch, ſprach mit ernfter. bei⸗ 
Inahe mahnender Stimme: „I kann |® 
‚sonen nur das eine jagen, gnädige 
rau, wenn Sie fortfahren, das 
|!3eld To leicht herzugeden, dann rich- 
ten Sie eritens fich felber zu Grunde, 
‚zweitens aber eriveilen Gie |hrem 
< ügling damit nicht nur einen, 
| Dienit, Tondern Sie gemöhnen ihn 


| 
| 
I 
I 


io 
rie 


‚x 


aus 


deß 


Landfchaft. Die Sache aing ihr ernit- 
haft nahe, benn fie wollte die Zu— 
kunft ihres Schützlings ſicher aeftal- | 
ten. Wie 
Ifenaen? 

Nacı einigen Minuten erhob fi 
der Juſtizrat: „Alſo, gnädige Frau, 
laſſen Sie ſich den Tunichtqut fom= | 
men und halten Sie ihm 'mal eine 
ernſte, eindringliche Rede: vielleicht 
iſt er doch auf den rechten Weg zu 
bringen.“ 

Als er dann zum Mbichiede die|,; 
Hand küßte, —8B ſie ganz deut-⸗ 
lich, daß ſeine Finger züterten. 

Grkaunt, mit offenen, ebelich 


ihr 


Und. da fah er auch fie an, einen 
Moment nur, diefer Moment aber 
| zeigte ihr ein paar Augen, au& dene 


fie beijhamt und erſchroden 
die Blicke niederſchlug. 

Die ganze Situation dauerte kaum 
eine Minute. 

Dann hatte er alle Ruhe und Hal— 
tung miedergewonnen, Jah fie mit 
Ifreumdlichem, ruhigen Lächeln anı 
und fagte: „Ab, mir tft gar nicht, | 
bin ih nur ein wenig ner=! 
Ird8, denn ich habe in ben lebten Mo: | 


2 


Auch ſie hatte Die Beherrfchung |; 
wieder. Sie nickte ihm freundlich zu, 
Worte 


il 
de 
re 


Mark, 
| | Bırhenmälber 


men ıumd bie ganze Welt vergellen 
läßt. 

gehn Jahre und länger war das 
‚ber, da war fie ein flottes luſtiges 
Mädel, das noch nichts don der Melt | 
mußte, und da war c8 gemwelen, al! 
x fie mit dem Rechtsanwalt Mellen— 
thin befannt geworden war. Er hatte 
ihr damals den Hof gemacht und fie 
Nhatte es ſich auch“ ganz gern gefallen ı 
offen, denn Die Itattliche, männlic;- 
‚Schöne Ericheinung gefiel ihr, und ' 
ber Blick, der, fo ernft er audy immer 
war, dennoch fo hilflos traumber: 
|Yeren werben tonnte, z0g fie an. 
2163 [ag etwas in der ganzen Erfdhei: | 
nung des Mannes, das fie feflelte! 
und fie intereffirte.e So waren fie 
bald gute Freunde geworden. Sie 
verlebten einen herrlichen Sommer 
zuſammen, tanzten, ſangen, ſpielten 
Reifen und Croquet und amüſirten 
ſich herrlich dabei. Dann kam der 
Herbſt. Eine entfernte Verwandte aus 
der Großſtadt nahm ſie zu ſich. Dort 
kam ſie in die große Geſellſchaft, 
‚iernte den Kaufmann Burghoff fen- 
Inen und ein halbes Nahr ſpäter war 
‚fie feine Frau. E83 mar feine Liebes: 
‚heirat, aber eö wurde eine glüdliche 
Ebhe. Acht Jahre ſpäter ſtarb ihr 
Mann, hinterließ ihr ſein ganzes 
großes Vermögen und nun war ſie 
vierunddreißig Jahre und wieder 
frei. 
| Da führte fie der Zufall 
mit Mellenthien zufammen. % Auch er 
hatte ſein Glück gemacht, aber nicht 
urch Heirat, ſondern durch Fleiß, 
Intelligenz und Energie. Sein Haar 
war bereits ſtark ergraut und manche 
Falte im Geſicht ſprach für ſeine Le⸗ 
renserfahrung, aber ſein Blick war 
noch der gleiche, dieſelbe Kraft und 
auch jetzt oft noch die gleiche Traum— 


Zwei Monate ſpuer war ſie eine 
glückliche Juſtiz rätin. 

Und zwei Monate ſpäter hatte auch 
Kurt Steinik fein neues großes Bild 
‚vollendet; er hatte Ti zurüdgefun- 
den im feine Kunit und lernte nun 
'erft die Wohltat einer ernften Tätig- 
|teit richtig fchäßen. 


In Düſſeldorf ſiudirte in den 
vierziger Jahren ein ruſſiſcher Ma— 
ler. Er liebie ſein heiliges Rußland 
über alles, und fand alles bafelbit 
beſſer, ſchöner und größer; in einem 
Geſpräch mit Andreas Achenbach ſo— 
gar einmal die ruſſiſchen Bienen. 
Der deutſche Künſtler ſtellte ihm ſo— 
gleich feelmifch mit der frage: „Wie 
‘groß denn in Rußland die Bienen- 
ftöde feien?” eine Falle. 

„Nicht aröher ala bier“, 
tete der Ausländer. 

„Uber wie fommen die Bienen da 


antwor⸗ 


wieder 


meinem zukünftigen Mann faulbig B 


* 


Y 





Ich heile Männer 


Siur garantirt oder Feine Bezahlung. 
Chroniſche, nervöſe, Blutz, 
haut- und private Männer— 
Krankheiten dauernd geheilt 


S@ aebraude Die neneite Bebandlung für alute und re 
ulie privat: Krankheiten. Die ympf- nd Barterieneta⸗ 
frigungs: Methode. Sie Beiit [Hrell. AS Spezificem für 
Dintvergiftung und Hautfrantheiten gebraume ib Rrpi, 
Eurliä’5 „A14” Nes-Salvarian, bas terbefierte „G6OR”, 
daB eite beutfe tmporttzte Mittel, eine Einfprigung Ysird 
Eud gut tun. IG eebraude animaliihed Serum für F 
iwadhe Männer. &S wird Gure Cebenöfraft und Männ: N 
lipteit iwicderbringen. Roniuitetion und Uuterfugeng Dr. 2. T. Burgeh 
frei. Nänner-Spestalift 
oder eine geheime Krankheit 
Falls Ener Fall heilbar ik, 
folgendes erfolgreich: 


Männer — Wenn JIhr ſchwach, nerrös irid 
babt, fommt zu mir und labt Gucd heilen. 
garantirc ich, Euch zu heilen. Jh hehandle 


lie ihmerzenden md bemmender Ur: ı Rüden und in ben Tenden. 
aßben beim Urinicen fotwohl, wie Entzün- | % ıngen beim lirintren werben durd 
—— der Blafe und Eriglaffungen tmer- | meine Bobor Defeitigt 
en bon mir obne Meifer-Cyeration be en ron 
R “a. ziıE] ur Ti » 2 vi 
—S Baliersria 
eiiwähe — Männer, ermangelt Ihr der | des Melfers behandelt. 
Energie, Getfteß nnd Nerventraft, melde | mer bie Kolae bon inte 
die Ratur für teden Mann beitumen+ bet | eiomwüre, die »olge bon Unftedung ober 
g e 1 si ’ „ann & sıimanz DGi als Pelultat ton fioher oder Yan s 
verliert Ibr Eırre Rebensfzaft, fein Ahr iee . eül t s ve ER 
Sr | ure Lebenstrtaft rin „ınT Ihmwärhten Adern werden ſofort heilt 
bergaat, gebähtrikihwch und nerbosr | werden forort geheilt. 
St daS ber Sail, fommt fotort au EEE in allen ———— 
yail, fommt fofort au Iımd eberfo geihmwollene und ftelfe Ges 
.. Baier. und Nieren » Aranlbeilen, bätn- |Tenfe beiisen fiy fhnell Bei meter De 
figeß Uriniren, Etirungen des Schlafes, bendlung. 

Bebenit, das bie Unterfuchuna nichts Toltet, meine Ums 
fit und Nat berrefts Eures Zuſtandes zu erlangen. Meir Rechnung Bo⸗ 
handlung iſt iht Bobs uns I zit 
zablen bereit ſeid. Wegen ber 5 
geiroffen werden. Im 
ſtellt ſeid. Ich 


mir 


ie 

ine Mur 
in zi tellendes Abkommen 
Notfall lönnt Ibr bezabhlen, nacdem Idr zufrieden ge 
bin ſowobl des armen Mantes Pirat > auch bed reihen, 


Unterfuhung, Rat und Anficht frei. 


Gerzte find eingeladen, mich in barinädigen und fänweren Fällen, Die fie 
zu behandeln Eaben, zu Foniultiren. 

Sprech ſtunden: 
a Ubr Vorm. bis 
4 Uhr Nachm. 
Abendé von 

es 


r 


bie 8 Uhr 


422 $. State Sir., Chicago, Ill. 


mittons 


Gegenüber Siegel Cooper 


v 


\ — — —— — — 
Börfennolirungen. | 


Chicago, den 22. Tezemder 1914. 
Nachſtehend bie heutinen Notirumgen 
an der Getreidebrrie: 
Such P»iiedrig 
Viais — 
Des „81.27 $1 
lan . 1.215 
Bei . 1.25 
vaict 


EB. 


11 Som Eıluy 


Bi 

_ eved— 

an .195.15 

— zdmal;— 

ii „24.87 

Fıppen — 
ee 


"en .24 


ai *4. 90 


Produkten⸗Voͤrſe. 


Wochenbericht. 
en dire Woche brachte ſo wenig 
WMeisreränderungen wie ihre V 
Sängerin. inen Schwank —— — 
en abgeieben, Find die Notirumgen! "iron, das Wed 
die gleiden wie vor S, reip. 14 Ta 2 
gen, nur Der Giermaril u 
genommen. Gier 
anderen Beranderumach Hd 
die bevorfichende 
Die Zufuhr meilt 
kleine Zunghme 
legten Woche auıf, 
men noch weniger an 
folgende I 


Jon Ele 


iind aefunfen: d ; es nn 

Kälber (geſchlachte!t 
ingen von » urmann, 
Feſttage motiv abe) 


im Veraleich zu 

nur Nartotteln 

vie Die ac) 

Tabelle zeigt 

Dichte IR 

Butter 

Käſe 2 

Eler 

Geflügel 

Sarıisticn 127 128 126 1 J 30 ft .. 1420 
Die fsigenden Preije aelien für dem 

Großhandel. Beim Ginlauf Fleinerer 

Cyventitäten iind Die Kreiie erwas hözer, 

Für Bäder und Auderbäder, 
(Kolicungen und Zeriot von u. se. Zabıı Eo,, 
130 Yivr Frantliu Steabe.) 

Kalao * 

Starle Nadır 

20%, gut losbe ie oben rin 
Grade billig nah Zutierfetigel 

Breile fteigend wegen geruiger ı ät 
an Kühlimnarc und friiihem Material, 


Friſches Obſt. 


Aepfel uſw. 


0.20 


Gute, eßbare Waare ſehr 
rirt. Iuvporltirte abgeſchnitten 
Schluß der dr 
an Waare einzutreten. 


Saiſon 


ir. 

De snasasennanns is 
Geirodnete Eler — — — — — — — — — 
— 
Gummi — 

Tragcanth, für 

powder 
Icecreamp u; 
„Maple”:Zud (fanadt Be 

(Die Ernte tit gusbertauft.) 
(Diele Export - Orders.) 
D60 
Große Nachfrage. 
Milchſtreupuwer.......... 
Suder. 
Zaib, 9. & E, 100 Piund.... 
Staubzuder, Stand. ...eo.nooen 
Granulirt, 100 Pfund........ 
Br. 7. 100 PBlund.....cnon.e+ 
Hübenzuder 


Molkerei⸗Produkte. 


emüſe. 


bidorb, Bo3 Frumd........ 
Friſches G 
ngen von George 


| (Adilrungent ‚ Grimm & 


(Kotirungen_ 


„Sreamerh“, ex ; 
„Erira Sirlts“, das % 
„Birlt3“, das 
„Seconbs“, ba 
Badwacre, das RB 
„Zabdles“, da3 Pfund. 


Säle 


(Nottzungen bon der Kü 
„Gheddars“, das Piund..... 
Stahmläfe, „Ziwins“, das Mt 
„Young America“, das Viund 
„Daiites”, dad Piund........ 
„Bche”, das Pfund............ 0,25 
„Long Horns“, das Pfund 
Ehiveizer, zundb (ıcı 
do. (Dlod), neu, Brund.... 
Limburger, 2:Pfd.»-Stüde, Wfd. 0.2533 
to. 1-Bfund-Etüde.......... 


Gier. 
Motiruneen von ohne & Vom, 
Souih Water Ttrabe.) 
„zeelb FSirits“, das Duyenb.. 
„Orbinary SFirfts“, Das Dud. O 
Gemiſchte Waaren, Kiſten ein- 
geſchloſſen, das Duvend.... 0.42 
Arties, bdas Dubend....... 0.31 
„Eheds“, das QDugend 0.28 
(Eier für Grocer3 umacti 


—4 

ihr 3c böber,) 
KRüblibaußeler, 

0.356 


0.47 
—0.45 


— O.47 
—0.33 


Des Dur 


D — 0.56% | 
Geflügelund Fleiſch. 
Beflägel (lebend) 
Kontuugen don Ieplen & Wurmann, 
Dell Eou:h Asater Eizafe) 


Die Breile geiten nur fur ſum Lauentiſten 
ebez mieyz, einzelne Yatieuftiicz 34 Gent 


220 

Di (2, Ziarls ‚302 2. Clar zir.) 

Die Yreiie geiten nur bei Mditabnie 

* * ——2 dober. | b - uadungen. 
Hühner, Avere. das Pund.. .21linncloto. Wie Dalote, 

do., mittlere. das Pfund... ‘ | gg 100 Rd 

do., Tieine (3 Pfund), Bid. do.. troitocihädigt. 100 FiB, 
„Spring>“, das Piund Weltlihe. per 1N0n Bund 


D Sonntags und 
Feiertass von B 
r 8 10 Ubr Borm. Mi 
o bi3 2 1!dr Rate 


‚ten. 


\ ö 
Betreide, Mehl u. Hen 


Baarpdreilſe 
Einterwelzen — (Negierunaspreiſe) — 
Ar. — —— 
— ——————— —— — — 
LHl.oooosnonnnnn0e. 
DO. 0000 nn 1u 0000 0:0 . 
- — — ut 
| Nr. 5, B2... 2.05 
Sommerweizen — 
Nr. 1, nörbditder 
? d 


a 
 BÜd. 0000000000000. 


„Inahmzalog, aerade, 


Kitffung— 
Metzen...... 1,000; 
| Sater— 
| TE een — 
BD Miriam uresnninenen DTM 
SE. PERL TEPRERE 
SE sasrsnasare 


&erite— 


arte 
Zuialeiisil 


Kognen— 
Mehl CHrüblabreamepi 


0.50 
10.00 


. 0,40 


1 an HI 
‚die ac ..40.00 


beu Gvertauf auf den Geieilen)— 


Timothh, bodieln .. 


2 
Indiang, Wisconſine 

—E — 7— 

10.00 


-19.00 
-12.00 


o0000.13.00 11.50 
..10.50 -11,50 
- 9.00 -10.00 
Gleeciamen, „Gafb Lors“ 20.09 -26,00 
Timoihniamen, „Country Lots“ 5.00 —7.50 

Flacho⸗ 
66 9.981 

m . 
Schlachtvieh 
und — 
f. Ochſen...1 


)) Pfund — 


— — 
und Alkshol. 


züfier, EEG 
Exellad, orangefarben 

SE ee 
' Denatur, Mltchol, 180:arab 
wn!a , ) 


fobol ! 


-grabiger ... 


ar 


Parabel. 


Mechtild Lichnowsth. 


Eine halbreife 
lind vor Wonne, 

ie Weißglut des Himmels. 
Mus der Volltraft ihrer Pflau— 
ı Stiel zu 
r nicht an- 
ben nahe, 
öhe zu hal— 


Pflaume ſtreckte, 


eib m 


zwang ſie 
‚daB 
te, als, dem 
itet? feine Frucht in bie 

Ihr Tagewerk beſtand darin, 
ſich aus der ſchimmernden Purpur 
haut honigfarbene Harztropfen zu 
preſſen, die ſie ſich auf der Stel 
von der Sonne backen ließ, und ihr 
Stolz war unermeßlich, wenn ſie 
zJlauben konnte. das Tagesgeſtirn 
habe eigens für ſie einen langen Fin— 
zer herabgeſandt, der ihr wohlwol— 
lend unter das Kinn griff. Sonſt 
ſtarrte unſere Pflaume in nimmer 
ſatter Müßigkeit zum Blauen em 
por, bis ſie nicht mehr zu unterſchei 
den vermochte, das Blau nicht 
eigentlich weiß oder gar rot gewor 
‚den var, Dann froh fie wankend 
rt 


nf 
> 


J 


* 


Ä 


— 


pe 
= 


et 2 
> 


* 


— 
* 


Sto 


ob 


ür Augenblicke unter ein Blatt und 
wer Sommerwind dankbar, 
menn er Ite lachend ftieß und fühlte, 
Ihre Schweſtern kannte die Pflau— 
me kaum, gab ſich auch keinerlei 
Mühe, ihnen nahe zu kommen, preßt 
fiebernd vor Eifer ihr Harz aus, 
an damit, vor 


weinte den Himmel 
Trunkenheit und Luſt, unter 


dem 


Inııtor Tor 
iaurer 


so, ihm brennen zu dürfen. 


Eines Morgens ſah ſie mit Er— 
ſtaunen Waſſertropfen ſich neugierig 
über ſie beugen, die aus ſpitzen, grü— 

Grashalmen hingen. Zur Si 

denn ſie liebte die Näſſe 

vollte ſie ſich zu dem gewohn 

att wenden — fühlte aber er— 

aß ſie keinen Stiel mehr 

m ſie ſich hätte drehen 

Noch überſah ſie ihre Lage 

ränkte ſich am meiſten über 

gkeit, von der ſie beſchei 

daß die Sonne keine 

rlebt haben mochte. Um 

preſſen, aber die harte 

geſtrigen Tag war feſt— 

und hob ſich nicht wie ſonſt 

r ihrem Willen. Da meinte fte 

vor Angſt und Nnftrenaung eine 

blutige Träne, da, wo der ungetreue 

Stiel fie verlaffen hatte, und meinte 

um To heftiger, al3 fie jah, dab ein 

‚Sonnenitrabl, nicht weit von ihr, 

'fpazieren ging, offenbar fie fuchend, 

‚Aber der Strahl entfernte fih. Nun 

erſt fühlte ſie das 

ihrer ungewohnten Lage, ſie, die ihr 

Leben lang wie aus eigener Kraft 
ſchweben konnte. 

Leiſe ſprach ſie vor ſich hin, wäh— 
rend die Grashalme mit verſtänd— 
nißvollen Seitenblicken ſich ſtießen: 


„Stand ich nicht eben noch dem Son⸗ 


J 


nenlicht entgegen? Die Sonne und 
ich .. . was fängt fie nun an, fie 
|wird jid) allein fühlen... . So biel 


ihren duntelblauen ' 


(v 
telle: 


“ Ra 
’ 


ſeht feſt: ich ſtand ihr vor wenigen ! 


| Am Gericht für häusliche Wirren. 


Augenbliden gegenüber . . . 
nun erinnerte fie fi, daß ein Win: 
Iftoß fie gehoben und wie leicht fie fi 
Ibabei gefühlt hätte; fie war dann 
raſch an ihren Schweſtern vorbeige⸗ 
‚reift und hatte auch dieſen Traum 
ſchlafenswert befunden, bis ein jähes 
Nacht- und Stillwerden und ein 
heftiger Anprall, ſo daß ſie den 
Kern ſchmerzhaft in 
ſpürie, ihr die Beſinnung raubte. 
„Aber ich war doch eben noch dem 
Himmel nahe“, wiederholte ſie kläg 
lich, und die Grashalme ſogen ihre 
Glasköpfe ein, 
und es duftete 
ſtatt nach Zephyr und Früchtereife 


umſtanden ſie teil⸗ 


ö —— — ——— — — — — 


] 


j 
I 


f 


| 


ihrem Leibe 


Angeklagt ( 


BCHTER 
UNOTL 


UOHN ÖTELK- 


unleivlih nach Erde und gemeinen 


Pflaume 
„Sicherlich“, 


Junggras. Die 
nichts vom Sterben. 


dachte ſie, „kommt bald ein großer 


Freund — das Ganze war bloß ein 
alberner Scherz — der große Freund 
‚trägt mich wieder zu dem einfältigen 


wußte 


Die 
Mernach- 
laessigten 
kattinnen- 


Stiel, dem ich meine Meinung nicht 


vorenthalten werde.“ 

Aber fie Iaa, und nicht einmal bie 
Grashalme ſahen ſie an. 
merloſer Sachlichkeit verſuchte ſie 
nun ein Mittel zu ihrer Rettung zu 
entdecken. Zum hundertſten 
überdachte ſie die letzten Geſchehniſſe, 
tam aber nur zu der troſtloſen 
Wahrheit: „Aber ich war doch 
noch die höchſte, blau beſonnt .. 

Da kamen Ameiſen, beſahen ſich 
die ſüßgewordene, 
‚fanden, daß ſie kummerswert gewe— 
ſen war. 


„Aber, ſtand ich nicht eben noch ..“ 


Y, 


einzigen Kanal ihrer Erinnerung. 


Dann tanmen mehr Ameifen und die 


Pflaume fühlte fich fchmerzhaft rei 
fen, und ihre Reife verichiwand mit 
ihrem Erſcheinen. 

„Aber ih...‘ 
mal, 
ſen. 


I 
I „&ine töftliche habe ich ermifcht“, 


jauchzte ein Bub, als er die Ameiſen 
die 


nett 
mit 


dem Finger weggeknipſt, 
Frucht verſchlungen und ihre harte 


Seele im Bogen dem Gras zurück— 
Dieſes bog ſich faul in alle 


chenkte. 
ichtunger denn es hatte nach 
dem aufregenden Schauſpiel Durſt 
bekommen. „Das habe ich geſchwo— 


ren“, träumte die Pflaumenſeele — 


aber niemand erfuhr etwas von die— 
ſem Schwur. 


Der kleine Salon. 


Bon Raoul Auernheimer. 


derſonen: Der Hausherr — der 


— die Baronin. 
Jour bei Cöcilie, die in der letzten 
Zeit immer tiefer in die Ariſtokratie 
hineingerät und der die bürgerlichen 
Jours infolgedeſſen nicht mehr genü— 
gen. Das Feſt iſt auf ſeinem Höhe— 
punkte angelangt. 
wo drei Diener damit beſchäftigt ſind, 


den Gäſten die Ueberkleider abzuneh⸗ 


men, nähern ſich die Garderobenum 


mern in bedrohlicher Weiſe dem Hun-⸗ 


derter. Drinnen, in den Salons — 
ſes ſind zwei, das Speiſezimmer, das 
als Büffettraum dient, einge 
rechnet 
in den Garderoben eines 
unmittelbar nach Schluß der Vor 
ſtellung. Ein dumpfesBrauſen ſchlägt 
dem Eintretenden entgegen. Es klingt 
wie das Rauſchen des windbewegten 
Meeres. Und manchmal fliegt ein 
Frauenlachen darüber hin 
Möwenſchrei. 


nicht 


ill 


foınmt beim Anblid der hier ver- 


fammelten Menge, trob Ianajähriger ! 
be= | 
zwingt fich aber als der Meltmann, | 


HbHärtung einen leichten Chof; 


der er til, und eilt, leichten Schrittes, 
als wäre e3 ein Weranügen, auf bie 
Sausfrau zu, Die unerfchütterlich ipie 
ein 2euchtturm aus dent Meere ihrer 
Säfte herausragt und ihrelugen ivie 
Scheinwerfer berumgehen lüht. Schon 
hat fie den Hofrat erblict und führt 
ibn ala einen Salt von Diitinkiton 
im Iiriumph dur bie Neihen ihrer 
Gäſte. Häl 

die andere Hälfte muß er kennen ler— 
nen, was ihm ſichtlich ein 
Vergnügen bereitet. Die Hausfrau 
jtellt vor, mobet fie ein fabelhaites 
Gedächtniß entwickelt und 
Stimmkraft, um die ſie die Ausrufer 
im Vrater beneiden könnten. Insbe 
ſondere die ariſtokratiſchen Namen 
ſpricht ſie, ihrer Gewohnheit gemäß, 
ſo laut aus, daß man es immer auch 
noch im Nebenzimmer hört. 

Im zweiten Salon, wo die Hono— 
ratioren ſitzen, angelangt, läßt ſie 
ten Hofrat neben einer ſehr alten 
Grzellenz ftehen und begibt ji an 


‚ihren Nlab im erften Salon zurüd, | 


um ihre fchivere Arbeit beim nädhlten 
Saft wieder zu verrichten. Der Hof 
Irat Scheint für fehr alte Erzellenzen 
‚aber nicht zu Thmwärmen. Er jtiehlt 
fi porfihtig aus ihrer Nähe, blidt 


um ſich und lugt hilfeſuchend nach ei— 


nem beſſeren Bekannten. Er iſt eben 


jungen 


zu 


im Begriff, ſich zu einem 
Herrn aus ſeinem Miniſterium 
geſellen, als plötzlich Ruhe 
und eine muſikaliſche Gräfin, 
einer Opernſängerin 


von 


⸗ ſagte ſie noch ein⸗ 5 u ir Ms 1212 F i ui - — om: en: 
3 großen Intereſſe den Verhandlun zelnen Fall genau eingeht, ihn prüft am 10, September 1875 in Chicago 
gen zu folgen, Eindlide zu tun in,und hier tröftet, dort ermahnt, banı 


.. on * 542 we * 
verſchiedenartigſten Lebensſchick- wieder verſöhnt oder droht oder ver⸗ 


Dann ſprachen nur die Amei— 


Im Vorzimmer, 


herrſcht ein Gedränge wie 
Theaters 


wie ein 


Der Hofrat tritt foeben ein. Er be- | 


. * - 4 ⸗ I 
Die Hälfte kennt ec bereits, | 


großes 


eine 


eintritt 


heuchleriſch er⸗ 


In kum—⸗ 
Male! 


eben | 
rote Träne und — 
> Richter Atelk versucht eine 
Junge Mutter mit ihrem aeltll- 
chen Jatten auszusoehnen- 


Lehrte die Pflaume erfchredt in dem | 


'fpricht Richter Yohn Stelf Recht. leben der Menichen, und zu beobadı- |eroeifcht. 


'yür den Unbeteiligten it es bon ten, ie 


die 


zwiſchen 
bleib' nicht. Ich warte 
die Gräfin Vally ſingt.“ 

Der Hofrat: „Sie ſingt bereits.“ 


gelommen.... 
22 eh 
nur noch, bis | Freilich, 


Der Hauäherr: „So? Da muß ich 'gendiwo in Gefellfchaft begegnen. Aber ı find die Gäfte 
mich einen Augenblid lang drinnen ;mir fcheint, Sie find gar nicht mehr 
mich, 'ber Salonlöwe, 
umwendend.) j mein verfchrien find,” | 


zeigen... Sie entſchuldigen 
Herr Hofrat. (Sich 
Vielleicht gehen wir nachher zuſam— 
men fort. Wohin begeben Sie ſich von 


—FE aa Du 
uns aus: 


| 


Die 


Dan 


Und Sie? 


als Besitzer eines 
ent 2 


DE: 
r.. Baronin: 
Der Hofrat: „Ins Kaffeehaus. |ftamımt bon meiner Großmama — 

Ich weiß nod, ich war drei Yahre Fegaftliche Kontakt viel inniger var. 


Sligzzen vom Zeichner der Sonntagpoft. 


, der bereäte 
‚junge Hılisstaatsanwalt 


"YNCHAELL Rosınıa- Ing 


chen Hauses. 


wie 


Sin Gericht fir häusliche Wirren, fale und das häusliche Zufammen: !urteilt, je nachdem die Sadjlage es ‚firma. 


Mancher Romanſchrift— 
itller könnte bier Material für viele 


Ri } i ai * * — 
der Richter auf jeden ein Bücher finden. Richter Stelk wurde 


geboren und begann ſeine Laufbahn 


aber ich Der Hofrat (pietätvoll): „No ja—! zufällig in biefen modernen Gelell: 


Thaften, nichts tft organifh... Im 


zufammengefommen, 
jun wenn fte nicht in der Stabtbafn 
gefahren find.” 

Die 


alö der Site allge— 


Baronin: „Weil’? bamals 


7u 


Der Hofrat (auf den Scherz ein 
Ausdrud | gehend): „Erftend.... (Wieder 
ernit.) Und ziveiteng: weil ber gefell- 


„Der 


fA ’ F W 
Poesen moenner⸗ — — des Qerichts 


-Tossnzgn 


e Öruppe von "Socıal workers 
einen Teil der — 


Ian. =) 
2 Kr Se un 
IR ns — 


enlfin 


Teak ab Bnisnersunors 


Frl. Bernedette Wrobleski. 


Nachdem er dann eine Hatis 
‚delafhule und die Chicago Lam 
| School befudyt Hatte, . wurde er im 
 Nahre 1896 Anwalt. Seit Novem⸗ 
|ber 1914 ift er Richter, dem Gericht 
‚für Häusliche Wirren jteht er fett 


al Botenjunge bei einer Anmwalt?: einem Nabre vor. 


—— 


hat nicht mufizirt, nicht gefungen, 


nicht geipielt — fondern man hat ge- 


‚ Die Baronin: „Und dann hab ich | kleinen Salon Ihrer Großmama tft |plaufcht. Und eh man fich recht um- 
immer geglaubt, ipir erben ung ir=-|jo etwas nicst möglich gemwefen. Da cefchaut bat, war’3 fieben,” 


| Die Baronin: „Genau fo wirb e8 


auch bei mir fein.“ 
| Der Hofrat: „Baronin, wenn bas 
Imahr wäre, wenn.... alle bie gro- 


Der Hofrat (erftaunt): „sch, ein noch feine Stadtbahn geneben hat.“ Ien Salons, in denen ich feit ziwan- 
Salonlöi 


Isia Jahren Gaft bin, geb ich auf, 
wenn ich fo einen fleinen finden 
ıtönnt, in dem ich zu Haufe wäre,“ 

| Die Baronin: „Sie werben ihn 


Der Hausherr: „In den Klub.— alt und wir waren bei ihr zu Beſuch: Jedes Haus hat ſeinen Kreis gehabt, finden, Herrt Hofrat. Sie haben ih 


Wir haben denſelben Weg.“ 
Der Hofrat: „Ja. Aber laſſen Sie 


herr tritt vorſichtig ein; der Hofrat 
wartet, bis er die Tür hinter ſich ge 
ſchloſſen hat, und will ſich hierauf 
durch die andere, die ins Vorzimmer 
führt, ſchleunigſt entfernen. In die— 
fen Augenblick tritt die Baronin 


die Mama, der Onkel Ferdinand und 
| ih. Da hat man von Xhnen gefpro- 
fich Deshalb nicht jtören.“ (Der Haus: chen. Und die Grogmama hat gefagt: 
der Doktor Seidbelmann — Sie wa: 
ren damals noch Honzipift — das junbdreifig Jahre!“ 
ilt ja ein Salonlöwe. Mic) hat das | 
: Wort nicht Schlafen Taffen. JH Hab ſchließlich, es muß doch auch ſchon men, triegen Sie feinen mehr.” 
immer an den Lömen in meinem Bil- damals vorgelommen fein, da ein= | 
berbuch benten müffen, der aelb war !zelne Gäfte geftorben find.“ 
durch eben diefe Tür ein.) Iinie ein KRanarienvogel 
Der Hofrat (diesmal aufs ange: |böfes Geficht gemadt bat, Und am Itft feltener borgelommen, 
nehmfte überrafcht): „Was feh' ich, nächften Morgen bin ich zur Groß- glaubt.“ 
Frau Baronin? O, das heiß ich aber mama gegangen und hab gefagt (Tiel 


und dieſer Kreis ift immer berjelbe 
geblieben. Wilfen Sie, wie ana ber 
Regierungsrat Hocftäbter zur 
Großmama gekommen iſt? Fünf— 


Die Baronin: „Ich weiß. Aber 


Der Hofrat (mit Humor): „Das 
als man 


und ein ſo 


Die Baronin: „Immerhin, es ſind 


Glück haben! Im lehten Moment.“ — bölzelt nach Ärt der kleinen Kinder): doch manchmal neue in die Geſell— 


(GKüßt ihr ſtürmiſch die Hand.) 


Der Hofrat: „Ich hab 
Munter.) Aber ich bereu es, und 
wenn Sie erlauben, leiſt ich Ihnen 
noch ein biſſerl Geſellſchaft.“ 

Die 


Dalsze 


Dig. (Kleine Baufe; Gelang aus dem ; henfteingaffe, oben im vierten Stod.Tadung mar eine Grinneruna. 


Nebenzimmer.) Da 
gen.“ | 
Der Hofrat: „Eben darum hab ich | wundert 
ta gehen wollen.” 
Die Baronin: „Sie lieben die Mu: men bes 


I 
Der Hofrat: „Nicht auf Jolrd.— | 
"Und dann, willen Sie, Frau Baro⸗ 


nin, es gibt Sachen, die ich nicht mehr ja Stammgaſt im kleinen Salon.“ 
Der Hofrat: 
eſſen, zum Beiſpiel; oder Leut, die Stammgäſte. Das war der Unter— 
nachmachen; ſchied zwiſchen den alten Wiener Sa— 
oder die Gräfin Vally, wenn ſie „Ih- lons und den neuen, Damals find 
ren Liebften zu erwarten” zum beiten ‚immer biefelben Menfchen 
nicht ; mengefommen, jeßt finb’3 immer ans 
Ivere. Damals ilt „an zu Belannien 
„Was haben Sie gegangen, wenn man 
gemacht hat, jetzt geht man zuFreun⸗ 

Der Hofrat: „Sie iſt mit mir in den .. . Zwanzig Leuten bin ich da ſchon. Herr Hofrat, Sie ſind für die 


vertrag: Leut, die mit dem Meſſer 


den Burgſchauſpielern 


gibt. (Giftig.) Ich vertrag's 
mehr.“ 

Die Baronin: 
gegen die Gräfin?“ 


Die Baronin: „Sie laufen ſchon?“ tor Seidelmann ein Löwe ſein? Er 
wollen. hat doch nur zwei Füße?“ | 

Der Hofrat (lat): „Sa, ih erin= Und jedenfalls ift der Stod der Gäfte Iimerden mit der Mama wohnen?“ 
tcre mid.... 
|Gropmama! Wie oft dent ich an fie alten Wiener Salons haben fi er- 
Baronin: „Sehr liebenswiür= |und ihren fieinen Salon in ber Rau: ;gänzt tote daß Herrenhaus; jede Ein. 


ſit nicht?” mich bie gute Wiener Tradition.“ 
Die Baronin: „Js wahr? — (Ab: worden — aud) bie Salons. 
Ientend.) Aber natürlih, Sie waren ſonſt? 


Grokmama, wie fann denn der Dot= fchaft aufgenommen morden.” 


Der Hofrat: „Das ift auch felte- 
ner borgefommın, al3 man glaubt. 


(Ernfter.) Die gute immer berfelbe geblieben.... Diele 


Die 


fi) nit.) Seit ziweiund: | Die Baronin: „Ya, mein Gott, 


| dreißig Jahren verehre ich bie Da- Mien hat fich eben entiwidelt.” 


Haufes. Sie verförpern für] Der Hofrat: „Neußerlich. Alles ift 
reicher, lururiöfer, beforativer ae= 


Aber 


neumobifhen Wiener Salond bor- 
wir tommen? Wie unfere neuen Kaffee: 
häufer. Zum Unfchauen großartig. 
Gold, Marmor, Spiegel, Bilder — 


„Alle waren 


‚Aber wenn Ste fich ivo niederfehen, 
zieht's, eine Zeitung S 
nicht, und der Kaffee iſt ſchlecht .... 
Die alten waren mir lieber.“ 

Die Baronin (lächelnd): „Ich ſeh 


zufam- 


einen Beſuch 


einem Alter. Das fann ich ihr nicht ; drinnen (ind Nebenzimmer beutend) ; feinen Salons.” 


verzeihen.“ 
nicht alt... .“ 

Der Hofrat: „No 
drauf an. Für eine Gräfin.... Ind | 
dann fing ich nicht.“ | 
| Die Baronin (auf die Tür beus 
Itend): „Slauben Sie, kann man’ 
‚risfiren?“ 

ı Der Hofrat: „Würd ih an Ihrer 
Stelle vermeiden. Eritens jtören Cie 
den Schlaf der Gäjte; zweitens be- 


Aber es 


Ihrer Stelle, 
in 


Geſellſchaft. Ich an 
Frau Baronin, würde mich hier 


Freund der Familie ſo lang Geſell— 
ſchaft leiſten, bis das Lied drin aus 


Die Baronin (graziös [äcelnd): | rat.“ 
| „Alfo gut, meinetivegen, bi8 das Lieb | 
drin aus ift.“ 

| Der Hofrat: „Hoffentlich gibt fie 
etwas zu—bie Gräfin.“ 


|vorgeftellt worden, bloß beim Durch: | 

Die Baronin: „Aber Eie find doch ;gehen. Das hat’ im Salon Nhrer ganz Heinen.“ 
IGroßmama nicht gegeben. Wir ma 

fommt;ren ja überhaupt feine zwanzig.“ 


Der Hofrat (rückt näher): „Für die 


Ich will mir nämlich einen einrich— 


Die Baronin: „Es war eben ein ten.” 
tkleiner Salon. Es wird auch damals 
ſchon große gegeben haben.“ 

Der Hofrat: „Größere ala heut. | 


Der Hofrat: „Sie? Einen Heinen 
Salon?” 

Die Baronin (nit): „Die Möbel 
ift ein Unterfehieb, ob die hab ich bereits.“ 


Fürftin Dietrichftein oder Metternih| Der Hofrat: „Modern natürlich.” 
einen arofen Salon bat 
Frau Forft. Für einen großen Ca- 
rauben Ste mich Khrer liebreizenden : fon braucht man nämlich nicht nur 
itoftbare Möbel, fondern 
foftbare Menfchen. Die kann fich die: 
diefen Fauteuil jehen und einem alten FürftinDietrichitein verichaffen, aber 
die Frau X. oder NR. kann b>3 nicht.” 

Die Baronin: 
|ift.“ find ein bifferl ungerecht, Herr Hof- 


Die Baronin: „Hohmodern. Das 
Modernite, was es überhaupt gibt: 
Lauter alte Sadıen..... & iM 
nämlich Großmamas kleiner Sa— 
lon.“ 

Der Hofrat: „Wie?“ 

Die Baronin: „Sie hat mir ihn 
vermacht. Wahrſcheinlich, weil ſie ge— 
wußit hat, daß ich ihre Altwiener 


ober die 


vor allem 


„Ich glaub, Sie 


(Fröhlich.) Aber jetzt wird er wieder 


Der Hofrat (beinahe gerührt): 


mutigt, das Lied: „Ihren Liebſten zu teuil und ſitzt während des ganzen ſind beide nach Sehne gefahren und big werden? Die alten Bilder, die 
erwarten, jchlich fih Phylis in den folgenden Gefpräches terzengerade, da hab ich ihr verfpredden müffen, alten Uhren, bie blakgrünen Fau— 
Garten“ zu intoniren beginnt. Eine tie junge Frauen figen, bie im Sa: !auf ihrem nädhjften Your nicht zu feh> ;teuil mit den gefchnörtelten Lehnen, 


Iallgemeine Panit entfteht, aber nur cr Coeur erzogen worden find):'Ien. Außerbem.... e ( 
Der Hofrat: Da hat man’. Sie! Dort ift immer der Kaffee Terbirt Hitten darf, Baronin. Den Kaffee hat 
find auf der Stadtbahn gefahren jmorben — auf dem runden Zifd. imir ber Doktor verboten.“ 


|bem Hofrat, der mit den Ausgängen 


um fie zu ftreiheln und zu trodnen. |vertraut ift, gelingt es, ins Herren= |nicht mehr, Herr Hofrat?“ 
Der Hofrat: „No, wenn Sie im» |und da hat fie Sie eingeladen.....I Damals hat man ja noch Staffee ge: | 
Alles tft jtillos heutzutage.“ 
Die Baronin: „Uber, Herr Hof: | ober Champagner wie heutzutane— 
rat, man muß bo nicht jo peban- 
| Der Hofrat: „Schad, daß ich daB jtifch fein.“ 
Der Hofrat: „Ich bitte, rau Ba: 
„sa, mir wollten Itonin. Nehmen mir an, Sie wären |Staffee aufgetragen werben und wer 
wiederholt — zu einer Taſſe Kaffee /tamals nicht mit der Stadtbahn ge: |un halb fech? gelommen ijt, bat kei— 
— aber die Mama. Sie mwiffen ja, |fahren, fondern im Fialer. Dann Inen mehr gefrtegt. Bis fieben it man fen Frau ihm Zwillinge geſchentt 


| zimmer zu enttommen. Er atmet auf, 


Schmerzhafteida er fich qerettet glaubt, allein im | mer in Florenz find.“ 


jelben Augenblid tritt ihm berHaus- 
iberr entgegen. 

Der Hofrat (äuferit überrafcht): 
„Sie hier? (Ihm bie Hand reichend.) 
Sie waren doch fonft immer der ein 
zige Menjch in Wien, den man auf 
den Zourd Yhrer Frau Gemahlin 
nicht zu treffen ganz ficher war.“ 

Der Haudherr (entichuldigend): 
„Ja, es iſt mir diesmal etwas da⸗ 


„Warum ſieht man Sie eigentlich gar 


Die Baronin: ‚Wir ſind ſchon ſeit 
acht Wochen zurück.“ 


nicht 
Die Baronin: 


gewußt hab ....“ 


ſund der Tiſch, der liebe runde Tiſch. 


trunken in den Salons — nicht Tee 


und die Großmama hat ihn ſelber 
eingeſchenkt. Aber man hat pünktlich 
ſein müſſen. Schlag fünf iſt der 


mit einem Wort: Ein Feenpalaſt. — 


kriegen Sie 


Die Baronin: „Das freut mid.— | 


Tafjen nicht verfaufen werde. Geit| 
Der Hofrat: „Iſt die Cilly Ihre zwei Jahren fteht er im Magazin. 'greiflich.“ 
Freundin?“ 
Die Baronin: „Woher? Wir ten | altioirt." 
nen und faum, Ste hat mid unlänaft ı 
Die Baronin (fegt fich in den Yyaus:auf ber Stadtbahn getroffen. Wir „Das alles wird alfo mieber Teben: | mangeln.” 


ſchon gefunden ....“ ne 
|  DerHofrat (näher rüdend): „Wer: 
‚den &’ mid) einladen?” 

| Die Baronin (niet fehr ernft): 
„Um fünf ihr zu einer Tafje Kaffee, 
| iind wenn Gie um halb fech3 fom- 


| Der Hofrat: „Da werd ich bor- 
(Tichtshalder fon um dreiviertel fünf 
tommen.“ * 
Die Baronin: 
häufig.“ 

| Der Hofrat: „Wenn Sie erlauben, 
| jeden Tag.“ 

| Die Baronin: „Bitte. Wir werden 
| 


„Hoffentlich recht 


uns jehr freuen.“ 
Der Hofrat (ftußt): „Wir? — Sie 


| Die Baronin: „Nicht mit der Ma- 
ra.” 
oa 


u 
| Bu hu he 


Hofrat: „Ab! 
| Die Baronin: „Ya, iwilfen Sie's, 


wird ja gefun- Willen Sie, da ich noch getanzt hab jegigen ergänzen fich wie Volfäver- denn nod nicht, Herr Hofrat? EB 
Imit der Großmama? (Die Baronin fammfungen: Xeber hat Zutritt.“ 


ifteht doch fogar fchon in ber Zei- 
tung ...." 


| Der Hofrat: „Wa3? (Gefaßt.) — 
Mit wen?“ 

| Die Baronin (troß alledem errö- 
|tend): „Mit dem Doktor von. lat: 


Willen Sie, wie mir diele; tau.“ 


Der Hofrat: „Mit meinem onzi- 
piften? Vor einer Viertelftunbe.hab 
‚ich ihm gefprochen — da drinnen—.” 
|. Die Baronin (nidt): „Da mar er 
shon verlobt.“ 
| Der Hofrat: „Ufo darum haben 
‚Sie die Stabtbahneinladung ange 
Inoinmen! Ein Rendezvous.“ 
|. Die Baronin: „Mit meinem Bräu- 
iigam.“ 

Der Hofrat: „Ich ſag's ja: alles 


iſt formlos. 
| Die Baronin (lähelnd): „Nichte 


organiſch.“ 
Der Hofrat: „Man geht in Geſell⸗ 
ſchaft und erfährt die neueſte Verlo— 
bung nicht. Alſo ſehen Sie: Das 
wäre im kleinen Salon Ihrer Groß— 
mama auch nicht möglich geweſen. 
(Steht auf; zeremonids.) Ueberigend 
|— meinen herzlichiten Glüdmunfd, 
|Baronin.“ (Küßt ihr die Hand.) 
| Die Baronin: „Ih bank Ahnen 
'fchön, Herr Hofrat. (Verlegenheit?- 
jpauf e.) Uber (nach) der Tür horchenb) 
jmir jcheint, das Lied ift aus.” 
| Der Hofrat (troden): „Komm 
Imir aud) fo por.“ 
Die Baronin (aufftehend): „Dann 
Ientichuldigen Sie mich wohl, Herr 
- -_ S * 
‚Hofrat..... Mein Bräutigam — 
Der Hofrat: „ind ich fehr Bes 


4‘ 


ı Die Baronin: „Und — auf Wie 
|terfehen im kleinen Salon.” 
| Der Hofrat: „Ich merde nicht ex- 


| Die Baronin: „Schlag fünf zu el- 
ner Taffe Kaffee.” 

Der Hofrat (nach furzer Weber» 
legung entſchloſſen): „Tee, wenn ich 


Die Baronin: „Alſo doch! Sie 
ſehen, Herr Hofrat, die alten Ein: 
richtungen haben auch ihre Nachteile 
| gehabt.“ 

| Der Hofrat (verbrießlich): Für 
die alten Mägen, Baronin. 


— ——â— 


— Berufsmäßig. — Mufiter (bef- 


feit dem Tod der Großmama ift fie | wären Sie heut nicht da; und ed wär |bann beifammen gefeflen — gaeiei-! Hat): Na, alfo in Gottes Namen zur 


recht leibend. E3 mar ein fehwerer |ber Hausfrau auch reht. Sehen 
«Frau Varonin, das ift e8: alles tft | brinnen — und hat geplaufet. Ma 


Schlag für fie.“ 


Sie, fen, nicht herumgejtanden, tote Da 


Abwechslung 


| mal eimas Vierkän- 
" | diges. ee “ 


% — 
— RER BIT F 





nn — — — — 0 


s Discount Sale | 


Türen werden um 8:30 geöffnet, im die frühen Käufer zu bedienen. Boit: oder Telephonseitellungen nicht — 
Ein ſolches Geſchäft wurde einen Tag vor Meihnachten noch nie getan, wie es morgen in dieſem Laden vor ſich 


gebt! Wir erwarten nicht ein eit iges Stůck Weihnachtswaaren auf un eren Ladentiſche zu ſehen, wenn die Türen am — "TR TS 3 Grtra jpezielles Inndeon, 3de | Liberty Bonds find hier jo aut vie Banrgeld. 
Beibnaditsabend nın 10 Ahr aeiaioiicn werden. Um defien abfolut fiher zu fein, haben wir fol erftaunliche Rabatte BE > 8 2) era alt Turfen Sellerie Trefling | Bir mebmen Euren Liberty Bond gerade wie Vaargeld und neben 100 Gent für be. 
angejest, dak taufende von Rreif: weit mitter dent Wholeſale-Markt ſtehen. ** or — Cranberrn Ge Sühtartoffeln || Dollar, Wenn Ihr Euren Bond in diefem Laden devonirt, fünut Ahr Einfäufe für vie 
Falls Ihr je eine Anzeige in Eurem Leben gelejen habt, io werdet |hr diefe lefen. Falls Ihr ein Item überſeht, ! 3 i '% 2% au — — — — — au x » 6 
fo Übericht Ihr einen Toilar. Kanıınt zeitig! Dice Meffen werben groft fein und wir werden jeden aufriedenitellen. : : Rate zei. Dim, raue — | Fe eo SUR Kredit⸗Department, Dritter Floor. 


* Verkauf wird Montag wie folgt abgeliefert: 
E Alfe bis 4 Nadım. gefanften Waaren werden am jelben Tage nadı allen 
! Runften innerhalb der Stadtgrenze nnd allen Vororten, die durd) unier Abliefer- 
rumgsiyitem gedeft jind, abgeliefert. 
IS Mille am Montag bis 6 Nadım. eingefanften Wanren werden am jelben T Tage 
inadı allen Bunften innerhalb der Stadtgreuzen und Graniton und Wilmette im 
Korden und Taf Part und —2 im Weſten abgeliefert. 


Doppelte 8. & 9, Starıpd Montag Tuppelte S. & 9, Stamp3 Montag 


Spielſachen und — zu 10% bis 25% Rabatt Tee > 20% Rabatt an diefen Schmudiachen Leiet! 


5* 4 bat nr ın 2 1 Spieliad 1. ae scheit, als > m Airan ip mir N aahlichliann na} 43 sehn x . ar ‚g n.£ cm & >. . 
* Chicago hat noch nie einen ſolchen — —— Verkauf geſehen, als der morgige ſein wird. Wir beabſichtigen eine gründliche / yon mr dieje Artifel! — ES find Taufende Schmudiachen, welche diefer eritaunende Rabatt betrifft. Diejenigen, die gezögert haben, 
1 o 2 eNcı znnlapır a Pubpe n Va-n 17 2° {131 rNıratrem ini 17 C/ . au 9NCr a a * ca * 2 
aumung — jeden Spielzenges ı und Puppe tim Nager zu maden, n einigen reduziren Wit um 10 an andern um 20% Shmmedladhen zu geben, wegen dem Koitenpunft, haben jegt eine goldene Gelegenheit. Leit jeden Artikel. 
und wieder andern m 25%. Der Kabatt wird beim € infanfahaczogen. Wobhltäter beachtet diefe Notiz. Näter ımd Mütter 


\ b ee . ni 242 Fe 5 : 
gebt acht. Hier it der Verfauf der Berfänfe! SE en Sterlingfilber und Silber Dietall Banities— | Solid goldene Männer: und Tamenringe, mit | Schte inpaniihe Berien Scarf- Rabeln, einige, 
FA SUN —— — zn re | Perlen ır. Steinen beiebt, $1 bis $1.50, zu 20% ab. | m Diamant * bet., * —— $10, u 4 4 
3 4 —W 10 b fi . P 3 40 t * Eu N Ramm paar⸗Srnamente Tue Damen Zolid 6 ‘ 6 — oo Sterlingiilber, go daefůl te und ſilberne Me— 
—8 ab DoA den maritieh Preiſen * nl vpil Den mar irten steilen | 2% ab von den marfir el Preiſen EN BL un un Steinen befett, $1 bi3 zu — — — Tg a 20 a6. tall Bigareitenbehälter, Strei ıhbolgbüchien, gi 
— v9), Zu “Ui. ab, ae ner ee ————— jarrenanzünder und Zigarren-Abſchneider, $1 
Achtung, Gü odfellowe Puppen. aus Holz gemachte Spielſachen, automatiſche Mütter und Väter, beachtet! DENE Basta Solid noldene Guff Bins, Waift Pins, S1 bis Solide Sold:Proicen, Emaille und mit Steinen | De 3.50 wert, zu 30 er 4 
: = Spielſechen, Tianos, Sprechmaſchinen. Rekords, muſita x Ale} —— 52.50 iweri, 31 20%; ab. ı beyeisie Entwürfe. 51.25 bis 89 wert, zu 20% ab. | GSeldnefüllte Metal Yihr 3063 für Männer — 
Yus geite opfie Steve, wfmaſchinen, Me⸗liſche Inſtrumente, Spiele. Blocks, Kindergacten-Spiel Alle Spiel zeug Geſchirre, Friction zpWi REN Zslid gulbene La Ballieres, Diemant ır. Ber — ———— furz od. lang, Ansiwahl von | mir Zicherheitsfette md MAnbängiel, $1 big $10! 
chaniſche Sriceliach en #2 Micros Del samen, erierne Spielſachen, Banken, alle aroken Spiel tadıent, Zptelenzüge, cleteri ſche Zug-Ausſtat PER N fenfatlung, $5 Dis 825 wert, zu 20% ab, Faſſons, 81.25 bis 425, zu 20% aa. wert, zu 20C, ab 
bilder-Mafcinen, Motars, Weihnachtsbaum ſachen, wie Velocibedes, Hand Cars. Tricheles, SyooFlys,. rungen, mechantiche: zug-Ausſtattungen, Zug RS N i ur * 
Ornamente, —* —— Krängze, locken. Puppenwagen, Schlitten, Wagen. Automobiles, Pferde. —* Kanonen, Bleéiſoldaten, Luftbüchſen, —VV Topyelte S, & 9, Stamys Montag 
nern ; Pulte. * möbel, Zrühle v ad au che, Kiddie Mars, Knall Büchſen te., Celluloid Sypielſachen, N 


a N a R R Damen- Salut, 33140, ab eder-Exnhen, Dortieren, 25% ab 


Toppelie ES. & H. Stanıps Montag —— 
* — von zu wo Run rg eg —* Unſer — Lager von Cedar und Matting Boxes, beſtehend 


Silberwanren zu Nabatl von 23% Pelwanren zu großem Prris- Haball & WE wennc, 9; van von. Merle vor 9 EPEPJO/ | MUS Stun 100 Stücen, Die wir vegufär von 89.95 Dis zu 830.00 verlaufen, 


und 1.05 verfauft. 


i hbis 31 13 20; zu ei gletd Ag herabgeſeßzt F 
ot⸗Floor. vn R Rabatt von Lo on 9 #4 9 "33 17, im 25 von narkirten ® 1 
Sterlingiileer und füberpi attin te Bürſte, Ramm u. Spiegel Sets 0 19; bis 250, ab von den Drisitaipreifen von unſerem vorzüglichen — u Rabatt von 3 En — e vde⸗n ⸗⸗ u Preiſen 
83.95 bis $2 5.00 - — —— 25 Sortiment von Damen-, Miſſes- und Kinder-Pelzen. Vierter a > — Wollene Mantillas. = herum Damen-Halstrachten, die beiten | 

u, « y u. — 3 


s - N x y - \ > eren, ui { sa achen Arr es z1 ) 
j E : — — gefranf. vegulär 31.80 10/ Formen 1. die ganabariten Werte in ! orti ven, ı ve vi tandige Fat ie bon e uf l ' nures zu * 0 
Sterlingiilber 6 Ss, 11 m» 14 Sterlingſilber Manicure Srüde— ec; Goais, ganzes Lager, beſtehe: » aus Teinen Hudſon Seal 9 — und 82. 48 we der Saiſon, Salins, Georgette Crepve das Paar, 515 zu den Damaſt und Velours ſo hoch wie 530.00 das Baar, 
Stuͤcte Manicure t8, 86 I 0/: Boliihers und Zchen ven = 0/ Coats einfacher Ban fombinirter Yelas, Narural Moſchusratte Ede % — ’} sem Rabatt bu nn 3/0 u. Noveltn Stoffe. Leicht Zbon Worn. umfaiiend. Darımter fit eine grobe Auswahl von Storfen zu finden und 
— * A ee ’ ’ ind Marmot Mi zu 85 is 8295, wenige WR zonsitön File > m : pn i 2 ” u. z * — 
518:$15.00, weriger ‚0 50€ bi? $1,.50, weriger 25 und Marmot Mink. zu 85e bis 529 weniger £ —J— Gapes, gan, gefüttert, it — Sc bis „2.00; ); ey! ! Ö Die Stoffe ſind aut; ergew öhnlichem odern und Arecken ra) aut mimIer voll: 
* Rn R s = Yeah . m Pe — en Pan ea 7 ipeziell zu cinem Ma | 5 a. - SS, 

Sterlingiilder und jilberplattirte Sterlingiilber Stleider- und Hut— 10%, Serakietung an bieten: act A öwoßl dan jedem, HER ar: ı DD} 0 || frändiges Yager — alle of ger’ N Pr — 
Militär Sets für Männer, 35% Bürite, 81.00 bie $5.00, 2 0 Mel; Sets von 13.75 bi8 885.00. gets Muifs, 84.95 bis S50, 100; ab. — BE das su 2 bis 19.50 — Q — ferirt zu 25960 vom er marfırten Breijen 
83.50 bis $15.00, weniger /Q | weniger /0 Pelz Sets von 86 95 bis S65.00.1 Pelz Sets für Miſſes und Kinder. RI TUER ct, Rabatt von 3 prime. * || Fünfter Floor.) 

Alle Ani Rowien, Kracke u. Ham— Sheffield u. jilberplattirte Gafie- Beitehend aus ausgeiwäblten Tualitäten und Faſſons in Hudſon Seal, Doppelite S. & H. 2tamvs Montaa — 


257, m 257, Fuchs in allen Farben, Jap Kolinsty, Marmor ti nd, amerit. Lynx, Rae Y ı ARE 


er /o | 6i% $6.00, weiiger j von, Biber, Natural Mint, ecitem jäiwargen Marder. Conens, alle Farben. | * 1 3fe— 
u — In Toilette-Artifel zu 25 —* Rahatt-Bedenkt das! 
» Gelchenke für Männer! Zu Erfparniffen non 25 Prozen Schie; late 97.75 brechen Gifensein,Scs ſiund hei Siem Bertanf 35.80. Unfere 91.98 Cpiege ſu 


Ind punderte andere, * erſtaunliche Artikel. 


Geſtrickte und ſeidene Reefers für Männer, Hoſenträger und Strumpfband Sets für Männer, 2 2 23% ab an allen Elfenbein Qoiler- | 25% ab — Ale nu | 23% „Rabatt au allen Parfüms in 
25% Rabatt | 25°, Rabatt iR ———— Sets. Kämmen, Bürſten u. Spiegelſets, | jere Raſirſpiegel, ver- ——— ———— 
e ri > Ran : _ han u Br \ 1 3 (pt Fr; 4* 3* —* .. te ka 5 4 senis, Surisiel S, un 1 r 
Rerfers, eitiadbes md fanch Gewebe, gefranite 51.50 breite Lisie Männer 60c breite elaſtiſche Lisle Ha (RR EN Manicure Sets und Combination Toi- | nidelt, vergoldet und N nern Rartiiins, in fanch gefütterten 
£ Hoſenträger, f'ch Gewebe. gold ſenträger für Männer, Meſſing— ER. 4 — let und Manieure Sets, alle in fancy emaillirt, alle Sorten u. a „ bi - KA Fe 
niver Meefers, 81.13. 82.50 Fiber Neefer?, 81.87. platiirte Schnallen, Meiiinade Beichlag, Yeder-Enden, 8 —7 53 —— Anz er Mn = | Arten für Ddiejen Ber- | — — —* 
0 Fiber Reefers. 531.50. 83. 00 — Reefers, 82.2), ſchlag. Leder-Enden und Satin ertralang, weniger 25% 450 —8 N: gefütterten Etuis > unſer Nabatt | fauf 25%, ab bom mar- le Auswahl von wünſchenswerten Ge— 
Seihcae Seelers, in Mei, cu upb fümarg und Rabeliy | at leer 57. Dis 13 75c Baris Arm Bands mm HN ailt nur für Elfenbein-Sets — * | firten Preis ichenfen, und alle zu 25% weniger als 


Weineben, jeidene gefnotete gefranite Enden. ters, weniger 2577, Garter Se eis für Männer, Satin " s Rabatt von den marfirten Breifer | Haupt:Floor, den marfirten Preijen. 
81.50 jeid. Neefers, 81.13. 82.50 ſeid. Reefers, 81.87. Tr ſeidene Vad Garters für Pad Sarterz ud einfache md ! 
82,00 Neid. Meeters, $1.5( 3.00 ſeid. Reefers, 82.25. Männer, Golddeichian 56 a | fanch Mım Bands 56€ s * — — &, & &. Stamp3 Viontag 


feines ſeid. Gewebe, jetzt weniger 257, 


= am 2.60 20 m = 3 Demded Cafchen fallen 25 | ‚Bafir-Garniteren fallen 25 Pre. 


Negenjhirme nad Spazier- || Banfe Rohe für Mine, 0 a | On l-Bauntleis u Ä 


BF Sammet: und Seide-Tajchen! Unjere ganze Partie von Rofir-Sets itt bis auf einige weni ” 
r 4 N RR Nr “m ’ . 


\ bon je einer Sorte verfauft worden, und dieje werden zu einen 


Regenſchirme für Mönner, 
Damen u. Kinder; ſowie Spa 
zierſtöcke, Swagger Sticks, Reit 
veitſchen — Rabatt gilt für al 
leg in diejem Yager, vos beiten 
bi8. zum  billigiten. J 
feine —* ach, \ lie abzüg 


ih 10% x 
Zeit des * intauf 107 fa 


Haupft 


Beſatz, Satin piped Nähte, Perlmutterfnöpfe, wirk- 5 Bin A. 9507, Serahick Pas RL} * ſilberplattirte Sets in bübſchen Entwürfen. Es gibt nur wenige 
iche Manſchetten, hunderte von Entwiirſen ET IR — 590 Herabſetzung an allen IN BEN sancn Mertlel jeder Art, wie Reile-Zets, 


P — I). An 14 X u‘ . . £ — *F * 
$12.50 Roben, weniaer 20°, jebt SIO, FON Antomobil Pelzſtulphand 5 Photo-Rahmen, PultSets, Reiſe-Uhren u. Spiegel, Schreib-Toblets, bereiten. Eine Ar swahl von Preifen von 82.95 bis 815.00, alle 


«il 


Dandprlege- Sets, Artikel, die nützlicher ſind oder einem Manne größeres V Vergnügen ı 


$10.00 Reben, wentiaer 20%, jebt 88 oo, el: | Iouben fir Männer 
59.00 Noben, weniger 20%, jet 37.20. —8 | fi 

38.00 Roben, weniger a) oo icht, 56.40. SR a: | gefüsterte oder —— 
57.50 NRoben, weniger 20%, jet 86. 00. Be | orten, alle Moden. Preife von 
55.50 Woben, weniger 20°, jet 54.40. RR Bh 1o09 | 


pelzfließ —— Telephon-Pads, Rock-Aufhänger Sets, Näh-Boxes, zu 25%. Serabjeknng. * 
Kragen-Taſchen und Käſtchen u. ſ. w, gehen zu 254 >R 23% | 82.50 Antomatic Stropping Maidine, ſchärft alle Si icherheits 
weniger als die markirten Preiſo. Raſirmeſſerkli ngen oder aanöhnliche Raſirmeſſer, regulär zu 82.50 

Haupt⸗Floor. verkauft. Für den Montagverkauf zu 25% Nabett. Saupt⸗Floor. 


5 


Zu 


3,50 bis 88.95, zu 


ua 


EUR 


— Baderoben, Rollkragen mit Cord u. Girdle 


1 8505 Beseraen, weniger 3232 2° 75% Kaball. 


— | Haupt ⸗ Floor 


Dopnelte S. K H. Stawps Montoqg 


| 
I ur P fi | 
för zu 10% = ö —— — — 3% Rahatt VRR ZI Sowie alle fancy Lederwanren! Riertel weniger verfauft als fie marfirt Find. Es find nidel- * 
—E 
* 


* 


een 33% ab an | Dorzellan, Glas und Sampen zu reduzirten Preifen 
Möbel zu 20% und mehr Rabait' N” ah a Fancy Warren BEN Phil Bde ME en BETEN EE 


* 


By 7 Te DB fiandigen Partie von franz., CIRERREN tie bon echten italieniichen Marnior- 
Spezielles pradıtnolles he Mahagoni Denkt blos dieſe Erſparniß! pe. Eaiende von Dollars wert Br REZETÄEÄNT engliicher und amerifaniicher | OEL Bitten und Figuren, $22.50 bis $100 
Narpen Prothers’ Gane 3-Stüf Smite, nur TE Gretonne Schachteln und Kabi— in, Oi umfaſſend jede Auswahl von rei- Nike EA Dinnerivaare, 100 offene | WA A NY Werte, zu 3335 ab. 
— Stucke abgebildet { - Marfchall Spring, Bi netts zu 20% Rabatt. 2 8 dem Boney zu 39c Nard bis ch: m i 2 ER Lager-Muiter md bollitäns | 3 BZBNN ab von dei marfirten PBreifen 
— —— — ——— T Candy Schachteln aus Blech, mit Ne tem Beaver oder 6-zöll. Mole zu en y dige Dinner Zets, $10.05 bis | 10997. Des 15% der ganzen Partie import. 
mu je ätvei Zuits wieich * — E Cretonne bezogen, 255 Rabatt. 24 $22 die Yard, fowie auch) Pelz | 55.00, zu 109% ab. japanitcher Borzellan-Bejen,. Blagueli 
— PR RT "5174. 50 Nirnde ftifien, ans Tafteta Seide, drei und | ' Coat Kragen, Muff Meds, Pelze || 10% ab von den marfirten Breifen für bie bollftän- und En = Figuren, 31.20 
5 — — vier Reihen Shirring, mit Frucht oder Quoſte Die m AunpTen CK. Gegenwärtige Freite | nem a BET: , e 0 a — den markirten Preiſen 
In dieſen Berfanf ist feit alles eingeichloffen, was Ye; in Sinfiht: ont Mobel —— Ranche —* rn 5 — —V BEE — —— Bene | 0/ ab von den marfirten Preifen der ganzen Partic | U 2 09 der aanzen Partie bon Maba- 
wünſchen könnt. Alles wird abgeliefert, we un nicht allzuweit entfernt. | WERDE DEREN. Ber Rabatt. Eu en. en a A 10% ' ve leichtem Schliff und Etched Steminaare, — | aent und verzierten Flur- und Tiſch— 


—— er — ⸗ Be ee A fiir morgen | * * 4 ger —* 5 
daupt Floor. $3.65 bis $18.50 Werte, 10% ab. i = Yampen, 37.95 bis $50.00, 25% ab. 


— 
— 


ER 3 


EEE N ar 


530.00 felid — — Waſdington * 50 Golden Taf Yonth's Chnir, ſchwer und 


a‘ 
' Nah Körschen, Satinfurtter und mit Nah | 
Scjaufelitubl, mit Tai a. ı aepolitert, Der t gemacht, einer der beiten — Entiwürfe, 


Utenſilien ausgeſtattet; die Preiſe rangiren von 
| 83.00 bis 310. u, am Montag berimuft un 


56,50 Die Yard foſtet; beve idg — au u 50 non dieſem M — er, vedug zirt, | ao 8 ) 5 — Schuhe * Re » 
ee rue H18.75. 1 Suranee Ser ai ST,G5 | [850 Se sn Ts Ein Drittel ab anunferem Schlittfchublaner ascneum. Hauswaaren 
— — ——— — ee ansgenommen | , 2 
Depneite 5, & 9. Stamps Montan a // j 1 , N > t 
G a —— Schlittſchuhe für Jedermann, für Knaben, Mädchen, Männer und Tamen — eine Belegen jet R geſe 
R 1 nt ſtä uder Ue hi 15 Sweuters, Dı bei, : I); nnd 2 JA )% ab 2) ® da beit, jıd) ein Paar hochfeine Schlittſchuhe zu weniger als den jetziger Wholeſalepreiſe zu ſichern. $1.50 Gafie 
® ‚> J - — \ -denf Salon, von der Ilnion Sardiware Co. gemadt. Answahl von Hoden: over Ring» 


Jede erdenkliche roles, nickelplat 


’ *5 ER : BEER SR Schlittihuhen, alle Größen, gebärtet, Suß-, temperirter md geichweißter Stehl — alle iind | tirtes  Geitell, 
25 OÖ S Dieſes Devartment wird morgen von 8:30 Vorm. bis 10 Abends gedrängt voll ſein — ſo RE kein nidel (ottirt * — he Bere Saöff veiis a 
y - * * Fir . ı % 3 ickelplattirt. Sicbenter Floor. a 

ie) Oo va nn viele an ren Werte find in dieſe große Rabatt-Offerte eingeſchloſſen, wie Ihr nie ihresglei — —— fütt. In 


ntet, mit 
f $ 46 a * Nr 2414,2 S 3 85.05 ar 2,0 
en aeichen habt. Schlittſchuhe für Damen und Mädchen Nr. 582414-L Style, reg. Preis $5.95.........93.97 || Dedtel, I5C 
9 ıd ibn Y 3 ſe Sei L i S TOR er g . ’ 3 
Alle dicje find übrig von eirenm vor ' erg Reben. Lederne Abſatzriemen Schlittſchuhe für Männer und Knaben — 
lichen Weihnachts-Lager von Rauch Cabi— 30 Beaton Badrohen, V 90 en PUROE SER ER. e — — 92.25 Domefic Teppid-Stchrer — 
— — Pas v* Fr *— weniger 20°,. ; F Weniger ein Drittel Wentger ein Drittel Mahagoni od. Oak Finiſh, 81 69 
1 Aaucẽ? 281 IDCLDEI , * 34 x . By m ‚2 & 7 UN a — R Be ven — a — y - 34 
Ü * 2 n — Ay his $ —K P ww Fancy feib. Tenlinces, $12.75 biS 919.75, A —R Nr. 56 Style J Nr. 162414 Style, Preis 81.19... 80er ı, reine Voritenbürite, . 
250%; Rabetı von den mar : : 200 DR a g Ag a ee — * 
2 Penn: B8 i⸗ et {, jü S ‘ 2.3 En er» ehine Reali 10.75 5) Nr. 56% Etyle, Preis 81.95 v.. 7 Sir. 524% Sinle, Preis $1.59... „81.06 51.75 Sirumen- Tran nnd Seraper/ 
Preifen ausverlaufr. Muſter Crepe de Ghine Repligees, 810.75 WE — fr reis 81.98 813 Ben —— Pen Nuiter een 
yir Damen, Größen 36 bis 46, Em bis 812.75; weriner 20° Gr 4% Nr. 50245 Sinle, Brelö PL.OD ... 22m Nr. 172415 Styhle, Preis $1.75..8$1.17 cn Muster, stupfer- an SE 25 
* a zyı Ä Lil, V 5 cun 3 J 846. C bıs 512 —* è — F N t — 9 „79414, Ztnle a “won ae * IE. & » 3 s or ° = 
Siparren Nars, rauniiend mr Pre Re rohe -Ausınahl farbiaer Entinürie Neinfeidene Sweaters, 822.50 bis 832.50, RR ar FOAU, —* 27 I Nr. 424% Zivle, Preis $2.50....$1.67 Nickel u bruſhed Meſſing, 
boy S0c bis 52.00, weniger 25°. Rd nei" £ ng — NO weniger 25%,. — 6! .$l. Nr. 19241 Cipfe, Preis 92.05..81.98 | 52,95 eleftriiche Bügeleifen, 6 Brb.- 
* i 0%; hübſch beſeß ĩ 34 at z RD tr. DTU ; 3 82. #1. Kr. 1% 5 e13 $2.95..91.98 | 
Meerſchaum- und Briar-Pfeifen in mit — u v 1 el, s5 — er Sort Seideite Fiser Zwenters, 37.95 bi3 $12.7: 2 e * INr. 724 Su ba 2 * Größe, 170 ——— — 
ihr + sahäıtieit. aroße N vahl neh. reicht, bis Sc 200 Mr, 424 ih: thle, reg. Breils 82, 8 | Ar. 124 Sinle, reg. Breis $2 went auf ıbr garantırt, 
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